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GruBwort des Landrats

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Klimawandel ist langst eine spirbare Realitat, die uns
auch hier im Landkreis Lineburg unmittelbar betrifft. Die tro-
ckenen und heilen Sommer der vergangenen Jahre, die zu-
nehmenden Starkregenereignisse sowie die extremen Wetter-
schwankungen zeigen uns deutlich: Unser Lebensraum ver-
andert sich. Um die Lebensqualitat in unserer Region langfris-
tig zu sichern, die Gesundheit unserer Bevdlkerung zu schit-
zen und unsere wertvollen Naturrdume zu erhalten, missen
wir mehr denn je vorausschauend handeln.
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Mit dem vorliegenden Klimaanpassungskonzept stellen wir die

Weichen fur eine klimaresiliente Zukunft im Landkreis Lineburg. Die Anpassung an den Klimawandel
ist eine zentrale Aufgabe der &ffentlichen Daseinsvorsorge. Sie muss Hand in Hand mit dem aktiven
Klimaschutz gehen. Wahrend wir mit unserem integrierten Klimaschutzkonzept den Ausstol3 von Treib-
hausgasen drastisch reduzieren wollen, sorgt diese Anpassungsstrategie daflir, dass wir uns auf die
bereits unvermeidbaren Folgen der klimatischen Veranderungen einstellen.

Das Konzept konzentriert sich auf drei wesentliche Handlungscluster: die biologische Vielfalt, die Wi-
derstandsfahigkeit von Bauwesen und Infrastruktur sowie den Schutz der menschlichen Gesundheit.
Ob es um den Erhalt des Grundwassers, die klimagerechte Gestaltung unserer Liegenschaften oder
den Schutz empfindlicher Gruppen vor extremer Hitze geht — wir bearbeiten diese Herausforderungen
Ubergreifend und aus verschiedenen Fachgebieten heraus.

Denn Klimaanpassung ist eine Gemeinschaftsaufgabe, die nur gelingen kann, wenn Verwaltung, Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft und die Zivilgesellschaft an einem Strang ziehen. Ich danke allen Fachakteu-
rinnen und Fachakteuren sowie den Birgerinnen und Blirgern, die sich im Rahmen des Beteiligungs-
prozesses so engagiert eingebracht haben. Ihre Impulse und Ihr lokales Wissen sind das Fundament
dieser Strategie.

Lassen Sie uns gemeinsam den Landkreis Lineburg lebenswert fir heutige und kommende Generati-
onen gestalten.

lhr

Landrat Jens Bother
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Ein Plan fiir den Landkreis Liineburg

1. Ein Plan fur den Landkreis Luneburg
1.1. Einleitung

Die mit dem Klimawandel einhergehenden Veranderungen unserer Umwelt stellen heutige und zu-
kiinftige Generationen vor erhebliche Herausforderungen. Hitze, Trockenheit, Starkregen und Uber-
schwemmungen sind immer haufiger auftretende Folgen des Klimawandels — auch im Landkreis LU-
neburg. Derartige Extremwettererscheinungen aufgrund der globalen Erwarmung traten im Landkreis
beispielsweise als aulRergewodhnlich trockene Sommer 2018 und 2019 auf. Die Vielzahl von Starkre-
genereignissen in den letzten Jahren hinterlieRen Schaden an Gebduden und Stral3en. Mit der weiter
fortschreitenden globalen Erwarmung ist zu erwarten, dass sich die lokalen Klimafolgen im Landkreis
noch deutlich verstarken. Um Schaden und damit einhergehende Kosten zu vermeiden sowie die Le-
bensqualitat flir Mensch und Umwelt langfristig zu sichern und zu verbessern, sind Anpassungen an

die sich verandernden klimatischen Bedingungen essenziell.

Die Anpassung an den Klimawandel muss Hand in Hand mit dem Klimaschutz gehen. Denn eine Vor-
sorge vor Klimaschaden ist nur in einem begrenzten MalRe méglich. Daher muss der Ausstol} klima-
schadlicher Gase drastisch reduziert werden, um die Erderwdrmung zu mindern. Zu diesem Zweck
wurde das integrierte Klimaschutzkonzept des Landkreises Lineburg 2025 vom Kreistag verabschie-
det. Synergien zwischen Klimaschutz und Klimaanpassung werden im Landkreis Lineburg bereits be-
rcksichtigt, indem beide Bereiche im Fachdienst Klimaschutz/Kreisentwicklung/Wirtschaft verortet
sind und so die Entwicklung von Malinahmen zu Klimaschutz und Klimaanpassung in einem Fach-

dienst koordiniert wird.

Ziel des Landkreises Lineburg ist es, mit diesem Klimaanpassungskonzept die Klimafolgenanpas-
sung strategisch in der Kreisverwaltung zu verankern. In dem Konzept werden Risiken systematisch
analysiert, Handlungscluster priorisiert und darauf aufbauend konkrete, durch die Kreisverwaltung um-
setzbare Mallnahmen festgesetzt. Klimafolgenanpassung stellt fir den Landkreis kein neues Thema
dar. Viele Bestandteile der Klimaanpassung werden bereits bearbeitet, da sie beispielsweise gesetzli-
che Pflichtaufgaben sind oder aus einer Betroffenheit heraus bereits adressiert wurden. Das Klimaan-
passungskonzept baut daher auf bestehende Strategien und Konzepten sowie laufenden MalRnahmen
und Projekten der Kreisverwaltung auf, indem einerseits Bestehendes gebiindelt und miteinander ver-
knupft wird und andererseits weitere Handlungserfordernisse identifiziert werden. Dadurch dient das
Konzept als Planungshilfe und Entscheidungsgrundlage fiir die zuklnftigen Anpassungsaktivitaten im

Landkreis Lineburg.
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Ein Plan fir den Landkreis Lineburg

1.2. Aufbau des Konzepts zur Anpassung an den Klimawandel|

Zunachst wird im folgenden Kapitel 1.3 einleitend der rechtliche Rahmen der Klimaanpassung be-
schrieben, beginnend mit der globalen bis zur lokalen Ebene. Das Klimaanpassungskonzept fir den
Landkreis Luneburg wird unter Berlcksichtigung dieser Vorgaben entwickelt und auf die Handlungs-
moglichkeiten der Kreisverwaltung ausgerichtet. Im Anschluss wird in Kapitel 1.4 die Rolle der Kreis-
verwaltung in der Klimaanpassung naher eingeordnet. In Kapitel 1.5 wird aufgezeigt, welche themati-
schen Bereiche, die sogenannten Handlungscluster, im Landkreis eine besonders wichtige Rolle spie-
len und deshalb genauer betrachtet werden. Fr die drei Handlungscluster — biologische Vielfalt, Bau-
wesen und Infrastruktur sowie menschliche Gesundheit — wurden im Rahmen eines Beteiligungspro-
zesses Visionen flr die Klimaanpassung formuliert. Diese Visionen bilden die Gesamtstrategie flr den
Landkreis, und werden im Kapitel 1.6 beschrieben. Teil der Strategie ist auch die besondere Beriick-

sichtigung von naturbasierten Lésungen und Synergien zum naturlichen Klimaschutz.

Im Kapitel 2 wird die Methodik der Konzeptentwicklung naher erldutert sowie der Beteiligungsprozess

mit Fachakteuren und der Offentlichkeit (iber die Dauer der Konzepterstellung dargestellt.

Fir die Analyse der Klimaveranderungen in Kapitel 3 folgt zunachst die Betrachtung des klimatischen
Ist-Zustands im Landkreis Lineburg. Danach wird die zu erwartende klimatische Entwicklung in unter-

schiedlichen Szenarien, je nach Treibhausgas-Emissionen, diskutiert.

Basierend auf der zu erwartenden klimatischen Entwicklung wird die Vulnerabilitat fir die drei Hand-
lungscluster untersucht (vgl. Kapitel 4, 5 und 6). In dieser Analyse werden jeweils die Ausgangssitua-
tion (Bestandsanalyse) sowie die aktuelle und potenzielle Betroffenheit durch den Klimawandel darge-
stellt. Zusatzlich wird beschrieben, welche MaRnahmen bereits umgesetzt werden und welche Zustan-

digkeiten und Handlungsspielraume die Kreisverwaltung in dem jeweiligen Bereich hat.

Aufbauend auf der Vulnerabilitatsanalyse wurden Maflnahmen mit den Fachakteuren entwickelt, die
im Malinahmenkatalog zusammengefasst werden (Kapitel 7) und in MalRnahmensteckbriefen im An-
hang detailliert beschrieben werden. Wie die geplanten MalRnahmen strukturell eingebettet werden
kénnen und wie die Umsetzung Uberprift wird, beschreiben das Kapitel 8 zur Verstetigung und Kapitel
9 zum Controlling. In Kapitel 10 wird die Kommunikationsstrategie aufgezeigt, d.h. mit welchen Forma-
ten und vorhandenen Strukturen die Kreisverwaltung die Anpassungsaktivitaten im eigenen Zustan-
digkeitsbereich kommunizieren will und wie die Zivilgesellschaft, die Gemeinden, Unternehmen sowie
Burgerinnen und Birger, als Akteurinnen und Akteure informiert, in den Prozess integriert und

dadurch auch zu eigenem und gemeinschaftlichem Handeln motiviert werden sollen.
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Ein Plan fiir den Landkreis Liineburg

1.3. Klimaanpassung von der globalen bis zur lokalen Ebene

Die Notwendigkeit zur Klimaanpassung ist heute von der globalen bis zur lokalen Ebene rechtlich ver-
ankert — ein Ausdruck der wachsenden Erkenntnis, dass Anpassungsmalnahmen unverzichtbar sind.
Die konkrete Umsetzung der Klimaanpassung findet vor allem lokal statt. Die Gesetze der Europaischen
Union (EU), des Bundes und der Lander geben den rechtlichen Rahmen fir die lokale Klimaanpassung

und verankern diese auf verschiedenen Verwaltungsebenen.

Globale Ebene

Auf globaler Ebene gibt das Pariser Klimaabkommen aus dem Jahr 2015 das Ziel vor, die Erderwar-
mung auf deutlich unter 2 °C, méglichst auf 1,5 °C, im Vergleich zur vorindustriellen Zeit zu begren-
zen. Zugleich soll laut dem Abkommen ,die Fahigkeit zur Anpassung an die nachteiligen Auswirkun-
gen der Klimaanderungen erhdht und die Widerstandsfahigkeit gegeniber Klimaanderungen sowie
eine hinsichtlich der Treibhausgase emissionsarme Entwicklung so geférdert [werden], dass die Nah-
rungsmittelerzeugung nicht bedroht wird“ (United Nations, 2015, Art. 2(1)(b)).

EU-Ebene

Die EU verpflichtet mit dem Europaischen Klimagesetz die Mitgliedstaaten seit 2021 dazu, fir ,konti-
nuierliche Fortschritte bei der Verbesserung der Anpassungsfahigkeit, [die] Starkung der Widerstands-
fahigkeit und [die] Verringerung der Anfalligkeit gegeniber Klimaanderungen" (Europaisches Parla-
ment und Rat der Europaischen Union, 2021, Art. 5 (1)) zu sorgen. Mit der EU-Strategie fur die An-
passung an den Klimawandel rief die EU 2021 ihre Mitgliedsstaaten und alle 6ffentlichen und privaten
Akteure zum Handeln auf, um Europa auf die zunehmende Intensitat und Haufigkeit der Auswirkun-

gen des Klimawandels besser vorzubereiten.

Bundesebene

Auf Bundesebene wurden mit der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) 2008
und dem Aktionsplan Anpassung (APA) 2011 die Grundsteine fiir eine koordinierte Klimaanpassung
gelegt. Die DAS und Nachfolgedokumente zielen darauf ab, die Verwundbarkeit Deutschlands in Be-
zug auf den Klimawandel zu verringern und die Anpassungskapazitaten des Landes zu erhéhen. Mit
der Fortschreibung der Anpassungsstrategie 2024 setzt sich die Bundesregierung messbare Ziele fir
die Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels in ihrem Verantwortungs- und Zustandigkeits-
bereich. Die Ziele gliedern sich in verschiedene Handlungsfelder, die folgenden sieben Clustern zuge-
ordnet werden: ,Infrastruktur, ,Land und Landnutzung®, ,Menschliche Gesundheit und Pflege®, ,Stadt-
entwicklung, Raumplanung und Bevdlkerungsschutz®, ,Wasser®, ,Wirtschaft“ sowie einem Cluster mit
Ubergreifenden Themenbereichen. Der APA und die Nachfolgedokumente beschreiben die konkreten
MaRnahmen, die der Bund zur Anpassung an den Klimawandel umsetzen wird. Mit dem Inkrafttreten
des Bundes-Klimaanpassungsgesetzes am 1. Juli 2024 wurde die Klimaanpassung erstmals auch
bundesrechtlich verankert. Das darin enthaltene Berlicksichtigungsgebot verpflichtet Trager 6ffentli-
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Ein Plan fir den Landkreis Lineburg

cher Aufgaben, also auch Landkreise und Kommunen, ab dem 1. Januar 2025 dazu, Klimaanpas-
sungsbelange in Planungen und Entscheidungen zu integrieren. Klimaanpassung wird damit als Quer-

schnittsaufgabe im Verwaltungshandeln gestarkt.

Landes- und kommunale Ebene

Die niedersachsische Strategie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels von 2021 stellt die
strategische Grundlage flr die Klimaanpassung im Land Niedersachsen dar. Sie umfasst 17 Hand-
lungsfelder, unter anderem Wasserwirtschaft, Biodiversitat und Naturschutz sowie das Gesundheits-
wesen, und stellt ressortibergreifend den Anpassungsbedarf an die Auswirkungen des Klimawandels
fur Niedersachsen dar. Die Strategie wird alle funf Jahre fortgeschrieben. Die Klimarisikoanalyse des
Niedersachsischen Kompetenzzentrums Klimawandel (NIKO) von 2025 zeigt die akuten und langfristi-
gen Folgen des Klimawandels und Handlungserfordernisse in der Klimaanpassung in Niedersachsen

auf und dient als Grundlage flr die Fortschreibung der Anpassungsstrategie des Landes.

Mit der Novelle des Niedersachsischen Klimagesetzes (NKlimaG) von 2026 wurde die Klimaanpas-
sung in Niedersachsen gesetzlich als kommunale Pflichtaufgabe verankert. Mindestens eine verant-
wortliche Person muss ab 2027 fur das Klimaanpassungsmanagement in jedem Landkreis zustandig
sein, um MalRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel zu koordinieren. In diesem Zuge sind
Landkreise auRerdem verpflichtet, ein Klimaanpassungskonzept zu erstellen. Fachlich unterstitzt wer-
den Landkreise und Kommunen dabei durch das NIKO, das Daten, Beratung und fachliche Begleitung

bereitstellt.

Lokale Ebene

Der Landkreis Lineburg hat sich dafiir entschieden, das Klimaanpassungskonzept flr den Landkreis
Lineburg zu erstellen, bevor es gesetzlich verpflichtend wurde. Im Februar 2024 beschloss der Kreis-
tag, die Verwaltung mit der Erstellung eines Konzeptes zur Klimafolgenanpassung zu beauftragen.
Das Klimaanpassungskonzept des Landkreises Lineburgs wird Uber die Forderrichtlinie ,Mallnahmen
zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels® (DAS-Foérderung) des Bundesministeriums fiir Um-
welt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) unter dem Férderschwerpunkt
A.1 ,Erstellung eines Nachhaltigen Anpassungskonzepts (Erstvorhaben)” geférdert. Das Konzept wird

entsprechend der gesetzlichen Vorgaben alle finf Jahre fortgeschrieben.
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1.4. Die Rolle der Kreisverwaltung in der Klimaanpassung

Die Verwaltung des Landkreises Luneburg nimmt im Rechtsrahmen der Klimaanpassung eine wich-
tige Koordinations- und Unterstiitzungsfunktion ein. Sie berat kreisangehdrige Stadte und Gemeinden
fachlich sowie organisatorisch bei der Entwicklung und Umsetzung von Anpassungsmafnahmen.
Dazu z&hlen unter anderem die Bereitstellung von Daten und Analysen, die Initiierung interkommuna-
ler Kooperationen sowie die Blindelung von Férdermaéglichkeiten. Die Hansestadt Lineburg hat ein
eigenes Klimaanpassungsmanagement sowie ein eigenes Klimaanpassungskonzept, das 2025 fertig-
gestellt wurde. Durch regelmafige Austauschtreffen und die Einbeziehung der Hansestadt in die Er-
stellung des Klimaanpassungskonzeptes des Landkreises ist die Zusammenarbeit zwischen dem

Landkreis und der Hansestadt institutionalisiert.

Gleichzeitig ist die Kreisverwaltung als 6ffentlicher Akteur auch in ihrer eigenen Zustandigkeit gefor-
dert, beispielsweise durch eine klimaresiliente Entwicklung und Bewirtschaftung der kreiseigenen Lie-
genschaften und Infrastrukturen, etwa Verwaltungsgebaude, Schulen oder Verkehrsanlagen, die In-
tegration von Klimaanpassungsbelangen in Planungs- und Entscheidungsprozesse sowie durch eine
vorausschauende Risiko- und Krisenvorsorge. Fur die Burgerinnen und Burger, die Zivilgesellschaft
sowie Unternehmen im Landkreis ist die Kreisverwaltung im Bereich Klimaanpassung vor allem in in-

formierender, beratender und vernetzender Funktion sowie als Vorbild tatig.

Diese vielfaltige Rolle des Landkreises Liineburg in der Klimaanpassung ist in Tabelle 1 zusammen-

gefasst dargestellt.
Tabelle 1: Rolle des Landkreises Liineburg in der Klimaanpassung (angelehnt an Kern et al. (2005))

Der Landkreis als ...

Verbraucher
und Vorbild

z.B. Gestaltung der ei-
genen Liegenschaften,
Weiterbildung der Mit-
arbeitenden, Berlck-
sichtigung von Klima-
anpassung bei Veran-
staltungen

Planer
und Regulierer

z.B. Genehmigung der
Grundwasserentnah-

men, Baugenehmigun-
gen, Regionalplanung

Versorger
und Anbieter

z.B. Bereitstellung von
Klimaanalysen, For-
derprogramme

Berater
und Promoter

z.B. Informationsver-
anstaltungen, Web-

seite zu Klimaanpas-
sung, Presseberichte
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1.5. Vorstellung der Handlungscluster

Auf Grundlage einer ersten Betroffenheitseinschatzung, der Zustandigkeiten der Kreisverwaltung so-

wie bereits laufender Anpassungsprozesse konzentriert sich dieses Klimaanpassungskonzept auf drei
Handlungscluster: das Handlungscluster biologische Vielfalt mit Fokus auf den Naturraum, das Hand-
lungscluster Bauwesen und Infrastruktur mit Fokus auf den Siedlungsraum und das Handlungscluster

menschliche Gesundheit mit dem Menschen im Mittelpunkt der Betrachtung.

Erganzend sei fur das Feld der Wasserwirtschaft erwdhnt, dass trotz der hohen Betroffenheit des
Landkreises im Bereich des Grundwassers kein eigenes Handlungscluster definiert wurde, da sich
durch das Integrierte Wasserversorgungs- und Wassermengen-Managementkonzept fir den Raum
Lineburg-Uelzen (IWAMAKO-ZuSa) von 2023 bereits viele Vorarbeiten zur Klimaanpassung aus die-
sem Bereich im Prozess befinden. Ziel des IWAMAKO ist es, den Wasserhaushalt in der Region zu

starken und nachhaltige Nutzungskonzepte zu entwickeln.
Tabelle 2 stellt die Verbindung zu den Handlungsfeldern der DAS in Bezug zum Klimawandel dar.
Tabelle 2: Handlungsfelder der Klimaanpassung im Landkreis Liineburg in Bezug zur DAS

Handlungscluster der Klimaan- Entsprechung zu DAS-Cluster
passung im Landkreis Liine-

burg
Biologische Vielfalt Land- und Landnutzung
mit Querbezug zu:
= Wasser
Bauwesen und Infrastruktur Infrastruktur
mit Querbezug zu:
= Stadtentwicklung, Raumplanung und Bevdlkerungsschutz
= Wirtschaft
Menschliche Gesundheit Menschliche Gesundheit

mit Querbezug zu:
» Stadtentwicklung, Raumplanung und Bevoélkerungsschutz

= |nfrastruktur

Handlungscluster Biologische Vielfalt

Das Handlungscluster Biologische Vielfalt befasst sich vorrangig mit Arten, Lebensrdumen und deren
Funktionen (Okosystemleistungen) im Kreisgebiet. Die damit verbundenen Themenbereiche Boden,
Land- und Forstwirtschaft sowie Wasserhaushalt werden in die Betrachtung einbezogen. Aufgrund der
vergleichsweise geringen Einflussmoglichkeiten der Kreisverwaltung bilden die Land- und Forstwirt-
schaft keinen Schwerpunkt. Im Bereich des Wasserhaushalts wird auf die umfangreichen Arbeiten im

Rahmen des IWAMAKO Bezug genommen.
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Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur

Im Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur wird vor allem der Siedlungsraum betrachtet, konkret
inwiefern im Gebaudebestand und -neubau, beim StralRen-, Schienen- und Schiffsverkehr sowie im

Bereich der (kritischen) Infrastrukturen Betroffenheiten bestehen und wie Schaden, die durch Starkre-
genereignisse, Uberschwemmungen, Stiirme, Hitze oder Diirreperioden entstehen kénnen, gemindert

oder im Sinne der Vorsorge abgewendet werden kénnen.

Handlungscluster Menschliche Gesundheit

Im Handlungscluster Menschliche Gesundheit liegt der Fokus auf der Abwendung signifikanter Ge-
sundheitsrisiken durch den Klimawandel fiir die Menschen im Landkreis Lineburg, wie sie durch Hit-
zebelastung, UV-bedingte Gesundheitsschaden oder allergische Reaktionen entstehen kdnnen. Dar-
Uber hinaus werden im Kreisgebiet neu auftretende Krankheitstbertrager und damit einhergehende

Erkrankungen betrachtet.

Eine vollstandige Abdeckung aller Risiken, die in Folge des Klimawandels auftreten kénnen, ist nicht
der Anspruch dieses Konzeptes. Nicht alle Klimawirkungen im Kreisgebiet sind durch die Kreisverwal-
tung adressierbar. Eine Fokussierung auf bestimmte Handlungscluster flr dieses Konzept ist aus
fachlicher Sicht insofern zielfihrend, um konkrete MaRnahmen fir die eigenen Zustandigkeiten entwi-

ckeln und Kooperationspartnerinnen und -partner fir Projekte gewinnen zu kénnen.

1.6. Gesamtstrategie und Leitbild fUr den klimaangepassten Land-
kreis

Das ubergeordnete Ziel der Klimaanpassung im Landkreis Lineburg ist es, die negativen Auswirkun-
gen des Klimawandels zu verringern, Schaden zu mindern bzw. moglichst zu vermeiden sowie die
Resilienz gegentber klimatischen Veranderungen zu starken. Dazu gehdren insbesondere die Ver-
meidung oder Reduktion von Schaden an Gesundheit, Gesellschaft, Wirtschaft, Infrastruktur, Natur
und Okosystemen durch den Klimawandel, die im Schadensfall oftmals mit hohen Kosten verbunden
sind. Darlber hinaus soll die Klimaanpassung auf allen Ebenen der Kreisverwaltung integriert und ge-
starkt werden, im Sinne eines zukunftsfahigen und lebenswerten Landkreises. Zudem sollen nachhal-
tige Anpassungsmafinahmen geférdert werden, die Synergien mit dem natirlichen Klimaschutz, der
biologischen Vielfalt, einem resilienten Wasserhaushalt und einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung
schaffen, unter anderem durch die Bundelung der Klimaanpassung mit weiteren Strategien und Zie-

len.

Im Einklang mit diesem Ubergeordneten Ziel wurde eine Vision fir die Klimaanpassung fir jedes aus-
gewahlte Handlungscluster formuliert. Hierzu wurden Mitarbeitende der Kreisverwaltung, Kreistagsmit-
glieder, Mitarbeitende der Kommunen im Landkreis sowie Fachakteure und Akteure aus Wirtschaft,
Naturverbanden und Wissenschaft zu zwei Workshops eingeladen (vgl. Kapitel 2.2 Beteiligungspro-

zess). Die Ergebnisse sind in Tabelle 3 dargestellt.
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Tabelle 3: Ubersicht der Visionen fiir die drei Handlungscluster

Handlungscluster Biologische Vielfalt
Vision
Lebensrdume im Landkreis Lineburg sind gesichert, wiederhergestellt und vernetzt, um die Arten-

vielfalt und Okosystemleistungen zu bewahren und die Anpassungsfahigkeit an den Klimawandel
zu starken.

Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur

Vision

Im Landkreis Liineburg sind kritische Infrastrukturen und Siedlungsrdume klimaangepasst, resilient
und nachhaltig entwickelt, um fiir die Folgen des Klimawandels bestmdglich geristet zu sein.

Handlungscluster Menschliche Gesundheit

Vision

Der Landkreis Lineburg bietet einen klimaangepassten, lebenswerten und gesunden Lebensraum
fur alle Burgerinnen und Birger.

Handlungscluster Biologische Vielfalt

Der Landkreis Luneburg setzt sich fur den Erhalt, die Wiederherstellung und die Vernetzung vielfalti-
ger Lebensraume als Grundlage einer artenreichen und klimaresilienten Landschaft ein. Vor dem Hin-
tergrund des fortschreitenden Verlusts biologischer Vielfalt und der zusatzlichen Belastungen durch
Trockenheit, Hitze und Extremereignisse versteht der Landkreis intakte und anpassungsféahige Oko-
systeme als wesentliche Voraussetzung fir eine erfolgreiche Klimaanpassung. Ziel ist es, die Wider-
standsfahigkeit von Lebensraumen und Arten zu starken und die vielfaltigen Leistungen der Natur flr

Mensch und Umwelt langfristig zu sichern.

Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur

Im Landkreis sind kritische Infrastrukturen und Siedlungsraume klimaangepasst, resilient und nachhal-
tig entwickelt, um fir die Folgen des Klimawandels bestmoglich geriistet zu sein. Gebaude, Verkehrs-
sowie Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen sind auf eine Weise geplant, gebaut und unterhalten, dass
sie klimatischen Belastungen wie Extremhitze, Starkregen oder Hochwasser standhalten und im
Schadensfall schnell wiederhergestellt werden kénnen. Die stadtebauliche Entwicklung im Landkreis
orientiert sich an den Prinzipien der Klimaresilienz: Flachenversiegelung wird reduziert, Griin- und
Wasserinfrastrukturen werden gezielt gestarkt und neue Bauvorhaben konsequent an klimatische Er-
fordernisse angepasst. Damit leistet der Landkreis nicht nur einen Beitrag zum Schutz von Bevolke-
rung, Wirtschaft und Okosysteme, sondern gestaltet den Wandel hin zu einer zukunftsfahigen und le-

benswerten Raumstruktur aktiv mit.
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Handlungscluster Menschliche Gesundheit

Der Landkreis Liineburg bietet einen klimaangepassten, lebenswerten und gesunden Lebensraum fiir
alle Burgerinnen und Birger. Vor dem Hintergrund zunehmender Hitzebelastungen, haufiger Extrem-
wetterereignisse und sich verandernder gesundheitlicher Risiken versteht der Landkreis Klimaanpas-
sung als zentrale Aufgabe der 6ffentlichen Daseinsvorsorge. Ziel ist es, die Gesundheit der Bevdlke-
rung langfristig zu schitzen, die Lebensqualitat in urbanen und I&andlichen Rdumen zu erhalten und
die Widerstandsfahigkeit gesellschaftlicher und gesundheitlicher Strukturen zu starken. Dabei werden
die kleinteilige Siedlungsstruktur, die alternde Bevdlkerung sowie die enge Verknipfung von Stadt und

Umland im Landkreis besonders berlcksichtigt.

Der Landkreis verfolgt zur Erreichung der Ziele in den Handlungsclustern einen integrativen Ansatz,
indem er bauliche, infrastrukturelle, organisatorische und planerische Dimensionen verbindet und na-
turbasierte Lésungen hervorhebt. Hierbei liegt der Fokus darauf, die Mdglichkeiten der Kreisverwal-
tung in den verschiedenen Zustandigkeiten und Aufgabenbereichen bestmdglich auszuschépfen und
sowohl akute als auch zukiinftige Risiken angemessen zu adressieren. Dabei ist das Vorsorgeprinzip
von besonderer Relevanz: MaRnahmen zur Risikoabwendung werden ergriffen, bevor ein Schaden
eintritt. Um eine resiliente Entwicklung des Landkreises zu gewahrleisten, sollen die Malnhahmen da-
her konsistent auf die jeweiligen Betroffenheiten durch die Anderungen des Klimas ausgerichtet wer-

den.

Naturbasierte Losungen fiir nachhaltige Klimaanpassung und Natiirlichen Klimaschutz

MafRnahmen zur nachhaltigen Klimaanpassung sollten bei der Erreichung dieser Ziele so gestaltet
werden, dass sie zugleich den natirlichen Klimaschutz unterstiitzen und zur Starkung der Biodiversi-
tat beitragen. Denn nicht alle Klimaanpassungsmafinahmen sind automatisch férderlich fir die Bio-
diversitat, etwa wenn im Zuge des Hochwasserschutzes Auwalder entfernt oder andere naturnahe Le-
bensraume beeintrachtigt werden. Daher ist es wichtig, die Auswirkungen geplanter Malinahmen

ganzheitlich zu betrachten und mégliche Zielkonflikte friihzeitig zu berlcksichtigen.

Der Erhalt, die Aufwertung und die Wiederherstellung von Okosystemen schaffen nicht nur wertvolle
Lebensraume fir zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Sie tragen gleichzeitig dazu bei, Kohlenstoffdi-
oxid aus der Atmosphare aufzunehmen und langfristig zu speichern. Intakte Walder, Moore, Auen und
Flisse wirken dabei als natlrliche Kohlenstoffsenken und spielen eine zentrale Rolle im natirlichen
Klimaschutz. Darlber hinaus starken gesunde Okosysteme die Widerstandsfahigkeit gegentiber den
Folgen des Klimawandels, indem sie beispielsweise Hochwasser abmildern, Béden stabilisieren und

lokale Klimabedingungen regulieren.
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Beispiel: Emissionen von Moorboden im Landkreis

Im Kreisgebiet befinden sich rund 1.880 ha Die jahrlichen Emissionen dieser Flachen las-
ehemalige Niedermoorflachen, die heute acker-  sen sich damit auf rund 75.000 Tonnen CO-
baulich genutzt werden (EGL 2017). Ackerbau-  Aquivalente* schatzen - das entspricht etwa

lich genutzte Niedermoore in Niedersachsen 18% der verkehrsbedingten Emissionen im
emittieren im Durchschnitt etwa 40 Tonnen Landkreis im Jahr 2022 (Landkreis Lineburg
CO,-Aquivalente pro Hektar und Jahr (Hoper 2025).

2022).

Sogenannte naturbasierte Lésungen (engl.: nature based solutions, nbS) spielen hierfir eine wesentli-
che Rolle, indem sie Ma3nhahmen zur Anpassung an den Klimawandel mit der Férderung der biologi-
schen Vielfalt und der Speicherung von Kohlenstoff verknipfen. Naturbasierte Losungen sind Mal-
nahmen, die natlrliche Prozesse nutzen, wie zum Beispiel die Verdunstungskihlung durch Baume
und andere Vegetationsformen, um konkreten Problemlagen wie der ibermaRigen Hitzebelastung in
stark verbauten Siedlungsraumen zu begegnen. Sie wirken langfristig und schaffen zuséatzliche ékolo-
gische sowie soziale Vorteile. Die ausfihrliche Beschreibung der Synergien zum Natirlichen Klima-
schutz und zur Starkung der Biologischen Vielfalt durch die einzelnen naturbasierten Losungen in die-
ser Anpassungsstrategie erfolgt als Teil der MalRnahmenuibersicht und Bewertung der Malnahmen in

Kapitel 7 Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der Ma3nahmen.
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Abbildung 1: lllustration der Vision und Ziele von Timo Zett
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2. Vorgehensweise und Beteiligung

Wie bereits in Kapitel 1.2 dargestellt, folgt die Konzepterstellung den Vorgaben der DAS-F&rderung
und baut schrittweise aufeinander auf. Wesentlich war dabei im konkreten Fall die prozessbegleitende
Beteiligung von Fachakteuren. In einem ersten Schritt wurden relevante Akteure friihzeitig Uber die
Konzepterstellung und Bestandsaufnahme informiert (interne und &ffentliche Auftaktveranstaltung).
Anschlieltend wurden Betroffenheiten, Handlungsméglichkeiten und -bedarfe aus verschiedenen Per-
spektiven erfasst (Betroffenheitsworkshop, Fachakteursgesprache, Kommunalbefragung). Darauf auf-
bauend wurden strategische Schwerpunkte und MaRnahmenideen fachibergreifend diskutiert und
festgelegt (Malnahmenworkshop, Fachausschuss, Runder Tisch, Fachakteursgesprache). Abbildung

2 gibt einen Uberblick (iber die Arbeitsphasen und die daran gekniipften Beteiligungsformate.

Im Folgenden wird die Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse als wichtige Grundlage fiir die Strategie

und MaRnahmen erldutert sowie die Beteiligungsformate dargestellt.

®—— 10/2024 Vergabe

Analyse der Klimaveranderungen,

Bestandsaufnahme @®——28.03.2025 Interne und offentliche Auftakt-
und Betroffenheitsanalyse veranstaltung mit Betroffenheits-
workshop

@®—— 08/2025 Kommunalbefragung

Entwick|ung der Gesamtstrategie ®— 01.09.2025 Ausschuss fur Klimaneutralitat 2030
und des Leitbilds @®——1709.2025 Runder Tisch
®—28.10.2025 MaBnahmen-Warkshop

MaBRnahmen-Entwicklung und
MaRnahmen-Konkretisierung

@®——23.04.2026 Online MaBnahmenabstimmung
mit der Verwaltung

Entwicklung des Controllings

und der Verstetigungsstrategie
®—31.08.2026 Fertigstellung

®— 09/2026 Vorlage zum Beschluss
im Kreistag

Abbildung 2: Prozess der Konzepterstellung von 2024-2026

24



Vorgehensweise und Beteiligung

2.1. Methodik der Vulnerabilitatsanalyse

Die Vulnerabilitatsanalyse untersucht, in welchem MaRRe Menschen, Okosysteme und Infrastrukturen
im Landkreis Lineburg von den Folgen des Klimawandels betroffen sein kdnnen. Die angewandte
Methodik orientiert sich an der Forderrichtlinie ,Mal3inahmen zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels® der DAS (Stand 19.07.2021).

Den Ausgangspunkt der Vulnerabilitdtsanalyse bildet die Untersuchung aktueller und zukunftiger kli-
matischer Veranderungen. Diese Klimaanalyse zeigt gegenwartige sowie zukinftige Entwicklungen im
Landkreis in Abhangigkeit verschiedener Treibhausgas-Emissionsszenarien auf. Hierfir werden aus-
sagekraftige Klimakenngroflen wie beispielsweise Hitzeereignisse oder Starkregentage herangezo-
gen. Die Methodik der Klimaanalyse wird in Kapitel 3.1 Klimamodelle und Klimaszenarien und 3.2 Re-

gionale Klimaverédnderungen im Landkreis Liineburg ausfuhrlich beschrieben.

Da die Auswirkungen des Klimawandels von den jeweiligen regionalen Gegebenheiten abhangen,
werden im nachsten Schritt die wichtigsten standértlichen Rahmenbedingungen im Landkreis erfasst
und beschrieben. Im Rahmen dieser Bestandsanalyse werden hierzu wesentliche Merkmale des
Landkreises sowie raumliche Unterschiede im Naturraum, im Siedlungsraum und in der Bevdlkerungs-
struktur dargestellt (vgl. Kapitel 4.1 Bestandsaufnahme Artenvielfalt und Lebensrdume, 5.1 Bestands-
aufnahme der Siedlungsfléchen und Infrastrukturen, 6.1 Bestandsaufnahme Demografie und Gesund-

heitsversorgung).

Auf Basis der Klimaanalyse und der Bestandsanalyse wird anschlieRend untersucht, wie der Land-
kreis in den Handlungsfeldern biologische Vielfalt, Bauwesen und Infrastruktur sowie menschliche Ge-
sundheit gegenwartig und kilinftig vom Klimawandel betroffen ist (vgl. Kapitel 4.2, 5.2 und 6.2 Betrof-
fenheitsanalyse). Zur Ermittlung der Betroffenheit werden Literatur- und Medienrecherchen, Expertin-
nen- und Experteninterviews, Gemeindebefragungen, Beitrage aus dem Betroffenheitsworkshop so-
wie raumliche Analysen herangezogen. Auf dieser Basis kdnnen bereits heute beobachtbare als auch

kiinftig zu erwartende Auswirkungen des Klimawandels identifiziert werden.

Fir ausgewahlte Klimafolgen wird eine vertiefte raumliche Analyse durchgefiihrt, insbesondere zur
Hitzebetroffenheit und zu Starkregengefahren. Dadurch kénnen sogenannte Hotspots identifiziert wer-
den, also Bereiche im Landkreis, die in besonderem Mafle vom Klimawandel betroffen sind. Diese
werden in Karten im Konzept dargestellt, beschrieben und eingeordnet (vgl. Kapitel 4.4, 5.4 und 6.4
Réumliche Hotspotanalysen). Die Daten stehen landkreisweit zur Verfiigung und kénnen als Grund-
lage fur die raumliche Priorisierung und Identifikation von Orten mit besonderem Handlungsbedarf ge-

nutzt werden.

In den darauffolgenden Kapiteln werden fir jedes Handlungscluster die Zustandigkeiten der Kreisver-
waltung sowie bereits laufende MaRnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels be-
schrieben (vgl. Kapitel 4.5, 5.5 und 6.5 Aktivitdten und Zusténdigkeiten der Kreisverwaltung). Dies
schafft die Grundlage, um Handlungsspielrdume der Kreisverwaltung sowie bestehende Handlungs-

bedarfe und Liicken zu identifizieren.
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Die Ergebnisse der vorangegangenen Analyseschritte werden fiir jedes Handlungscluster zu einer
schematischen Vulnerabilitdtsbewertung zusammengefiihrt (vgl. Kapitel 4.6, 5.6 und 6.6 Vulnerabilitdt
und Teilstrategie). Ziel ist es, die relative Verwundbarkeit der betrachteten Systeme gegeniiber den

Folgen des Klimawandels einzuschatzen.

Methodik der Vulnerabilitatsbewertung

Die Bewertung der Vulnerabilitat erfolgt anhand von drei Komponenten: der Exposition, der Sen-
sitivitat und der Anpassungskapazitat des jeweilig beobachteten Systems (Naturraum, Sied-
lungsraum, Gesellschaft), angelehnt an adelphi / PRC / EURAC (2015) und Buth et al. (2017).
Diese Komponenten werden aus gutachterlicher Perspektive qualitativ bewertet und zu einer Ge-
samtbewertung der Vulnerabilitdt zusammengefihrt.

Klimaveranderung

i

Exposition Sensitivitat

Betroffenheit Anpassungskapazitat

Vulnerabilitat

Abbildung 3: Schematische Darstellung der Vulnerabilitdtsanalyse (Eigene Darstellung)

Exposition

Die Exposition beschreibt die aufteren klimatischen Einwirkungen auf ein System. Die Bewertung
(von gering bis extrem) erfolgt auf Grundlage von Topographie, Geologie und aktueller Klimatolo-
gie sowie unter Einbezug zukinftiger Klimaszenarien. Allgemein gilt: Exposition wird ausschlief3-
lich durch klimatische Faktoren bestimmt und ist unabhangig vom Zustand des Systems.

Gering Mittel Hoch @ Extrem @

Sensitivitat

Die Sensitivitat beschreibt die Empfindlichkeit eines Systems gegeniber diesen Einwirkungen
(,Wie stark reagiert das System?“). Sie hangt maRgeblich vom aktuellen Zustand und von Vorbe-
lastungen ab. Einflussfaktoren sind u. a. Nutzungsstrukturen, Bevolkerungsstruktur sowie physi-
sche und dkologische Eigenschaften, z. B. Zustand von Okosystemen oder Infrastrukturen. Sie
wird in vier Kategorien von 1 gering bis 4 extrem eingestuft. Allgemein gilt: Je starker ein System
vorbelastet ist, desto hoher ist seine Sensitivitat.

Gering Mittel Hoch @ Extrem @

Exposition und Sensitivitat ergeben zusammen betrachtet die Betroffenheit.
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Anpassungskapazitat

Die Betroffenheiten kénnen durch die vorhandenen Aktivitdten im Landkreis gemildert werden.
Unter Anpassungskapazitat wird die Fahigkeit von Organisationen oder Akteuren verstanden,
Ressourcen und institutionelle Kapazitaten zu nutzen, um sich auf mégliche Schaden durch den
Klimawandel einzustellen, Chancen zu nutzen und mit effektiven Anpassungsmafinahmen auf
die Auswirkungen des Klimawandels zu reagieren (UBA, 2024).

Die Anpassungskapazitat (bewertet von 1 gering bis 3 hoch) beschreibt die Fahigkeit, auf Klima-
folgen adaquat und nach heutigem Wissensstand zu reagieren und Schaden zu reduzieren. Sie
wird anhand folgender Kriterien bewertet:

1. Vorhandensein geeigneter Mal3nahmen und Instrumente: Einschatzung, ob aus heutiger Sicht
ausreichend Strategien, Planungen oder Instrumente zur Anpassung vorliegen

2. Wirtschaftliche und technische Kapazitaten: Bewertung der personellen, finanziellen und insti-
tutionellen Voraussetzungen zur Umsetzung von Malinahmen

3. Einschatzung von Hemmnissen und Umsetzungsbarrieren: Erfassung zentraler Hirden, wie
z.B. fehlendes Problembewusstsein, geringe Akzeptanz, mangelnde Flexibilitat oder instituti-
onelle Einschréankungen

4. Zeitlicher Handlungsbedarf (Dauer und Beginn): Einschatzung, wie schnell MalRnahmen ein-
geleitet werden mussen und Uber welchen Zeitraum Anpassungsprozesse wirken, um zu-
kinftige Klimarisiken wirksam zu adressieren. Die Kriterien werden zu einer Mafzahl zusam-
mengefihrt und ermdglichen eine vergleichende Bewertung zwischen Handlungsfeldern

Gering ® Mittel Hoch

Gesamtbewertung der Vulnerabilitat

Die Vulnerabilitat ergibt sich nun aus dem Zusammenspiel aller drei genannten Komponenten:
Hohe Exposition und Sensitivitat erhéhen die Vulnerabilitdt, wahrend eine hohe Anpassungska-
pazitat diese mindern kann. Die Vulnerabilitat wird sowohl fir die Gegenwart als auch fir die Zu-
kunft eingeschatzt. Fir die Zukunft erfolgt die Bewertung fiir zwei Zeithorizonte (Mitte und Ende
des Jahrhunderts) unter den Treibhausgas-Emissionsszenarien RCPa4.5 (moderate Klimaschutz-
bemihungen) und RCPs s (keine wirksamen globalen KlimaschutzmalRnahmen).

Gering Mittel Hoch @ Extrem @

2.2. Beteiligungsprozess

Bereisung des Landkreises zu Projektbeginn

Zu Beginn der Bearbeitung des Klimaanpassungskonzepts fand im Marz 2025 eine zweitagige Berei-
sung des Landkreises durch die Gutachtenden und das Klimaanpassungsmanagement des Landkrei-
ses statt. Ziel war es, ein gemeinsames Verstandnis fur die spezifischen Herausforderungen vor Ort

zu entwickeln, erste Eindriicke zu sammeln und den fachlichen Austausch zu fordern.

Die Stationen der Bereisung deckten unterschiedliche Teilrdume des Landkreises ab und ermoglich-
ten Einblicke in verschiedene Landschaftstypen, Nutzungskontexte und Handlungsebenen. Dabei
standen neben der Vermittlung lokaler Erfahrungen insbesondere der direkte Dialog mit Praxisakteu-

ren sowie die Diskussion bestehender MalRnahmen und Rahmenbedingungen im Mittelpunkt.

Die Stationen der Bereisung umfassten das Lopautal bei Amelinghausen, eine Streuobstwiesenflache

der Naturschutzstiftung bei Erbstorf, verschiedene Standorte in Bleckede und Alt Garge im Elberaum
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sowie ein Neubaugebiet in der Gemeinde Reppenstedt. Die Kombination aus Vor-Ort-Eindriicken und
fachlichem Austausch erwies sich als wertvolle Grundlage fir den weiteren Projektverlauf. Insbeson-
dere trug sie dazu bei, die Perspektiven lokaler Akteure friihzeitig einzubinden und die spatere kon-

zeptionelle Arbeit starker an den konkreten Gegebenheiten im Landkreis auszurichten.

Der Ortsteil Alt Garge in Bleckede war mehrmals von Starkregenereignissen mit Sturzfluten und damit verbundenen starken
Schaden in Wohnlagen durch Schlammstréme betroffen. Hier wurden ein Riickhaltebereich und eine verbesserte Abflusslei-
tung gebaut.

Abbildung 4: Bereisung Landkreis Liineburg (Quelle: Eigene Aufnahmen, LUP)

Interne und offentliche Auftaktveranstaltung - Workshop zu Betroffenheiten

Um die verwaltungsinternen Fachakteure (Fachdienste) bereits friihzeitig Uber das Vorhaben der Er-
stellung des Klimaanpassungskonzepts fiir den Landkreis Lineburg zu informieren, fand zu Beginn
des Prozesses im Marz 2025 eine Auftaktveranstaltung statt. Dabei wurde die Vorgehensweise der

Erstellung des Klimaanpassungskonzepts und methodische Herangehensweise inklusive der
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Beteiligungsformate dargestellt (vgl. Abbildung 5). Ziel war es, ein gemeinsames Verstandnis fir die
Relevanz der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung zu schaffen, bestehende Aktivitaten sichtbar zu
machen und zentrale Betroffenheiten sowie Handlungsfelder zu identifizieren. Dafiir wurde Uber die
vergangenen und kunftigen Klimadnderungen und zentralen Betroffenheiten informiert und der Aus-
tausch zu bereits beobachteten Betroffenheiten, Handlungsmaglichkeiten und vorhandene Austausch-
formate in einem interaktiven Workshop als World-Café an Stellwanden (vgl. Abbildung 6) in den drei
Handlungsclustern gefordert. Erganzend bestand die Mdglichkeit, an einer Stellwand raumliche Hot-
spots und Best-Practice-Beispiele auf einer Karte des Landkreises zu verorten. Zusatzlich wurde ge-
meinsam erortert, was der Landkreis bereits im Bereich Klimaanpassung umsetzt und um Ergénzun-
gen gebeten. Die ca. 25 Teilnehmenden konnten zwischen den verschiedenen Stellwanden wechseln

und ihre Beitrage einbringen.
Fragen, die dabei beantwortet werden sollten, waren u.a.

= Wer oder was ist wie von den Folgen des Klimawandels z.B. hinsichtlich Hitze und Starkregen
betroffen? Welche Chancen und Risiken werden gesehen?

= Wie kann der Landkreis beim Thema Klimaanpassung aktiv werden? Was gibt es schon, was
umgesetzt werden muss? Woran kann angeknipft werden?

» Welche Netzwerke und Austauschformate gibt es bereits? Welche brauchte es zukinftig und
welche Akteure sind Teil davon?

= Welche raumlichen Hotspots werden gesehen? Wo besteht konkreter Handlungsbedarf? Wo
gibt es Best-Practice Beispiele?

» Was setzt der Landkreis bereits um? Woran kann angeknupft werden?

Abbildung 5: Auftaktveranstaltung im Mérz 2025

29



Vorgehensweise und Beteiligung

Der zweite Teil der Auftaktveranstaltung bestand aus einer 6ffentlichen Veranstaltung, bei dem sich
Birgerinnen und Biirger sowie Fachakteure aus den Bereichen Forst, Wissenschaft, Tourismus und
Wirtschaft ebenfalls zu ihren Erfahrungen mit den Folgen des Klimawandels austauschten. Auch hier
war das Ziel, neben der Information zum Vorhaben, den Methoden, dem zeitlichen Ablauf und den Er-
gebnissen der Klimaanalyse in einem Workshop zu erdrtern, in welchen Bereichen Mensch und Natur
von den Folgen des Klimawandels betroffen sind. Die Teilnehmenden konnten, wie bereits im internen
Workshop im World-Café, Fragen zu den Folgen des Klimawandels und Handlungsbedarfen (siehe
oben) an den Handlungscluster-Stellwanden und Stellwanden zu Hotspots und der Bestandsauf-
nahme diskutieren. Die Ergebnisse der vorausgegangen internen Auftaktveranstaltungen waren dabei

fur die Teilnehmenden an den Rickwanden der Stellwande einsehbar.

Jeweils anschlief3end an die beiden Workshoprunden wurden die Ergebnisse vorgestellt und tber den
weiteren Ablauf und die Beteiligung der Fachakteure informiert. AbschlieRend wurde jeweils unter Ein-
beziehung der Teilnehmenden eine Vision des Landkreises flr 2035 skizziert. Die Ergebnisse der bei-
den Veranstaltungen bildeten eine wichtige Grundlage fir die weitere Bearbeitung des Konzepts und
markieren zugleich den Auftakt fir einen fortlaufenden Beteiligungs- und Abstimmungsprozess im
Projekt.
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Abbildung 6: Beispiel von Stellwdnden im Handlungscluster Menschliche Gesundheit zur Erfassung der Betrof-
fenheiten, Handlungsmdéglichkeiten und Austauschformate

Prozessbegleitende Fachakteursgesprache

Im Anschluss an die Auftaktveranstaltung wurden bilaterale Fachakteursgesprache in den drei Hand-

lungsclustern gefiihrt. Diese dienten dazu, erste Beobachtungen zur Betroffenheit und zu den Anpas-

sungskapazitaten zu vertiefen und in den Kontext lokaler Gegebenheiten und bestehender Ansatze im
Landkreis einzuordnen. Die Gesprache orientierten sich an einem Leitfragenkatalog, wobei Raum fur

spezielle Themen oder vertiefende Nachfragen entsprechend den Handlungsclustern und Gesprachs-
personen bestand. Insgesamt wurden 16 Fachakteursgesprache mit Fachdiensten der Kreisverwal-

tung sowie einzelnen externen Akteuren gefiihrt. Ziel war die erganzende Erfassung bereits beobach-
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teter Betroffenheiten sowie vorhandener Anpassungskapazitaten. Erfasst wurden dabei: Zustandigkei-
ten und Aufgaben, der aktuelle Wissensstand zur Integration von Klimaanpassung in den jeweiligen
Arbeitsbereichen sowie bereits umgesetzte oder geplante MaRnahmen und Vorgange. Im ersten
Quartal 2026 fanden erneut bilaterale Gesprache mit den Fachakteuren zur Sammlung, Abstimmung
und Prazisierung von Maflnahmenideen und Steckbriefen statt. Ein Gesprach zur Abstimmung von
Unterstltzungsbedarfen und vorhandene Anpassungskapazitaten fand mit dem Bauernverband Nord-

ostniedersachsen e.V. und dem Dachverband Feldberegnung in einem gemeinsamen Termin statt.

Gesprache mit den Kommunen

Der Landkreis Lineburg besteht aus vier Einheitsgemeinden und sieben Samtgemeinden. Zu den Ein-
heitsgemeinden zahlen die Hansestadt Lineburg, die Stadt Bleckede sowie die Gemeinden Amt Neu-
haus und Adendorf. Die sieben Samtgemeinden bestehen aus Bardowick, Dahlenburg, Gellersen,
Scharnebeck, limenau, Amelinghausen und Ostheide. Die Hansestadt Llineburg hat ein eigenes
Klimaanpassungsmanagement sowie ein eigenes Klimaanpassungskonzept, das 2025 fertiggestellt

wurde. Die Gemeinden Adendorf und Scharnebeck haben jeweils ein Klimaschutzmanagement.

Die Gemeinden sind zentrale Partnerinnen und Akteure fir den Erfolg der Klimaanpassung im Land-
kreis. Im Rahmen ihrer Zustandigkeit, vor allem in der Bauleitplanung und im Bauwesen, kénnen sie
eigene MalRnahmen der Klimaanpassung umsetzen. Gleichzeitig ergeben sich aufgrund wirtschaftli-
cher, naturraumlicher und struktureller Unterschiede individuelle Betroffenheiten durch die Klimawan-
delfolgen und davon abgeleitete spezifische Handlungserfordernisse. Aus diesem Grund wurden fir
alle Samt- und Einheitsgemeinden die wahrgenommenen Betroffenheiten sowie der Unterstlitzungs-
bedarf in Gesprachen mit den Kommunalvertreterinnen und -vertretern durch die Kreisverwaltung er-
fasst. Die Ergebnisse dieser Befragung werden im Konzept im jeweiligen Handlungscluster dargestellt

(vgl. Kapitel 4.3, 5.3 und 6.3 Wahrgenommene Betroffenheiten in den Gemeinden).

Wahrend die Analyse der klimatischen Veranderungen und die Hotspot-Analysen fiir das gesamte
Kreisgebiet durchgeflihrt wurden, stellen diese Ausflihrungen zu den Betroffenheiten und Handlungs-
bedarfen in den Kommunen keine abschlieRende, vollumfangliche gemeindespezifische Untersu-
chung dar. Das war einerseits aus Kapazitatsgriinden nicht méglich und ist andererseits vor dem Hin-
tergrund, dass dieses Konzept die eigenen Zustandigkeiten des Landkreises in den Mittelpunkt stellt,
nicht zielfihrend. Vielmehr soll ein Uberblick tiber die Wahrnehmung von Klimawandelfolgen in den
Kommunen gegeben und durch die Gesprache ein Austausch zu Méglichkeiten der Zusammenarbeit

gegeben werden.

Strategieentwicklung — Runder Tisch und Fachausschuss

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestands- und Betroffenheitsanalyse wurde die Gesamtstrategie
fur die Klimaanpassung im Landkreis sowie daran anknipfende Ziele fir die Handlungscluster entwi-
ckelt (vgl. Kapitel 1.5 Vorstellung der Handlungscluster). Die Erarbeitung dieser Strategie und der
Ziele fand in Zusammenarbeit mit Akteuren aus der Kreispolitik und Verwaltung, der Wirtschaft, den
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Kommunen sowie der Wissenschaft und Verbanden im Ausschuss fir Klimaneutralitat 2030 sowie im
Rahmen des Runden Tisches Klimaneutralitat statt.

Im Ausschuss fir Klimaneutralitat 2030 wurde im September 2025 gemeinsam mit Kreispolitikerinnen
und -politikern sowie mit der -verwaltung ein gemeinsames Verstandnis fiir die wesentlichen Heraus-
forderungen, die ein Klimaanpassungskonzept adressieren will, entwickelt. Nach der Vorstellung der
Betroffenheiten im Landkreis wurden an Gruppentischen zu den Handlungsclustern jeweils Ziele an-
hand der Leitfragen ,Was mochte der Landkreis kurz- und langfristig erreichen, vermeiden, erhalten
oder eliminieren?* und ,Welche Betroffenheit mochte der Landkreis prioritar verhindern oder minimie-
ren?” formuliert. Damit wurden erste Impulse fir den folgenden Workshop zur Mal3nhahmenentwick-

lung aufgenommen.

Diese Ziele wurden anschlieend in der Zustandigkeit des Landkreises anhand der Leitfrage: ,Was
muss seitens des Landkreises geschehen (Wirkung und Zustandigkeit)?“ verortet. Dazu wurde in den
Kategorien Verbraucher und Vorbild, Planer und Regulierer, Versorger und Anbieter sowie Berater
und Promoter diskutiert, wie die Kreisverwaltung tatig werden kann.
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Abbildung 7: Erarbeitung von Zielen und MalBnahmenimpulsen am Beispiel des Handlungsclusters menschli-
che Gesundheit

Die daraus entstandenen Ergebnisse fir die Gesamtstrategie wurden anschlieRend um konkrete Visi-
onen und Ziele pro Handlungscluster erganzt. Im Rahmen des Runden Tisches Klimaneutralitat im
September 2025 wurden diese Ideen mit Akteuren aus Wirtschaft, Verbanden, Forschung sowie Kom-
munal- und Kreispolitik weiter diskutiert. In einem ,Gallery Walk“ wurden zusatzlich erste Impulse fur
MalRRnahmen gesammelt.
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Interner Fachworkshop zur MaBnahmenentwicklung

Ausgehend von dieser Gesamtstrategie und dem Leitbildentwicklung sowie den ersten Vorarbeiten
zur MaRRnahmenentwicklung wurde in einem Mafinahmenworkshop im Oktober 2025 mit den Fach-
diensten, den Kommunen sowie ausgewahlten externen Fachakteuren weitere Vorschlage fir Maf-
nahmen in einem offenen Format an Stellwanden gesammelt und diskutiert sowie anschlieRend in
Kleingruppen zu Kurz-Steckbriefen konkretisiert. Die Teilnehmenden konnten zwischen den Hand-

lungsclustern wechseln und sich entsprechend des eigenen Aufgabengebiets und ihrer Interessen ein-
bringen.
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Abbildung 9: Erarbeitung von MalBnahmenvorschldgen am Beispiel des Handlungsclusters Bauwesen und Inf-
rastruktur
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Online-Workshop zur Feinabstimmung der MaBnahmen

In der folgenden Arbeitsphase wurden die Malihahmen schrittweise mit den zustandigen Fachdiens-
ten und Ansprechpersonen konkretisiert und konkrete und umsetzbare Teilma3nahmen entwickelt. In
mehreren Gesprachen mit den beteiligten Fachdiensten sowie externen Akteuren, darunter beispiels-
weise der Wirtschaftsférderung, wurden die inhaltlichen Details ausgearbeitet. Im April 2026 fand zum
Abschluss der MaRnahmenentwicklung ein Austausch in Form eines Online-Workshops mit den betei-
ligten Fachdiensten statt, in dem die MaRnahmensteckbriefe finalisiert und offene Fragen geklart wur-
den.

2.3. MaBnahmenentwicklung

Nachhaltige MafRnahmen fir die Klimaanpassung und den naturlichen Klimaschutz (vgl. Kapitel 1.6
Gesamtstrategie und Leitbild fiir den klimaangepassten Landkreis und Kapitel 7 Anpassungsplan -
Uberblick und Synergien der MaBnahmen) verfolgen das Ziel, die Betroffenheiten zu mindern und die
Anpassungskapazitat der Kreisverwaltung zu erhéhen. So sollen die Menschen und Okosysteme ge-
schitzt und die Transformation hin zu einem nachhaltigen, resilienten Landkreis gestarkt werden. Die
MafRnahmenentwicklung folgte einem iterativen Prozess, in dem Zwischenergebnisse durch Work-
shops und weitere Beteiligungsformate kontinuierlich riickgekoppelt und weiterentwickelt wurden.
Auch wurden insgesamt eine Vielzahl an internen und externen Akteuren in die MaRnahmenentwick-

lung und Konzepterstellung mit eingebunden.
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Abbildung 10: Akteursbeteiligung im Rahmen der MaBnahmenentwicklung und Konzepterstellung

Zur MalRnahmenentwicklung wurden in einem ersten Workshop im Oktober 2025 zunachst in einem

offenen Format MaRnahmenideen mit den Fachdiensten der Verwaltung fir die drei Handlungscluster

gesammelt (vgl. Kapitel 2.2 Beteiligungsprozess). Aus den Vorschlagen wurden in einem nachsten
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Schritt die gesammelten Ideen nach Wirksamkeit hinsichtlich der Betroffenheiten und Umsetzbarkeit
von den Teilnehmenden diskutiert, bewertet und geclustert sowie einzelne MalRnahmen anhand von
Kurzsteckbriefen konkretisiert. In den Kurzsteckbriefen wurde ein méglicher MalRnahmentitel gefunden

und versucht, die folgenden Fragen zu beantworten:

= Was soll konkret im Rahmen der Mafinahme getan werden und warum?
= Wer tragt die Verantwortung? Wer initiiert, setzt um und muss eingebunden werden?
= Welche guten Beispiele und Férderungen gibt es bereits?

Der Workshop zielte darauf ab, die MalRnahmen herauszuarbeiten, die einerseits wirksam und ande-
rerseits flr den Landkreis besonders erfolgsversprechend sind, im Zustandigkeitsbereich des Land-
kreises liegen und mit den finanziellen und personellen Mdéglichkeiten der Kreisverwaltung realisierbar
erscheinen. Dabei sollten die relevanten Klimaszenarien, die vorausgegangene Betroffenheitsanalyse,
naturbasierte Lésungen, die Fachgesprache mit lokalen Expertinnen und Experten sowie die Ziele und

Visionen zur Klimaanpassung des Landkreises berlcksichtigt werden.

Im Anschluss an den Workshop wurden die Mallnahmenvorschlage konkretisiert, in enger Abstim-
mung mit den Fachdiensten weiterentwickelt und im Detail in Form von MalRnahmensteckbriefen aus-
gearbeitet. Die MaRnahmen wurden zunachst auf einer hohen Flugebene mit langfristiger Ausrichtung
entwickelt. Die im Prozess gesammelten, teils sehr konkreten und praxisnahen MalRnahmenideen,
wurden als Teilmallnahmen oder -schritte diesen langfristigen MaRnahmen zur Zielerreichung in den
Steckbriefen zugeordnet. Andere wurden in einen Ideenspeicher’ aufgenommen, sodass sie fiir den
Prozess der Fortschreibung des Konzepts erhalten bleiben. Des Weiteren wurden bergreifende Mal}-
nahmen entwickelt, die die Kommunikation der Klimaanpassung fokussieren, sich keinem der Hand-
lungscluster zuordnen lassen oder einen Gbergeordneten strategischen Ansatz von Klimaanpassungs-
malnahmen prasentieren, z.B. die Verstetigung und das Controlling des Prozesses. Darlber hinaus
wurden MalRnahmen gewahlt, die unabhangig von den konkreten zukinftigen Auswirkungen des Kili-
mawandels Vorteile bieten und somit ,kein Bedauern (no regret) hervorrufen, da sie unabhangig der
konkreten Folgen des Klimawandels vor Ort 6konomisch, 6kologisch und sozial sinnvoll sind. Ein sol-
ches Vorgehen wurde gewahlt, da die konkreten Auswirkungen des Klimawandels fir einen bestimm-
ten Ort nur bedingt vorhersagbar sind.

Die finale Ausarbeitung der Malinahmensteckbriefe erfolgte in einem Online-Treffen unter Beteiligung
der zustandigen Fachdienste und externen Fachakteure, die an der Umsetzung beteiligt sind (vgl. Ka-
pitel 2.2 Beteiligungsprozess).

Fir das Klimaanpassungskonzept wurden 15 MaRnahmen mit insgesamt 19 TeilmaRnahmen in Form
von detaillierten Steckbriefen ausgearbeitet. Hierbei war entscheidend, dass die jeweilige Mallinahme

1 Bei Mafnahmen, die sich im Ideenspeicher befinden, handelt es sich um Mallinahmen, die sich im Laufe des
Prozesses herauskristallisiert haben und fur den Landkreis Lineburg als wichtig erachtet wurden. Aus Griinden
wie unklarer Zustandigkeit bzw. fehlender direkter Umsetzbarkeit wurde auf eine weitere Ausarbeitung im Rah-
men der Konzepterstellung an dieser Stelle abgesehen. Da diese MafRnahmen dennoch als relevant erachtet
werden, werden sie fir die zukinftige konzeptionelle Weiterarbeit am Klimaanpassungskonzept beibehalten und
finden sich als Liste beim KAM.
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Uberwiegend in der Zustandigkeit des Landkreises liegt und damit von der Kreisverwaltung umgesetzt
werden kann. Im Anpassungsplan (vgl. Kapitel 7 Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der Mal3-
nahmen) wurden die TeilmaRnahmen hinsichtlich folgender vier Kriterien bewertet:

= Synergien mit Nachhaltigkeitszielen, dem natirlichen Klimaschutz und dem Erhalt und der
Forderung der Biodiversitat

= Einflussmoglichkeiten der Kreisverwaltung
= Wirkradius im Kreisgebiet

= Kosten der Malihahme
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3. Klimawandel im Landkreis Luneburg

3.1. Klimamodelle und Klimaszenarien

Klimamodelle liefern begrindete Antworten auf die Frage: ,Was ware, wenn?“. Anhand von Szenarien
werden die klimatischen Wirkungen von unterschiedlichen Konzentrationen von Treibhausgasemissio-
nen (CO2, Methan, Lachgas, Ozon) und Aerosolen in der Atmosphare berechnet. Diesen Szenarien
liegen Annahmen Uber die Entwicklung von Emissionsquellen und —senken sowie soziodkonomische
Dynamiken zugrunde, z.B. die Entwicklung der Bevodlkerungszahl, Wirtschaft, Technik sowie politi-

schen Vorgaben.

Im finften Sachstandsbericht legt das Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) weltweite
Annahmen und Szenarien Uber die sogenannten ,reprasentative Konzentrationspfade® (Representa-
tive Concentration Pathways: RCP-Szenarien) fest. Abbildung 11 zeigt die Veranderung der mittleren
globalen Erdoberflachentemperatur zwischen 1986-2005 im Vergleich zum Zeitraum 2005-2100 fur
verschiedene Klimaszenarien. Das RCP2.6-Szenario (blau) stellt die Entwicklung bei ambitionierten
Bemuhungen zum Klimaschutz dar und ist der einzige Pfad, der das Ziel des Pariser Abkommens von
1,5 °C einhalt. Das RCP4.5-Szenario (hellblau) beschreibt moderate Klimaschutzbemihungen, die zu
einem prognostizierten Anstieg der Globaltemperatur von 1,1 °C bis 2,6 °C bis zum Jahr 2100 fihren.
Das RCP8.5-Szenario (rot) beschreibt, wie es bis zum Ende des 21. Jahrhunderts weitergeht, wenn
es weiterhin kaum zu Einschrankungen bei der Emission von Treibhausgasen kommt, und ein hoher
und kontinuierlicher Anstieg der Treibhausgaskonzentrationen zu einem Temperaturanstieg um 2,6 °C
bis 4,8 °C flhrt.

Zur Abschatzung der Klimaveranderungen im Landkreis Liineburg werden die drei beschriebenen

RCP-Szenarien des Climate Service Center Germany (2024) verwendet.

Die im vorliegenden Klimaanpassungskonzept verwendeten Szenarien, einschliefdlich RCP8.5, ent-
sprechen dem zum Zeitpunkt der Erstellung etablierten wissenschaftlichen Standard und wurden be-
wusst zur Abdeckung einer breiten Risikospanne eingesetzt. Neuere Forschung zeigt, dass sehr hohe
Emissionspfade heute als weniger plausibel gelten, was vor allem auf bereits wirksame klimapolitische
und technologische Entwicklungen zurlickzufihren ist und keine grundsatzliche Revision der Klimarisi-
ken bedeutet. Vor diesem Hintergrund bleibt die Berticksichtigung eines Szenarios ohne globalen Kii-
maschutz (RCP8.5) im Sinne einer robusten Risikoabschatzung fir langfristige Anpassungsstrategien

fachlich notwendig.
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a) Anderung der mittleren globalen Erdoberflichentemperatur
bezogen auf 1986-2005
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Abbildung 11: IPCC-Klimaszenarien: Anderung der mittleren globalen Erdoberflédchentemperatur in °C bezo-
gen auf 1986-2005 mittels RCP-Klimaszenarien (IPCC, 2013).

Tabelle 4: Ubersicht (iber betrachtete Klimaparameter und Klimakennwerte

Klimaparameter/ -kennwerte Definition

Jahresmitteltemperatur Jahresmittel der bodennahen Lufttemperatur in 2m Hohe

Frdhling: Marz-Mai; Sommer: Juni-August

Saisonale Temperaturmittel Herbst: September-November; Winter: Dezember-Februar

Hitzetage Tage mit Hochsttemperatur 2 30 °C
Frosttage Tage mit Tiefsttemperaturen <0 °C
Jahresniederschlag Jahrliche Summe des Niederschlags

Saisonale Summen des Niederschlags
Saisonale Niederschlage Fruhling: M&rz-Mai; Sommer: Juni-August
Herbst: September-November; Winter: Dezember-Februar

Starkregentage Tage mit Uber 20/25 mm Niederschlag
Trockenheitsindex Trockenheitsindex nach ,de Martonne*?
Trockentage Tage mit Niederschlagsmenge < 1 mm

Beginn bzw. Lange der Vegeta-  Zeit im Kalenderjahr, in der Pflanzen wachsen, bliihen und
tionsphase Friichte tragen

Klimaparameter

Klimaparameter sind unmittelbar messbare meteorologische Groéfien, die das Klima beschreiben.
Hierzu zahlen beispielsweise Lufttemperatur, Niederschlag, Windgeschwindigkeit oder Sonnenschein-

dauer. Sie bilden die Grundlage fir die Analyse klimatischer Entwicklungen.

2 Der de-Martonne-Index ist ein Maf fiir die Trockenheit eines Gebietes und wird berechnet als: 1=P / (T+10), wo-
bei P der Jahresniederschlag in Millimetern und T die Jahresmitteltemperatur in °C ist.
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Klimakennwerte

Klimakennwerte werden aus einzelnen oder mehreren Klimaparametern abgeleitet und beschreiben
klimatisch relevante Zustande oder Ereignisse. Beispiele sind die Anzahl der Hitzetage, Frosttage, Ve-
getationstage oder Trockenheitsindizes. Die Analyse ihrer beobachteten Entwicklung in der Vergan-
genheit sowie ihrer modellierten Entwicklung in der Zukunft ermoglicht es, komplexe Veranderungen

des Witterungs- und Klimageschehens verstandlich darzustellen.

Klimasignale

Klimasignale fassen mehrere Klimakennwerte zu Ubergeordneten Entwicklungstendenzen zusammen.
Sie beschreiben nicht einzelne Messgrofien, sondern die fir die Region besonders relevanten Auswir-
kungen des Klimawandels und dienen als Grundlage fir die Betroffenheitsanalyse in den verschiede-
nen Handlungsfeldern. Die im weiteren Bericht verwendeten Klimasignale — zunehmende Hitzeereig-
nisse, zunehmende Trockenheit sowie veranderte Uberflutungs- und Abflussdynamiken der Fliisse,
ansteigende Mitteltemperaturen und eine Verlangerung der Vegetationsperiode, zunehmende Intensi-
tat der Niederschlage sowie eine zunehmende Anzahl und Intensitat von Stirmen — stellen eine ein-
heitliche Klassifizierung zentraler klimatischer Veranderungen dar und dienen als strukturierende

Grundlage fir die anschlieRende Analyse der Betroffenheiten in den Handlungsclustern.

Um die klimatische Entwicklung in der Vergangenheit und der Zukunft fir den Landkreis Lineburg zu
untersuchen, wird der zeitliche Verlauf verschiedener Klimakennwerte zunéachst fiir den Beobach-
tungszeitraum (1951-2024) dargestellt. Mittels der drei RCP-Klimaszenarien (RCP2.6 ambitionierter
globaler Klimaschutz und RCP4.5 moderater globaler Klimaschutz und RCP8.5 kein globaler Klima-
schutz) werden die wahrscheinliche Entwicklung der Kennwerte fir die Mitte des Jahrhunderts (2036
bis 2065) und das Ende des Jahrhunderts (2069 bis 2098) dargestellt. Die verwendeten Klimakenn-

werte sind in Tabelle 4 aufgefihrt und naher definiert.

3.2. Regionale Klimaveranderungen im Landkreis LUneburg

Zur Analyse der bisherigen Klimaveranderungen im Landkreis Lineburg wurden raumliche Daten des
Deutschen Wetterdienstes (DWD) flir die Jahre 1951-2025 ausgewertet. Diese wurden graphisch dar-
gestellt (vgl. Kapitel 3.2.1, 3.2.2 und 3.2.3) und auf ihre Trends sowie deren statistische Signifikanz
Uberpruft (DWD, 2021). Die Daten zu den projizierten Klimaanderungen im Vergleich zur Referenzpe-
riode (1971-2000) fur die Szenarien RCP2.6 ambitionierter globaler Klimaschutz und RCP4.5 modera-
ter globaler Klimaschutz und RCP8.5 kein globaler Klimaschutz fir die Mitte (2036-2065) und das
Ende des Jahrhunderts (2069-2098) werden vom Climate Service Center Germany (GERICS) bereit-
gestellt. Zudem wurden Daten fir den Referenzzeitraum 1971-2000 des NIKO herangezogen (NIKO,
2025). Da das NIKO fir die Berechnung der Klimaszenarien abweichende Zeitrdume gegeniber GE-
RICS verwendet (2031-2060 und 2071-2100) und lediglich Daten zu den Szenarien RCP2.6 ambitio-
nierter globaler Klimaschutz und RCP8.5 kein globaler Klimaschutz vorliegen, dient der Einbezug die-
ser Daten nur dem zuséatzlichen Vergleich klimawandelbedingter Veranderungen im Landkreis Liine-

burg.
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In den folgenden Kapiteln werden die Klimaszenarien fir die Zukunft des Landkreises Liineburg an-
hand von Klimakennwerten (Hitzetage, Starkregen, etc.) analysiert. Angegeben sind Medianwerte so-

wie das Minimum und Maximum der Modellierungsergebnisse.

3.2.1. Jahresmitteltemperatur, heiBe Tage und Frosttage

Jahresmitteltemperatur

Im Landkreis Lineburg ist bereits heute ein deutlicher Anstieg der Jahresmitteltemperatur zu verzeich-
nen. Fur den Zeitraum von 1951- 2025 zeigt sich ein statistisch signifikanter, steigender Trend mit ei-
ner durchschnittlichen Erhéhung der Jahresmitteltemperatur um 0,03 °C pro Jahr (Abbildung 12). Die
jahrliche Mitteltemperatur stieg im Landkreis Lineburg von durchschnittlich 8,4 °C in der ersten De-
kade (1951-1960) auf 10,1 °C in der letzten Dekade (2011-2020). Das entspricht einem Temperatur-
anstieg von 1,7 °C innerhalb dieses Zeitraums. Im Referenzzeitraum von 1971-2000 lag die Jahres-
mitteltemperatur im Landkreis Lineburg bei 8,9 °C und damit deutlich Gber dem Mittelwert fir Ge-
samtdeutschland mit 8,6 °C im gleichen Zeitraum (GERICS, 2021). Im Jahr 2024 wurde mit etwa
11,3 °C ein neuer Temperaturhéchstwert im Landkreis Lineburg erreicht. Der klimatologische Riick-
blick des Deutschen Wetterdienstes bestatigt diesen Rekord: 2024 war das heilReste Jahr seit Beginn
der Wetteraufzeichnungen 1850 — nicht nur fir den Landkreis Lineburg, sondern auch fur Gesamt-
deutschland (10,9 °C), Europa und global (Klimatologischer Rickblick auf 2024). Auf Landkreisebene
bestatigt sich ein weiterer globaler Trend: Die meisten der bislang heilResten Jahre traten im 21. Jahr-
hundert auf (UBA, 2026a).

Der Anstieg der Jahresmitteltemperatur ist im Beobachtungszeitraum auch saisonal zu erkennen: Die
mittleren Temperaturen steigen in allen vier Jahreszeiten an. Am starksten fallt die Zunahme mit
0,04 °C pro Jahr im Winter aus (statistisch signifikant). In den Sommermonaten liegt der durchschnittli-

che Anstieg bei 0,03 °C pro Jahr (ebenfalls statistisch signifikant).

Jahresmitteltemperatur (Landkreis Lineburg) (1951-2025)
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Abbildung 12: Beobachtete Jahresmitteltemperatur im Landkreis Liineburg von 1951-2025 (Eigene Darstellung
basierend auf Daten des DWD (DWD, 2025))
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Der aus den letzten Jahrzehnten beobachtete steigende Trend der Jahresmitteltemperatur wird sich
nach Berechnungen der Klimamodelle im Laufe dieses Jahrhunderts im Landkreis Lineburg voraus-
sichtlich deutlich fortsetzen. Tabelle 5 zeigt fir die drei Klimaszenarien RCP2.6 ambitionierter globaler
Klimaschutz, RCP4.5 moderater globaler Klimaschutz und RCP8.5 kein globaler Klimaschutz den Me-
dian sowie die Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderungen fiir die Mitte (2036-
2065) und das Ende des Jahrhunderts (2069-2098), jeweils bezogen auf die Referenzperiode 1971-
2000. Alle Emissionsszenarien prognostizieren eine Erhdhung der Jahresmitteltemperatur. Besonders
bis zum Ende des Jahrhunderts ist ein sehr stark steigender Trend zu erkennen. Die Daten des NIKO
unter dem RCP8.5-Szenario (kein globaler Klimaschutz) liefern ahnliche Ergebnisse.

Tabelle 5: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der Jahresmitteltemperatur

im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit einer Durchschnittstemperatur von 8,9°C
(Eigene Darstellung basierend auf GERICS, 2021)

Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts

TR (2036-2065) (2069- 2098)
RCP4.5 +1,6 °C [+0,7 bis 2,6 °C]  +2,1 °C [+1,2 bis 3.1 °C]

moderater globaler Klimaschutz

Mittlere Tageslufttemperatur im Kalenderjahr; "
Verdanderung zu 1971-2000 (8.9 °C) in dem Landkreis Liineburg
1991-2020 zu 1971-2000: +0.7 °C

2031-2060 zu 1971-2000 (RCP2.6): +1.1 (+0.7 - +1.4) °C
2071-2100 zu 1971-2000 (RCP2.6); +1 (+0.6 - +1.5) °C

2031-2060 zu 1971-2000 (RCP8.5): +1.8 (+1.2 - +2.7) °C
2071-2100 zu 1971-2000 (RCPB.5): +3.5 (+2.6 - +4.8} °C
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@ Miedersachsisches Kompetenzzentrum Klimawandel (NIKO) 2025

Abbildung 13: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der Jahresmitteltem-
peratur im Landkreis Liineburg fiir die Mitte (2031 bis 2060) und das Ende des Jahrhunderts (2071 bis 2100) im
Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit einer Durchschnittstemperatur von 8,9°C (NIKO, 2025)
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Jahresmitteltemperatur 1991-2020
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Abbildung 14: Rdumliche Verteilung der Jahresmitteltemperatur im Landkreis Liineburg von 1991-2020 (Eigene
Darstellung basierend auf Daten des DWD (DWD, 2021))

Die raumliche Verteilung der Jahresmitteltemperatur im Zeitraum 1991-2020 ist in Abbildung 14 dar-
gestellt. Aufgrund der variierenden raumlichen Gegebenheiten im Landkreis Lineburg ergeben sich
unterschiedliche Jahresmitteltemperaturen. Die héchsten Werte von 9,8 °C und mehr treten in der Elb-
niederung in den Einheits- und Samtgemeinden Bardowick, Scharnebeck und Bleckede im ndrdlichen
bis zentralen Teil des Landkreises sowie in der Stadt Lineburg auf. Die niedrigsten Temperaturen fin-
den sich in den héher gelegenen Teilen der Samtgemeinden Amelinghausen und Dahlenburg im sid-
westlichen und stiddstlichen Bereich. Ausschlaggebend fir diese Temperaturunterschiede sind vor
allem die H6henlage Gber Normalnull sowie die Verteilung von Siedlungsflachen (z. B. Stadt Line-

burg) und Wasser-, Wald- bzw. Griinflachen.

HeiRe Tage

Um die thermische Belastung und das zunehmende Risiko durch Hitze besser einschatzen zu kon-
nen, eignet sich die Betrachtung des Auftretens heil3er Tage bzw. von Hitzetagen. Diese sind definiert
als Tage, an denen die Hochsttemperatur mindestens 30 °C erreicht. Besonders haufig traten diese
Tage in den Jahren 1994, 2006, 2018, 2019 und 2022 auf. Im Landkreis Lineburg zeigt sich nicht nur
bei der Jahresmitteltemperatur ein signifikanter Anstieg. Auch die jahrliche Anzahl heif3er Tage nimmt
im Beobachtungszeitraum signifikant zu, mit einer Anderungsrate von 0,12 Tagen pro Jahr (Abbildung
15). Die Anzahl heiRer Tage hat sich beim Vergleich der ersten und letzten Dekade des Beobach-
tungszeitraums nahezu vervierfacht. Dies stellt eine deutliche und statistisch signifikante Zunahme

von Hitzetagen im Landkreis Lineburg tber die gesamte betrachtete Periode dar.
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Jahrliche Anzahl von heiten Tagen (Tmax>=30°C) (Landkreis Lineburg) (1951-2025)
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Abbildung 15: Beobachtete jéhrliche Anzahl von hei3en Tagen (Tmax = 30°C) im Landkreis Liineburg von
1951-2025 (Eigene Darstellung basierend auf Daten des DWD (DWD, 2025)).

Nach Berechnungen der Klimamodelle wird sich dieser stark ansteigende Trend bei der Anzahl der
Hitzetage auch in Zukunft im Landkreis Lineburg deutlich fortsetzen. Die Modellierungen zeigen dabei
sowohl innerhalb der drei Szenarien als auch zwischen den Szenarien und Zeitrdumen grofl’e Spann-
weiten (vgl. Tabelle 6). Im RCP8.5-Szenario (kein globaler Klimaschutz) fir das Ende des Jahrhun-
derts prognostizieren die Daten von GERICS den starksten Anstieg der Hitzetage: Demnach kdme es
ab 2070 durchschnittlich zu 10,4 heilRen Tagen pro Jahr (5,6 Tage mehr als 1971-2000). Die projizier-
ten Werte des NIKO liegen in diesem Fall deutlich héher. Im Szenario ohne globale Klimaschutzbem-
hungen werden dort bis zur Mitte des Jahrhunderts fur den Landkreis Luneburg 15,8 Hitzetage pro
Jahr berechnet (11 Hitzetage mehr als 1971-2000) und bis zum Ende des Jahrhunderts 26 Hitzetage
pro Jahr (21,2 Hitzetage mehr als 1971-2000). Dies wirde eine Vervielfachung der Hitzetage im Ver-
gleich zur Referenzperiode 1971-2000 bedeuten.

Tabelle 6: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der jéhrlichen Anzahl von

heiBen Tagen im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 (Quelle: Eigene Darstellung
basierend auf GERICS, 2021)

Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts

T EEEETTS (2036-2065) (2069- 2098)
RCP4.5 + 2,3 Tage/Jahr + 2,6 Tage/Jahr
moderater globaler Klimaschutz [+0,2 bis 12,3 Tage/Jahr] [+0,2 bis 17,3 Tage/Jahr]
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Frosttage

Der Klimawandel lasst nicht nur die Anzahl heilRer Tage und die Jahresmitteltemperatur im Landkreis
Lineburg ansteigen, sondern hat auch direkte Auswirkungen auf weitere Klimakennwerte, die vor al-
lem im Winterhalbjahr von Bedeutung sind. Bei der Betrachtung der Frost- und Eistage im Landkreis
Lineburg ist ein eindeutiger Trend erkennbar. Im Gegensatz zur starken Zunahme der Hitzetage pro
Jahr nehmen die Frost- und Eistage im Beobachtungszeitraum der letzten 70 Jahre deutlich und stetig
ab. Die signifikante Anderungsrate liegt bei den Frosttagen bei einer Abnahme von -0,45 Tagen pro
Jahr (Abbildung 16). Im zehnjahrigen Mittel bedeutet dies eine Abnahme der Tage mit einem Tempe-
raturminimum unter 0 °C von durchschnittlich Gber 88 Tagen pro Jahr im Zeitraum 1951-1960 auf etwa
60 Tage pro Jahr in der Dekade 2011-2020. Ein neuer Tiefstwert bei der jahrlichen Anzahl an Eista-

gen wurde im Landkreis Lineburg im Jahr 2020 mit rund 30 Tagen erreicht.

Jéhrliche Anzahl von Frosttagen (TN<0°C) (Landkreis Laneburg) (1951-2025)

| itel 1951.1060- 88.4 Andenungsrate: 0.45 da |
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Abbildung 16: Beobachtete jéhrliche Anzahl von Frosttagen (TX < 0°C) im Landkreis Liineburg von 1951-2025
(Eigene Darstellung basierend auf Daten des DWD (DWD, 2025))
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Auch in Zukunft wird sich der Rickgang von Kalteereignissen im Landkreis Lineburg fortsetzen. Fir
die zuklnftige klimatische Entwicklung zeigen die GERICS-Klimamodelle eine starke Abnahme der

Frosttage (vgl. Abbildung 16). Die Modellierungen weisen erneut sehr hohe Spannweiten auf. Insge-
samt zeigen die verschiedenen Szenarien jedoch einen einheitlichen Trend und verdeutlichen erneut
den Zusammenhang zwischen steigenden Temperaturen und der damit verbundenen Abnahme der

Anzahl von Frost- und Eistagen.

Auch wenn die Winter in Norddeutschland im Mittel milder werden, zeigt der Winter 2025/26, dass in-
tensive Kalteeinbriiche weiterhin nicht ausgeschlossen werden kénnen. Dies kann u.a. auf die klima-
wandelbedingte Abschwachung des Polarwirbels zuriickgefiihrt werden. Fir die Klimaanpassung im
Landkreis Lineburg bedeutet dies, dass trotz langfristiger Erwarmung ein Risiko extremer Kalteperio-
den bestehen bleibt, das in kalteempfindlichen Bereichen wie Infrastruktur, Energieversorgung und

Bevolkerungsschutz weiterhin beriicksichtigt werden muss.
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Tabelle 7: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der jéhrlichen Anzahl von
Eistagen im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit durchschnittlich 74,3 Frostta-
gen pro Jahr (Eigene Darstellung basierend auf GERICS, 2021)

Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts

TR RS (2036-2065) (2069- 2098)

RCP2.6 -20,9 Tage/Jahr -21,5 Tage/Jahr
ambitionierter globaler Klimaschutz = [-49,9 bis +1,5 Tage/Jahr] [-41,4 bis +2,9 Tage/Jahr]
RCP4.5 -27,5 Tage/Jahr -37,9 Tage/Jahr
moderater globaler Klimaschutz [-42,2 bis -13,0 Tage/Jahr]  [-57,6 bis -14,5 Tage/Jahr]

3.2.2. Niederschlag, Starkregen, Trockenheit und Vegetation

Niederschlag

Wie auch im bundesweiten Trend lassen sich im Landkreis Lineburg Auswirkungen des Klimawan-
dels sowohl im Jahresniederschlag als auch in den jahreszeitlich aufgeteilten Niederschlagsmessun-
gen erkennen. Der Jahresniederschlag im Landkreis Lineburg zeigt zwischen 1951 und 2025 einen
leicht steigenden, jedoch nicht signifikanten Trend mit einer Anderungsrate von +0,57 mm pro Jahr
(Abbildung 17). Im Referenzzeitraum 1971-2000 lag die mittlere jahrliche Niederschlagsmenge bei
rund 665 mm. Fir die vergangene Dekade wurde eine mittlere jahrliche Niederschlagsmenge von
knapp 642 mm berechnet. Ein Blick auf die vergangenen Dekaden verdeutlicht, dass belastbare Aus-
sagen zum Niederschlag deutlich schwieriger zu treffen sind als etwa zur Jahresmitteltemperatur. Wie
sich der Klimawandel auf den Niederschlag auswirkt, hangt von mehr Faktoren ab als bei der Tempe-
raturentwicklung, darunter groRraumige Luftstromungen, regionale Wetterlagen, die Topographie so-
wie die in der Atmosphare verfligbare Feuchtigkeit. Entsprechend sind auch Aussagen zur zukunfti-
gen Niederschlagsentwicklung mit gréReren Unsicherheiten verbunden als Aussagen zur Tempera-
turentwicklung (Bayerisches Landesamt fur Umwelt, 2021).

Neben der Menge des Jahresniederschlags ist insbesondere die saisonale Verteilung relevant. Auffal-
lig ist hierbei, dass der Winterniederschlag (Dezember bis Februar) im Landkreis Lineburg eine signi-
fikante steigende Anderungsrate von 0,73 mm pro Jahr aufweist (Abbildung 18). Diese Zunahme
deckt sich mit dem bundesweit beobachteten positiven Trend beim Winterniederschlag (UBA, 2026b).
Ein neuer Hochstwert wurde im Landkreis im Jahr 2024 mit knapp 300 mm Winterniederschlag (Nie-
derschlagssumme fir Dezember bis Februar) erreicht. Im Sommer (Juni bis August) zeigt sich im
Landkreis Lineburg in den vergangenen 70 Jahren eine minimale Zunahme der mittleren Nieder-
schlagsmenge. Bundesweit weist der Sommerniederschlag in diesem Zeitraum einen leicht negativen
Trend auf (UBA, 2026b).
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Jahresniederschlag (Landkreis Lineburg) (1951-2025)
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Abbildung 17: Beobachteter Jahresniederschlag [mm] im Landkreis Liineburg von 1951-2025 (Eigene Darstel-
lung basierend auf Daten des DWD, 2025)
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Abbildung 18: Beobachteter Winterniederschlag [mm] (Dez.- Feb.) im Landkreis Liineburg von 1951-2025 (Ei-
gene Darstellung basierend auf Daten des DWD, 2025).
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Die Zukunftsszenarien bestatigen im Wesentlichen die bereits beobachteten saisonalen Trends: eine
leichte Zunahme des Winterniederschlags sowie ein weniger ausgepragter Trend im Sommer (Tabelle
8). Die deutlichste Veranderung beim Winterniederschlag ergibt sich mit einer Zunahme um 17,9 %
gegenilber der Referenzperiode im RCP8.5-Szenario (kein globaler Klimaschutz) bis zum Ende des
Jahrhunderts. Die starkste Zunahme beim Sommerniederschlag ist mit 4,5 % im RCP4.5-Szenario
(moderater globaler Klimaschutz) bis zum Ende des Jahrhunderts prognostiziert. Die Spannweiten der
Projektionen sind dabei sehr hoch. Die projizierten Klimaszenarien des NIKO zum Winterniederschlag
zeigen teilweise abweichende Entwicklungen. In der nahen und fernen Zukunft unter RCP2.6 (ambitio-
nierter globaler Klimaschutz) sowie in der fernen Zukunft unter RCP8.5 (kein globaler Klimaschutz)
kommt es laut NIKO zu einer Abnahme der Gesamtmenge der Sommerniederschlage (NIKO, 2025).

Die Trends fur den Winterniederschlag bei NIKO ahneln hingegen jenen der GERICS-Szenarien. In

46



Klimawandel im Landkreis Lineburg

welchem Ausmal} die saisonalen Niederschlage in Zukunft zu- oder abnehmen werden, hangt von der

Intensitat der globalen Erwarmung und dem letztlich eintretenden Emissionsszenario ab.

Tabelle 8: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung [%] der Winter und Som-
merniederschlags im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit durchschnittlich 161,3
mm Niederschlag pro Winter und 195,2 mm Niederschlag pro Sommer (Eigene Darstellung basierend auf GE-
RICS, 2021).

Jahreszeit Klimaszenario Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts
(2036-2065) (2069- 2098)
Winter- RCP2.6 +3,9 % [-9,0 bis +15,3 %] +2,1 % [-20,8 bis +10,9 %]
Niederschlag . .
(Dezember- RCP4.5 +7,6 % [-0,9 bis +21,4 %] +5,7 % [-3,0 bis +17,6 %]
Sommer- RCP2.6 -2,2 % [-10,8 bis +19,5 %] +0,7 % [-9,3 bis +21,6 %]
Niederschlag o . o o . o
(Juni-August) RCP4.5 +4,0 % [-12,7 bis +18,0 %] +4,5 % [-7,5 bis +29,3 %]

Starkregentage

Neben der leichten Zunahme der mittleren Jahresniederschlagssumme kommt es mit dem haufigeren
Auftreten von Starkregenereignissen mit einem Niederschlag von = 20 mm/Tag zu einer Intensivie-
rung der Niederschlage im Kreis. Die Anzahl der Tage pro Jahr, an denen die Niederschlagsmengen
(Regen und Schnee) von 20 mm erreicht oder (iberschritten wurden, haben mit einer Anderungsrate
von 0,01 Tagen pro Jahr im Beobachtungszeitraum 1951-2025 nicht-signifikant zugenommen (Abbil-
dung 19). Die Anzahl der Starkregentage im Landkreis Lineburg stieg von durchschnittlich 2,7 Tagen
pro Jahr in der Dekade 1951 bis 1960 auf im Mittel 3 bis 4 Starkregentage pro Jahr in der Dekade
2011-2020. In den Jahren 2002 und 2023 lag die Anzahl der Starkregentage mit tiber sechs dabei bis-
her am hdchsten.

Fur den Landkreis Lineburg wird bis zur Mitte und dem Ende des Jahrhunderts eine leichte Zunahme
der Starkregentage projiziert (Tabelle 9). Im Falle des RCP8.5 Szenarios (kein globaler Klimaschutz)
bedeutet dies bis zur Mitte des Jahrhunderts eine Zunahme von 0,6 und bis zum Ende des Jahrhun-
derts eine Zunahme von 1,5 Starkregentagen pro Jahr. Das NIKO berechnet einen sehr ahnlichen
Trend der Zunahme der Starkregentage fur RCP2.6 (ambitionierter globaler Klimaschutz) und RCP8.5
(kein globaler Klimaschutz) (NIKO, 2025).

Starkregenereignisse treten in der Regel in sehr kurzen Zeitskalen — haufig in Minuten bis wenigen
Stunden — auf und werden daher durch Tagesindikatoren nur unzureichend erfasst. Gerade diese
kurzzeitigen, meist konvektiv gepragten Niederschlagsereignisse sind jedoch besonders schadensin-
tensiv, da sie aufgrund hoher Niederschlagsraten sowie eines hohen lokalen Uberflutungspotenzials
erhebliche Infrastrukturschaden verursachen kénnen. Diese konvektiven Ereignisse nehmen in einem
warmeren Klima zu. Ebenfalls in Verbindung mit konvektiven Ereignissen steht Hagel, der ebenfalls zu

schweren Schaden an Gebauden, Fahrzeugen und Vegetation fihren kann. Es ist davon auszugehen,
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dass durch haufiger werdende konvektive Niederschlagsereignisse auch Hagelereignisse haufiger

und intensiver auftreten werden.

Anzahl Starkregentage (>= 20 mm Niederschlag) (Landkreis Liineburg) (1951-2025)
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Abbildung 19: Beobachtete jahrliche Anzahl der Starkregentage mit min. 20 mm Niederschlag im Landkreis LU-
neburg von 1951-2025 (Eigene Darstellung basierend auf Daten des DWD (DWD, 2025))

Tabelle 9: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der jéhrlichen Anzahl von
Starkregentagen (= 20 mm pro Tag) im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit
durchschnittlich 2,7 Starkregentagen pro Jahr (Eigene Darstellung basierend auf GERICS, 2021).

. . Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts
Klimaszenario

(2036-2065) (2069- 2098)
RCP2.6 +0,1 Tage/Jahr +0,2 Tage/Jahr
ambitionierter globaler Klimaschutz ~ [-0,5 bis +1,1 Tage/Jahr] [-0,6 bis +1,9 Tage/Jahr]
RCP4.5 +0,4 Tage/Jahr +0,6 Tage/Jahr
moderater globaler Klimaschutz [-0,4 bis +1,5 Tage/Jahr] [-0,3 bis +1,6 Tage/Jahr]

Trockenheitsindex und Trockentage

Die Wasserverfugbarkeit ist ein zentraler Indikator des Klimawandels und besonders auch fir Land-,
Forst- und Wasserwirtschaft wichtig. Um die Wasserverfugbarkeit zu bestimmen, wird das Verhaltnis
von Niederschlag zur Verdunstung untersucht. Dieses Verhaltnis wird unter Betrachtung des Trocken-
heitsindex nach ,de Martonne“ abgeschatzt. Der Trockenheitsindex wird mit N/(T+10) berechnet (N =
Jahresniederschlag in mm; T = Jahresmitteltemperatur in °C). Dabei gilt: je kleiner der Wert, desto tro-
ckener die betrachtete Region. Im Beobachtungszeitraum weisen die Berechnungen eine durch-
schnittliche negative Anderungsrate des Trockenheitsindexes von -0,101 pro Jahr fiir den Landkreis
Lineburg auf (Abbildung 20). Dieser Trend ist statistisch nicht signifikant. Allerdings bildet der Tro-
ckenheitsindex nach de Martonne vor allem langfristige Mittelwerte von Niederschlag und Temperatur
ab. Kurzzeitige, aber intensive Trocken- und Dirreperioden, wie sie im Landkreis Lineburg in den ver-
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gangenen Jahren mehrfach aufgetreten sind, werden dadurch nur eingeschrankt erfasst. Die zuneh-
menden Trockenheitsrisiken kdnnen daher héher sein, als es die Entwicklung des Trockenheitsindex
allein vermuten lasst.

Trockenheitsindex in Landkreis Lineburg (1995-2025)
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Abbildung 20: Beobachteter Trockenheitsindex im Landkreis Liineburg von 1995-2025 (Eigene Darstellung
basierend auf Daten des DWD (DWD, 2025))

| UL
2024

In der Zukunft ist laut den Prognosen die Entwicklung der jahrlichen Anzahl von Trockentagen (<

1 mm pro Tag) schwer zu projizieren und mit grolen Unsicherheiten verbunden. Gegen Ende des
Jahrhunderts ist mit einer Zunahme von Trockentagen laut den Szenarien von GERICS zu rechnen
(Tabelle 10). Fur die Mitte des Jahrhunderts schwanken die Projektionen zwischen einer Zu- und Ab-
nahme der Trockentage im Landkreis Lineburg. Bis zum Ende des Jahrhunderts steigt das Risiko flr
Trockenheit je nach Emissionsszenario deutlich an.

Tabelle 10: Median und Bandbreite (Minimum und Maximum) der projizierten Anderung der jéhrlichen Anzahl von

Trockentagen (< 1 mm pro Tag) im Landkreis Liineburg im Vergleich zur Referenzperiode 1971-2000 mit durch-
schnittlich 238,4 Tagen pro Jahr (Eigene Darstellung basierend auf GERICS, 2024).

Mitte des Jahrhunderts Ende des Jahrhunderts

Klimaszenario (2036-2065) (2069- 2098)

RCP2.6 +1,3 Tage/Jahr +0,6 Tage/Jahr
ambitionierter globaler Klimaschutz ~ [-8,9 bis +12,4 Tage/Jahr] [-9,6 bis +21,6 Tage/Jahr]
RCP4.5 -2,6 Tage/Jahr +1,1 Tage/Jahr
moderater globaler Klimaschutz [-12,4 bis +5,1 Tage/Jahr] [-11,1 bis +6,0 Tage/Jahr]

Vegetationsphase

Durch die Anderungen im globalen Klimasystem &ndert sich auch der Zeitraum und die Dauer der re-
gionalen Vegetationsphasen. Die zeitliche Entwicklung von Pflanzen macht die Klimaveranderung in
Deutschland deutlich sichtbar. Die Entwicklung von 1992 bis 2025 weist auf einen kontinuierlich frihe-
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ren Beginn der Vegetationsphase im Landkreis Lineburg hin. Durchschnittlich setzte die Vegetations-
phase pro Jahr etwa 0,26 Tage friiher ein (Abbildung 21). Dies ist jedoch statistisch nicht signifikant.
Gleichzeitig zeigen die Daten von NIKO, dass sich die Vegetationsperiode im Landkreis im Zeitraum
von 1951 bis 2025 bereits um rund 40,6 Tage verlangert hat.

Jahrlicher Beginn der VVegetationsphase ( Landkreis Liineburg ) (1992-2025)

115 125

Anderungsrate: -0.26 Tage pro Jahr Mittel 1992-2001: 84.7 (Tag des Jahres)
Mittel 2016-2025: 78.7 (Tag des Jahres)
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Abbildung 21 Beobachteter jahrlicher Beginn der Vegetationsphase im Landkreis Liineburg von 1992-2025
(Eigene Darstellung basierend auf Daten des DWD (DWD, 2023)):

Laut berechneter Projektionen des NIKO ist unter dem Szenario RCP2.6 (ambitionierter globaler Kii-
maschutz) und RCP8.5 (kein globaler Klimaschutz) im Landkreis Lineburg mit einer deutlichen Zu-
nahme von Vegetationstagen (Tage mit Tagesmitteltemperatur > 5°C) zu rechnen. Dies spricht fiir ein
kiinftig noch friiheres Einsetzen der Vegetationsphase im Friihjahr sowie ein langeres Andauern der

Vegetationsperiode bis in den Herbst hinein.

3.2.3. Wind- und Sturmereignisse

Neben temperatur- und niederschlagsbezogenen Klimakennwerten kann ein weiterer bedeutender
Faktor zur Bewertung der Klimafolgen herangezogen werden: die mittlere Windgeschwindigkeit. Diese
wird in m/s pro Jahr angegeben. Seit 1880 ist kein deutlicher Trend in den Windverhaltnissen erkenn-
bar. Auch die Klimaprojektionen deuten darauf hin, dass sich die Windverhaltnisse in Niedersachsen
kiinftig kaum andern werden bzw. sich aus den Modellen keine eindeutige Entwicklung ableiten lasst
(NIKO, 2023). Auch fur zukiinftige Sturmereignisse sind derzeit keine klaren Veranderungen prognos-
tizierbar. In den vergangenen Jahren traten dennoch markante Stiirme auf wie ,Xavier* im Jahr 2017
oder ,Sabine“ im Jahr 2020. Auswertungen im Klimareport Niedersachsen zur Haufigkeit von sehr
starken Winden zeigen, dass der Landkreis Lineburg in der Vergangenheit deutlich seltener von

Starkwinden betroffen war als beispielsweise die Kustenregionen in Niedersachsen.
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3.3. GroBwetterlagen und Extremwetterereignisse

Die atmospharische Zirkulation beschreibt alle Windzirkulationssysteme der Erde. Sie bestimmen das
Wetter- und Witterungsgeschehen in der Atmosphare. Zentraleuropa liegt im Einflussbereich der
Westwindzone, die vorwiegend Westwinde mit sich bringt. Uber der Polarfront erreichen die West-
winde in einer Héhe von 8 bis 12 km ihre hdchsten Geschwindigkeiten von 200 bis 500 km/h. Diese
werden als Jetstreams bezeichnet. Aufgrund saisonaler Temperaturschwankungen und der Prasenz
von Gebirgsketten verlauft der Jetstream Uber der nérdlichen Halbkugel nicht linear, sondern weist ein
wellenférmig verlaufendes Muster auf. Hoch- und Tiefdruckgebiete sind eng mit diesem maandernden
Jetstream verbunden und ziehen gekoppelt mit der Héhenstromung tber Europa. Sie stellen die wich-
tigsten Steuerungszentren des Wettergeschehens dar. Die grol3raumige geografische Position von
Hoch- und Tiefdruckgebieten Uber mehrere Tage hinweg wird in der Meteorologie als Grol3wetterlage
bezeichnet. Bei der meteorologischen Betrachtung von Extremwetterereignissen wie Starkregen oder
Hitze- und Dlrreperioden sind zwei Grolwetterlagen von zentraler Bedeutung — die Omega- und Vb-
Wetterlage (Werner und Gerstengabe, 2010).

Omega-Wetterlage

in ca. 5,5 km Hohe
=

Abbildung 22: Omega-Wetterlage (iber Mitteleuropa in 5,5km Héhe (DWD, 2024)

Die Omega-Wetterlage ist eine stabile Hochdrucklage, bei welcher sich ein so genanntes blockieren-
des Hochdruckgebiet mit hoher Erhaltungsneigung iber Mitteleuropa etabliert. Dabei ziehen die Tief-
druckgebiete nicht mehr direkt Gber Mitteleuropa hinweg, sondern werden weit nach Norden bis Rich-
tung Spitzbergen oder weit nach Suden Uber das Mittelmeer umgeleitet (Abbildung 22) (DWD, 2024).
Im Hochdruckgebiet sinken die Luftmassen ab, erwarmen sich und das Wasser verdampft. Wolken
I6sen sich auf, die Sonneneinstrahlung erhéht sich, die Luftmassen sind warm und trocken. Die
Omega-Wetterlage kann zu jeder Jahreszeit auftreten. Vor allem im Sommer kann die Omega-Wetter-
lage zu ausgepragter Trockenheit bei gleichzeitig hohen Temperaturen bis hin zu Hitze- und Diirrepe-
rioden fiihren (Woollings et al., 2018). Der sogenannte WM-Sommer 2006 in Deutschland oder der
Hitzesommer 2018 in Europa stellen Beispiele fir diese Wetterlage dar. Der Sommer 2018 brach viele
Hitzerekorde und fihrte zu einer hohen Anzahl an Waldbranden, Waldsterben, Niedrigwasser, gerin-

geren Erntemengen sowie einer Vielzahl von Hitzetoten in ganz Europa (DWD, 2018).
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Vb-Wetterlage/Zugbahn

Bei der Vb-Wetterlage bestimmt ein blockierendes Tiefdruckgebiet tiber Mitteleuropa das Wetterge-
schehen. Hierbei zieht ein Tiefdruckgebiet vom Mittelmeer (haufig vom Golf von Genua ,Genuatief*)
um die Alpenostseite herum weiter nach Nordosteuropa. Dabei wird warme Luft mit viel Feuchtigkeit
aus dem Mittelmeerraum nach Zentraleuropa transportiert und trifft dort auf kaltere Luftmassen. Die
feucht-warmen Luftmassen werden zum Aufstieg gezwungen, kiihlen sich mit zunehmender Héhe ab
und der in ihnen enthaltene Wasserdampf kondensiert. Es kommt zu langandauernden und ergiebigen
Niederschlagen. Durch die zuséatzlich erzwungene Aufwartsbewegung im Bereich der Alpen kénnen
die Niederschlage der Vb-Wetterlage noch verstarkt werden. Dazu gehdért auch Hagel. Der erhéhte
Wassergehalt der erwadrmten Atmosphare kann zu groReren Hagelkérnern mit entsprechendem Scha-
denspotential fuhren. Vb-Wetterlagen entwickeln sich bevorzugt im Frihling und Herbst bei intensivem
Luftmassenaustausch zwischen warmen sldlichen und kalten nérdlichen Breiten (DWD, 2024). Die
Flutkatastrophe in West- und Mitteldeutschland mit katastrophalen Folgen im Ahrtal im Jahr 2021 ent-
stand aufgrund dieser beschriebenen Vb-Wetterlage und wurde zu einer der schwersten Naturkata-

strophen der letzten Jahrzehnte in Deutschland mit Gber 180 Toten (Schneider und Gebauer, 2021).

Sowohl bisherige Beobachtungen als auch Klimasimulationen zeigen, dass der Klimawandel das Ri-
siko des Auftretens dieser schadensreichen Wetterlagen erhéht und entsprechende Risiken fur den
Landkreis Lineburg mit sich bringt (DWD, 2012).

3.4. Gesamtuberblick

In Tabelle 11 werden die untersuchten Klimaparameter und -kennwerte der Vergangenheit (1951-
2025), der nahen Zukunft (2031-2060 bzw. 2036-2065) und der fernen Zukunft (2071-2100 bzw. 2069-
2098) mit der Referenzperiode (1971-2000) verglichen, um zu beurteilen, inwiefern sich das Klima im
Landkreis Luneburg verandert hat bzw. verandern wird. Nahe und Ferne Zukunft sind hierbei fur
RCP8.5 (kein globaler Klimaschutz) dargestellt. Auch wenn die Entwicklung im Szenario RCP8.5 vom
Weltklimarat mittlerweile aufgrund der weltweiten Klimaschutzbemiihungen als eher unwahrscheinlich
gilt, wird das Szenario hier weiterhin zur Abschatzung méglicher Extremfolgen des Klimawandels her-

angezogen. Die grauen Flachen markieren Aussagen mit gréRerer Unsicherheit.
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Tabelle 11: Ubersicht der Klimaénderungen anhand zusammengefasster Klimaparameter/ -kennwerte im Land-
kreis Liineburg fiir das Szenario RCP8.5 (Eigene Darstellung basierend auf Daten des DWD)

Ubersicht Klimainderung Landkreis Liineburg

Klimaparameter

Vergangenheit
(gemessen)

Mitteltemperatur (jahrlich und saisonal)
Hitzeereignisse

Kalteereignisse / Schnee (Frost-, Eistage)
Niederschlag im Sommer

Niederschlag im Winter

Starkniederschlag

Sommerliche Trockenheit / (Abnahme Kii-
matische Wasserbilanz Sommer)

Vegetationsperiode

Klimaanalogon

Sehr anschaulich kénnen die zu erwartenden
Klimafolgen in einer Region studiert werden,
wenn es gelingt, eine Vergleichsregion in Eu-
ropa ausfindig zu machen, die bereits heute das
Klima aufweist, welches in der Untersuchungs-
region erst in Zukunft zu erwarten ist (klimaana-
loge Region). Fur den Landkreis Liineburg lie-
gen diese Informationen nicht vor, aber fir die
nahen Regionen Hamburg und Landkreis
Vechta. Als klimaanaloge Region flir Hamburg
wurde der Bereich Tours in Studwestfrankreich
identifiziert (VDI, 2024). Fir Vechta ist es das
Arrondissement Montmorillon (Landkreis
Vechta, 2023).

Die so bestimmten klimaanalogen Zwillingsregi-
onen fir Hamburg und Vechta sind weniger als
150 km voneinander entfernt (ebenso wie die
Stadte Hamburg, Lineburg und Vechta), so
dass es keine Bedenken geben sollte, dieses
Ergebnis ,Stdwestfrankreich“ auch als giiltig fur
den Landkreis Lineburg zu akzeptieren. Ge-
meinsam hatte der Landkreis Lineburg mit der
Region in Sudfrankreich, dass sich u. a. die Kii-
makennwerte ,Jahresniederschlag” und ,Dauer
der Hitzeperioden® nicht drastisch verandern
werden.

Klimatische Anderungen

Nahe Zukunft
(Mitte des 21. Jh)

A A

Ferne Zukunft
(Ende des 21. Jh)

N N N NV KN
N N N N VKN

Der Unterschied der auf ,Temperatur” abzielen-
den Klimakennwerte zwischen beiden Regionen
ist jedoch so grof3, dass z.B. die heute in den
Waldern des Landkreises Liineburg noch relativ
haufigen Baumarten Fichte und Buche in der kli-
maanalogen Vergleichsregion kaum noch vor-
kommen kdnnen. Wahrend in der franzdsischen
Vergleichsregion im Laufe der evolutionaren
Entwicklung sowohl die Okosysteme und die
Kulturpflanzen als auch die Bau- und Lebens-
weisen in einem konstanten Klima entstanden
und gewachsen sind, erfordert im Landkreis Lii-
neburg der Klimawandel jetzt Anpassungsmal}-
nahmen, die in kirzester Zeit bedeutende Ver-
anderungen bewirken sollen, die einer Verschie-
bung um 1000 km Richtung Stidwest gleichkom-
men.

Dazu zahlt beispielsweise eine arbeits- und kos-
tenintensive Anpassung der Siedlungen, des
Landschaftswasserhaushalts, der Schutzgebiete
und Schutzobjekte sowie der Landwirtschaft. Es
dirfte schwierig werden, das heutige Umfeld
von Lineburg auf Verhaltnisse umzugestalten,
wie sie heute noch in Stidwestfrankreich herr-
schen, wahrend sich auch diese Region unter
dem Druck des Klimawandels vom heutigen
Status Quo entfernt.
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Abbildung 23: lllustration der Bestandsaufnahme von Timo Zett
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4. Fokus Naturraum - Handlungscluster Biologische
Vielfalt

4.1. Bestandsaufnahme der Artenvielfalt und Lebensraume

FUr die biologische Vielfalt im Landkreis Lineburg sind neben den besonders naturnahen Schutzge-
bieten auch die Kulturlandschaft, also land- und forstwirtschaftlich genutzte Flachen, sowie Lebens-

raume innerhalb von Siedlungsgebieten von Bedeutung.

Beschreibung der Naturrdaume

Im Stden und Westen des Landkreises befindet sich die naturrdumliche Grol3einheit Lineburger
Heide, im Norden und Osten die Unterelbe-Niederung und Elbtalniederung (Von Drachenfels, 2010).

Diese weisen jeweils charakteristische Landschaftsformen, Béden und Lebensrdume auf.

Unterelbeniederung e
(Elbmarsch) Elbtalniederung

Liineburger Heide

Datenquelle: Naturraumliche Regionen und Unterregionen DTK50: NLWKN -
Niedersachsisches Ministerium fir Umwell, Energie und Klimaschutz 2021

Abbildung 24: Naturrdumliche Gliederung des Kreisgebiets (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Pla-
nung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)

Naturraum Liineburger Heide

Die Grund- und Endmoranenlandschaften der Liineburger Heide sind heute liberwiegend ackerbaulich
und als Kiefernforst genutzt. Einige der ehemaligen Kiefernreinbestande haben inzwischen einen
Mischwald-Unterbau. Die sandigen Bdden besitzen ein geringes Wasserspeichervermogen, wodurch
es im Sommer zu Bodentrockenheit kommt (EGL, 2017). Der Grof3teil der Ackerflachen wird daher
mithilfe von Feldberegnung durch Grundwasserentnahmen bewirtschaftet. Die Entnahmen erfolgen
aus den Grundwasserkorpern limenau Lockergestein links* und ,limenau Lockergestein rechts®. Ob-
wohl die Grundwasserneubildung aufgrund der Hydrogeologie in diesem Teilraum hoch ist, herrscht
im Grundwasserkorper limenau Lockergestein rechts bereits hoher Nutzungsdruck. Das bedeutet,
dass im Verhaltnis zum gewinnbaren Grundwasserdargebot hohe Mengen an Grundwasserentnah-
men beantragt wurden. Im Bereich ,limenau Lockergestein links® ist der Nutzungsdruck bisher gering
(Martens et al., 2023).
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Datenquelle: Grundwasserkdrper NLWKN - Niedersachsisches Ministerium fiir Umwelt,
Energie und Klimaschutz 2016, geodaten@nlwkn-dir.niedersachsen.de

Abbildung 25: Grundwasserkérper im Landkreis Liineburg (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt
Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)

Die Region wird von den Flusssystemen der limenau, Luhe und Neetze durchflossen, die sich durch
eine relativ hohe Naturnahe auszeichnen und gréitenteils als FFH-Gebiete geschitzt sind. Diese Ge-
wasser bieten wertvolle Lebensraume flur zahlreiche Arten, darunter Fische, Libellen, Muscheln und
wassergebundene Vogel. Dariber hinaus Gbernehmen sie eine wichtige Funktion als Wander- und
Ausbreitungskorridore fir Pflanzen und Tiere (EGL, 2017; EGL, 2021; EGL, 2022). In den Flussniede-
rungen und Senken finden sich aulRerdem feuchte bis nasse Grunlander und Auwalder als besonders
wertvolle Biotope. Die Heideflachen, mit Sand-, Silikat- und Zwergstrauchheiden befinden sich am
West- und Siidrand des Landkreises (EGL, 2017).

Auf kleinen Flachen gibt es auRerdem naturnahe Hochmoore. Diese sind stark durch Entwasserungs-
systeme beeintrachtigt. Naturnahe Moorwalder und Niedermoore befinden sich meist in den Flussnie-
derungen, zudem gibt es im ganzen Landkreis ehemalige Niedermoorflachen, die heute land- oder
forstwirtschaftlich genutzt sind. Der Verbreitungsschwerpunkt dieser Niedermoorflachen befindet sich
zwischen Radbruch und Scharnebeck (LBEG, 2022).

Naturraum der Elbniederungen

Im Norden und Osten des Landkreises befinden sich die Einheiten ,,Unterelbniederungen® und ,Elbtal-
niederungen®. Die groRraumige Stromtallandschaft bietet Raum fiir eine aufierordentlich hohe Vielfalt
an Lebensraumen. Diese sind im Biospharenreservat Niedersachsische Elbtalaue (BSR Elbtalaue)
besonders geschitzt (EGL, 2017)

Die Unterelbniederungen sind Teil des Grundwasserkorpers ,limenau Lockergestein rechts®, die Elb-
talniederungen rechts der Elbe Teil des Grundwasserkorpers ,Rognitz/Amt Neuhaus®. Aus der Hydro-
geologie in den Elbniederungen ergibt sich ein hoher Grundwasserstand und eine geringe Grundwas-
serneubildung. In beiden Grundwasserkoérpern besteht aktuell hoher Nutzungsdruck (Martens et al.,
2023).

Die regelmafig Gberschwemmten Auengebiete der Elbe sind nur noch zu einem Bruchteil der ur-

sprunglichen Flache erhalten, da die Elbe Uber Jahrhunderte stark reguliert und umgestaltet wurde.
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Die geschitzten Weich- und Hartholzauwalder dienen neben ihrer Funktion als Lebensraum auch als
Retentionsrdume, die bei Hochwasserereignissen Wasser speichern kénnen. Auch Altarme und Klein-
gewasser bieten wertvolle Refugien fiir seltene, spezialisierte Arten, darunter die gefahrdete Rot-
bauchunke und verschiedene geschiitzte Fischarten (BSR Elbtalaue, 2025b). Durch die aktuell ge-
plante Deichriickverlegung bei Bleckede sollen naturnahe Retentionsraume auf 114 Hektar zurtickge-

wonnen werden (Niedersachsisches Ministerium fur Umwelt, Energie und Klimaschutz, 2025).

In den regelmafig Uberstauten Wiesenflachen haben sich durch extensive Mahd die geschutzten
Brenndoldenauenwiesen entwickelt, auf weniger haufig Uberfluteten Béden die Stromtalwiesen. Die
Feucht- und Nasswiesen sind zentral fir den Bruterfolg vieler Wiesenvdgel, deren Population gegen-
wartig stark abnimmt (BSR Elbtalaue 2025b; Interview BSR Elbtalaue, 2025).

Auf der Landseite der Deiche schlielen die Marschgebiete an. Ein dichtes Grabennetz gewahrleistet
dort die Entwasserung flur die ackerbauliche Nutzung. Es sind auch historische Nutzungsformen erhal-
ten geblieben, die wertvolle Lebensraume fir Végel und Insekten bieten, dazu gehéren die Marschhu-
fenlandschaften sowie Obstbaumreihen und Alleen. Extensive Beweidung tragt dazu bei, die Stand-
orte der trockenen, artenreichen Magerrasen zu erhalten, die ebenfalls eine hohe Bedeutung fur die
Insektenvielfalt haben (BSR Elbtalaue, 2025a)

In Amt Neuhaus befinden sich ehemalige Flugsandflachen und Binnenduinen, die im 19. Jahrhundert
aufgeforstet wurden. Heute sind sie grof¥flachig von Kiefernwaldern bedeckt. Kleinrdumig sind noch
bewegte Diinen sowie Moore und moorige Senken erhalten. Dazu gehort das Laaver Moor als grof3-
tes in der Elbtalaue verbliebenes Hochmoor (BSR Elbtalaue, 2025b). Im Nordosten des BSR Elbtal-
aue befinden sich aulerdem ehemalige Niedermoorflachen, die meist durch Entwasserung, landwirt-

schaftliche Nutzung als Griinland oder Bewuchs mit Bruchwald Uberpragt sind (LBEG, 2022).

Insgesamt fuhrt die raumliche Nahe vieler unterschiedlicher Lebensraume zu einer grolen Anzahl ver-
schiedener Pflanzen- und Tierarten. In den Vogelschutzgebieten des BSR Elbtalaue briiten 150 ver-
schiedene Vogelarten. Die Rastvogelbestande erreichen im Winterhalbjahr internationale Bedeutung.
Die Feuchtgebiete bieten wertvollen Lebensraum fir gefahrdete Amphibien, darunter Rotbauchunke,
Laubfrosch, Moorfrosch und Kammmolch. Das Elbtal hat zudem eine hohe Bedeutung als Wander-
und Ausbreitungskorridor fir viele Insekten, beispielsweise wurden allein in der Gruppe der Schmet-
terlinge tber 1.000 Arten nachgewiesen. Der Biber und der Fischotter haben im Biospharenreservat

zudem ihren Verbreitungsschwerpunkt in Niedersachsen (BSR Elbtalaue, 2025b)

4.1.1. Schutzgebiete

Die gesetzlich geschiitzten Gebiete im Landkreis sind in Abbildung 26 dargestellt. Wallhecken und
Naturdenkmaler sind aus Griinden der Sichtbarkeit nicht abgebildet. Wahrend die limenau und die
Luhe durchgangig im FFH-Verbund geschitzt sind, ist die Neetze nur in Teilabschnitten gesetzlich ge-
schutzt. Der Anteil der geschutzten Flache an der Gesamtflache im Landkreis betragt ca. 15 % und ist
daher im niedersachsischen Vergleich (ca. 11 %) hoch (NLWKN, 2025 und eigene Berechnung auf

Basis verfugbarer Geodaten).
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Gleichzeitig ist der Flachenanteil der naturnahen Flachen im Landkreis gering: Ca. 57 % der Gewas-
ser sind naturfern, ca. 80 % der Waldbiotope sind Nadelforste, und ca. 70 % der Griinlander werden
intensiv genutzt. Ehemalige Niedermoorflachen werden zudem gréRtenteils ackerbaulich genutzt. Die
meisten naturnahen Flachen befinden sich im Biospharenreservat. Dort stellen 30 % der Flache natur-
nahe Biotoptype dar (EGL, 2017).

Gesetzlich geschiutzte Gebiete

Gesetzlich geschitzte Gebiete
Flora-Fauna-Habitat Gebiet [-] BRNE Gebietsteil'B

O Il BRNE Gebietsteil C I Landschaftsschutzgebiet
Naturschutzgebiet EU Vogelschutzgebiet

St
0 5 10km gl National geschiitzte Biotope [] Biospharenreservatsgrenze
—t— nach § 30 BNatSchG -
/]/ Naturparke

Datenquellen:

|:| Verwaltungsgrenzen NLWKN - Niedersachsisches Ministerium fiir Umwelt, Energie und
Klimaschutz, Lizenz; DL-DE->BY-2.0, URL:

3 Autobahn http://www.nlwkn.niedersachsen.de/opendata
--Naturparke, Naturschutzgebiet, Landschaftsschutzgebiet: NLWKN

= Bundesstralle 2025

: 5 --FFH-Gebiet, EU-Vogelschutzgebiet: NLWKN 2023

B FlieRgewdsser Gesetzlich geschiitzte Biotope, BRVNE-Gebietsgliederung:

Landkreis Lineburg, heruntergeladen am 14.07.2025
+ Ausgewahite Ortslagen zur Orientierung LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung

Niedersachsen, Lizenz: CC BY 4.0

- ALKIS Verwaltungsgebiete, , heruntergeladen am 14.07.2025
Auftraggeber: Landkreis Halberge, Auftragnehmer: - Hintergrundkarte, Gewésser, Stralen: ATKIS® Basis-DLM,
LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, heruntergeladen am 22.09.2025 (iber basemap.de
Stand: 10.10.2025

Abbildung 26: Karte der gesetzlich geschlitzten Gebiete im Landkreis Liineburg (Darstellung: LUP — Luftbild
Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)

58



Fokus Naturraum — Handlungscluster Biologische Vielfalt

4.2. Betroffenheitsanalyse

Die Lebensraume und Arten im Landkreis Line-

burg leiden schon heute merklich unter dem Kii- TRoENHET
mawandel. Besonders die Zunahme von Tro- HIRE %ﬂ
ckenperioden beeintrachtigt sowohl Wald- als CLUSTER A:

auch Offenlanddkosysteme in ihrer Stabilitat und ’B‘DLOOLSC‘HQ
Funktionsfahigkeit. VIELRALT

Die Okosysteme im Landkreis haben neben ih-
rem Eigenwert auch weitere wichtige Funktionen SPRKREGEN

fir den Menschen, wie beispielsweise die Bereit- STRM

stellung von sauberem Trinkwasser, die Verbes- Abbildung 27: lllustration des Handlungsclusters biolo-
’ gische Vielfalt von Timo Zett

serung der Luftqualitat oder die Bereitstellung

von Erholungsraumen. Diese Okosystemleistungen sind ebenfalls durch Klimaschéden betroffen: Sa-
tellitendaten zeigen zum Beispiel, dass in den trockenheitsgeschadigten Waldern im Landkreis die
Kuhlleistung der Luft vermindert ist.

Die aktuell bereits beobachteten Effekte werden sich in Zukunft voraussichtlich deutlich verscharfen.
Das bedeutet, dass Lebensrdaume und Arten, die aktuell schon stark beeintrachtigt sind, in Zukunft
ganz verschwinden kénnen. Bisher gibt es im Landkreis keine systematischen Untersuchungen dazu,
welche Arten betroffen sind. Das Ausmal} der Veranderungen hangt von den globalen Klimaschutzan-
strengungen ab: Bei konsequenten KlimaschutzmalRnahmen kénnen mehr Arten, Lebensrdume und

Okosystemfunktionen erhalten werden als bei anhaltend hohen Treibhausgasemissionen.

Die beschriebenen im Vergleich zu historischen Klimaveranderungen schnell voranschreitenden, teils
irreversiblen Veranderungen der Lebensraume flihren auch zu einer erhdhten Planungsunsicherheit
im Naturschutz: In manchen Flachen kénnen Erhaltungsziele nicht mehr erreicht werden, gleichzeitig
wandern neue schitzenswerte oder invasive Arten ein. So kénnen als Ausgleichsmalinahme ange-
legte Feuchtlebensraume beispielsweise die urspriinglich geplante Funktion aufgrund der Trockenheit

teilweise nicht mehr erflllen (Betroffenheitsworkshop Fachakteure 2025).

Tabelle 12 stellt die Betroffenheit von Arten und Lebensraumen durch die jeweiligen Klimasignale dar.
Die Klimasignale basieren auf den Analysen in Kapitel 3 Klimawandel im Landkreis und beschreiben
Klimakennwerte, deren statistisch erkennbare Veranderungen auf den Klimawandel zuriickgefuhrt
werden kénnen. Darin werden aktuelle Beobachtungen von Fachakteuren aus dem Landkreis gesam-
melt und mit Annahmen und Versuchsergebnissen erganzt und eingeordnet (vgl. Kapitel 2.1 Methodik

der Vulnerabilitdtsanalyse).

Oft entsteht eine héhere Betroffenheit durch das Zusammenwirken verschiedener Klimasignale. Zum
Beispiel beglinstigt die Kombination aus sommerlicher Dirre und Hitzewellen die Schwachung von

Baumbestanden, die dadurch anfalliger fur Schadinsekten und Pilzbefall werden. Gleichzeitig fihren
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mildere Winter zu einer hoheren Uberlebensrate vieler Schaderreger, was die Dynamik zusétzlich ver-
scharft.

4.2.1. Feuchtlebensraume und Gewasser

Biotope und Arten kuhl-feuchter Standorte sind durch Erwarmung und Trockenheit besonders gefahr-
det. Das zeigen zahlreiche Beobachtungen im Landkreis: von Trockenheitsschaden in Mooren und
Feuchtgrinlandern, dem zeitweisen Trockenfallen von Kleinstgewassern bis zu den dramatischen
Ruckgéangen einiger Amphibien, oder dem mangelnden Bruterfolg der Wiesenbriter der Feuchtwiesen
(Interview FD Umwelt, 2025).

Feuchtwiesen und Moore im Landkreis sind gréftenteils historisch entwassert, wodurch ihre Fahigkeit
zur Wasserspeicherung deutlich reduziert ist (LBEG, 2017; LBEG, 2022). Bereits geringe Nieder-
schlagsdefizite flhren daher schnell zu einer weiteren Absenkung der Wasserstande und zu einer ver-
starkten Austrocknung der Standorte. In der Folge werden Degradationsprozesse wie Torfmineralisie-
rung und Bodensackung beschleunigt, wodurch sich die 6kologischen Funktionen dieser Lebens-
raume weiter verschlechtern. Zudem steigt unter trockenen Bedingungen die Gefahr von Moorbran-

den erheblich.

Auch Fliel3- und Stillgewasser sind betroffen: Niedrigwasserstande in Verbindung mit erhéhten Tem-
peraturen fUhren zu einer verstarkten Erwarmung, wodurch der Sauerstoffgehalt sinkt. Dieser Effekt
wird durch erhdhtes Algenwachstum sowie durch Nahrstoff- und Sedimenteintrage infolge von
Starkregenereignissen und in FlieRgewassern durch bestehende Verbauungen zusatzlich verstarkt.
Durch das Zusammenwirken dieser Faktoren kdnnen kritische Schwellenwerte erreicht werden, die

zum Absterben von Organismen fihren.

Die veranderte Abflussdynamik der Fllisse beeintrachtigt in Kombination mit Gewasserausbau und
Verbauung die Auenlebensraume. Die zunehmende Dynamik von Extremereignissen zeigt sich bei-
spielhaft an der Elbe: Am Pegel Neu Darchau lag der Unterschied zwischen den Rekordjahren 2013
und 2019 bei Uber sieben Metern. Das Jahr 2025 geht mit dem drittniedrigsten Wert (65 cm) seit Be-
ginn der Aufzeichnungen 1892 ein (Niedersachsisches Ministerium fir Umwelt, Energie und Klima-
schutz, 2025).

Beispiel: Grundwasserabhangige Biotope

» Quellen, Bachoberlaufe und flache Stillgewas-
ser

= Uberflutungs- und stauwasserabhangige Bio-
tope, beispielsweise Feuchtwiesen in Fluss-
auen oder Niedermoorflachen

» Biotope mit ganzjahrig hohem Grundwasser-
stand, dazu gehort ein Teil der Eichen- und
Buchenmischwalder im Landkreis
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= Okosysteme, die an grundwasserabhéngige
Oberflachengewasser gebunden sind, z.B.
Schilfgurtel an einem Seeufer

= Hochmoore: Diese hatten zwar urspriinglich ei-
nen eigenen niederschlagsgespeisten Was-
serkorper, sind aber heute durch Entwasse-
rungsmafRnahmen oft an das Grundwasser
angeschlossen (Bug et al., 2022)
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4.2.2. Grundwasser und grundwasserabhangige Biotope

In den Trockenjahren 2018 und 2019 kam es zu hohen Wasserentnahmen fir die Feldberegnung. Im
Zeitraum 1991-2020 zeigten im Kreisgebiet links der Elbe sechs Messstellen einen stark fallenden
bzw. fallenden Trend der Grundwasserstande, 15 Messstellen einen gleichbleibenden Trend und zwei

Messstellen einen steigenden Trend (Martens et al., 2023).

Infolge des Klimawandels ist mit einem steigenden Wasserbedarf in der Landwirtschaft zu rechnen,
wodurch der Druck auf die Grundwasserkorper steigt. Ursache hierfir sind die zunehmende Verduns-
tung sowie die Verlangerung der Vegetationsperiode. Gleichzeitig wird eine Veranderung der Nieder-
schlagsverteilung prognostiziert: Haufigere sommerliche Trockenperioden, mehr Extremnieder-
schlagsereignisse sowie leicht zunehmende Winterniederschldge werden erwartet (vgl. Kapitel 3.2

Regionale Klimaverédnderungen im Landkreis Liineburg).

Davon betroffen sind grundwasserabhangige Biotope, also Lebensrdume, die in Kontakt mit dem
Grundwasser stehen und deren Flora und Fauna auf einen ausreichend hohen Grundwasserstand an-
gewiesen sind. Diese sind flachendeckend im Landkreis zu finden, Schwerpunkte liegen in den Niede-

rungen von Flissen und Bachen im Teilraum der LUneburger Heide (EGL, 2017).

Eine umfangreiche Untersuchung zur Grundwassersituation und zu Projekten bietet der Projektbericht
IWAMAKO-ZuSa von 2022. Das Grundwasser erflillt eine bedeutende Versorgungsfunktion, da die
Trinkwasserversorgung im Landkreis Lineburg vollstandig aus Grundwasser erfolgt und zusatzlich

Wasser fur die landwirtschaftliche Bewasserung bereitgestellt wird.

4.2.3. Walder und Geholze

Die Waldlebensraume im Landkreis Lineburg sind bereits deutlich durch die haufiger auftretenden
und langer anhaltenden Trockenphasen geschadigt. So wird von baumartenibergreifend schlechten
Zustanden auch bei zuvor sehr stabilen Bestanden berichtet. Insbesondere wurde ein groflachiges
Absterben von Birkenbestanden sowie ein schlechter Zustand der Buchen und Eichen beobachtet
(Betroffenheitsworkshop Fachakteure 2025). Die lokalen Beobachtungen werden durch die landkreis-
weite Betrachtung von Satellitendaten gestiitzt (vgl. Hotspotanalyse Waldvitalitat, Abbildung 28).
Durch die Nutzung eines Indikators fir griine Biomasse und Blattwassergehalt wird sichtbar, dass die
Vitalitat der Waldgebiete im Landkreis im Trockenjahr 2019 im Vergleich zum Bezugszeitraum 2010-

2015 groRflachig stark reduziert war.

Unter den besonders geschutzten FFH-Lebensraumen im Landkreis weisen Moorwalder, Erlen-
Eschenwalder sowie Weich- und Hartholzauwalder die hochste Anfalligkeit gegentber den Auswirkun-
gen des Klimawandels auf. Neben diesen Feuchtwaldern sind insbesondere grundwasserabhangige
Waldlebensraumtypen durch die in Trockenphasen zunehmend angespannte Grundwasserlage stark
gefahrdet (Von Drachenfels, 2024).

In den grofflachigen, zusammenhangenden Kiefern-Reinbestanden auf trockenen Sandstandorten ist
zudem die Waldbrandgefahr besonders hoch. Sie wird sich infolge steigender Temperaturen und lan-

gerer Trockenperioden kinftig weiter verscharfen (Niedersachsische Landesforsten, 2024). Zusatzlich
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nimmt in diesen durch Trockenstress geschwachten Bestanden die Anfalligkeit gegenlber Schaderre-
gern deutlich zu. Der grof¥flachige Befall durch die Kleine Dunkle Kiefernbuschhornblattwespe in Amt

Neuhaus ist beispielhaft (Niedersachsische Landesforsten, 2023).

Grundsatzlich gelten strukturreiche, artenreiche Mischwalder als widerstandsfahiger als Reinbe-
stdnde. Nach Stérungen, etwa durch Trockenheit, Sturm oder Schadlingsbefall, kénnen sich diese
Waldékosysteme besser regenerieren. Der in vielen ehemals reinen Nadelholzbestanden inzwischen
vorhandene Mischwald-Unterbau im Landkreis stellt daher einen wichtigen Beitrag zur Erhéhung der
dkologischen Stabilitat dar. Mit zunehmenden Schaden an den Waldern gehen auch wichtige Okosys-
temleistungen verloren. Die Kohlenstoffspeicherung nimmt ab, ebenso die Kihlwirkung, die Wasserre-

gulation und die Filterfunktion der Luft.

4.2.4. Boden

Die Zunahme von Trockenheit und Starkregenereignissen begunstigt Wasser- und Winderosion von
landwirtschaftlichen Flachen. Beispielsweise wurde aus dem BSR Elbtalaue von der Staubbedeckung
der Vegetation als Indikator fiir Winderosion berichtet (Interview BSR Elbtalaue, 2025). Durch Erosion
werden Bdden in ihrer Funktion eingeschrankt, gleichzeitig werden Nahrstoffe und Partikel in empfind-
liche Gewasser und Magerbiotope eingetragen. Durch die steigende Erosionsgefahr gewinnt daher
die angepasste Bewirtschaftung von Ackern zusammen mit Pufferzonen zum Schutz von Gewassern

und anderen sensiblen Biotopen an Bedeutung.

Flachen mit hoher potenzieller Gefahrdung flr Wasser- und Winderosion finden sich vor allem in der
Teilregion Lineburger Heide. Diese werden in der Hotspotanalyse (vgl. 4.4.2. Hotspotanalyse Boden-
erosion, Abbildung 30 und Abbildung 31) dargestellt. Im Landschaftsrahmenplan wurden zudem be-

sonders ausgeraumte Landschaften mit wenig Strukturelementen identifiziert (EGL, 2017)

4.2.5. Grunland

Besonders vom Klimawandel betroffen sind Feuchtwiesen (vgl. 4.2.1 Feuchtlebensraume und Gewas-
ser). Fiur den Zustand von trockeneren Grinlandtypen ist der Klimawandel derzeit hingegen ein nach-
geordneter Einflussfaktor. Entscheidend fir den Artenreichtum sind vor allem die Nutzungsintensitat
und die Nahrstoffeintrage. Klimaveranderungen kdnnen diese Einflisse jedoch zunehmend verstar-

ken, beispielsweise durch Trockenstress und veranderte Wechselwirkungen zwischen den Arten.

4.2.6. Trocken und Magerbiotope

Warmeliebende und trockenheitsangepasste Arten kdnnen teilweise von der Erderwarmung profitie-
ren. Im BSR Elbtalaue wurde zum Beispiel die Einwanderung von warmeliebenden Insektenarten wie
der Gemeinen Sichelschrecke beobachtet (BSR Elbtalaue, 2025b; Interview BSR Niedersachsische
Elbtalaue, 2025). Diese Verschiebungen von Lebensraumen zeigen die zunehmende Bedeutung der

Gebietsvernetzung, die mobilen Arten die Wanderung in giinstigere Areale ermoglichen kann.
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Tabelle 12: Betroffenheit der Lebensréume und Arten im Landkreis Liineburg

Klimasignal

Zunehmende Hitzeer-
eignisse

Zunehmende Tro-
ckenheit und veran-
derte Uberflutungs-
und Abflussdynamik
der Fliisse

Beobachtete und in der Zukunft anzunehmenden Betroffenheit der
Lebensraume und Arten

Gewasser

= Starke Erwarmung der Binnengewasser, dadurch Sauerstoffabnahme
und Gefahrdung von Fischen und Wirbellosen

= Starkeres Wachstum von Wasserpflanzen und Ausbreitung von Blaual-
gen

Walder und Geholze

= Hitzestress und erhéhte Anfalligkeit fur Krankheiten

Gewasser

= Lebensraumverlust und lokales Aussterben von Amphibien und Fischar-
ten durch trockenfallende Kleinstgewasser und Bache (Interview FD
Umwelt, 2025) z.B. Austrocknung des Radebachs und des Baches in
der Landwehr, starker Riickgang der Moorfroschpopulation im Bio-
spharenreservat (-95 %) (BSR Elbtalaue 2025b; Interview BSR Nie-
dersachsische Elbtalaue, 2025; Betroffenheitsworkshop Fachakteure
2025)

Trocken- und Magerbiotope

» Heideblute erfolgt sparlicher oder fallt auf Teilflachen ganz aus, Keimfa-
higkeit der Heidekeimlinge ist vermindert (Betroffenheitsworkshop
Fachakteure 2025; Urban et al., 2014)

= In Zukunft mdglicherweise Ausbreitung oder Verschiebung der Trocken-
biotope (Interview BSR Elbtalaue, 2025)

Moore

= Torfbildende Moose und spezialisierte Arten sterben ab
» Torf zersetzt sich
= Erhohte Brandgefahr (Von Drachenfels 2024)

Griinland

= Feuchtgrinlander und Auenwiesen: charakteristische Arten verschwin-
den

= Starke Gefahrdung der Wiesenbriter in den Feuchtwiesen (bei Trocken-
heit kein Bruterfolg)

= Erhohte Stickstoffmobilisierung durch Trockenheit verstarkt Artenver-
schiebung

Walder und Geholze

= Gestiegene Kronenverlichtung und Mortalitat der Walder im Landkreis
beobachtet (Betroffenheitsworkshop Fachakteure 2025)

= Schlechter Zustand auch in zuvor sehr stabilen Bestanden (Bsp.: Fich-
ten, Buchen, Eichen, Auwalder, Obstbaume) sowie Birkensterben in
den Heideflachen beobachtet (Interview FD Umwelt, 2025)

= Verringerte Uberlebensraten bei Naturverjiingung

» Starke Ausbreitung von Schadlingen, beispielsweise der Kleinen Dunk-
len Kiefernbuschhornblattwespe (Niedersachsische Landesforsten,
2023)

» Steigende Waldbrandgefahr besonders in den groRen Kiefernwaldgebie-
ten auf trockenen Sandstandorten (Niedersachsische Landesforsten,
2024)

= Verringerte Okosystemleistungen, z.B. geringere Kiihlleistung
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Ansteigende Mittel-
temperatur und Ver-
langerung der Vegeta-
tionsperiode

Zunehmende Intensi-
tat der Niederschlage

Zunehmende Anzahl
und Intensitéit von
Stiirmen

Boden

» Winderosion auf trockenen Béden flhrt zu Nahrstoffeintrag in sensible
Okosysteme (die Staubbedeckung der Vegetation wurde beobachtet)
(Interview BSR Elbtalaue, 2025)

» Rickgang der Bodenbiodiversitat und der Bodenfunktionen, vor allem in-
tensiv genutzter Béden ohne Bedeckung

Grundwasser

= Veranderung der Grundwasserneubildung (Winter 1, Sommer |)
= Langere Trockenphasen im Sommer und erhdhter Wasserbedarf in der
Landwirtschaft (Martens et al., 2023)

Alle Lebensraume

= Desynchronisation von Lebensgemeinschaften, z.B. Beeintrachtigung
der Nahrungskette von Blite und Insekt durch die friiher einsetzende
Vegetationsperiode

= Einzelne Arten profitieren von Verschiebungen der Phanologie (z.B. beo-
bachtet bei der Rotbauunke im BSR Elbtalaue) (Interview Biospharen-
reservat Niedersachsische Elbtalaue, 2025)

= GrofRraumige Arealverschiebungen der mobilen Arten:

o beobachtete Zunahme von warmeliebenden Insekten im BSR
Elbtalaue (BSR Elbtalaue, 2025b)

o prognostizierte Arealverschiebungen bei den wertgebenden Vo-
gelarten des BSR Elbtalaue: Schwund von sechs Standvogel-
arten und 15 Zugvogelarten, Zuwanderung jeweils einer Art
(Pruter et al., 2014)

= Beglinstigte Ausbreitung von nichtheimischen, teils invasiven Arten,
dadurch Schaden und Verdrangung von einheimischen Artengemein-
schaften (Von Drachenfels, 2024) z.B. Ausbreitung des Eichenprozes-
sionsspinners in vielen Samtgemeinden

Walder

= Verstarktes Auftreten von Organismen mit Schadpotenzial (z. B. Borken-
kafer)

Gewasser

= Eutrophierung und Ubersandung von Gewassern durch Wassererosion

Walder

= Zunahme von Windwurf in Waldern: Folgen: erhéhte Schadlingsvermeh-
rung (z.B. Borkenkéafer) aber auch Forderung der Struktur- und Arten-
vielfalt (z.B. Totholz im Wald) (Von Drachenfels, 2024)

Boden

» Winderosion und Staubstirme (vgl. Trockenheit)

4.3. Wahrgenommene Betroffenheiten in den Gemeinden

Der Umgang mit den Folgen des Klimawandels gehoért nach Einschatzung der Samt- und Einheitsge-

meinden im Landkreis Lineburg derzeit nicht zu ihren dringlichsten Herausforderungen. Im Mittel-

punkt stehen aktuell Themen wie die finanzielle Lage, die Bewaltigung von Pflichtaufgaben und damit

verbundenen Bauvorhaben, die Reduzierung von Treibhausgasemissionen, der Wohnungsbau sowie

der Personalmangel in der Verwaltung.
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Die Bearbeitung von Klimawandelfolgen durch die Einheits- und Samtgemeinden erfolgt aktuell vor
allem als Reaktion auf konkrete Betroffenheiten, die vor Ort auftreten, beispielsweise durch Starkrege-
nereignisse. Teilweise entstehen auch Gelegenheiten zum kommunalen Handeln durch Forderpro-

gramme wie von der EU, vom Bund oder vom Land.

Mit einer durchschnittlichen Bewertung von 3,3 von 5 Punkten (1: nicht betroffen, 5: sehr betroffen)
wird das Handlungscluster biologische Vielfalt von den Vertreterinnen und Vertretern der Kommunen
als der am starksten betroffene Bereiche eingestuft, wobei die Bewertungen zwischen ,nicht betroffen*

und ,sehr betroffen” variieren.

Besonders haufig wird Trockenheit als zentrales Problem genannt, in deren Folge Baumaste abbre-
chen und herunterfallen. Eine besondere Herausforderung stellt hierbei das StralRenbegleitgriin dar,
da sich dieses direkt auf die Verkehrssicherheit auswirkt. Zudem hat die zunehmende Trockenheit er-
hebliche Auswirkungen auf die Pflege- und Bewasserung fir die Grinstrukturen in den Samt- und Ein-
heitsgemeinden. Es wird wahrgenommen, dass sich der Aufwand erhdht, das StralRenbegleitgriin so-
wie andere Grunstrukturen (z.B. Parkanlagen oder Begriinung von Schulhéfen und Kindergarten) zu
pflegen und bewassern. In diesem Zusammenhang wurde auch die erhdhte Gefahr von Béschungs-

branden im Zuge langerer Trockenphasen als Problem genannt.

Auch die Land- und Forstwirtschaft steht unter Anpassungsdruck. In einigen Kommunen wird ein Man-
gel an Wasser flr landwirtschaftliche Nutzungen beschrieben, wahrend an anderer Stelle bereits An-
passungen beim Anbau und in der Forstbewirtschaftung vorgenommen werden mussten. Zudem kam

es in der Vergangenheit bereits zu Einbul3en bei den landwirtschaftlichen Ertragen.

Die Auswirkungen des Klimawandels zeigen sich ferner in Veranderungen der Artenzusammenset-
zung. Mehrere Vertreterinnen und Vertreter der Einheits- und Samtgemeinden berichten von einem
Rickgang heimischer Arten und einer Zunahme invasiver oder warmeliebender Tierarten. Als Bei-
spiele werden der Eichenprozessionsspinner, der Borkenkafer und weitere invasive Insekten genannt,
die das okologische Gleichgewicht stéren und teilweise gesundheitliche Risiken mit sich bringen. Ein
Problem in diesem Zusammenhang stellte in der Vergangenheit zudem die Uberflutung naturnaher
Flachen mit hoher Artenvielfalt in Folge von Starkregenereignissen dar, was wiederum negative Fol-

gen flr die dort lebenden Arten haben kann.

Auch Biotope und Gewasser sind zunehmend von Trockenheit betroffen. Die Austrocknung von
Feuchtgebieten und die Zunahme von Niedrigwasserstanden fuhren zur Abnahme der Lebensraume
fur zahlreiche Arten. Die Hauptverwaltungsbeamtinnen und -beamte berichten, dass in der Vergan-
genheit angelegte Ersatz- und Ausgleichsflachen aufgrund der veranderten klimatischen Bedingungen
ihren urspriinglichen 6kologischen Nutzen in einigen Fallen nicht mehr erflillen, insbesondere bei

Feuchtlebensraumen.
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4.4, Raumliche Hotspotanalysen

4.4.1. Hotspotanalyse Waldvitalitat und Freiflachenentstehung

Abbildung 28 zeigt die Entwicklung des Indikators fur Waldvitalitat im Landkreis in den Jahren 2019

und 2023. 2018 und 2019 waren zwei aufeinanderfolgende Jahre mit ausgepragter Trockenheit. Das

zeigt sich im Waldzustand, sowohl durch Beobachtungen vor Ort als auch bei der grolflachigen Be-

trachtung anhand von Satelliten: Die Werte des Indikators fur Waldvitalitat sind im Vergleich zum Re-

ferenzzeitraum 2010 bis 2015 grof¥flachig zurlickgegangen. Besonders stark betroffen sind die Wald-

gebiete Ostlich des Elbeseitenkanals und im Biospharenreservat.

Im Jahr 2023 zeigt der Indikator in Teilen des Landkreises wieder erhdhte Werte, was auf eine Erho-

lung der Bestande hindeuten kann. In einigen Waldgebieten besteht aber weiterhin eine erhebliche

Abnahme des Vitalitatsindikators im Vergleich zum Referenzzeitraum. Beispiele dafir sind die Kiefern-

bestédnde im BSR Elbtalaue und im Raum Bardowick. Die Regenerationsfahigkeit der Bestande kann

in Zukunft bei noch haufigeren und langeren Dirren weiter abnehmen.

Ein weiterer Indikator fir den Zustand der Walder ist die Entstehung von Freiflachen (forstwirtschaft-

lich ,BlélRen“ genannt). Abbildung 29 zeigt, dass in den Kiefernwaldern des BSR Elbtalaue zwischen
2018 und 2023 grof¥flachig Freiflachen entstanden sind.

Methodik: Untersuchung von Waldvitalitit und Freiflichenentstehung mittels Satellitendaten

Die Entwicklung der Waldvitalitat im Landkreis
kann basierend auf Satellitendaten eingeschatzt
werden. Der Blick aus dem All ermdglicht eine
grofflachige und kontinuierliche Beobachtung
von Waldgebieten. In diesem Fall wird der soge-
nannte DSWI (Disease-Water-Stress Index) als
Indikator verwendet. Dieser Index kombiniert In-
formationen zum Wassergehalt der Vegetation
mit der Menge an griiner Blattmasse.

Es wird die Veranderung der Waldvitalitat in den
Jahren 2019 und 2023 dargestellt, jeweils vergli-
chen mit dem Referenzzeitraum 2010-2015. Der
Referenzzeitraum ergibt sich aus der Datenver-
fugbarkeit. Fur die Analyse werden nur die Som-
mermonate Juni bis August betrachtet.

Dadurch werden raumliche Unterschiede in der
Bestandsentwicklung und den Hotspots veran-
schaulicht. Es ist zu beachten, dass verschie-
dene Entwicklungen, beispielsweise Windwurf,
Holzernte oder der Aufwuchs von Laubunterbau
in Nadelwaldern den DSWI beeinflussen.
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Der Index erlaubt also keine Aussage Uber die
Ursache der Veranderung und ist deshalb als
Ubersichtsdarstellung zu sehen. Um die Ent-
wicklungen in einzelnen Flachen zu verstehen,
ist es essenziell Ortskenntnisse einzubeziehen.

Abbildung 29 zeigt exemplarisch die Freifla-
chenentstehung in den Kiefernwaldern des BSR
Elbtalaue in den Jahren 2018 bis 2023. Darge-
stellt werden Bereiche, in denen im Untersu-
chungsjahr unbedeckter Boden dominiert, wah-
rend im Vorjahr der Baumbestand bestimmend
war, also sogenannte Bl6Ren. Die Erfassung er-
folgt jahrlich. Es ist zu beachten, dass entste-
hende Freiflachen auf hohe Ausfallraten hindeu-
ten kdnnen, aber auch auf Bewirtschaftungs-
malnahmen, beispielsweise gezielte Auflichtun-
gen des Kronendachs zur Foérderung des licht-
bedirftigen Laubunterbaus.
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Veranderung des Indikators fiir Waldvitalitat

Vitalitat 2019
Bezug 2010-2015

~

Veranderung der Waldvitalitat [] Verwaltungsgrenzen

leichbleibend oder positiver Trend (> -5%
— Be ¢ ) I FlieRgewssser

‘ leicht negativer Trend (-5% bis -10%)
[ mittlerer negativer Trend (-10% bis -20%)
B stark negativer Trend (-20% bis -40%)
I sehr stark negativer Trend (-40% bis -100%)

+ Ausgewdhite Ortslagen
zur Orientierung

Vitalitat 2023
Bezug 2010-201

Datenquellen:

Waldvitalitat: Daten: Landsat 8 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2024

ALKIS® Verwaltungsgebiete: LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, Lizenz:
CC BY 4.0, heruntergeladen am 14.07.2025

Hintergrundkarte, Gewasser, Stralen: ATKIS® Basis-DLM, LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und
Landesvermessung Niedersachsen, Lizenz: CC BY 4.0, heruntergeladen am 22.09.2025 iiber basemap.de

Auftraggeber: Landkreis Liineburg, Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand:
07.10.2025

Abbildung 28: Hotspotkarte: Verdnderung des Indikators fiir Waldvitalitdt 2019 und 2023, verglichen mit der
Referenzperiode 2010-2015 (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Freiflachenentstehung innerhalb der Gehdlzmaske 2018 - 2023
Beispiel Biospharenreservat

Freiflachen N
entstanden 2018-2023

D Landkreisgrenze

Datenquellen:

Freiflachen 2018-2023: Daten: Sentinel 2, Analyse: LUP-Luftbild Umwelt Planung GmbH.
https://forestwatch.lup-umwelt.de/

Digitale Ortophotos: Landesamt fir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) 2024, Landesamt

fir innere Verwaltung M-V, Amt fir Geoinformation, Vermessung und Katasterwesen, © GeoBasis-DE/M-VLizenz: CC
BY 4.0

Auftraggeber: Landkreis Lineburg, Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand: 22.10.2025

Abbildung 29: Hotspotkarte: Freiflachenentstehung in Kiefernforst des BSR Elbtalaue 2018-2023 (Darstellung:
LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)

4.4.2. Hotspotanalyse Bodenerosion

Abbildung 30 zeigt landwirtschaftliche Flachen, die besonders wassererosionsgefahrdet sind. Diese
befinden sich vorrangig in der Teilregion Lineburger Heide. In diesen Gebieten sind die angepasste
Bewirtschaftung und Pufferzonen zwischen landwirtschaftlichen Flachen und Gewassern besonders
wichtig, um Nahrstoffauswaschung und Eintrage in Gewasser zu verhindern. Auf den flachen Bdden in

den Elbniederungen wird die Gefahrdung fir Wassererosion als gering eingeschatzt.
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Methodik: Potenzielle Erosionsgefadhrdung durch Wasser

Die potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wasser wird auf Basis der Bodenerodierbarkeit,
Hangneigung und einem Regenfaktor fir die Niederschlagsintensitat berechnet. Es werden also
keine Daten zur aktuellen Bodenbedeckung miteinbezogen (LBEG, 2025).

Potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wasser

Auf Landwirtschaftsflichen, abgeschéatzt anhand von Bodeneigenschaften,
Hangneigung und Niederschlagsdaten

{

|

Potenzielle Wassererosion

K [ keine bis sehr gering hoch
erin sehr hoch
0 5  10km perss =
TV mittel B extrem hoch
[ ] Verwaltungsgrenzen Datenquellen:
Potenzielle Erosionsgefahrdung: LBEG - Landesamt fiir
I Gewisser Bergbau, Energie und Geologie 2025, Lizenz: CC BY 4.0
LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung
+ Ausgewdhlte Ortslagen zur Orientierung Niedersachsen, Lizenz: CC BY 4.0

- ALKIS Verwaltungsgebiete, heruntergeladen am 14.07.2025
- Hintergrundkarte, Gewasser, Strallen: ATKIS® Basis-DLM,
heruntergeladen am 22.09.2025 (iber basemap.de

Auftraggeber: Landkreis Lineburg, Auftragnehmer: LUP -
Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand: 24.11.2025

Abbildung 30: Hotspotkarte: Potenzielle Erosionsgefdhrdung durch Wasser (Darstellung: LUP — Luftbild Um-
welt Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)

Die Anfalligkeit der landwirtschaftlich genutzten Flachen fir Winderosion ist in Abbildung 31 darge-
stellt. Auch hier sind die sandigen Béden der Lineburger Heide starker gefahrdet. In diesen Gebieten
sind die angepasste Bewirtschaftung und Landschaftsstrukturelemente besonders wichtig. In Magerbi-
otopen verstarkt der Nahrstoffeintrag durch Winderosion den Verlust der spezialisierten Arten und der
Artenvielfalt (Von Drachenfels, 2024).
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Methodik: Potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wind

Die potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wind wird auf Basis von Bodenerodierbarkeit, Windge-
schwindigkeit, Windrichtung und der Schutzwirkung von Hindernissen berechnet. Es werden keine
Daten zur aktuellen Bodenbedeckung miteinbezogen (LBEG, 2025).

Potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wind

Auf landwirtschaftlichen Flachen, abgeschatzt anhand von Boden,
Windgeschwindigkeit und -richtung und Schutzwirkung von Hindernissen

Aijﬁiﬂeuhaus

)

- Y

Potenzielle Winderosion

[0 keine bis sehr gering hoch
0 5 10 km gering [0 sehr hoch
I — mittel B extrem hoch

Datenquellen:

[ ] Verwaltungsgrenzen Potenzielle Erosionsgeféhrdung: LBEG - Landesamt fiir Bergbau,
Energie und Geologie 2025, Lizenz: CC BY 4.0
P Gewssser LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung

Niedersachsen, Lizenz: CC BY 4.0

+ Ausgewahlte Ortslagen zur Orientierung - ALKIS Verwaltungsgebiete, heruntergeladen am 14.07.2025
- Hintergrundkarte, Gewasser, StralRen: ATKIS® Basis-DLM,
heruntergeladen am 22.09.2025 Gber basemap.de

Auftraggeber: Landkreis Lineburg, Auftragnehmer: LUP - Luftbild
Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand: 24.11.2025

Abbildung 31: Hotspotkarte: Potenzielle Erosionsgefédhrdung durch Wind (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt
Planung GmbH,; Datengrundlage siehe Karte)
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4.5. Aktivitaten und Zustandigkeiten der Kreisverwaltung

Aufgrund der direkten Betroffenheit des Landkreises Liineburg durch die Folgen des Klimawandels im
Bereich biologische Vielfalt unternimmt der Landkreis bereits Anstrengungen, um sich auf die Auswir-

kungen vorzubereiten und diese abzumildern.

Wassermanagement

Um die kiinftige Wasserbewirtschaftung sicherzustellen, hat der Landkreis Lineburg in Kooperation
mit der Hansestadt Lineburg und dem Beregnungsverband Elbe-Seitenkanal das IWAMAKO erarbei-
tet. Unterstitzt durch den Nachbarlandkreis Uelzen wurde der gesamte Raum der beiden Kreisgebiete
mit dem gemeinsamen Wasserkdrper betrachtet und das fertige Konzept im Dezember 2023 verof-
fentlicht. Eine Lenkungsgruppe bestehend u.a. aus den relevanten Wassernutzerinnen und -nutzern,
den Fachbehdrden und den Naturschutzverbanden steuerte Hinweise und Ansatze fir die Malinah-
menentwicklung im Konzept bei. Die anvisierten Ma3nahmen sollen das Grundwasserdargebot in den
Landkreisen Lineburg und Uelzen sichern und steigern. Dabei geht es einerseits darum, wie sich die
Grundwasserneubildung erhéhen lasst, Wasser gespart werden kann und alternative Wasserquellen

zu erschlief3en sind.

Ein Akteur, der beim Umsetzen der im IWAMAKO entwickelten Malnahmen unterstitzt, ist das Was-
serforum. Der Verein wurde 2022 von Landkreis und Hansestadt Lineburg zusammen mit der
Leuphana Universitat Lineburg, der Avacon Wasser und weiteren 6ffentlichen und privaten Akteuren
gegrundet. Ziel des Wasserforums ist es zum einen, Gber Bildungs- und Informationsarbeit das Thema
Wasser im Landkreis Lineburg sichtbar zu machen. Zum anderen fordert der Verein Projekte zum
Grundwasserschutz und -erhalt sowie zur Grundwasserneubildung. Eine geforderte Projektstelle
konnte Ende 2025 ihre Arbeit aufnehmen, um das Wasserforum zum Kompetenzzentrum auszubauen
und konkrete Projekte und Mallnahmen zum Thema Wassermanagement zu initiieren und umzuset-

zen. Hier findet eine enge Zusammenarbeit mit der Kreisverwaltung statt.

Der Landkreis Lineburg Gbernimmt die Rolle der Unteren Wasserbehorde und bewirtschaftet als sol-
che das Grundwasser. Wer Wasser entnehmen méchte — egal ob fir die Trinkwasserversorgung,
Feldberegnung oder eine gewerbliche oder industrielle Nutzung — muss hierflir bei der Unteren Was-
serbehodrde, also dem Landkreis, eine Erlaubnis beantragen. Den gréften Anteil bildet hierbei die
Feldberegnung. Seit 2021 gilt zur Beregnung im Landkreis Lineburg eine Allgemeinverfliigung, die es
untersagt, Felder bei Windgeschwindigkeiten Uber 7 m/s zu beregnen. Diese Maflnahme wurde einge-
fuhrt, damit das Grundwasser zielgerecht eingesetzt wird und nicht durch Verwehungen auf andere
Flachen gelangt. Nach den trockenen Jahren 2018, 2019 und 2020 konnten sich die Grundwasserkor-
per zunachst nicht wieder vollstandig auffillen. In einigen Gebieten ist das bis heute der Fall. Um das
Grundwasser zu schitzen, soll mit der Allgemeinverfigung die Feldberegnung effizient und verant-
wortungsbewusst erfolgen. Eine Ausweitung der Allgemeinverfiigung durch den Landkreis auf andere
Nutzerinnen und Nutzer ist grundsatzlich méglich, sofern die Situation dieses notwendig macht. Der
Landkreis Lineburg setzt dartiber hinaus gemeinsam mit der Naturschutzstiftung weitere MalRnahmen

zum Schutz grundwasserabhangiger Lebensraume um.
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Fast alle Landwirtinnen und Landwirte im Landkreis Lineburg haben sich zudem im Dachverband
Feldberegnung (DFL) zusammengeschlossen. Der DFL erarbeitet seit mehreren Jahren ein hydrogeo-
logisches Gutachten fiir alle Entnahmen zur Feldberegnung fiir die Landkreise Liineburg und Uelzen
und wird auf dieser Grundlage einen Wasserrechtsantrag fiir alle Landwirtinnen und Landwirte bean-
tragen. In der Vergangenheit hat jede Landwirtin/jeder Landwirt im Alleingang einen Antrag gestellt,
wobei die Auswirkungen der einzelnen Entnahmen separat voneinander gepruft wurden. Nicht be-
trachtet werden konnte dabei die kumulierende Wirkung aller Entnahmen im gesamten Landkreis. Das
wird sich durch das neu erstellte Gutachten andern, sodass eine bessere Zustandsbeschreibung des

gesamten Grundwasserkorpers moglich ist.

Naturschutz und FlieRgewasser

Als untere Naturschutzbehdrde ist der Landkreis Lineburg daflr zustandig, Tier- und Pflanzenarten
zu schitzen. Die Kreisverwaltung setzt hierzu einerseits DauermalRnahmen auf Flachen um, wozu
u.a. die Grunlandpflege sowie das Freihalten von Flachen wie Moore Heide gehort, sowie ortlich spe-
zifische MalRnahmen wie die Entwicklung von Auwaldern. Zu den weiteren Aktivitdten in diesem Be-
reich gehoéren Eingriffsregelungen, die Betreuung von Natur- und Landschaftsschutzgebieten sowie
die Pflege und Entwicklung von Biotopen. Zu diesem Zweck arbeitet der Fachdienst Umwelt mit den

Kommunen im Landkreis sowie privaten Flacheneigentiimerinnen und -eigentiimern zusammen.

Daruber hinaus fuhrt der Landkreis Grundlagenarbeit durch, indem er beispielsweise ein Kompensati-
onskataster pflegt und Biotopkartierungen durchfiihrt. Als Bodenschutzbehdrde ist der Landkreis LU-
neburg tatig, indem er schadliche Bodenveranderungen verhindert und bestehende Beeintrachtigun-

gen des Bodens saniert oder tUberwacht.

Seit vielen Jahren betreibt der Landkreis zudem FlieRgewasserentwicklung, wie beispielsweise am
Hasenburger Bachtal in der Stadt Liineburg. Malinahmen zur Renaturierung von Flielligewassern und
Feuchtgebieten zielen vor allem auf ein intaktes Okosystem ab. Gleichzeitig dient die Laufverlange-
rung von FlieRgewassern sowie die Wiederverzahnung mit Auen dem Hochwasserschutz, da so na-
tiirliche Uberschwemmungsflachen geschaffen werden. Ein weiterer positiver Nebeneffekt ist, dass
durch die Feuchtgebiete Kaltluftschneisen entstehen oder erhalten werden. Das tragt zur Anpassung

an steigende Temperaturen bei.

2022 grundete der Landkreis Lineburg die eigenstandige und unabhangig von der Kreisverwaltung
agierende ,Naturschutzstiftung Landkreis Luneburg®. Die Stiftung setzt sich dafir ein, Flachen fir den
Naturschutz und die Landschaftspflege im Kreisgebiet zu sichern. Auf den Flachen erhalt, pflegt und
entwickelt die Naturschutzstiftung Natur und Landschaft. Hier gibt es — ebenso wie bei Naturschutz-
projekten des Fachdienstes Umwelt — Synergien zum Wassermanagement, zum Klimaschutz und zur
Klimaanpassung. Die anvisierte Renaturierung eines Moores hat explizit den Wasserriickhalt zum
Ziel. Wahrend dies der Klimaanpassung zuzurechnen ist, dient die CO2-Bindung in Moorbdden dem
Klimaschutz. Auch auf anderen Flachen, deren Wasserhaushalt aufgrund von vorheriger Entwasse-
rung gestort ist, setzt die Naturschutzstiftung Malinahmen um, die den Abfluss von Wasser verringern

und es so in der Flache halten. Das fordert die Neubildung von Grundwasser.
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Sowohl der Landkreis als untere Naturschutzbehérde als auch die Naturschutzstiftung, aber auch die
Okologische Station in den FFH-Gebieten stellen fir eine Vielzahl von Flachen Pflege- und Entwick-
lungsplane auf, setzen diese um und unterziehen dies einem laufenden Monitoring. Dadurch garantie-
ren sie eine langfristige naturschutzfachliche Aufwertung der Flachen. Die Naturschutzstiftung bietet
die Aufwertungsmafnahmen zum Teil in Form von Okopunkten zur Kompensation von BaumaRnah-
men an. Kommunen, die beispielsweise einen Radweg bauen méchten und gesetzlich zur Kompensa-
tion verpflichtet sind, kénnen bei der Naturschutzstiftung Okopunkte erwerben. Auch Privatpersonen
oder Unternehmen kaufen die Okopunkte, um ihre Bauvorhaben auszugleichen. Durch den Ertrag aus
den Okopunkten kann die Naturschutzstiftung die Flachenbetreuung finanzieren, weitere Flachen fiir
den Naturschutz sichern oder Projekte von Dritten fordern. Mittlerweile besitzt die Naturschutzstiftung
des Landkreises Lineburg bereits Gber 100 Hektar Flache im Kreisgebiet (Stand Anfang 2026). Dabei
handelt es sich sowohl um Grinland- und Acker- als auch um Waldflachen mit unterschiedlichem na-
turschutzfachlichem Wert und Aufwertungspotenzial. Die Naturschutzbehérde und Naturschutzstiftung
haben das Ziel, den Biotopverbund im Landkreis zu verbessern und moéglichst zusammenhangende

Flachen zu entwickeln, sodass Pflanzen und Tiere wandern und sich ausbreiten kbnnen.

Neben der eigenen Tatigkeit unterstitzt die Naturschutzstiftung Naturschutzinitiativen auf fachlicher
sowie finanzieller Ebene. Es werden Projekte aus den Bereichen Natur- und Artenschutz, Umweltbil-
dung sowie Erleben von Natur geférdert. Dartiber hinaus fihrt die Naturschutzstiftung natur- und um-
weltpadagogische Projekte mit Kindergarten, Schulen, Jugendgruppen und Vereinen durch.
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4.6. Vulnerabilitat und Teilstrategie
4.6.1. Vulnerabilitat

Tabelle 13: Vulnerabilitét von Systemen im Naturraum

Systeme Exposition | Sensitivitat f::lf ;zsitsﬁutngs- Vulnerabilitat
Gegen- Mahe bis 2100, bis 2100,
wart Zukunft RCP 45 RCP 8.5
Moore Hoch @ Extrem @ Gering ® Hoch @ Hoch @& Extrem ®  Exirem @
Mittlere t_"s Hoch @ Hoch @ Mittel Hoch @ Hoch @ Extrem @ Extrem @
grobke Fliek-
und
Stillgewiésser
KIEi'}' Extrem ® | Extrem @ Gering ® Extrem Extrem Extrem ®  Extrem ®
gewisser ® ®
Auen und Hoch ® Hoch ®- Mittel Hoch ®  Hoch ® Extrem ® Extrem ®
Feucht-
lebensréaume Extrem ®
Walder Hoch @ Hoch @ Mittel Hoch @ Hoch ® Hoch @ Extrem @
Griinland Mittel Gering ® - | Mittel Gering ® Gering ®  Mittel Mittel
Mittel - Mittel - Mittel
Trochen- Gering Gering - Gering Gering Unsicher ®  Unsicher ®
raume
Grundwasser | e Extrem ® | Mittel Hoch® Hoch®  Hoch ®  Hoche
Boden Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch ®

Tabelle 13 gibt tabellarisch die Ergebnisse der Vulnerabilitdtsanalyse wieder. Die Methodik der Ana-
lyse wird in Kapitel 2.1 Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse beschrieben. Exposition und Sensitivitat

der Systeme werden im Kapitel 4.2 Betroffenheitsanalyse zusammengefasst.

Die Anpassungskapazitat beschreibt die Fahigkeiten eines Systems, sich an den Klimawandel anzu-
passen (vgl. Kapitel 2.1 Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse). Hierflr bestehen gute Voraussetzungen
in der Kreisverwaltung durch die laufenden Aktivitaten und Datengrundlagen im Bereich Grundwasser-
neubildung, FlieRgewasserentwicklung und Moorwiedervernassung. Wesentliche Einschrankungen -
neben personellen und finanziellen Ressourcen - sind jeweils die Flachenverfligbarkeit und -nutzungs-
konflikte. Aktivitaten zur Wiedervernassung sind stark eingeschrankt, da oft nicht nur die Flachen
selbst, sondern auch anliegende Flachen vom erhéhten Wasserstand betroffen sind. Im Bereich
Grundwasser limitiert die 6konomische Abhangigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe von der Feld-
beregnung die Anpassungskapazitat stark. Im Wald wirken sowohl positive Ansatze, u.a. vielfach lau-
fender Waldumbau als auch strukturelle Hemmnisse, z.B. lange Umsetzungszeitraume, hoher Privat-

waldanteil und Nutzungskonflikte durch Windenergieausweisungen.

Aus der Kombination von Sensitivitat, Exposition und Anpassungskapazitat wird die Vulnerabilitat ge-
genwartig als extrem eingeschatzt fur Kleingewasser, als hoch fir Moore, Gewasser, Auen- und

Feuchtlebensrdaume, Grundwasser sowie Walder und als Mittel fiir Béden und Grinland.

74



Fokus Naturraum — Handlungscluster Biologische Vielfalt

Zum Ende des Jahrhunderts ist insgesamt davon auszugehen, dass sich die beschriebenen Vulnera-
bilitaten weiter verstarken werden. Beispielsweise besteht bei Mooren, Gewassern und Feuchtlebens-
raumen das Risiko, kritische Schwellenwerte zu lGberschreiten. Dies kann zu grundlegenden, oft
schwer oder nicht reversiblen Veranderungen der Okosystemstruktur und -funktion fiihren, z.B. dauer-

hafte Austrocknung von Mooren und Verlust typischer Lebensgemeinschaften und Funktionen.

4.6.2. Vision und Ziele

Die nachfolgenden Ziele konkretisieren die oben genannte Vision im Handlungscluster biologische
Vielfalt. Sie setzen inhaltliche Schwerpunkte aufbauend auf der identifizierten Betroffenheit und ergan-

zen bestehende Ziele, beispielsweise des Landschaftsrahmenplans oder der FFH-Managementplane.

Vision und Ziele fiir das Handlungscluster biologische Vielfalt

Vision: Lebensraume im Landkreis Luneburg sind gesichert, wiederhergestellt und vernetzt, um die
Artenvielfalt und Okosystemleistungen zu bewahren und die Anpassungsfahigkeit an den Klima-
wandel zu starken.

Sicherung, Entwicklung und Wiederherstellung von naturnahen Lebensrdumen
Vernetzung durch einen Biotopverbund und Strukturvielfalt in der gesamten Landschaft

Herstellung eines integrierten Wasserrtickhaltesystems

Ziele
Renaturierung von FlieRgewassern und Feuchtgebieten

Forderung von naturvertraglicher Landwirtschaft und von Waldumbau zu standortge-
rechtem Mischwald

Erhalt von Okosystemleistungen

Sicherung, Entwicklung und Wiederherstellung von naturnahen Lebensraumen

Um die Artenvielfalt im Landkreis auch im Klimawandel zu bewahren, ist die Verbesserung des 6kolo-
gischen Ausgangszustands der Lebensraume zentral. Belastungen wie Nahrstoffeintrage, Pestizide,
Entwasserung, Verbauungen oder Bodenschaden reduzieren die Anpassungsfahigkeit von Okosyste-
men stark. Gleichzeitig kénnen auch Klimafolgen gezielt adressiert werden. Beispielsweise kann der
zunehmenden Verbuschung von austrocknenden Moor- oder Heideflachen durch Intensivierung von
Pflegemaflinahmen entgegengewirkt werden, z.B. Beweidung. Gezielter Artenschutz, etwa Malinah-
men zum Schutz von Wiesenbritern vor Pradatoren bei Trockenheit, kann dazu beitragen, besonders
gefahrdete Arten zu stabilisieren. In Naturschutzflachen gewinnt zudem der Prozessschutz an Bedeu-
tung: Statt starrer Erhaltungsziele wird schrittweise zum Schutz von naturlichen Prozessen Uberge-

gangen.

Vernetzung durch einen Biotopverbund und Strukturvielfalt in der gesamten Landschaft

Die Vernetzung von Lebensraumen durch die Starkung des Biotopverbundes ermdglicht es mobilen

Arten, auf veranderte Umweltbedingungen zu reagieren. Sie kbnnen neue geeignete Lebensrdume
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erreichen, wenn bestehende Standorte durch Trockenheit oder andere Klimafolgen an Qualitat verlie-
ren. Ein funktionaler Biotopverbund ist daher ein wesentliches Element der Klimaanpassung im Natur-
schutz. Beispielsweise kénnen Amphibien auf andere Feuchtgebiete ausweichen, wenn kleinere Ge-
wasser austrocknen. Gleichzeitig wird durch den Austausch zwischen Populationen die genetische

Vielfalt gestarkt.

Herstellung eines integrierten Wasserriickhaltesystems

Ein Schwerpunkt im Landkreis liegt auf der Stabilisierung des Wasserhaushalts. Naturbasierte Lésun-
gen spielen hierbei eine wichtige Rolle, einige Beispiele werden in Abbildung 51 dargestellt. Sie nut-
zen natlrliche Prozesse, z.B. Wasserriickhalt durch Auen oder Moore, um Klimarisiken wie Hochwas-
ser oder Starkregen zu mindern und gleichzeitig 6kologische und gesellschaftliche Mehrwerte zu
schaffen. Da Mallhahmen zum Hochwasserschutz und zur Starkregenvorsorge ohnehin erforderlich
sind, sollten die vorhandenen Synergien mit der Entwicklung von Feuchtlebensrdumen konsequent

genutzt werden.

Anstelle der historisch gewachsenen Entwasserungslandschaft, die darauf ausgerichtet war, Nieder-
schlagswasser mdglichst schnell Uber Drainagen, Graben und Kanale abzuleiten, riickt heute der
Wasserruckhalt in der gesamten Landschaft in den Fokus. Ziel ist es, Abflussspitzen zu verringern
und zeitlich zu verzégern und gleichzeitig die Ressource Wasser in Boden und Landschaft zu spei-
chern und die Grundwasserneubildung zu stabilisieren. Damit kann besser zwischen Phasen intensi-
ver Niederschlage und Trockenperioden ausgeglichen werden. Ein grundlegender Wandel im Umgang
mit Wasser und Flache ist daflir notwendig. Dazu gehoéren beispielsweise der Rick- oder Umbau von
Entwasserungsbauwerken, mehr Raum fir Flisse und Auen sowie eine wassersensible Gestaltung
der Landschaft, etwa durch Rand- und Saumstrukturen, Kleinrtickhalte oder Aufforstungen in Hangla-
gen. In der Land- und Forstwirtschaft kbnnen angepasste Bewirtschaftungsformen zur Verbesserung
des Wasserrlickhalts beitragen, etwa durch reduzierte Bodenbearbeitung, Direktsaat oder Mulchver-

fahren im Ackerbau, Agroforstsysteme oder eine bodenschonende FeinerschlieRung im Wald.

Renaturierung von FlieRgewadssern und Feuchtgebieten

Neben dem Ziel des Wasserriickhalts dient die Wiederherstellung von Gewassern und Feuchtlebens-
raumen auch dem Schutz dieser besonders sensiblen Lebensraume vor den Folgen zunehmender
Trockenperioden. Dazu kdnnen beispielsweise Mallnahmen wie die Verbesserung der Wasserzufuhr
zu Stillgewassern, eine strukturelle Vertiefung einzelner Gewasserbereiche zur Sicherung von Was-

serstanden sowie die Erh6hung von Beschattung und Strukturreichtum beitragen.

Forderung von naturvertraglicher Landwirtschaft und von Waldumbau zu standortgerechtem
Mischwald

Land- und Forstwirtschaft haben aufgrund ihrer Flachenausdehnung und deren Auswirkungen auf
Wasser- und Nahrstoffhaushalt einen wesentlichen Einfluss auf die biologische Vielfalt. Die Forderung
einer naturvertraglichen Landbewirtschaftung sowie eines klimaangepassten Waldumbaus nach
LOWE-+ stellt daher einen wichtigen Hebel fiir den Erhalt von Arten und Lebensraumen dar. LOWE+
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steht fir die Weiterentwicklung des Waldbaus in Niedersachsen und bedeutet ,Langfristige Okologi-
sche Waldentwicklung®. Es ist ein Konzept der niedersachsischen Landesforsten, das den Wald natur-
naher, stabiler und klimaresilienter machen soll. Gleichzeitig verfligt die Kreisverwaltung nur tiber be-
grenzte Einflussmoglichkeiten, wahrend Land- und Forstwirtinnen und -wirte in ihrer Bewirtschaftung
zahlreiche 6konomische, organisatorische und personelle Faktoren gegeneinander abwagen missen.
Vor diesem Hintergrund kdnnten langfristige, moglichst burokratiearme Forderprogramme gepruft wer-

den, um positive Anreize fur biodiversitatsfordernde Bewirtschaftungsformen zu setzen.

Erhalt von Okosystemleistungen

Okosystemleistungen wie die Kiihlfunktion von Wald und Feuchtlebensrdumen gewinnen im Klima-
wandel weiter an Bedeutung und sollen daher erhalten werden (vgl. Textbox zum natlrlichen Klima-

schutz in Kapitel 7 Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der MaBnahmen).

4.6.3. Handlungserfordernisse

Zur Erreichung der Ziele im Handlungscluster biologische Vielfalt sind koordinierte und vorausschau-
ende Handlungsschritte notwendig. Diese werden im Folgenden als gutachterliche Empfehlungen dar-
gestellt. Ihre konkrete Ausgestaltung und Umsetzung hangen malfigeblich von Zustandigkeiten, ver-
figbaren Ressourcen sowie politischen Schwerpunktsetzungen ab und kénnen nicht in allen Punkten
allein dem Landkreis zugeordnet werden. Gleichwohl sind die beschriebenen Ansatzpunkte aus fachli-

cher Sicht relevant, um die formulierten Ziele langfristig zu unterstitzen.

Wichtig ist weiterhin die konsequente Integration der Klimaanpassung in bestehende sowie zukiinftige
Planungs- und Steuerungsinstrumente des Naturschutzes und der Landschaftsentwicklung. Hierzu
gehort insbesondere die Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans unter Berlicksichtigung klima-
bedingter Veranderungen von Artenvorkommen, Lebensraumen und Wasserhaushalt sowie die Ein-
bindung entsprechender Aspekte in Management- und Pflegeplane von Schutzgebieten. Dadurch kén-
nen beispielsweise zukiinftige Wanderungsbewegungen von Arten, Veranderungen von Feuchtle-
bensraumen oder zunehmende Trockenstressbelastungen friihzeitig in naturschutzfachliche Entschei-

dungen einbezogen werden.

Ein weiterer wesentlicher Schwerpunkt liegt in der Starkung des Biotopverbundes. Hierzu zahlen ins-
besondere die Sicherung und Entwicklung von Verbundachsen entlang von FlieRgewassern, Niede-
rungen und Waldgebieten. Gleichzeitig sollte bei Infrastrukturvorhaben eine weitere Zerschneidung
wertvoller Lebensraume moglichst vermieden oder durch geeignete Querungs- und Vernetzungsmaf3-
nahmen minimiert werden. Dies ist eine wichtige Voraussetzung, damit Arten auf klimabedingte Ver-

anderungen ihrer Lebensraume reagieren und neue geeignete Standorte erreichen kénnen.

Besondere Bedeutung kommt den Gewassern, Niederungen und Feuchtlebensraumen zu. Die Wie-
dervernassung degradierter Moorstandorte, die Reduktion von Entwasserung in Feuchtgriinlandberei-
chen, die naturnahe Entwicklung von Flie3gewassern sowie die Sicherung und Wiederanbindung von

Auen konnen die Widerstandsfahigkeit dieser Lebensraume gegenuber Trockenperioden erhdhen.
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Gleichzeitig tragen solche Malinahmen zur Wasserrlickhaltung in der Landschaft, zum Hochwasser-

schutz und zur Stabilisierung lokaler Mikroklimata bei.

Eng damit verknipft ist der ibergeordnete Handlungsbereich des Wasserriickhalts und der Grund-
wasserneubildung. Insbesondere in den Geestbereichen gewinnen MalRnahmen zur Férderung der
Versickerung und Speicherung von Wasser an Bedeutung. Hierzu zahlen die Reduktion von Entwas-
serungsmalinahmen, die Entwicklung von Retentionsrdumen, die Wiederherstellung natirlicher Bo-
denfunktionen sowie die Entsiegelung geeigneter Flachen. In der Landwirtschaft kbnnen wasserspa-
rende Bewasserungstechniken, ein angepasstes Wassermanagement sowie die Férderung standort-

angepasster Kulturen dazu beitragen, Nutzungskonflikte um die Ressource Wasser zu reduzieren.

Auch die Anpassung der Landnutzung und Bewirtschaftung stellt einen zentralen Hebel dar. Die For-
derung extensiver Bewirtschaftungsformen, artenreicher Griinlandnutzung, strukturreicher Agrarland-
schaften sowie von VertragsnaturschutzmalRnahmen kann die Anpassungsfahigkeit vieler Arten und
Lebensrdume starken. Dazu gehoéren beispielsweise die Anlage von Bluhflachen, Feldhecken, Ge-
wasserrandstreifen und Kleinstrukturen. Im Wald ist insbesondere der Umbau zu standortgerechten,
strukturreichen und klimaresilienten Mischwaldern von Bedeutung, um die Anfalligkeit gegentber Tro-

ckenheit, Sturmereignissen und Schadlingsbefall zu reduzieren.

Im Bereich des Artenmanagements wird empfohlen, bestehende Artenhilfsprogramme weiterzuentwi-
ckeln und klimawandelbedingte Veranderungen starker in Monitoring und SchutzmalRnahmen einzu-
beziehen. Besondere Aufmerksamkeit sollte Arten gelten, die an feuchte Standorte oder kiihlere Le-
bensbedingungen gebunden sind. Gleichzeitig gewinnt ein friihzeitiges Management invasiver Arten
an Bedeutung, da sich deren Ausbreitung unter veranderten klimatischen Bedingungen beschleunigen

kann.

Flankierend ist die Einbindung der Bevélkerung, der Land- und Forstwirtschaft, der Wasserwirtschaft
sowie der Kommunen von zentraler Bedeutung. Durch Informations- und Beratungsangebote, koope-
rative Projekte und freiwillige Malknahmen kénnen Synergien zwischen Naturschutz, Klimaanpassung
und Landnutzung gestarkt werden. Bestehende Kooperationen und Férderprogramme bieten hierfir

wichtige Ansatzpunkte.

Erganzend wird der Ausbau der Daten- und Wissensbasis als grundlegende Voraussetzung fiir eine
evidenzbasierte Steuerung angesehen. Neben der kontinuierlichen Erfassung von Arten und Lebens-
raumen sollten insbesondere die Auswirkungen von Trockenheit auf Feuchtgebiete, Kleingewasser,
Moore und grundwasserabhangige Biotope systematisch beobachtet werden. Ein regelmafRliges Moni-
toring kann dazu beitragen, Veranderungen frihzeitig zu erkennen und MaRnahmen bedarfsgerecht

weiterzuentwickeln.
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Tabelle 14: Empfohlene Handlungsschritte im Handlungscluster biologische Vielfalt

Themenbereich Handlungsschritte

= Integration der Klimawandelanpassung in strategische Planungen so-
wie Weiterentwicklung der Berticksichtigung in bestehenden Natur-
Planungen und Konzepte schutz-, Landschafts- und Pflegekonzepten
= Umsetzung vorhandener fachlicher Grundlagen (z.B. Ziele des Land-
schaftsrahmenplans)

= Weiterentwicklung des Biotopverbundes

Biotopverbund und Vernet-
2 = Vermeidung weiterer Zerschneidung durch Infrastruktur

zung

= Wiedervernassung von Mooren

= Reduktion von Entwasserung im Feuchtgrinland
Gewasser und Feuchtle- = Renaturierung von FlieRgewéssern
bensraume = Riickgewinnung von Auenflachen

= Ausweitung von Pufferzonen

= Reduktion von Entwasserung

= Schaffung von Retentionsrdumen

= Erhéhung der Speicherfunktion von Bdden

= Entsiegelung und Wiederherstellung von Bodenfunktionen

= Verringerung des Bewasserungsbedarfs in der Landwirtschaft (effizi-
ente Bewasserungssysteme, Management, Kulturauswahl etc.)

Wasserrickhalt und Grund-
wasserneubildung

_ » Férderung extensiver und biodiversitatsfreundlicher Bewirtschaftung
Landnutzung und Bewirt- (z.B. Beweidungsprogramme, Vertragsnaturschutz etc.)
schaftung » Anpassung der Baumartenzusammensetzung im Wald (Léwe+)

= Monitoring von Artenentwicklungen aufbauen
= Schutzprogramme fiir besonders gefahrdete Arten weiterentwickeln

Artenmanagement
g = Strategien zum Umgang mit invasiven Arten etablieren

= Informations- und Sensibilisierungsangebote flir Landnutzende, Kom-
munen und Offentlichkeit
Bevolkerung und Akteure = Starkung kooperativer Ansatze und freiwilliger MaRnahmen zum Bio-
diversitatsschutz

= Ausbau der Erfassung von Arten und Biotopen (z.B. austrocknende
Daten und Wissensbasis Kleingewasser, ...)
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4.6.4. Ubersicht der MaBnahmen

Tabelle 15: MaBnahmen im Uberblick fiir das Handlungscluster biologische Vielfalt

Kiirzel

BV1

BV2

BV3

80

MaRnahmentitel

Foérderung von Wasserriickhalt und Grundwasserneubildung in der gesamten
Landschaft

BV1.1 Zusammenarbeit mit dem Wasserforum zum Thema Wasserrtickhalt

BV1.2 Identifikation von Potenzialraumen zum Wasserrickhalt und Grundwasserneu-
bildung

Klimaangepasste Gestaltung der kreiseigenen Griinflachen

BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege der kreiseigenen Rasen- und Pflanzfla-
chen

BV2.2 Klimaangepasstes StralRenbegleitgrin an den KreisstralRen

Starkung des Biotopverbundes und Verbesserung der FlieRgewéasserentwick-
lung
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5. Fokus Siedlungsraum - Handlungscluster Bauwe-
sen und Infrastruktur

5.1. Bestandsaufnahme der Siedlungsflachen und Infrastrukturen

FiUr das Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur sind die Flachen fir Wohnen, Gewerbe, Frei-
zeit und Verkehr sowie relevante Infrastrukturbereiche von Bedeutung, die im Folgenden naher be-

leuchtet werden.

Siedlungsflachen

Auf Siedlungs- und Verkehrsflachen entfallen etwa 12 % der Landkreisflache. Abgesehen von der
Hansestadt Lineburg ist das Gebiet in weiten Teilen landlich gepragt. Der Versiegelungsgrad variiert
entsprechend der Siedlungsstrukturen teilrdumlich erheblich. Unzerschnittene, verkehrsarme Raume
Uber 100 km? sind insbesondere im Osten des Landkreises im Bereich der Elbniederung sowie im
Sldwesten im Bereich der Lineburger Heide zu finden (Planungsgruppe Umwelt, 2025). In den Jah-
ren 2011 bis 2024 ist die Siedlungsflache um 297 ha angewachsen, d.h. von 7,35 % auf 7,57 % bezo-
gen auf die Gesamtflache des Landkreises (LSN, 2026).

Die Analyse der soziodemografischen Rahmenbedingungen verdeutlicht, dass sich der Landkreis LU-
neburg in den letzten Jahren wirtschaftlich positiv entwickelt hat und damit einen attraktiven Wohn-
und Arbeitsort darstellt. Gleichzeitig wachsen so auch die Anspriiche an den Raum. Im Landkreis Lu-
neburg konnte ein deutlicher Bevoélkerungsanstieg durch Zuwanderungsgewinne verzeichnet werden
(vgl. Kapitel 6.1 Bestandsaufnahme der Demografie und Gesundheitsversorgung), der auch zur ver-
starkten Nachfrage nach Flachen flir Wohn- oder Gewerbezwecke geflihrt hat, mit teils erheblichen
Zersiedelungstendenzen (Planungsgruppe Umwelt, 2025). Dies tritt verstarkt in den Gemeindeteilen
mit grundzentralen Funktionen im Umland von der Hansestadt und im nordwestlichen Teil des Land-
kreises auf (Planungsgruppe Umwelt, 2025). Die Nahe zur Stadt Hamburg und deren gute Anbindung
vom Landkreis Liineburg aus sowie die hohe Landschafts- und Lebensqualitat im Landkreis sind daftir
mit ursachlich (GEWOS, 2018; Planungsgruppe Umwelt, 2025).

Von den genannten Siedlungsflachen entfallt die Halfte auf Flachen fur das Wohnen (50,4 %). Die be-
stehende Gebaudestruktur im Landkreis ist relativ heterogen gepragt. Das Baualter des Bestandes
und die Eigentumsverhaltnisse der Wohn- und Nichtwohngebaude sind breit gefachert. Dominierend
sind im gesamten Kreisgebiet Einfamilienhduser mit 77 % gefolgt von Zweifamilienhdusern mit 11 %
und weiteren 12 % Mehrfamilienhduser. Auf3erhalb der Hansestadt Lineburg entfallen 92 % der
Wohngebaude auf Ein- und Zweifamiliengebaude. Die raumliche Verflechtung mit der Hansestadt
Hamburg sowie zwischen der Hansestadt Liineburg und ihrem Umland haben Auswirkungen auf den
nachgefragten Wohnraum im Landkreis. Das hohe Miet- und Kaufpreisniveau in der Stadt Liineburg
veranlasst insbesondere (junge) Familien mit groRerem Raumbedarf in das Umland zu ziehen (GE-
WOS, 2018; GEWOS, 2023) und erhoht den Druck auf die von den Gemeinden ausgewiesenen
Wohngebiete.
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Sport-, Freizeit- und Erholungsflachen im Umfang von 1.844 ha im Kreisgebiet bieten fir die Bevdlke-
rung im Siedlungsraum wichtige Ausgleichsfunktionen. Auf Industrie- und Gewerbeflachen entfallen im
Landkreis (1.309 ha). Dieser Flachenwert ist in der letzten Dekade als Gesamtsumme gleich geblie-
ben. Das Niedersachsische Windenergieflachenbedarfsgesetz (NWindG) verpflichtet den Landkreis
Lineburg bis 2032, auf 4,0 % der Flache des Landkreises Vorranggebiete fir Windkraftanlagen aus-
zuweisen (5.306 ha). Im Landkreis Luneburg sind 115 Windenergieanlagen installiert (Stand 2025),
die sich auf 19 Windparks aufteilen. Mit einer Zunahme an Windkraftanlagen, die sich auf die Flachen-

nutzung insbesondere im Iandlichen Raum auswirkt, ist zu rechnen.

Mit dem 2026 neu beschlossenen Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) wird der geplante
Entwicklungsrahmen des Landkreises fir die nachsten zehn Jahre definiert und rechtliche Rahmenbe-
dingungen gesetzt. Es bildet in Verbindung mit dem Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) Nie-
dersachsen die Grundlage fir die Koordinierung aller raumbedeutsamen Fachplanungen und -maf}-
nahmen, soweit diese Vorhaben fir den Landkreis Lineburg von Bedeutung sind (Planungsgruppe
Umwelt, 2025). In intensiver Zusammenarbeit mit den Einheits- und Samtgemeinden wurden die Aus-
wirkungen des demografischen Wandels, die weitere Entwicklung der Bevolkerungsstruktur und deren
raumliche Verteilung sowie der Schutz des Klimas und die Anpassung an den Klimawandel besonders

berlcksichtigt (vgl. Kapitel 5.5. Aktivitdten und Zustandigkeiten der Kreisverwaltung).

Infrastrukturen

Im Jahr 2024 entfallen 4,3 % der Landkreisflache (5.734 ha) auf Verkehrsflachen. Rund die Halfte da-
von sind StralBenverkehrsflachen (52,4 %). Bei den Verkehrsflachen ist zwischen 2016 und 2024 ein
Zuwachs von 4,18 % auf 4,31 % an der Landkreisflache festzustellen (Gesamtsumme 3.003 ha). Im
landlichen Raum haben Verkehrsflachen aufgrund der gréReren Distanzen und dezentralen Sied-
lungsstruktur eine besonders hohe wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung. So zeigt sich bei
der Analyse der Zahlen von Pendlerinnen und Pendlern, dass deren Bewegungen zwischen den Ge-
meinden im Landkreis Lineburg primar zwischen der Hansestadt Lineburg und dem Umland und da-
mit gréRtenteils innerhalb des Landkreises stattfinden. Im Vergleich zu den tGbrigen Gemeinden im
Landkreis lasst sich vor allem in den nordwestlichen Gemeinden des Kreises ein hoher Anteil an Aus-
pendlerinnen und -pendlern nach Hamburg ausweisen. Beispielsweise pendelten 39 % der Auspend-

lerinnen und -pendler der Hansestadt Lineburg im Jahr 2016 nach Hamburg.

Die Lange des Straflennetzes im Landkreis betragt ohne die Gemeindestraflen insgesamt 662 km, die
sich auf 11 km Bundesautobahn, 127 km Bundesstra3en, 143 km LandesstralRen und 381 km Kreis-
stral3en aufteilen. Letztgenannte fallen unter die Zustandigkeit des Landkreises und sind somit von
besonderer Relevanz fiir dieses Konzept. Dazu kommen an diesen Strallen teilweise begleitende

Geh- und Radwege.

Fir den gesamten Landkreis Lineburg wird fir die nahe Zukunft (2019 bis 2035) mit einer weiteren
Zunahme des Fahrtenaufkommens von Leichtverkehr (z. B. Kraftrader, Pkw) im Mittel um 5 % und
von Schwerverkehr (z.B. Sattelfahrzeuge, Busse) um 8 % gerechnet (SSP Consult Beratende Ingeni-

eure GmbH, 2021). Wahrend die durch den Kreis verlaufende Bundesautobahn A 39 aktuell eher eine
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mittlere bis geringe Verkehrsrelevanz aufweist, werden sich deren Nutzungszahlen stark erh6hen,

wenn die geplante Verlangerung Richtung Wolfsburg realisiert wird.
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Abbildung 32: Ausschnitt Verkehrsmengenkarte Niedersachsen 2021 (Quelle: NLStBV 2021)

)

Die fur den Schiffsverkehr relevanten Wasserstralten sind die Elbe (63,5 km im Landkreis) mit dem

Hafen in Bleckede und der Elbe-Seiten-Kanal (19 km im Landkreis) mit dem Binnenhafen in Lineburg.

Die wichtigste Schienenverbindung fiir den Personen- und Giiterverkehr ist die Strecke Hamburg - LU-
neburg - Uelzen - Hannover. Weitere Strecken verlaufen zwischen Lineburg und Dannenberg und Li-
neburg und Libeck. Die Strecke Liineburg - Bleckede wird an einzelnen Tagen vom Heide-Express
befahren. Die Ertlichtigung und Reaktivierung der Bahnstrecke Liineburg - Soltau als Beitrag zur Mo-

bilitatswende wird zudem aktuell diskutiert.

Weitere relevante Infrastrukturbereiche, die hinsichtlich der Betroffenheiten durch Klimawandelfolgen
besonders in den Blick genommen werden mussen, sind die Energie- und Wasserversorgung (Strom-,
Gas-, Wasserleitungen und dazugehdrige Kraftwerke sowie technische Gebaude), Abwasser- und
Entwasserungsanlagen sowie Hochwasserschutzanlagen und Notfallsysteme, da sie zentrale Funktio-
nen fir den Siedlungsraum und dessen Versorgungssysteme abdecken z.B. fir die soziale Infrastruk-
tur (Schulen, Krankenhauser, Pflegeheime, Kindertagesstatten, etc.). Kritische Infrastrukturen sind ei-
nerseits Uberlebenswichtig und andererseits storanfallig gegeniiber den Folgen des Klimawandels,
sodass ihnen in der Klimaanpassung eine besondere Bedeutung zukommt. Eine detaillierte Ubersicht
der regionalen Kraftwerkstandorte (Windkraft-, Biogas-, Photovoltaik- und Blockheizkraftwerke) und
der Netzinfrastruktur bietet die interaktive Karte der Energy-Charts des Fraunhofer-Instituts fir Solare

Energiesysteme ISE (Fraunhofer-Institut fiir Solare Energiesysteme ISE, o. D.).
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5.2. Betroffenheitsanalyse

Der Gebaudesektor und weitere Infrastrukturbe-

reiche tragen einerseits durch deren Emissionen

i C,LUSI’ER 2 :
und Ressourcenverbrauche maRgeblich zum Kii- =l QAUEM X, —

mawandel bei und sind andererseits zeitgleich = IM;WR

von den Folgen des Klimawandels zunehmend

betroffen. Insbesondere die Zunahme von Hitze-

Stirme und Starkregen beeintrachtigen die Nutz-  Appjldung 33: lilustration Handlungscluster
Bauen und Infrastruktur von Timo Zett

ereignissen mit Trockenheit und Dirre sowie

barkeit und Funktionsfahigkeit von Strafden, Wegen
und Gebauden sowie weiteren offentlichen Flachen teilweise erheblich. Je nach Bausubstanz Uberhit-
zen Gebaude im Bestand bei hoher Sonneneinstrahlung im Sommer schnell und kénnen nicht mehr

ausreichend gekulhlt werden. Besonders ungeschutzte Fenster oder unzureichend gedammte Dacher

sind dafur verantwortlich. Insgesamt ermiden Materialien durch die Sonneneinstrahlung starker.

Durch Starkregen entstehen in Siedlungsraumen potenziell viele Gefahrenstellen mit teils hohen Uber-
flutungstiefen, die die vorhandene Infrastruktur Gberlasten kdnnen. Starkregenkarten, die solche extre-
men Ereignisse simulieren, verdeutlichen die mégliche Betroffenheit auch fir den Landkreis Lineburg
(vgl. auch Kapitel 5.4. Rdumliche Hotspotanalysen). Wie stark es zu Schaden im Siedlungsraum und
den darauf befindlichen Nutzungsformen (z.B. Gebauden, Straken, und Schienen) aufgrund von Uber-
flutungen kommt, hangt u.a. entscheidend von deren Ausgangszustand ab. Beispielsweise geben
spezielle Regenwasserschachte, wie sie aktuell zum Beispiel in der Hansestadt Lineburg verbaut
werden, grolie Regenmengen gedrosselt an die Kanalisation weiter und kdnnen Konsequenzen von
Starkregenereignisse abmildern. Standortbedingte Risiken bestehen vor allem in Hochwasserrisikoge-
bieten und Uberschwemmungsgebieten. Im Landkreis Liineburg sind hiervon insbesondere Sied-

lungsgebiete entlang von Elbe und limenau betroffen.

Die Folgen von Starkregen und Hitze sind im weniger dicht bebauten landlichen Raum vielerorts im
Kreisgebiet meist weniger schwerwiegend als auf verbauten, versiegelten Siedlungs- oder Verkehrs-
flachen. Freiflachen kénnen dort zur Regenwasserversickerung oder gesteuerten -ableitung beitragen.
Auch die Warmeabstrahlung ist durch eine geringere Baumassendichte und eine geringere Versiege-
lung niedriger im Vergleich zu hochverdichteten Stadtraumen. Zusatzlich sind die Kaltluftversorgung

und die Verdunstungskalte durch die Vegetation im landlichen Raum hoéher.

Eine besondere Betroffenheit kann sich auch durch die Nutzerinnen und Nutzer von bestimmten Ge-
bauden bzw. Infrastrukturen ergeben. Soziale Einrichtungen wie Krankenhauser, Pflegeheime und
Schulen, in denen sich oft schutzbedurftige Personen aufhalten, sind besonders in den Blick zu neh-
men, wenn es um die Einschatzung maoglicher Betroffenheiten geht (vgl. Kapitel 6 Fokus Mensch -

Handlungscluster Menschliche Gesundheit).

Tabelle 16 stellt die Betroffenheit von Gebauden und Infrastruktur durch die jeweiligen Klimasignale

dar. Die Klimasignale basieren auf den Analysen in Kapitel 3 Klimawandel im Landkreis Liineburg und
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beschreiben Klimakennwerte, deren statistisch erkennbare Veranderungen auf den Klimawandel zu-
rickgefuhrt werden kénnen. Dabei werden aktuelle Beobachtungen von Fachakteuren aus dem Land-
kreis gesammelt und mit Annahmen und Versuchsergebnissen erganzt und eingeordnet (vgl. Kapitel
2.1 Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse).

Oft entsteht eine héhere Betroffenheit durch das Zusammenwirken verschiedener Klimasignale. So
fahrt beispielsweise die Kombination aus Hitze und Trockenheit potenziell zu Setzungsschaden an
Gebauden und Verkehrswegen durch austrocknende und schrumpfende Bdden, wahrend Starkregen-
ereignisse dieselbe Infrastruktur durch Unterspiilung und Uberflutung belasten kénnen. Haufigere
Frost-Tau-Wechsel infolge milderer Winter beglnstigen den Verschleild von Strallenbelagen und Lei-
tungssystemen. Starkwindereignisse gefahrden Gebaudehillen sowie Freileitungen. Das Zusammen-
spiel dieser Klimasignale erhéht den Instandhaltungsdruck auf die bauliche Infrastruktur erheblich.

5.2.1. Bauwesen und Gebaudebereich

Die Schadensauswertung des Gesamtverbands der Versicherungswirtschaft e.V. (Gesamtverband der
Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV), o. D.) zeigt, dass im Landkreis Liineburg pro Ge-
baude durchschnittlich 1.275 € fir die Beseitigung von Schaden, die durch Naturgefahren auftraten, in
dem Zeitraum von 2002 bis 2023 aufgebracht werden mussten. Ein Drittel der entstandenen Kosten
entfallt in dieser Zeit auf Schaden, die auf Uberschwemmung und Starkregen zuriickgefiihrt werden,
zwei Drittel sind Sturm- und Hagelschaden zuzuordnen. Das Hochwasser- und Starkregenereignis im
August 2002 war das Extremwetterereignis mit der hochsten Schadenssumme bis 2022 im Landkreis
Lineburg (in der Analyse wird das Hochwasser im Winter 2023/24 nicht mitberlcksichtigt). Die Sturm-
serie mit drei orkanartigen Stirmen (Ylenia, Zeynep und Antonia), die im Februar 2022 in sehr kurzer
Zeit hintereinander Uber das Kreisgebiet zogen, verursachte die meisten sturmbedingten Schaden im
Gebaudebereich. Bislang sind die durchschnittlichen Gebaudeschaden durch Naturgefahren im Land-
kreis Luneburg im niedersachsischen Vergleich im niedrigen Bereich geblieben (vgl. Abbildung 34). In
Zukunft muss damit gerechnet werden, dass eine héhere Anzahl von Extremwetterereignissen die
Schadenssummen steigen lasst und zu héheren Versicherungskosten fiihren wird.

Fir die Liegenschaften in Zustandigkeit der Kreisverwaltung stellt — aus Sicht der zustandigen Fach-
dienste — die sommerliche Hitzelberlastung in Schulen bisher kein grof3es Problem dar. Allerdings
werden die Temperaturen an heifden Tagen in einigen Biros der Kreisverwaltung zunehmend als be-
lastend wahrgenommen. In der Folge von Starkregen traten in der Vergangenheit u.a. Schaden an

Schulen sowie teilweise eine erhebliche Regenwasseransammlung auf den kreiseigenen Flachen auf.

85



Fokus Siedlungsraum — Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur

Naturgefahrschaden in Deutschland an Gebauden 2002
bis 2023

Durchschnittsschaden je Gebaude pro Kreis

Durchschnitt pro Gebiude in €
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niedrig
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Abbildung 34: Naturgefahrenschéden in Niedersachsen 2002-2023 (Quelle: Gesamtverband der Deutschen
Versicherungswirtschaft e.V. (GDV), 2025)

Stadtischer Warmeinseleffekt

Das Klima zwischen dem meist warmeren Stadtgebiet und dem kihleren Umland ist durch die Un-
terschiede in den Temperaturen charakterisierbar. Die Oberflachen- und Lufttemperaturen hangen
stark von der Gebadudegeometrie, den thermischen Eigenschaften der Bausubstanz, den Strah-
lungseigenschaften der Oberflachen sowie der Warmefreisetzung aus Verkehr und Industrie ab.
Uber eng bebauten Gebieten ist die Luft gewdhnlich warmer als (iber dem Umland. Dieser Effekt ist
vor allem in grof3en Stadten spurbar. Landlich gepragte Gebiete und Stadtgebiete haben aufgrund
der besseren Durchliftung geringere Temperaturdifferenzen und erhitzen sich somit nicht so
schnell.

5.2.2. Infrastrukturen

Die projizierten Klimaveranderungen (vgl. Tabelle 11) stellen eine Herausforderung fur die Sicherheit
und die Betriebsfahigkeit von Infrastrukturen wie Stralen, Tunnel, Briicken, Schienen und Stromlei-
tungen dar. Vor allem die Verkehrsinfrastruktur wird durch Folgen des Klimawandels beeintrachtigt, so
hat z.B. die Dirrephase im Sommer 2018 zu Schaden an Straflen im Landkreis Lineburg gefihrt. Die
oft sehr hohen in kurzer Zeit fallenden Wassermengen bei Starkregen kdnnen zu einer Uberlastung
der gemeindlichen Abwasserkanalisationen und zu temporaren Uberschwemmungen von StraRen und
Kreuzungen fihren, was zu deren eingeschrankter Nutzbarkeit fiihrt. Diese Belastungen kénnen in

Kombination mit einem erhéhten Verkehrsaufkommen (vgl. Kapitel 5.1. Bestandsaufnahme der Sied-
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lungsflachen und Infrastrukturen) den Sanierungsbedarf erhéhen und zu mehr verkehrlichen Beein-

trachtigungen fuhren. Die Energieversorgung kann punktuell oder gro3flachig durch Extremwetterer-

eignisse beeintrachtigt werden, wie z.B. durch Schaden an Stromleitungen oder der Verteilungsinfra-

struktur.

Tabelle 16: Betroffenheit im Siedlungsraum im Landkreis Liineburg

Klimasignal

Zunehmende Hitzeer-
eignisse

Zunehmende Tro-
ckenheit

Ansteigende Mittel-
temperatur und Ver-
langerung der Vege-
tationsperiode

Beobachtete und in der Zukunft anzunehmenden Betroffenheit im
Bereich Gebaude und Infrastruktur

Gebaude (Wohn- und Nicht-Wohngebaude)

= Aufheizung der Gebaudefassaden und -dacher: Verschlechterung der
Innenraumqualitat, notwendige Klimatisierung tagsiber

= Reduzierte Nachtabkihlung

= Schnellerer Verschleil3 und Entstehung von Schaden am Baumaterial
(z.B. Rissschaden)

= Gebaude/Altstadtlagen unter Denkmalschutz als besondere Herausfor-
derung fur die bauliche Hitzeanpassung

Infrastrukturen

= Entstehung von Materialschaden (Asphalt, Beton, Metall) an Stra3enbe-
l&gen, Briicken und Schienen, in der Folge z.B. Weichenstérungen,
Verformungen an Strallenbelagen

= Eingeschrankte Nutzbarkeit des &ffentlichen Raums aufgrund von Uber-
hitzung und der Bildung von Warmeinseln

» Vermehrte Lastspitzen an Stromnetzen und Trinkwassernetzen

Gebaude (Wohn- und Nicht-Wohngebaude)

= Veranderte Baugrundverhaltnisse z.B. beim Bauen in Hanglagen, in Ge-
bieten mit quellfahigen Béden und Grundwassereinfluss sowie beim
Bauen in hochwassergefahrdeten Bereichen und in ehemaligen
Salzabbaugebieten

= Erhdhte Brandgefahr (Wald-/Vegetationsbrande, Boschungsbrande,
Branden auf Ausgleichsflachen), potenziell reduzierte Loschwasser-
verflgbarkeit

Infrastrukturen

= Trockenstress bei Stralenbdumen und Strallenbegleitgriin: Schadigung
oder Ausfall des Begleitgriins (zusatzlicher Stressfaktor: Befall durch
Schadlinge), in der Folge erhdhte Unfallgefahr

= DiUrreschaden an Stralten: Absenkung der Strafden, Entstehung von
Schlaglochern

= Geruchsbelastigung: zunehmende Notwendigkeit von Spuilungen der
Kanalisation in heilen Sommermonaten

= Erhohte Brandgefahr (Wald-/Vegetationsbrande, Boschungsbrande,
Branden auf Ausgleichsflachen), potenziell reduzierte Loschwasser-
verflugbarkeit

» Niedrigwasser an der Elbe: potenzielle Einschrankungen fir Schifffahrt

Gebaude (Wohn- und Nicht-Wohngebaude) und Infrastrukturen
= Erhdhter Kiihlbedarf in Gebauden im Sommer

» Geringerer Heizwarmebedarf der Gebaude

» Reduzierte Nachtabkiihlung

» Mehr und veranderter Pflegeaufwand fir Stralenbegleitgriin
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Zunehmende Intensi-
tat von Niederschla-
gen in Form von
Starkregen

Ungewohnlich stark
ausgepragte Hageler-
eignisse

Zunehmende An-
zahl/Intensitat von
Stiirmen

» Erhohter Materialverschleil® durch haufigeren Frost-Tau-Wechsel

= UbermaRige Erwarmung von Wasserrohrleitungen wegen steigender
Bodentemperaturen

Gebaude (Wohn- und Nicht-Wohngebaude)

= Ruckstaugefahr des abflieRenden Wassers, insbesondere in Gebiets-
senken

= Erosionsereignisse durch Wasser bis in Siedlungsraume

= Schaden an Gebauden und deren Fundamenten durch Rickstau oder
eindringendes Wasser (Tiefgaragen, Keller)

= Steigende Gefahr von Blitzeinschlagen

= GréRere Ausdehnung und langeren Uberflutungsdauer in sehr flachen
(Siedlungs-)Gebieten

Infrastrukturen

= Uberlastung der Kanalsysteme

= Uberflutungen und Unterspiilungen im StraRen- und Schienenbereich
(z.B. Unterfihrungen)

= Geringere Standfestigkeit der StraRenbaume durch lange Regenereig-
nisse und Bodenaufweichung

= L angere Betroffenheit von mehr Flachen durch Hochwasser

= Hohere Aquaplaning-Gefahr

Gebaude und Infrastrukturen
» Kleinrdumig auftretende Schaden an Dachern, Fenstern und Fassaden
von Wohn- und Nichtwohngebauden

Gebaude (Wohn- und Nicht-Wohngebaude)

= Sturmschaden an Gebauden (z.B. an Dachern)

Infrastrukturen

= Behinderungen aufgrund von Sturmschaden auf den Strafen z.B. durch
umgefallene StraRenbaume oder abgebrochene Aste

= Zunehmende Unfallgefahr durch Schaden an StralRenbegleitbaumen
und -grin

= Behinderungen aufgrund von Sturmschaden bei Schienen und elektri-
schen Oberleitungen

= Schaden an Freileitungen, Mobilfunkmasten und Lichtsignalanlagen,
Windkraftanlagen, Kranen, Gerusten, etc.

» Erhéhtes Risiko von Sand-/Staubstiirmen bei offenen, trockenen, sandi-
gen Boden, Winderosion als Gefahr fir die Verkehrssicherheit

5.3. Wahrgenommene Betroffenheiten in den Gemeinden

Die Betroffenheit von Klimawandelfolgen im Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur wird von

den Kommunen im Landkreis Liineburg im Durchschnitt mit 2,8 von 5 Punkten (1: nicht betroffen, 5:

sehr betroffen) bewertet, wobei die Einschatzungen zwischen ,nicht betroffen und ,eher betroffen®

variieren. In einigen Einheits- und Samtgemeinden erklart sich die vergleichsweise niedrige Bewer-
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tung dadurch, dass diese das Problemfeld in der Vergangenheit bereits aufgrund friiherer Betroffen-
heiten verbunden mit der hohen gesellschaftlichen Relevanz von Infrastrukturen proaktiv angegangen

sind und MaRnahmen umgesetzt haben.

Starkregenereignisse stellen in vielen Teilen des Landkreises eine der sichtbarsten Folgen des Klima-
wandels dar. Sie flhren regelmafig zu Uberfluteten Stralen und Infrastrukturen, zu Erosionsschaden
an landwirtschaftlichen Flachen sowie zu Schaden an privaten und 6ffentlichen Gebauden. In einigen

Orten werden bereits bauliche SchutzmalRnahmen wie Walle diskutiert.

Verkehrs- und Versorgungsinfrastrukturen in den Kommunen sind ebenfalls durch Stirme und langan-
haltende Trockenperioden betroffen, etwa durch umgestiirzte Bdume oder instabile Boden, die regel-
mafige Instandhaltungsmalnahmen erforderlich machen. So flhrte in der Vergangenheit beispiels-
weise das Abrutschen des Bodens dazu, dass der Zugverkehr unterbrochen und Gleise gerichtet wer-
den mussten. Ebenso beeinflussen Wasserstandsanderungen der Elbe sowohl die Schifffahrt als auch

angrenzenden Bereiche durch Hochwasserrisiken.

Ein in diesem Zusammenhang von den Kommunen wiederholt angesprochenes Thema ist die Uber-
lastung der Kanalisation infolge intensiver Niederschlagsereignisse. Einige Einheits- und Samtgemein-
den haben ihr Kanalnetz bereits kartiert und bezeichnen es als aktuell noch ausreichend fiir die Nie-
derschlagsmengen. Teilweise geben die Gemeinden an, dass ihre Kanalisationsnetze veraltet sind
und bei Starkregen bereits jetzt an ihre Kapazitatsgrenzen stolen. Wo die Kapazitaten noch ausrei-
chen, wird von den Einheits- und Samtgemeinden eine regelmaRige Pflege und Wartung als wesent-
lich zur Erhaltung der Funktionsfahigkeit betont.

Auch die Trinkwasserversorgung wird zunehmend als sensibles Handlungsfeld in den Kommunen
wahrgenommen. In einzelnen Gebieten wird auf sinkende Grundwasserspiegel und zunehmende
Schwierigkeiten bei der Wasserbereitstellung hingewiesen. Die Einheits- und Samtgemeinden beto-

nen die Wichtigkeit einer mittel- bis langfristigen Priorisierung der Wasserverwendung.

Darilber hinaus berichten die Kommunen vor allem von finanziellen Mehraufwanden, die im Zuge der
Anpassung an den Klimawandel entstehen. So fallen Mehrkosten durch nachtragliche Anpassungs-
malnahmen an, etwa bei Entsiegelungen oder der Verschattung 6ffentlicher Einrichtungen wie Schu-
len. Auch zusatzliche Ausgaben fiir Begriinung und Bewasserung sowie die Beseitigung invasiver Ar-
ten wie des Eichenprozessionsspinners werden zunehmend erforderlich. Zudem entstehen Wieder-
aufbaukosten infolge von Infrastrukturschaden durch Hochwasser sowie Mehraufwendungen durch
die Aufstockung der Feuerwehr. Auch wirtschaftliche Betriebe sehen sich vereinzelt mit finanziellen
Belastungen durch Starkregenereignisse konfrontiert.

Im folgenden Kapitel (vgl. 5.4 Rdumliche Hotspotanalysen) sowie in der Tabelle 32 zur Analyse der
Klimasignale in den Gemeinden im Anhang finden sich detaillierte Analysen zu den klimatischen Ver-

anderungen und Hotspots in den Gemeinden.
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5.4. Raumliche Hotspotanalysen

Im Cluster Bauwesen und Infrastruktur liegt der Fokus bei der raumliche Hotspotanalyse auf der Er-
mittlung der Starkregenhotspots und Hochwassergefahren insbesondere im Siedlungsraum des Land-
kreises (Hitzehotspots werden im Kapitel 6 Fokus Mensch - Handlungscluster Menschliche Gesund-
heit beleuchtet). Hinweiskarten zu Starkregengefahren, welche vom Bundesamt fir Kartographie und
Geodasie (BKG) flachendeckend fir Deutschland erstellt wurden, sind online verfigbar und kénnen

Uber das Geoportal des Landkreises Liineburg flir das gesamte Kreisgebiet eingesehen werden.

5.4.1. Hotspot Starkregengefahren

In Kapitel 3 Klimawandel im Landkreis Lineburg wird die Zunahme der Haufigkeit und Intensitat von
Starkregenereignissen beschrieben. Von Starkregen ist die Rede, wenn innerhalb kurzer Zeit aul3er-
gewdhnlich grofRe Niederschlagsmengen fallen. Grundsatzlich kann Starkregen Uberall auftreten; in

bestimmten Gebieten - beispielsweise in Tallagen oder Senken - besteht jedoch ein erhéhtes Risiko

fur Uberschwemmungen mit zum Teil hohen Uberflutungstiefen oder eventuell auch fiir Sturzfluten.

Bereits jetzt ist zu beobachten, dass Starkniederschlage im Landkreis Liineburg zu erheblichen Scha-
den an der Infrastruktur, in der Landwirtschaft und im Siedlungsraum fiihren. Beobachtet wurden unter
anderem Uberflutete Stral’en und Platze, Schaden an Briicken, Erosion von Ackerflachen und Scha-

den an (Wohn-)Eigentum, z.B. durch vollgelaufene Keller (Kommunalbefragung, 2025).

Durch den Klimawandel werden Starkregenereignisse weiter zunehmen. Dabei kénnen hohe Nieder-

schlagsmengen, die bislang nicht bekannt waren, in kurzen Zeitraumen auftreten.

Haufigkeit von extremen Starkregenereignissen im Landkreis Liineburg von 2001-2024

Der Starkregenindex (SRI) dient zur Einordnung der Extremitat eines Niederschlagsereignisses. Ein
hoher SRI-Wert steht fiir ein besonders extremes und selten auftretendes Ereignis. Die Einstufung
erfolgt aus der Kombination von Niederschlagsdauer und -menge.

Regelentwiisserung Uberflutungsvorsorge Katastrophenvorsorge
. intensiver auflergewohnlicher extremer
Starkregenkategorie Starkregen Starkregen Starkregen Starkregen

Wiederkehrzeit (Jahre) | 12 35 H 10 2025 30 ‘-_

Abbildung 35: Starkregenindex SRI (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, angelehnt an LAWA
Starkregenportal (2025b))
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Abbildung 36 zeigt: 2001-2024
gab es eine ganze Reihe extre-
mer Starkregenereignisse im

¥ Landkreis. Ein Niederschlagser-
eignis erreicht sogar den maxi-
malem SRI 12:

Am 29.06.2010 fiel in Zeitraum

20 von einer Stunde Niederschlag
bis zu 125,2 mm, was einem
maximalen SRI| von 12 ent-

o spricht. Das Starkregenereignis
hatte eine raumliche Ausdeh-

5 nung von 110,3 km? mit dem
. Zentrum in Nahrendorf. Im Mittel
[ |
3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Verteilung Starkregenindex Maximum Landkreis
Lineburg

30

Anzahl der Ereignisse

fielen in diesem Gebiet 49,51

12 mm.

SRI LAWA Starkregenportal, Link

Abbildung 36: Verteilung der Starkregenereignisse nach maximalem zum Ereignig: thps:/ starkregen-
SRI im Landkreis Lineburg (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Pla-  Rortal.de/ereignis-katalog-ta-
nung GmbH; Datengrundlage LAWA Starkregenportal (2025b)) belle/ereignis/9699/

Auch deutlich geringere Niederschlagsmengen flihren zu Schaden an Gebauden und Infrastruktur:
Abbildung 37 zeigt den nachtlichen Rathausplatz in Adendorf nach dem folgenden Niederschlagser-
eignis.

Am 10.09.2021 beschéftigte ein Starkregenereignis
die Feuerwehren im Landkreis. Betroffen waren unter
anderem Adendorf, Scharnebeck und Echem. Meh-
rere Stral’en und Platze wurden Uberflutet, ebenso
sind Keller vollgelaufen.

= Niederschlagshéhen im Bereich von Adendorf: ca.
40-60mm

= Dauer: 3 Stunden, Maximaler Niederschlags:
70mm (SRI 8, Wiederkehrzeit >100 Jahre), Mitt-
lerer Niederschlag: 43mm (SRI 5, Wiederkehrzeit

3 36 Jahre)
Abbildung 37: Uberflutung des Rathausplatzes . L
Adendorf am 10.09.2021 (Quelle: THW 2021) LAWA Starkregenportal, Link zum Ereignis:
https://starkregenportal.de/ereignis-katalog-ta-

belle/ereignis/24567/

Die Gefahrdungsbereiche fiir Uberflutungen werden hier im Rahmen der Hotspotanalyse mithilfe der

Hinweiskarte Starkregengefahren des BKGs untersucht und dargestellt (Abbildung 38).

Die potenziellen Starkregengefahren im Landkreis Lineburg unterscheiden sich stark je nach Gefalle
des jeweiligen Gebietes. Im Bereich der Elbniederungen und Marschen zeigt die Starkregengefahren-
karte geringere Uberflutungstiefen und FlieBgeschwindigkeiten und eher in der gesamten Flache auf-
tretende Betroffenheiten. Dennoch wurde auch aus der Samtgemeinde Amt Neuhaus von uberfluteten
StralRen durch Starkregen berichtet. Im Bereich der Geest und entlang der Geestkante gibt es einige
Siedlungsraume, in denen héhere Uberflutungstiefen im Siedlungsbereich entstehen kénnen. Dazu

gehoren beispielsweise weite Teile des Siedlungsraums in Scharnebeck oder in Neetze.
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Methodik: Hinweiskarte Starkregengefahren

Dargestellt werden simulierte Uberflutungstiefen und FlieRgeschwindigkeiten fiir zwei verschiedene

Niederschlagsszenarien:

1. ein auRergewdhnliches Niederschlagsereignis (Starkregenindex 7):

Es wird die Niederschlagsmenge eines statistisch 100-jahrlichen Starkregenereignisses simu-
liert, basierend auf regionalen Beobachtungsdaten aus der Vergangenheit. Der gesamte Nie-

derschlag fallt innerhalb einer Stunde.

2. ein extremes Niederschlagsereignis (Starkregenindex 12):
In diesem Szenario wird eine Niederschlagsmenge von 100 mm innerhalb einer Stunde ange-

nommen.

Fur die Berechnung wurden u.a. ein digitales
Oberflachenmodell, Durchlassdaten sowie Da-
ten zur Landbedeckung verwendet. Die Versi-
ckerungsleistung der Béden und das Kanalnetz
werden nicht beriicksichtigt. Uberschwemmun-
gen durch Uber die Ufer tretende Flisse werden
nicht dargestellt.

Zusatzlich wird seitens des BKGs die Flierich-

tung bereitgestellt. Diese wird auf den folgenden
Seiten aus Grinden der Lesbarkeit nicht darge-
stellt, ist aber unter geoportal.de verfiigbar.

Wichtig: Die Karte sollte stets in Verbindung mit
lokalem Wissen Uber értliche Gegebenheiten

und einer értlichen Uberpriifung genutzt werden.

(BKG 2024)

Gefahrenbereiche kénnen so praziser erkannt
und potenzielle Flachen fir vorsorgende Mal}-
nahmen identifiziert werden. Bereits vorhandene
Abflussoptionen wie Kanalsysteme kdnnen in
dieser Simulation nicht abgebildet werden. In
Kombination mit weiteren Datensatzen lassen
sich zudem beispielsweise erosionsgefahrdete
Bereiche sowie Synergien zwischen Retentions-
raumen und Feuchtlebensrdumen erkennen.

Weitere Informationen zur Hinweiskarte Starkre-
gengefahren: https://gdz.bkg.bund.de/in-
dex.php/default/wms-hinweiskarte-starkregen-
gefahren-wms-starkregen.html

Abbildung 39 zeigt exemplarisch und vertiefend fir eine Ortslage die Hinweiskarte Starkregengefah-
ren und zwar fur die Ortslage Scharnebeck. Zusatzlich wird der Versiegelungsgrad der Nutzungsfla-
chen mit dargestellt. Es werden grofie Unterschiede zwischen den Szenarien eines aullergewohnli-
chen und extremen Niederschlagsereignisses sichtbar. So sind in Scharnebeck bei einem extremen
Ereignis nur einzelne Gebaude im Bereich hoher Uberflutungstiefen betroffen, wahrend bei einem au-
Rergewdhnlichen Niederschlagsereignis (SRI 12) weite Teile der Ortslage von Uberflutungstiefen von
mehr als einem Meter betroffen sein kdnnten. Fir weitere Ortslagen im Kreisgebiet finden sich Karten

im Anhang.
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Hinweiskarte Starkregengefahren:
Uberflutungstiefe bei einem extremen Starkregenereignis

“:_ Blecked
L

? ‘gm( Neuhaus
B

Uberflutungstiefe [mm]

<=10 [ 50-100 M > 400
0 5 10 km 10 - 30 I 100 - 200
e R 30-50 B 200- 400

[ ] Verwaltungsgrenzen ¢ Ausgewahite Ortslagen zur Orientierung

Datenquellen:
Hinweiskarte Starkregengefahren: Bundesamt fiir Kartographie und Geodasie (BKG) 2024, www.bkg.bund.de,

Lizenz: dl-de/by-2-0

Versiegelungsgrad 2024: Daten: Sentinel 2 (ESA), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025
ALKIS Verwaltungsgebiete, , heruntergeladen am 14.07.2025

Hintergrundkarte, Gewasser, Stral3en: ATKIS® Basis-DLM, heruntergeladen am 22.09.2025 (iber basemap.de

Auftraggeber: Landkreis Luneburg, Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand:
04.11.2025

Abbildung 38: Hotspot Starkregengefahren (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrund-
lage siehe Karte)
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Hinweiskarte Starkregengefahren
Ortslage Scharnebeck

AuBergewohnliches Niederschlagsereignis

Niederschlagsmenge entspricht 100-jahrlichem Ereignis nach DWD Kostra, Beregnungsdauer 1h
P e

(el . T —s )

Uberflutungstiefen FlieBgeschwindigkeit

Extremes Niederschlagsereignis

Niederschlagsmenge 100mm, Beregnungsdauer 1h

¢ j
-

Uberflutungstiefen
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Uberflutungstiefe FlieRgeschwindigkeit Versiegelunggrad der Nutzung
[X]<10cm X <02m/is Flachen in Ortslage [%] Bebaut und gemischte Nutzung
10 bis <30cm 0,2 m/s bis < 0,5 m/s [Jo-20 B Gewasser
30 bis <50cm 0,5misbis <1,0m/s L] 20-40 Siedlungsfreiflachen
50 bis <100cm 1,0 mfs bis <2,0m/s I 40 - 60 B Wald und Gehdlz
B 100 bis <200cm [ >=2,0 m/s I 60- &0 Landwirtschaft
B s0- 100

B 200 bis <400cm
I >400 cm

Datenquellen:

Hinweiskarte Starkregengefahren: Bundesamt fiir Kartographie und
Geodasie (BKG) 2024, www.bkg.bund.de, Lizenz: di-de/by-2-0

I Abbau- und Haldenfléachen
Unkultivierte Bodenflache

Wege, weitere Verkehrsflachen
I Straen und Gebaude

Auftraggeber: Landkreis HalRberge
Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Planung GmbH, Potsdam, Stand:

Versiegelungsgrad 2024: Daten: Sentinel 2 (ESA), Analyse: LUP - Luftbild ~ 03.11.2025

Umwelt Planung GmbH 2025

ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Hausumringe, Ortslagen: Landesamt fir . : .
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: s St s
CC BY 4.0, heruntergeladen am 12.07.2024 u

Abbildung 39: Exemplarische Darstellung der Hinweiskarte Starkregengefahren fiir die Ortslage Scharnebeck

(Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH)

Folgen von verschiedenen Uberflutungstiefen und FlieRgeschwindigkeiten

Fur die Interpretation der Karten ist zu beachten,
dass bereits geringe Uberflutungstiefen erhebli-
che Gefahren mit sich bringen kénnen.

Bereits ab einer Uberflutungstiefe von etwa 5 bis
10 cm kann es im Siedlungsraum in vollgelaufe-
nen Kellern zu Gefahren fur Leib und Leben
kommen, da Tiren aufgrund des Wasserdrucks
nicht mehr gedffnet werden kénnen oder es zu
Stromschlagen kommen kann. Auch geringe
Wasserstande kénnen dazu fihren, dass Ret-
tungswege unpassierbar oder nicht mehr be-
fahrbar sind.

Ab einer Uberflutungstiefe von 20 bis 30 cm in
Verbindung mit starker Stromung kann das
Wasser lebensbedrohlich werden.

Besonders vulnerable Personengruppen wie
Kinder und bewegungseingeschrankte Perso-
nen sind dann gefahrdet. Ab etwa 50 cm besteht
bei hohen FlieRgeschwindigkeiten auch fir Er-
wachsene die unmittelbare Gefahr des Ertrin-
kens.

Ab etwa einem Meter Uberflutungstiefe kann es
zu statischem Versagen und dem Einsturz von
Wanden kommen.

Entscheidend fir das tatsachliche Gefahrdungs-
potenzial ist jeweils die Kombination von Uber-
flutungstiefe und Flieigeschwindigkeit (Garten-
und Tiefbauamt Freiburg, 2025).
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Methodik: Versiegelung

Als Erganzung zu den Starkregengefahren wird der Versiegelungsgrad als Prozentangabe [%] der
Nutzungsflachen in den Ortslagen dargestellt. Die Daten basieren auf der Analyse von Satelliten-
aufnahmen mit einer 10 m Auflésung aus dem Jahr 2024 durch ein KI-Modell. Die folgende Abbil-
dung veranschaulicht die Klassifizierung am Beispiel von drei verschiedenen Flachen in Scharne-
beck. Hoch versiegelte Flachen verhindern die Versickerung von Niederschlagswasser und flihren
dadurch zu einem erhéhten Oberflachenabfluss. Sie kdnnen so Starkregengefahren verstarken. Die
Darstellung kann zusammen mit Ortskenntnissen als Anhaltspunkt genutzt werden, um besonders
gefahrdete Bereiche und Rdume mit hohem Bedarf zur Entsiegelung zu identifizieren.

Beispielflachen Versiegelungsgrad Scharnebeck

[] Versiegelungsgrad 0 - 20% Versiegelungsgrad 40 - 60% B Versiegelungsgrad 80 - 100%

Datenquellen: 0 50 100m ‘T
- Versiegelungsgrad 2024: Daten: Sentinel 2 (ESA), Analyse: LUP - Luftbild |

Umwelt Planung GmbH 2025

- Digitales Ortophoto 2024: LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und

Landesvermessung Niedersachsen 2024, Lizenz: CC BY 4.0
LUFTBILD UMWELT PLANUNG

ST =100 1010

Abbildung 40: Beispiele fiir drei unterschiedlich versiegelte Fldchen in der Ortslage Scharnebeck (Darstellung:
LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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5.4.2. Hotspot Hochwassergefahren

Hochwasserereignisse zéhlen zu den bedeutsamsten klimawandelbedingten Risiken im Landkreis.
Die Lage an der Elbe sowie entlang ihrer Nebenflisse macht Teile des Landkreises regelmafig zu
Betroffenen von Hoch- und Uberflutungsereignissen, die sowohl Siedlungsbereiche als auch Infra-
struktur, Landwirtschaft und Okosysteme beeintrachtigen kénnen. Hochwasservorsorge wird vom
Landkreis in seiner Funktion als untere Deichbehoérde bearbeitet. Im Folgenden werden die Hochwas-
sergefahrenkarten dargestellt. An der Elbe, der limenau und in Amt Neuhaus sind Uberschwem-

mungsgebiete vorzufinden.

Methodik: Hochwassergefahrenkarten des NLWKN

In den Hochwassergefahrenkarten werden die angenommenen Uberflutungsflachen und Wassertie-
fen flr zwei Szenarien dargestellt:

= Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100)
HQ 100 stellt das AusmaR von Uberschwemmungen (Uberflutungsflachen und Wassertiefe) bei
Ereignissen dar, die im statistischen Mittel alle 100 Jahre auftreten kénnen (= Hochwassersze-
nario mittlerer Wahrscheinlichkeit).

» Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder bei Extremereignissen (HQextrem)
HQ extrem stellt das AusmaR von Uberschwemmungen (Uberflutungsflaichen und Wassertiefe)
bei Ereignissen dar, die ca. der 1,3-1,5-fachen Abflussmenge eines HQ100 entspricht.
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Hochwassergefahrenkarten
nach §74 WHG
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Datenquellen:
Wassertiefen zum Lastfall HQselten / HQextrem 2. Zyklus,Wassertiefen zum Lastfall HQmittel / HQ100 2. Zyklus:

Niedersachsischer Landesbetrieb fiir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz (NLWKN) 2021, Lizenz: di-de/by-2-0,
URL: www.nlwkn.niedersachsen.de/opendata

Hintergrundkarte: ATKIS® Basis-DLM, LGLN - Landesamt filr Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen,
Lizenz: CC BY 4.0, heruntergeladen am 22.09.2025 (iber basemap.de

Auftraggeber: Landkreis Liineburg, Auftragnehmer; LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam, Stand: 19.11.2025

Abbildung 41: Hotspot Hochwassergefahren (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrund-
lage siehe Karte)
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Elbe im Klimawandel (am Pegel Neu Darchau)

Neben den bekannten Hochwasserrisiken, die sich aus Simulationen oder beobachteten vergangenen
Ereignissen ableiten lassen, ist es fir den Landkreis Lineburg bedeutsam, auch jene durch den Kii-
mawandel mitverursachten zukinftige Veranderungen im Wasserhaushalt an der Elbe in den Blick zu
nehmen. Prognosen eines veranderten Niederschlagsgeschehens sowie eines weiteren Temperatur-
anstiegs zeigen hier im Bereich des Pegels Neu Darchau, dass in Zukunft mit einer Erhéhung der mitt-
leren Abflussmengen, also der mittleren Wassermengen, die durch die Elbe flieRen, zu rechnen ist
(Nilson et al., 2020) (vgl. Abbildung 42).

Neu Darchau, MQ, RCP 8.5, BfG-Ensemble

900-

850~

[m?3/s]

750-

700~ .""-."'..

-------

650-

W ; B N A o S N
K o o oo ¥ o A o &6

o0 &
Perzentile 15.-85. 25.-75. 40. - 60. 50. <+ OBS

OBS = Messwerte

Abbildung 42: Mittlere Abflussmengen am Elbe-Pegel Neu Darchau gemessen fiir die Vergangenheit und prog-
nostiziert fiir die nahe und ferne Zukunft (RCP8.5) (Quelle: DAS-Basisdienst Klima und Wasser, o. D.)

Mit einem veranderten Niederschlagsmuster in der nahen und fernen Zukunft mit tendenziell mehr
Niederschlagen vor allem im Winter, ergeben sich Auswirkungen auf den hydrologischen Winter, flir
den Uberwiegend Zunahmen der mittleren Abflussmengen projiziert werden (fir den Pegel Neu Dar-
chau vgl. Tabelle 17). Anders als etwa flr den Rhein, werden diese Zunahmen bei der Elbe aber nicht
durch geringere Abflisse im Sommer kompensiert werden. Niedrigwasserabflisse andern sich in die-
sem Szenario zunachst in der nahen Zukunft wenig und tendieren zu einer Abnahme in der fernen Zu-
kunft. Hochwasserabfliisse zeigen dagegen bereits ein deutliches Plus bis zur Jahrhundertmitte und
erreichen dann ein Plateau. Beide Entwicklungen sind besonders relevant auch in Hinblick auf die
Schiffbarkeit der Binnenwasserstraf3e. Die veranderten Niederschlage (insbesondere konvektive
Starkregenereignisse) verstarken zudem die Bodenerosion, sodass eine leichte Zunahme der
Feinsedimenteintrage in der Binnenelbe erwartet wird (fur die nahe Zukunft ca. +7 % und fur die ferne
Zukunft ca. +10 % fir RCP 8.5). Das ist besonders relevant fiir wenig bewegte Wasserstellen wie Vor-

lander und Stillwasserbereiche wie Hafen oder Altarme.
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Tabelle 17: Anderungen ausgewéhiter Kennwerte zur Charakterisierung des Abflussgeschehens im Elbe-Ein-
zugsgebiet im Vergleich dreier Zeitrdume am Pegel Neu Darchau (Quelle: Nilson et al., 2020)

Pegel Neu Darchau Gegenwart Nahe Zukunft Ferne Zukunft

(km: 536.44) Re;‘irlznz (1984-2013)  (2031-2060)  (2071- 2100)
RCP8.5 % Referenz % Referenz % Referenz
MQ fiir hydrolog. Jahr Nov.-Okt. 687 0 +5 bis +20 0 bis +25
MQ flr hydrolog. Winter Nov.-Apr. 855 +1 +5 bis +25 0 bis +40
L\D/Ig far hydrolog. Sommer Mai- 531 2 -5 bis +15 -15 bis +10
MHQ fir hydrolog. Jahr Nov.-Okt. 1.859 +12 +5 bis +25 0 bis +50

MQ = Mittlerer Abfluss/Wasserstand in einer Periode (hier: Hydrologisches Jahr, November bis Oktober)
MHQ = Langjahriges Mittel (30 Jahre) des hdochsten Abflusses/Wasserstandes in einer Periode (hier: Hydrolo-
gisches Jahr, November bis Oktober)

5.5. Aktivitaten und Zustandigkeiten der Kreisverwaltung

Im Bereich Bauwesen und Infrastruktur hat der Landkreis bereits eine Reihe von Aktivitaten und Maf3-
nahmen eingeleitet, die der Anpassung an die Folgen des Klimawandels dienen. Der Handlungsspiel-
raum des Landkreises wird dabei wesentlich durch die vorhandenen Zustandigkeiten in der Regional-

und Bauleitplanung, bei den technischen Infrastrukturen sowie im Katastrophenschutz bestimmt.

Regional- und Bauleitplanung

Als untere Landesplanungsbehodrde bzw. Trager der Regionalplanung ist der Landkreis fur die Aufstel-
lung und Fortschreibung sowie Anwendung des Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) zu-
standig. Das RROP 2025 des Landkreises Lineburg wurde von der Kreisverwaltung neu aufgestellt.
Es wurde am 19. Marz 2026 vom Kreistag beschlossen und wird nun der oberen Landesplanungsbe-
hérde, dem Amt fir regionale Landesentwicklung (ArL) Lineburg, zur Genehmigung vorgelegt (Stand
April 2025). Mit dem RROP steuert der Landkreis die langfristige raumliche Entwicklung unter ande-
rem in den Bereichen Siedlung, Verkehr, Energie, Land- und Forstwirtschaft sowie Freiraumfunktionen
und -nutzungen. Das RROP bildet damit eine zusammenfassende fachlbergreifende Grundlage fir
die raumliche Entwicklung des Kreisgebiets. Dies dient der Anpassung an die umfangreichen Vorga-
ben des Niedersachsischen Landes-Raumordnungsprogramms (LROP), laut dem durch Planungen

u.a.

» die natlrlichen Lebensgrundlagen gesichert und die Umweltbedingungen verbessert werden,

» belastende Auswirkungen auf die Lebensbedingungen von Menschen, Tieren und Pflanzen ver-
mieden oder vermindert werden,

= die Folgen fur das Klima bericksichtigt und die Mdglichkeiten zur Eindammung des Treibhausef-
fektes genutzt werden,

» die Mdoglichkeiten zur Anpassung von Raum- und Siedlungsstrukturen an die Folgen von Klima-

anderungen berticksichtigt werden, und
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» die Moglichkeiten der Reduzierung der Neuinanspruchnahme und Neuversiegelung von Freifla-
chen ausgeschopft werden sollen.” Abschnitt 1.1 Ziffer 02 Satz 3 LROP)

Diesen Grundsatzen folgend, enthalt das RROP 2025 verschiedene Festlegungen, die einen Beitrag
zur Klimaanpassung leisten. Zu nennen ist hier insbesondere die Steuerung der Flachenanspriche
durch differenzierte raumliche Vorgaben fur die wohnbauliche Entwicklung, wobei die Neuinanspruch-
nahme von Freiflachen reduziert wird, indem Flachenkontingente fur die wohnbauliche Entwicklung
festgelegt und ausgewiesen werden. So wurden den Gemeinden Flachen zugeordnet, die im Rahmen
der Bauleitplanung entwickelt werden kdnnen, sodass Siedlungsentwicklung begrenzt wird, um die
Flachensparziele zu erreichen. Zur Regulierung der Neuversiegelung wurden maximale Flachenkon-
tingente in Hektar pro Jahr festgelegt, die bei der Ausweisung neuer Wohnbauflachen zu beachten
sind. Primares Ziel ist die Innenentwicklung vor MalRnahmen im AufRenbereich der Gemeinden. Auch
werden je nach Zentrumstyp (Oberzentrum, Grundzentrum, etc.) konkrete gewerbliche Flachennut-
zungen festgelegt, beispielsweise in Bezug auf den Einzelhandel oder gréRere Handelsflachen. Ge-
werbegebiete sind im Zusammenspiel mit den értlichen Grundfunktionen Uber dieses Planungsinstru-
ment nun starker im Fokus der Lenkung. Hinzu kommen Grundsatzfestlegungen zur klimagerechten
Siedlungsentwicklung. Hinsichtlich der Freiraumfestlegungen umfassen diese etwa die Sicherung und
Entwicklung von Dauergriinland, Mooren und Niedermoorbéden und Waldern sowie die Sicherung
von (potenziellen) Uberschwemmungsgebieten gegeniiber konfligierenden Nutzungen. Auch werden
Frischluftentstehungsgebiete und Kaltluftschneisen zur Kihlung der Hansestadt Lineburg auf Grund-
lage der Stadtklimaanalysen von 2019 und 2022 im RROP gegen funktionswidrige bauliche Anlagen
gesichert. Die Ziele und Grundsatze des RROP sind bei raumbedeutsamen Planungen und MalRnah-
men (nach Maligabe der Fachgesetze) zu beachten bzw. zu berlcksichtigen. Diese Regulierung der
endlichen Ressource Flache wirkt positiv auf die Belange der Klimaanpassung, indem Land-
schaftszerschneidung entgegengewirkt wird, der Warmeinseleffekt nicht verstarkt wird und wichtige
Bodenfunktionen erhalten bleiben kénnen. Diese Festlegungen stehen auch in Verbindung mit den
Vorgaben des Bundes zur Flachenneuinanspruchnahme: Bis zum Jahr 2030 soll der Flachenver-
brauch auf unter 30 Hektar pro Tag begrenzt werden. Bis 2050 wird eine Flachenkreislaufwirtschaft
angestrebt, also eine Veranderung der Siedlungs- und Verkehrsflache auf ,Netto-Null* (Deutscher
Bundestag, 2024).

In der Bauleitplanung liegt die Planungshoheit bei den Gemeinden. Der Landkreis nimmt jedoch als
hoéhere Verwaltungsbehoérde eine wichtige koordinierende und priifende Rolle ein: Er genehmigt Fla-
chennutzungsplane sowie genehmigungspflichtige Baumafnahmen und stellt Giber die Bauaufsichts-
behdrde sicher, dass bauliche Entwicklungen fachlich abgestimmt und regelkonform erfolgen. Als
Bauaufsichtsbehorde berat und unterstitzt der Landkreis dariber hinaus Blrgerinnen und Birger bei
Bauvorhaben. Er ist fir die Genehmigung von Bauantragen und die Klarung von Bauvoranfragen zu-
standig. In Bauleitplanen kénnen von den Gemeinden Festsetzungen zum Thema Klimaanpassung
vorgenommen werden. Im Rahmen von Stellungnahmen kann der Landkreis dabei Einfluss auf The-

men der Klimaanpassung nehmen.
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Infrastruktur

Weitere zentrale Zustandigkeiten ergeben sich im Bereich der technischen Infrastruktur. Wahrend die
Abwasserbewirtschaftung den Einheits- und Samtgemeinden obliegt, Giberwacht der Landkreis als un-
tere Wasserbehdrde die kommunalen Klaranlagen. Diese liegen im Landkreis Lineburg in Amelingha-
usen, Bleckede, Neetze, Bardowick und Lineburg. Die Energieversorgungsinfrastruktur liegt in der

Verantwortung der Netzbetreiber und Energieversorger, sodass der Landkreis hier nur begrenzten di-
rekten Einfluss hat. Die Energieversorgungsunternehmen im Landkreis Lineburg sind die avacon, die
WEMAG in Amt Neuhaus sowie die EVDB AG in Dahlenburg und Bleckede. Neben verschiedenen

Austauschformaten findet ein regelmafliger Austausch mit den lokalen Energieversorgern im Rahmen

des Runden Tisches fur Klimaneutralitat statt.

Der Betrieb Strafdenbau und -unterhaltung (SBU) des Landkreises kiimmert sich um 381 Kilometer
Kreisstralen, 178 Kilometer Radwege und 56 Bricken. Hier ist er verantwortlich fir den Neubau und
die Reparatur von StraRen und Radwegen, den Winterdienst und das Strallenbegleitgrin an den Stra-
en und Radwegen sowie die Verkehrsplanung. Bei Stralensanierungen werden bereits Belange der
Klimaanpassung, insbesondere zur Oberflachenentwasserung, mit geplant, wobei hier vor allem auf
konkrete Betroffenheiten und Schadensfalle in der Vergangenheit reagiert wird.

Gebaude

Mit den kreiseigenen Liegenschaften liegt ein Teil des Gebaudebestands ebenfalls direkt in der Zu-
standigkeit der Kreisverwaltung. Fur die Bewirtschaftung und Instandhaltung der eigenen Liegenschaf-
ten des Landkreises ist der Fachdienst 35 Gebaudewirtschaft zustandig. Zu den Gebauden zahlen ne-
ben den Blirogebauden der Kreisverwaltung die Gebaude der 13 Schulen, die in der Tragerschaft des
Landkreises sind, die Gebaude der Feuertechnischen Zentrale sowie die Gebaude des SBU. In
Summe gehoéren dem Landkreis rund 118 Gebaude. Aullerdem liegen sechs Wohngebaude in der Zu-
standigkeit des Landkreises, die als Unterkunft fiir Asylbewerbende dienen. Zu den Liegenschaften
zahlen zusatzlich deren AufRenflachen mit Rasenflachen im Umfang von insgesamt 6,27 ha sowie

Pflanzenflachen mit 10,2 ha, die landkreisseitig betreut werden.

Ein Teil der Liegenschaften wurde bereits energetisch saniert, wobei im Rahmen der Okobilanzierung
die vorliegenden Klimarisiken mitberticksichtigt wurden. Fir alle Gebaude des Landkreises besteht
zudem eine Gebaude- und Inventarversicherung, die Ereignisse wie Wasserriickstau, Uberschwem-
mungen, Erdsenkungen und Erdrutsche umfasst. Der Landkreis erarbeitet derzeit einen Notfallplan fur
die Kreisverwaltung, der Szenarien wie den Ausfall kritischer Infrastrukturen etwa infolge von Extrem-

wetterereignissen abdeckt. Zudem verfligt die Kreisverwaltung tber Notstromaggregate.

Weitere bauliche Projekte der Klimaanpassung, die die Kreisverwaltung umgesetzt hat oder derzeit
umsetzt, umfassen die klimaangepasste Umgestaltung des Innenhofs an den Landkreisgebauden auf
dem Michaeliskloster, bauliche MaRnahme zur Starkregenvorsorge an gefahrdeten Sporthallen sowie
die Installation von Hitzeschutzplissees in den Biros der Kreisverwaltung. Im Zuge von Baumafinah-
men zur energetischen Sanierung der Liegenschaften werden zudem Belange der Klimaanpassung

integriert, beispielsweise durch Dammungen oder die Anbringung von Hitzeschutz. Daruber hinaus
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(teil-)entsiegelt der Landkreis jahrlich Schulhéfe und schafft auf den Flachen griine Strukturen, die

dem Hitzeschutz und der Starkregenvorsorge dienen sowie die Biodiversitat férdern.

Die Wohngebaude, Gewerbeimmobilien und kommunalen Liegenschaften im Landkreis liegen nicht im
Zustandigkeitsbereich der Kreisverwaltung. Hier kann die Kreisverwaltung jedoch Anreize schaffen
und Beratungen anbieten, um Anpassungsmaflnahmen zu forcieren. 2025 hat der Landkreis Line-
burg in diesem Zusammenhang das Klimaportal veroffentlicht. Als Entscheidungshilfe im Bereich
Klimaanpassung und Klimaschutz kann sich die interessierte Allgemeinheit damit online informieren,
ob sich ein Gebaude fur den Einsatz von erneuerbaren Energien und die Dachbegrinung (aufgrund
der Dachneigung) prinzipiell eignet. Weitere Rechner zu Themen der Klimaanpassung wie Entsiege-
lung und Regenwassernutzung sind perspektivisch ebenfalls in das Klimaportal integrierbar. Die Kom-
munen im Landkreis Lineburg nutzen die Anwendung als Planungswerkzeug zur Erfullung ihrer

Pflichtaufgabe der kommunalen Warmeplanung.

Hochwasserschutz

Die Gewabhrleistung eines ausreichenden Hochwasserschutzes flir besiedelte Flachen ist vorrangig
Aufgabe einer jeden Gemeinde im Rahmen ihrer allgemeinen Daseinsvorsorge. In festgesetzten
Uberschwemmungsgebieten diirffen Kommunen durch Bauleitplane keine neuen Baugebiete auswei-
sen, sodass einem Anwachsen von Schadenspotenzialen entgegengewirkt wird. Nur in Ausnahmefal-
len darf in Uberschwemmungsgebieten neu gebaut werden, wobei klar definierte Bedingungen im
Wasserhaushaltsgesetz (siehe § 78 Absatz 2 WHG) gelten. Das wirksamste Mittel, um Schaden durch
Hochwasser zu verhindern, ist, in Uberschwemmungsgebieten nicht zu bauen. Der technische Hoch-
wasserschutz, vor allem der Deichbau, ist fester Bestandteil einer umfassenden Hochwasservorsorge.
Die Deiche im Landkreis Lineburg werden von Deichverbanden unterhalten. Der Landkreis Liineburg
beaufsichtigt als Untere Deichbehdrde hierbei die Tatigkeiten der Deichverbande. Die Aufsicht der Un-
teren Deichbehorde gilt fur jede Handlung am Deich, wie zum Beispiel dem Verlegen von Leitungen
oder dem Bau von Gebauden. Zudem findet eine jahrliche Deichschau statt, bei der der Zustand der
Deiche begutachtet wird. Die Wasser- und Bodenverbande werden dartiber hinaus von den Mitarbei-
tenden des Landkreises in technischer Hinsicht beraten. Flir den Hochwasserschutz weist der Land-
kreis zudem Uberschwemmungsgebiete aus, in denen bestimmte Handlungen und Vorhaben verbo-

ten sind bzw. eines Genehmigungsverfahrens bedurfen.

Der Hochwasserschutz insbesondere an der Elbe bzw. in den Gemeinden der Elbtalaue hat eine
groRe Bedeutung im Landkreis Lineburg. Hier gibt es viele Untersuchungen und Aktivitaten, um den

Schutz weiter voranzutreiben. Bei viele dieser Themen ist der Landkreis mit eingebunden:

» Deichkonferenzen zu Diskussion der wichtigen Themen mit dem Land
» Deichzustandbericht

» Rickdeichung Vitico (zwischen Bleckede und Radegast)

= Rahmenplan abflussverbessernde MaRnahmen

= Rahmenplane Deichverbande fir Riickstaudeiche
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= Auenmanagement

= Auenstrukturplan

= Arbeitskreis Elbe, etc.
Die Deiche im Landkreis Lineburg werden von Deichverbanden unterhalten, hier der Artlenburger
Deichverband und der Neuhauser Deichverband. Der Landkreis wird zuklnftig weiter mit den Partnern
wie Kommunen, Deichverbanden, Nachbarkreisen, dem Niedersachsischen Landesbetrieb fir Was-
serwirtschaft, Kisten- und Naturschutz (NLWKN) auf den verschiedenen Ebenen an den notwendigen
Mafnahmen fir den Hochwasserschutz im Hinblick auf die Folgen des Klimawandels arbeiten. Auch
als Katastrophenschutzbehdrde bereitet sich die Kreisverwaltung auf Extremszenarien im Bereich

Hochwasser vor.

5.6. Vulnerabilitat und Teilstrategie
5.6.1. Vulnerabilitat

In der folgenden Tabelle werden die fiir Bauwesen und Infrastruktur relevanten Systeme hinsichtlich
Exposition, Sensitivitat, Anpassungskapazitat sowie deren Vulnerabilitaten fur gegenwartige und zu-

kinftige Zeitrdume eingestuft (vgl. Kapitel 2.1 Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse).

Tabelle 18: Vulnerabilitdt im Cluster Bauwesen und Infrastruktur von (Teil-)Systemen im Siedlungsraum

Teil-)Systeme Exposition Sensitivitat Anpasst'ulgs- Vulnerabilitat
y kapazitat
Gegen- Nahe Zu- bis 2100, bis 2100,
wart kunft RCP4.5 RCP8.5

Gebéude (Wohn-
und Nichtwohnge- Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch e
baude)
g;i'ss;%ir;i Lie- Mittel Mittel Hoch Gering Gering Gering Mittel
Verkehrsinfra- . . . . . Mittel o -
struktur Mittel Hoch e Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch

StrafRen und : ; Mittel » - Mittel « - Mittel » -  Mittel » -

Briicken Mittel Hoch ¢ s Hoch e Hoch e Hoch e Hoch e

I'jﬂg- und Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel

ulwege

Bahn und : q Mittel » - Mittel e -  Mittel » -

Schiene Mittel Hoch e Mittel Hoch e Hoch e Hoch e Hoch e

E'Usks?ftchiff- Hoch e Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch o

arkei

Ver- und Entsor- Gering o- Mittel » - Mittel o - .
gungsinfrastruktur D LT Mittel Hoch e Hoch o Mittel s
Technische . . .
(Schutz-)infra-  Hoch e Hoch e Mittel Mittel » - Mittel o - Mittel o -\,
struktur Hoch e Hoch e Hoch e
gﬁ:?ﬁ:ﬁ?ur::d Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch o
Sactebaulien®  Hoch o pel - - Mittel Mittel «  Mittel s  Mittel s Hoch e

Das Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur weist insgesamt eine mittlere bis hohe Vulnerabili-
tat gegenuber den Folgen des Klimawandels auf, die sich je nach betrachtetem System etwas unter-
scheidet.
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Wohn- und Nichtwohngebaude im Kreisgebiet sind gegenwartig von einer mittleren, kinftig je
nach Szenario von einer hohen Vulnerabilitat betroffen. Kreiseigene Liegenschaften profitieren
von einer hdheren Anpassungskapazitat durch den direkten Einfluss auf Sanierung und Umbau,
was ihre Vulnerabilitat leicht reduziert. Bei der Verkehrsinfrastruktur zeigen Stral’en sowie Rad-
und FuBwege eine mittlere bis hohe Verwundbarkeit, wahrend die Bahn durch hohe Sensitivitat
gegenliber Extremwetter bei nur mittlerer Anpassungskapazitat besonders betroffen ist. Die
Flussschiffbarkeit kann trotz erhéhter Exposition und Sensitivitat als mittel vulnerabel einge-
schéatzt werden. Am starksten vulnerabel ist die Ver- und Entsorgungsinfrastruktur, da hohe Ex-
position und Sensitivitat auf geringe bis mittlere Anpassungskapazitat treffen: Ausfalle bei Was-
ser-, Energie- oder Abwasserversorgung konnen weitreichende Folgen haben, und selbst techni-
sche Schutzinfrastruktur wie Hochwasserschutz ist klimatischen Belastungen ausgesetzt. Die
Freiflachen- und Griinstruktur weist durchgehend mittlere Werte auf und ist damit moderat vul-
nerabel, ihr kommt als Potenzialflache fir Begriinung, Versickerung und Hitzeminderung eine
wichtige Rolle zu. Die stadtebauliche Struktur insgesamt ist durch hohe Exposition und Sensitivi-
tat bei mittlerer Anpassungskapazitat gekennzeichnet, wobei dichte Bebauung und Flachenver-

siegelung die Anfalligkeit gegenuber Hitzestress und Starkregen verstarken.

5.6.2. Vision und Ziele

Die nachfolgenden Ziele konkretisieren die oben genannte Vision im Handlungscluster Bauwesen und
Infrastruktur. Sie setzen inhaltliche Schwerpunkte aufbauend auf der identifizierten Betroffenheit und
erganzen bestehende Ziele.

Vision und Ziele fiir das Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur

Vision: Im Landkreis Lineburg sind Siedlungsraume und kritische Infrastrukturen klimaangepasst,
resilient und nachhaltig entwickelt, um fiir die Folgen des Klimawandels bestmdglich geristet zu
sein.

Anpassung von Gebauden und Siedlungsraumen an Klimawandelfolgen
Ziele Nachhaltiges Flachenmanagement

Sicherung kritischer Infrastrukturen

Anpassung von Gebauden und Siedlungsraumen an Klimawandelfolgen

Der Landkreis Luneburg verfolgt das Ziel, den Siedlungsraum mit den verschiedensten Gebau-
destrukturen so weiterzuentwickeln und anzupassen, dass die genannten Klimasignale als Folge
des Klimawandels keine oder nur geringe Schaden verursachen und kurz- wie langfristig deren
Bestand und Funktionen gesichert werden kénnen. Ziel ist es, die Klimaresilienz im Siedlungs-
raum fUr jedes Gebaude von Relevanz zu sichern oder sie zu erhéhen. Auch die stadtebauliche

Dimension soll hier Berilicksichtigung finden. Das Ziel verfolgt dartiber hinaus einen Zeithorizont
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bis in die fernere Zukunft, da Gebaude und Siedlungsraume in unserer Gesellschaft einen langen
Gebrauchscharakter fiir viele Jahrzehnte aufweisen und immer wieder Adaptionen und Sanierun-

gen unterliegen, um gut genutzt werden zu kénnen.

Nachhaltiges Flachenmanagement

Mit dem Ziel zum nachhaltigen Flachenmanagement wird im Landkreis anerkannt, dass Flache
eine knappe Ressource darstellt und nachhaltig geschiitzt werden muss. Kompakte Ortskerne,
dauerhaft gesicherte Griin- und Freiflachen sowie die Sicherung und der Zuwachs unversiegelter
Boden bilden ein weiteres Fundament der Klimaresilienz. Ein nachhaltiges Flachenmanagement
sichert siedlungsklimatisch bedeutsame Griin- und Freiflachen, gewahrleistet Durchliftung,
schafft Retentionsflachen fir Starkregen und minimiert zusatzliche Versiegelung. Besondere kili-
mafolgenanfallige Lagen und vulnerable Infrastrukturen stehen dabei ebenso im Fokus wie der
Erhalt und die Starkung naturnaher Flachen im Siedlungsraum einschlieRlich ihrer Bodenfunktio-
nen, deren Erhalt oder Wiederherstellung eine wesentliche Grundlage fir die Klimaanpassung
bilden. Die Widerstandsfahigkeit gegenliber den zunehmenden Folgen des Klimawandels wird

damit gestarkt.

Sicherung kritischer Infrastrukturen

Ziel ist es, die kritischen Infrastrukturen, darunter Energieversorgung, Wasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung, Verkehrswege sowie Einrichtungen der Gesundheits- und Notfallversorgung,
so aufzustellen und zu schiitzen, dass sie auch unter veranderten klimatischen Bedingungen zu-
verlassig funktionieren. Extremereignisse wie Hitzewellen, Starkregen, Hochwasser oder Sturm
sollen nach Maglichkeit nicht zu Iangeren Ausfallen oder gravierenden Beeintrachtigungen der
Daseinsvorsorge fihren. So kann die Bevolkerung darauf vertrauen, dass lebensnotwendige Ver-

sorgungsleistungen auch in Krisensituationen stabil und gesichert bleiben.

5.6.3. Handlungserfordernisse

Zur Erreichung der Ziele im Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur sind koordinierte und vo-
rausschauende Handlungsschritte notwendig. Diese werden im Folgenden als gutachterliche Empfeh-
lungen dargestellt. Ihre konkrete Ausgestaltung und Umsetzung hangen mafgeblich von Zustandig-
keiten, verfigbaren Ressourcen sowie politischen Schwerpunktsetzungen ab und kénnen nicht in al-
len Punkten allein dem Landkreis zugeordnet werden. Gleichwohl sind die beschriebenen Ansatz-

punkte aus fachlicher Sicht relevant, um die formulierten Ziele langfristig zu unterstitzen.

Die Klimaanpassung im Bereich Bauen und Infrastruktur erfordert Malinahmen auf verschiedenen
Ebenen reichend von der Bauleitplanung Uber die Gebaudesanierung bis hin zum Schutz kritischer
Versorgungsinfrastrukturen sowie einem nachhaltigen Flachenmanagement. Dabei gilt es insbeson-
dere, naturbasierte Lésungen als zentralen Baustein der Klimaanpassung im Siedlungsraum zu veran-
kern. Begriinte Dacher und Fassaden, Baume, entsiegelte Flachen sowie eine gezielte Entwicklung

blau-griiner Infrastrukturen leisten einen wesentlichen Beitrag zur Hitzeminderung, zur Versickerung
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von Niederschlagswasser und zur Steigerung der Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum. Naturba-
sierte Mallnahmen sind dabei nicht als Erganzung zu technischen Lésungen zu verstehen, sondern
als eigenstandiger und vorrangig zu prifender Ansatz, der auch dem natirlichen Klimaschutz und der

biologischen Vielfalt zugutekommt.

Im Bereich der Gebaude und Liegenschaften besteht ein zentrales Handlungserfordernis in der klima-
angepassten Sanierung und Weiterentwicklung kreiseigener Liegenschaften. Mallnhahmen wie Fassa-
den- und Dachbegrinung, Verschattungselemente sowie die Optimierung des Warmeschutzes sind

dabei ebenso relevant wie die Beratung und Forderung privater Gebdudeeigentimerinnen und -eigen-

timer.

Klimaanpassung sollte bei Neubau- und Sanierungsvorhaben Berticksichtigung finden, um resiliente
und zukunftsfahige Gebaude zu errichten oder bestehende zu ertlichtigen. Technische Mallhahmen
an der Bausubstanz (zur Warmereflektion, Warmepufferung oder Kihlung) erganzen diesen Ansatz
dort, wo naturbasierte Losungen allein nicht ausreichen. Auch die Kreislaufwirtschaft sollte bei Materi-
alwahl und Bauweise grundsatzlich mitgedacht werden. Mit Blick auf die Zukunft ist zu bedenken,
dass heutige Neu- und Bestandsbauten auf Jahrzehnte hinaus genutzt werden und den zukiinftigen
klimatischen Bedingungen standhalten missen. Klimaanpassungsmalinahmen sind hier daher als
langfristige strukturelle Investition in die Zukunftsfahigkeit des Gebaudebestands zu verstehen. Da
Klimaanpassung an Gebauden unmittelbar die Wohn- und Lebensqualitat der Bewohnerinnen und Be-
wohner betrifft, sind entsprechende Anforderungen sowohl im Bestand als auch im Neubau zu veran-
kern.

Mit Sicht auf die Verkehrsinfrastruktur im Kreis ergibt sich der Bedarf, Stralen, Briicken sowie Rad-
und FuRwege an zunehmende Hitzebelastungen und haufigere Starkregenereignisse anzupassen.
Hitzestabile Belage und wasserdurchlassige Oberflachenmaterialien, wo sie mdglich sind, und eine
verbesserte Entwasserung sind zentral. Die Funktionsfahigkeit der Bahninfrastruktur bei Extremwette-
rereignissen ist in Abstimmung mit den zustandigen Akteuren sicherzustellen. Auch die Flussschiffbar-
keit im Bereich der Elbe ist im Kontext veranderter Wasserstande und haufigerer Niedrig- und Hoch-

wasserereignisse planerisch zu bericksichtigen.

Dringlichkeit besteht im Bereich der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur. Anhaltende Hitzeperioden,
Starkregenereignisse und Trockenheit belasten Entwasserungssysteme, Kanalnetze und Versor-
gungsanlagen gleichermalen erheblich. Das Starkregenrisikomanagement umfasst dabei die Identifi-
kation von Uberflutungsrisiken, die Planung von Retentionsflachen sowie Mainahmen zur schadlosen
Ableitung und Versickerung von Niederschlagswasser. Starkregenvorsorge von Gebauden und
Grundstlicken schlie®t dabei auch Vorkehrungen zum Objektschutz ein, auch auf kreiseigenen Lie-
genschaften. Rickstausicherungen, angepasste lokale Gelandemodellierungen fir einen besseren
Abfluss oder die Speicherung von Regenwasser und die Einrichtung von Notabflusswegen. Dariiber
hinaus sind Kanalnetze und Entwasserungssysteme zu tberprifen und anzupassen sowie dezentrale
und redundante Versorgungsstrukturen auszubauen, um die Resilienz gegentiber klimabedingten

Ausfallen zu erhéhen. Im Bereich der Energieversorgung sind Umspannwerke, Trafostationen und
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Leitungsinfrastruktur vor Uberflutung, Sturm, Hitze, Branden zu schiitzen. Notfallplane fiir Energieaus-

falle infolge von Extremwetterereignissen sind zu entwickeln und regelmaRig fortzuschreiben.

Die stadtebauliche Struktur und Flachenentwicklung im Landkreis erfordert eine konsequente Ausrich-
tung an den Prinzipien der Klimaresilienz. Urbane Rdume wie die Hansestadt Lineburg reagieren be-
sonders sensibel auf Extremwetterereignisse. Im landlichen Raum gelten vergleichbare Anforderun-
gen, wenngleich mit etwas anderen rdumlichen Schwerpunkten. Die Reduzierung von Flachenversie-
gelung, die Starkung grin-blauer Infrastrukturen sowie die Verankerung der Schwammstadtprinzipien
in den Ortslagen sind hier Schwerpunkte. Erganzend ist es sinnvoll, Retentionsflachen zu schaffen
bzw. freizuhalten, Starkregengefahrenkarten fortzuschreiben und kommunale Notfallplane weiterzu-
entwickeln. Die planerische Grundlage hierfir bildet die Integration der Klimaanpassung in kommu-
nale Bauleitplanungen und Flachennutzungsplane sowie die Weiterentwicklung bestehender Plan-
werke fur das gesamte Kreisgebiet. Gleichzeitig kommt der Einddmmung des Flachenverbrauchs mit
dem Erhalt und der Wiederherstellung unversiegelter Flachen im Siedlungsraum eine besondere Be-
deutung zu. Unversiegelte Boden nehmen Wasser auf, speichern es und tragen durch Verdunstung
zur Temperaturregulierung bei. Gleichzeitig erhdhen sie die naturliche Versickerungsleistung und re-
duzieren Abflussspitzen bei Starkregen. Gerade im Siedlungsraum, wo Bdden haufig stark anthropo-
gen uberpragt sind, gilt es, deren naturliche Schutzfunktionen so weit wie mdglich zu erhalten, zu ver-

bessern und zu starken. Damit kann auch zum Klimaschutz beigetragen werden (UBA, 2021).

Im Bereich Wirtschaft und Gewerbe besteht Handlungsbedarf in Hinblick auf die klimaangepasste Ent-
wicklung von Gewerbegebieten, von Handels- und Industrieflachen. Gewerblich und industriell ge-
nutzte Areale weisen haufig hohe Versiegelungsgrade auf, sind auf isolierten Standorten gelegen und
stellen besondere Anforderungen an Hitzeschutz und Betriebssicherheit. Die verwendeten Baumateri-
alien, etwa Leichtmetall bei Industrie- und Betriebshallen, ziehen spezifische Klimaanpassungserfor-
dernisse nach sich, etwa hinsichtlich Uberhitzung und Energieverbrauch fiir Kiihlung. Klimaanpas-
sungsmafnahmen im Gewerbebereich betreffen dabei vor allem den Hitzeschutz, die Starkregenvor-
sorge und die Sicherstellung der Energieversorgung, aber natirlich auch die Erhéhung der Aufent-
haltsqualitat fir die Beschaftigten durch mehr Klimaresilienz der Standorte. Die Einbindung der Wirt-
schaftsférderung in die Klimaanpassungsstrategie des Landkreises ist dabei ein wesentlicher Hebel,
um Unternehmen fir das Thema Klimaanpassung zu gewinnen, bei der Erhéhung der Betriebsresili-

enz zu unterstutzen und Klimaanpassung auf diesen Flachen aktiv voranzubringen.

SchlieBlich bedarf es einer soliden Daten- und Wissensgrundlage sowie einer gezielten Akteursbeteili-
gung. Der Ausbau von Datengrundlagen zu Gebaudevulnerabilitat, Versiegelungsgrad und Infrastruk-
turzustand sowie ein systematisches Monitoring klimabedingter Schaden bilden die Basis fir eine ef-
fektive und zielgerichtete MalRnahmensteuerung. Erganzend sind Informations- und Beratungsange-
bote fir Kommunen, Bauherren und die Bevdlkerung auszubauen sowie die interkommunale Zusam-
menarbeit zu starken. Die Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft, Versorgungsunternehmen
und Verkehrstragern und weiteren relevanten Akteuren u.a. auf kommunaler Ebene ist erforderlich.
Auch die konsequente Bericksichtigung von Klimaanpassungsaspekten als Querschnittsthema in al-

len relevanten Planungs- und Genehmigungsprozessen des Landkreises ist wesentlich.
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Fir diese allgemeine Einschatzung der Handlungserfordernisse, die als Gemeinschaftsaufgabe alle
Verantwortlichen und Akteure auf Basis ihrer zur Verfligung stehenden Moglichkeiten mit einschlief3t,
kann der Landkreis in seiner eigenen Zustandigkeit MalRnahmen ergreifen, um sich den vereinbarten

Zielen weiter anzunahern.
Tabelle 19: Empfohlene Handlungsschritte im Handlungscluster Bauwesen und Infrastruktur
Themenbereich Handlungsschritte

Planungen und Konzepte = Integration der Klimaanpassung in kommunale und kreisweite Bauleit-
planungen sowie Weiterentwicklung bestehender Planwerke (z. B.
Flachennutzungsplane, Bebauungsplane)
= Umsetzung vorhandener fachlicher Grundlagen (z. B. Starkregengefah-
renkarten, Hochwasserrisikokarten, Kaltluftbahnen im Siedlungs-
raum, Warmeinseln)

Gebaude und Liegenschaf- = Klimaangepasste Sanierung und Weiterentwicklung kreiseigener Lie-
ten genschaften (z. B. Dachbegriinung, Verschattung, Warmeschutz)
= Foérderung und Beratung privater Gebaudeeigentiimerinnen und -eigen-
timer zur klimaangepassten Gebaudeertlichtigung
= Berlicksichtigung Regenwasserbewirtschaftung
= Klimaresilienz bei Neubauvorhaben auf Kreisebene sicherstellen

Gewerbe-, Handels- und In- = Sensibilisierung und Beratung von Gewerbetreibenden und Unterneh-
dustrieflachen men zu klimaangepassten Bau- und Betriebsweisen
» Klimaangepasste Entwicklung und Nachverdichtung von Gewerbege-
bieten (z. B. Begriinung, Verschattung, Versickerung)
» Einbindung der Wirtschaftsférderung in die Klimaanpassungsstrategie
des Landkreises
= Unterstitzung von Unternehmen bei der Erhéhung der Betriebsresili-
enz gegenuber klimabedingten Ausfallen und Schaden (z. B. Hitze,
Starkregen, Hochwasser)

Mobilitat und Verkehrsinfra- = Anpassung von Stralen und Wegen an Hitzebelastung und Starkrege-
struktur nereignisse (z. B. hitzestabile Belage, verbesserte Entwasserung)
» Klimaangepasste Gestaltung von Rad- und Fulwegen (z. B. Beschat-
tung, wasserdurchlassige Belage, Schutz vor Extremmwetter)
= Sicherstellung der Funktionsfahigkeit der Bahninfrastruktur bei Extrem-
wetterereignissen in Abstimmung mit zustandigen Akteuren
= Férderung nachhaltiger Mobilitat

Ver- und Entsorgungsinfra- = Uberpriifung und Anpassung der Kanalnetze und Entwésserungssys-
struktur teme an steigende Starkregenhaufigkeit
= Erhéhung der Resilienz der Energie- und Wasserversorgung gegen-
Uber klimabedingten Ausfallen
= Ausbau dezentraler und redundanter Versorgungsstrukturen

Hochwasser- und Starkre- = Weiterentwicklung und Pflege technischer Hochwasserschutzinfrastruk-
genvorsorge turen
» Freihaltung und Riickgewinnung von Retentionsflachen in Abstimmung
mit Kommunen
» Erstellung und Aktualisierung kommunaler Starkregenrisikokarten und
Notfallplane

Stadtebau und Flachen-

struktur » Reduzierung der Flachenversiegelung im Siedlungsbereich

» Starkung griin-blauer Infrastrukturen im Siedlungsraum (z. B. Baume,
Fassadenbegriinung, Versickerungsflachen)
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» Verankerung des Schwammstadt/Schwammdorfprinzips in der Sied-
lungsentwicklung

Technische Schutzinfra- » Regelmafige Zustandskontrollen und Instandhaltung klimarelevanter
struktur Schutzanlagen
= Investitionsplanung fur klimabedingte Nachristung und Neuerrichtung
von Schutzinfrastrukturen

Bevolkerung/Akteure » Informations- und Beratungsangebote fliir Kommunen, Bauherren und
Bevdlkerung zu klimaangepasstem Bauen und Sanieren
= Starkung der interkommunalen Zusammenarbeit bei kreisubergreifen-
den Infrastrukturthemen
= Einbindung von Wohnungswirtschaft, Versorgungsunternehmen und
Verkehrstragern in die Klimaanpassung

= Ausbau der Datengrundlagen zu Gebaudevulnerabilitat, Versiegelungs-
grad und Infrastrukturzustand

= Monitoring klimabedingter Schaden an Infrastrukturen und Gebauden
als Grundlage fur die MaRnahmensteuerung

Daten und Wissensbasis
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5.6.4. Ubersicht der MaRnahmen

Tabelle 20: MaBnahmen im Uberblick fiir das Handlungscluster Bauen und Infrastruktur
Kiirzel MaBnahmentitel
Bul1 Forderung der Klimaanpassung auf kreiseigenen Liegenschaften

Bul1.1 Integration von Klimaanpassungsmafnahmen in den Sanierungsplan
fur kreiseigene Liegenschaften

Bul1.2 Prifung und Umsetzung weiterer Dachbegriinungen an kreiseigenen
Liegenschaften

v)
=
o

Foérderung der Bodenentsiegelung auf kreiseigenen Liegenschaften und
Minimierung der Neuversiegelung

Bul2.1 Erstellung eines Entsiegelungsplans fur kreiseigene Liegenschaften

Bul2.2 Wiederherstellung der Bodenfunktionen und des Bodenschutzes auf
kreiseigenen Liegenschaften

vs)
=
w

Erstellung eines interkommunalen Starkregenvorsorgekonzepts

vs)
=
=

Priifung der Installation von Férderprogrammen fiir Themen der Klima-
anpassung

[oy)
=
o

Klimaangepasste Haltestellen und Schattenplatze

Bul 5.1 Klimaangepasste Haltestellen fiir den OPNV

Bul 5.2 Schattenplatze an Rad- und Wanderwegen

[oy)
=
=)

Forderung von Klimaanpassung in der Wirtschaft

Bul6.1 Veranstaltungen und Workshops fir Unternehmen zur Integration von
Klimaanpassung

Bul6.2 Integration von Klimaanpassung bei der Ansprache von Unternehmen
Bul6.3 Dialog mit Betrieben zu Leistungen zur Klimaanpassung

Bul6.4 Planung und Umsetzung eines Modellprojekts der Klimaanpassung
auf Gewerbeflachen
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6. Fokus Mensch - Handlungscluster menschliche
Gesundheit

6.1. Bestandsaufnahme der Demografie und Gesundheitsversor-
gung

Demografie

Im Landkreis Lineburg leben etwa 179.500 Menschen (Stand 31.12.2024; LSN, 2024a). Innerhalb der
Bevolkerung sind jedoch nicht alle Personen gleichermalien von den Auswirkungen von Klimaveran-
derungen betroffen. Im Weiteren wird insbesondere auf sogenannte vulnerable Gruppen eingegan-
gen, da deren Betroffenheit gegeniber dem Klimawandel besonders hoch ist. Unter vulnerablen Grup-
pen werden Bevdlkerungsgruppen verstanden, die aufgrund gesundheitlicher, sozialer oder strukturel-
ler Faktoren ein erhdhtes Risiko tragen, von duleren Belastungen oder Krisensituationen besonders
betroffen zu sein. Dazu z&hlen unter anderem altere Menschen, insbesondere alleinlebende oder so-
zial isolierte Personen, Menschen ohne festen Wohnsitz, Personen mit chronischen Erkrankungen,
Menschen mit kdérperlichen Einschrankungen sowie Schwangere. Auch Kinder gelten aufgrund ihrer
noch nicht vollstandig entwickelten kdrperlichen und kognitiven Fahigkeiten als besonders verletzlich.
Darlber hinaus kdnnen soziale und gesellschaftliche Bedingungen wie der sozio6konomische Status,
Sprachbarrieren, die Wohn- oder Arbeitssituation sowie das Freizeitverhalten die Vulnerabilitat zusatz-

lich beeinflussen.

Im Landkreis lebten im Jahr 2022 etwa 16.600 Kinder unter 10 Jahre und ca. 37.300 Personen uber
65 Jahre. Der Anteil der Kinder unter 10 Jahren betrug ca. 9 %, der Uber 65-Jahrigen etwa 21 % der
Gesamtbevolkerung (Zensus Datenbank, 2026). Innerhalb des Landkreises variiert die Verteilung
stark (vgl. Abbildung 43). Vergleichsweise ist der Anteil der tber 65-Jahrigen in den dstlichen Gemein-
den des Landkreises hoher als im Rest des Kreisgebietes (GEWOS, 2018). Aktuelle Daten des Zen-
sus 2022 zeigen fir die Gemeinde Amt Neuhaus einen Anteil der Uber 65-Jahrigen von 28 %. Die

Hansestadt Lineburg hingegen weist in 2022 einen Anteil von 19,5 % auf.

In der GEWOS-Studie von 2018 wurde bereits eine Bevolkerungszunahme zwischen 2011 und 2017
festgestellt. Dies bestatigt sich beim Vergleich der Zensuserhebung von 2011 und 2022, fallt jedoch
mit etwas Uber einem 1 % geringer aus als im Zeitraum 2011 und 2017. Die Entwicklung ist regional
unterschiedlich: Die Hansestadt Luneburg weist eine Zunahme von 4 % zwischen 2011 und 2020 auf,
wahrend Amt Neuhaus eine Abnahme von mehr als 10 % verzeichnet (Abbildung 43) (Zensus Daten-
bank, 2026).

Die GEWOS-Studie von 2018 geht von einem leichten Bevolkerungswachstum fir die Zukunft aus.
Abbildung 44 zeigt die angenommene raumliche Verteilung des zukiinftigen Bevolkerungswachstums.
Fir die Gemeinden im Umland der Hansestadt Lineburg wird eine Zunahme der Bevolkerung erwar-
tet, wahrend die Gemeinden mit gréRerem Abstand zur Hansestadt eher eine Abnahme verzeichnen

werden. Auch fiir den Anteil der alteren Menschen Uiber 65 Jahren wird in den meisten Gemeinden
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(bis auf Dahlem und Tosterglope) mit einem starken Anstieg gerechnet. Fir die Gemeinden Betzen-
dorf, Handorf, Wittorf, Westergellersen und Rullstorf geht die GEWOS-Studie von einem Anstieg der
Uber 65-Jahrigen von ber 55 % bis 2035 aus. In den Gemeinden Barnstedt, Végelsen, Amt Neuhaus,
Betzendorf, Rullstorf und in der Stadt Bleckede soll der Anteil der tiber 65-Jahrigen im Jahr 2035 nach
den Berechnungen dann mehr als 30 % betragen.

~ 15bis 18 Prozent
[ ober 18 bis 22 Prozent
I over 22 bis 26 Prozent
I cver 26 bis 30 Prozent

Bleckede

Amt Neuhaus

SG Dahlenburg

SG limonau

86 Amelinghausen

Abbildung 43: Anteil der liber 65-Jdhrigen an der Gesamtbevélkerung 2017 in Prozent (GEWQOS, 2018).

113



Fokus Mensch — Handlungscluster menschliche Gesundheit

I 17 bis unter -13 Prozent
- -13 bis unter -3 Prozent

-3 bis unter 3 Prozent

3 bis unter 8 Prozent
[ 8 bis unter 14 Prozent

Abbildung 44: Prozentuale Bevélkerungsentwicklung zwischen 2017 und 2035 in der Basisvariante (basierend
auf Trendfortschreibung) im Landkreis Liineburg (GEWOS, 2018).

Beim Landesamt fir Statistik Niedersachsen (LSN) wurden zum 31.01.2025 fur den Landkreis Line-
burg insgesamt 1190 untergebrachte wohnungslose Personen erfasst (LSN, 2024b). Dariber hinaus
lassen sich auf Grundlage bundesweiter Daten zur Wohnungslosigkeit weitere Abschatzungen zur
Gesamtsituation treffen: Basierend auf dem Wohnungslosenbericht des Bundesministeriums fur Arbeit
und Soziales wird fur den Landkreis Lineburg insgesamt von rund 590 wohnungslosen Menschen
ausgegangen, darunter etwa 400 untergebrachte Personen, rund 110 Personen in verdeckter Woh-

nungslosigkeit sowie ca. 80 Menschen ohne Unterkunft oder in Behelfsunterkiinften (BMAS, 2022).

Die Versorgung wohnungsloser Menschen erfolgt im Landkreis u. a. Uber Einrichtungen der freien
Wohlfahrtspflege. Hierzu zahlt beispielsweise die von der Lebensraum Diakonie betriebene HERBER-
GEplus, die als wichtige Einrichtung der Notunterbringung zusatzliche Kapazitaten bereitstellt. Zu be-
achten ist, dass die Angaben auf unterschiedlichen Datengrundlagen beruhen und daher nur einge-
schrankt vergleichbar sind: Wahrend die LSN-Daten ausschlief3lich untergebrachte wohnungslose
Personen erfassen, bezieht die Abschatzung auf Basis des BMAS-Berichts auch verdeckte Woh-

nungslosigkeit sowie nicht untergebrachte Personen ein.

Gesundheitsversorgung

Die Arztinnen- und Arzteversorgung im Landkreis Liineburg zeigt ein deutliches Stadt-Land-Gefélle. In
der Stadt Lineburg ist die ambulante Versorgung vergleichsweise gut ausgebaut, mit einer hohen
Dichte an Haus- und Facharztpraxen sowie mehreren medizinischen Versorgungszentren. Im landli-

chen Kreisgebiet hingegen ist das Angebot geringer, wodurch Patientinnen und Patienten langere
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Wege und Wartezeiten in Kauf nehmen missen. Diese regionalen Unterschiede bestatigt die GE-
WOS-Studie von 2018, die fur den Landkreis eine steigende Belastung der hausarztlichen Versorgung
prognostizierte, insbesondere aufgrund des demografischen Wandels, einer alternden Arztinnen- und
Arzteschaft und sinkender Attraktivitat Iandlicher Niederlassungen (GEWOS, 2018).

Die aktuellen Einschatzungen der Kassenarztlichen Vereinigung Niedersachsen (KVN) unterstreichen
diesen Trend (KVN, 2025): Versorgungsengpasse treten vor allem in landlichen Regionen auf, wobei
auch im Landkreis Lineburg Nachbesetzungsprobleme von Hausarztinnen und Hausarzten und Fach-
arztinnen/-arztemangel sichtbar werden. Insgesamt zeigt sich eine stabile stadtische, aber zuneh-

mend fragile l1&ndliche Versorgungsstruktur der ambulanten Versorgung im Landkreis Lineburg.

Auch die Pflege- und Notfallversorgung im Landkreis Lineburg ist durch ein deutliches Zentrum-Peri-
pherie-Gefalle gekennzeichnet. In der Stadt Lineburg bestehen vielféltige ambulante Pflegedienste,
Reha-Einrichtungen und stationare Pflegeangebote, wahrend im Iandlichen Raum die Strukturen we-
niger ausgepragt sind und zunehmend Herausforderungen durch den demografischen Wandel entste-
hen. Die Notfallversorgung konzentriert sich stark auf die stéadtischen Einrichtungen, darunter das Kii-
nikum Lineburg mit zentraler Notaufnahme sowie den regionalen Rettungsdienst. In den Randgebie-
ten des Landkreises treten dagegen langere Anfahrtszeiten zu stationaren Einrichtungen und zur Not-
fallversorgung auf, was die Versorgungssicherheit insbesondere fir altere und gesundheitlich vul-
nerable Menschen beeinflusst (Scholtyssek, 2025).

b.2. Betroffenheitsanalyse

Die klimatischen Anderungen kénnen auf vielfal-

< e 2 Y

Menschen im Landkreis darstellen. Tabelle 21 —4 SC C
zeigt Uberblicksartig die Betroffenheiten durch | M%QESJ:‘%H‘QE‘— |

tige Weise ein Risiko fur die Gesundheit der

den klimatischen Wandel im Bereich menschli-

che Gesundheit im Landkreis Lineburg. Die

raumliche Verteilung der Belastungsrisiken fur

die Gesundheit sind im Kapitel 6.4 Rdumliche e~k Ty
Hotspotanalysen dargestellt. Hitze kann den Kor- Abbilddhg 45: lllustration Handlungscluster

. L .. . Menschliche Gesundheit von Timo Zett
per immens belasten und fihrt je nach kérperlicher
Konstitution oder Verhalten zu einer Uberlastung der Thermoregulation und damit zu Hitzeerkrankun-
gen (Butsch, 2023; Ebi et al., 2021). Dazu zéhlen Schwindel, Ubelkeit, Herz-Kreislauf-Erkrankungen,

Atemwegserkrankungen und starke Beeintrachtigungen bis hin zu einer erhdhten Mortalitat.

Insbesondere fiir die vulnerablen Gruppen stellt die zunehmende Hitzebelastung durch den Klimawan-
del eine groRe Herausforderung dar. Zu den gegenuber Hitze physiologisch besonders vulnerablen
Gruppen zahlen unter anderem Menschen mit chronischen Erkrankungen, Personen mit kdrperlichen
oder gesundheitlichen Einschrankungen sowie Schwangere, da ihre kérperliche Fahigkeit zur Thermo-
regulation und Anpassung an Hitze reduziert ist. Ebenfalls erhoht ist die Vulnerabilitat bei Menschen,

deren Verhaltensanpassung an Hitze eingeschrankt ist, etwa bei Kindern, die Warnsignale schlechter
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erkennen oder ihren Flissigkeitsbedarf nicht selbststéndig regulieren kdnnen. Weitere Faktoren wie
ein niedriger soziodkonomischer Status, Sprachbarrieren, beengte Wohnverhaltnisse, ungtinstige Ar-
beitsbedingungen oder hitzebelastendes Freizeitverhalten kdnnen die Anpassungsmdglichkeiten zu-
satzlich mindern und das Risiko weiter erhéhen. Bei sozial isolierten, allein lebenden alteren Men-
schen, die haufig zusatzlich an chronischen Erkrankungen leiden, sind sowohl die Mdglichkeiten zur
angemessenen Verhaltensanpassung als auch die physiologischen Fahigkeiten zur Thermoregulation
eingeschrankt. Diese unglnstige Kombination erhdht das Risiko, Hitzeeinwirkungen nicht rechtzeitig
wahrzunehmen, adaquat darauf zu reagieren oder kérperlich ausreichend ausgleichen zu kénnen
(Dorner, 2021).

6.2.1. Gesundheitsversorgung

Die Gesundheitsversorgung wird in Hitzephasen in besonderem Malie belastet. So kommt es zu er-
hohten Einlieferungszahlen in Krankenh&user und zu einer Ubersterblichkeit. Diese hitzebedingte
Ubersterblichkeit wird vom Robert Koch-Institut (RKI) jahrlich auf Bundes- und Landesebene ermittelt.
Im Jahre 2018 starben deutschlandweit 8.300 Menschen, 2022 waren es 4.500 (RKI, 2022). Das RKI
gibt zusatzlich Daten fir die geographische Region ,Norden an, in welcher die Bundeslander Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern enthalten sind. Fur 2018 wurden statis-
tisch 1.500 Hitzetote und im Jahr 2022 400 Hitzetote fiir die Region ,Norden® ermittelt. Auswertungen
zu hitzebedingten Todesfallen liegen nicht auf Landkreisebene vor, es ist jedoch davon auszugehen,
dass sowohl in den letzten Jahren als auch in den zukiinftig auftretenden Hitzewellen im Landkreis

Menschen sowohl durch hitzebedingte Erkrankungen beeintrachtigt als auch von einer erhéhten hitze

bedingten Mortalitat betroffen waren und sein werden.

Neben der Mehrbelastung im medizinischen Bereich wird auch die Pflege durch die Hitzebelastung
spurbar belastet. Diese steht ohnehin schon durch den oben genannten demographischen Wandel
und den Fachkraftemangel unter Druck. Durch den hitzebedingten erhéhten Versorgungsbedarf ent-
steht eine zusatzliche Belastung der Mitarbeitenden. Hinzu kommen im medizinischen Bereich veran-
derte Rahmenbedingungen wie eine veranderte Wirkung von Medikamenten (Czock und Haefeli,
o.D.).

Im Zuge des Klimawandels erfolgt zudem die Einwanderung und Verbreitung von Pflanzen- und Tier-
arten (vgl. Kapitel 4 Fokus Naturraum - Handlungscluster Biologische Vielfalt), welche neue Krankhei-
ten Ubertragen oder Allergien ausldsen kdnnen. Beispiele dafiir sind der Eichenprozessionsspinner,
der Riesenbarenklau und die Ambrosia. Beim Eichenprozessionsspinner gab es in den Jahren 2011
bis 2014 im Landkreis Luneburg einen extremen Befall. In den Jahren 2025 und 2026 kam es eben-
falls zu einem deutlichen Anstieg des Befalls in vielen Gemeinden im Landkreis (Hansestadt Line-
burg, 2026; NDR, 2026).

Die Asiatische Tigermucke gilt als bedeutender gesundheitsrelevanter Vektor, da sie Krankheiten wie
Dengue-, Chikungunya- und Zika-Virusinfektionen tbertragen kann und damit das Risiko lokaler Infek-
tionen in Europa erhoht (ECDC, 2016; UBA, 2017). Durch den Klimawandel verbessern sich ihre

Uberlebens- und Ausbreitungsbedingungen, was zu einer weiteren geografischen Ausdehnung und zu
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hoheren Ubertragungsrisiken fihrt (ECDC, 2023; ECDC 2025). Besonders problematisch ist ihr tagak-
tives, aggressives Stechverhalten und ihre Nahe zu Wohngebieten, da sie sich bereits in kleinsten
Wasseransammlungen vermehren kann und somit engen Kontakt zum Menschen hat (UBA, 2017).
Abbildung 46 verdeutlicht, wie die Ausbreitung nach Norden in Europa zwischen den Jahren 2012 und

2025 vorangeschritten ist.

Rot links: aufgetreten, aber unklar, ob stabil
Rot rechts dauerhaft etabliert

Griin links und rechts: nicht vorhanden

Gelb links: andere Mickenart

Gelb rechts:erstmals nachgewiesen
Dunkelgrau links und rechts: fehlende Daten

Abbildung 46: Verbreitung von Aedes albopictus (Tigermlicke) in Mitteleuropa im Zeitraum Juni 2012 (ECDC,
2025)

6.2.2. Umweltfaktoren

Durch die hdheren Umgebungstemperaturen kommt es auch zu einer Zunahme der Temperaturen in
den Oberflachengewassern des Landkreises Liineburg. In Abbildung 47 ist beispielhaft die Entwick-
lung der Wassertemperatur der Elbe dargestellt. Es wurde der Pegel bei Dommitzsch in Sachsen ver-
wendet, da die Zeitreihe in Lauenburg deutlich kiirzer war. Die Temperaturwerte kdnnen als vergleich-
bar fur die Elbe im Landkreis angenommen werden. Die Wassertemperaturen in der Elbe nehmen in
den Sommermonaten (Juni, Juli und August) signifikant mit einer Steigerungsrate von 0,08 °C pro
Jahr zwischen 1998 und 2024 zu. Dies wiederum erhoht das Risiko fur einen Blaualgenbefall, der mit
Gefahren fiir die Gesundheit von Menschen und Tiere einhergeht. So gab es im August 2022 zahirei-

che Meldungen von Blaualgen im Reihersee.
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Temperaturverauf der Elbe (Pegel: Dommitzsch, linkes Ufer (Strom-km 172 8))
Sommer-Trend (Jum—August) inkl. Signifikanz

Legende Gesamtdaten (alle Monate) *  Sommerdatlen uni-August) = Trend (Sormmar) 0080 "Cllahs [95% C1 0.068-0.092), p < D.OD1™

Temperatur (°C)

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2006 2000 2010 2001 202 2013 2004 2015 2016 2007 2018 2019 2020 2021 2002 2003 2034 2026
Datum

Abbildung 47: Zeitreihe der Wassertemperatur in der Elbe (Pegel Dommitzsch) von 1998 bis 2024 (Eigene
Darstellung auf Basis von Daten des Datenportal FGG Elbe (2026))

Der Klimawandel beeinflusst das Schutzgut Trinkwasser in mehrfacher Hinsicht und wirkt sich sowohl
auf die Verfugbarkeit als auch auf die Qualitat der Ressource aus. Langere Trockenperioden und ver-
anderte Niederschlagsmuster flihren dazu, dass sich die Grundwasserneubildung verringert und Was-
serstande in Gewassern sinken. Dadurch geraten die regionalen Wasserressourcen zunehmend unter
Druck. Gleichzeitig kbnnen steigende Temperaturen dazu beitragen, dass sich auch Trinkwasserlei-
tungen und Speichersysteme starker erwarmen. Dies beginstigt unter bestimmten Bedingungen die
Vermehrung von Mikroorganismen und stellt erhéhte Anforderungen an die Sicherstellung der Trink-

wasserhygiene.

Diese Entwicklungen sind grundsatzlich auch fir den Landkreis Lineburg relevant. So mussten in der
Vergangenheit wahrend ausgepragter Trockenphasen bereits Entnahmeverbote flir Wasser aus Ober-
flachengewassern ausgesprochen werden, um die verbleibenden Ressourcen zu schiitzen. Dies ver-
deutlicht, dass die Wasserverfugbarkeit auch auf regionaler Ebene zunehmend klimatischen Schwan-
kungen unterliegt. Die beschriebenen Entwicklungen wirken sich somit mittelbar auch auf die Trink-
wasserversorgung aus: Wahrend die mengenmalRige Verfligbarkeit starker schwankt, steigen gleich-
zeitig die Anforderungen an die Qualitatssicherung. Damit wird deutlich, dass der Klimawandel lang-
fristig sowohl die quantitative als auch die qualitative Versorgungssicherheit im Bereich Trinkwasser

im Landkreis Lineburg beeinflussen kann.
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6.2.3. Katastrophenschutz

Der Klimawandel fiihrt zu einer Zunahme von Extremereignissen (wie Starkniederschlage, Hitze,
Durre oder Stiirme) und verandert deren Intensitat, Haufigkeit und rdumliche Ausdehnung. Fir den
Katastrophenschutz ist dabei vor allem relevant, dass diese Ereignisse zunehmend das Potenzial ha-
ben, sich zu Gro3schadenslagen oder Katastrophenfallen zu entwickeln. Neben unmittelbar wirksa-
men Ereignissen wie Hochwasser, Sturmschaden oder Vegetationsbranden kénnen auch schlei-
chende Entwicklungen, etwa langanhaltende Durreperioden oder Wasserknappheit, in der Summe

eine vergleichbare Schadensdimension erreichen.

Zugleich entstehen durch den Klimawandel verstarkt komplexe und miteinander verknipfte Schadens-
lagen (Kaskadeneffekte). So kdnnen beispielsweise Starkregenereignisse oder Stirme neben direkten
Schaden auch Ausfalle kritischer Infrastrukturen wie der Energieversorgung oder Verkehrsnetze ver-
ursachen. Ebenso kdnnen Hitze- und Trockenperioden die Entstehung von Vegetations- und Wald-
branden beglinstigen und gleichzeitig die Verfiigbarkeit von Léschwasser einschranken. Fir den Kata-
strophenschutz bedeutet dies eine zunehmende Notwendigkeit, sich auf kombinierte, sich Gberla-

gernde und langer andauernde Einsatzlagen einzustellen.

Im Landkreis Lineburg lassen sich diese grundsatzlichen Entwicklungen bereits erkennen. Eine Be-
trachtung der Risiken durch Starkregen- und Hochwasserereignissen wurde in den Kapiteln 4 Fokus
Naturraum — Handlungscluster Biologische Vielfalt und Kapitel 5 Fokus Siedlungsraum — Hand-
lungscluster Bauwesen und Infrastruktur durchgefihrt. Aus Sicht des Katastrophenschutzes ist hierbei
insbesondere hervorzuheben, dass solche Ereignisse kurzfristig zu groraumigen Gefahrdungslagen
und damit zu Katastrophenfallen flihren kénnen. Gleichzeitig gewinnen Hitze- und Durreperioden zu-
nehmend an Bedeutung, da sie nicht nur die Wasserverflugbarkeit beeintrachtigen, sondern auch das
Risiko fur Vegetations- und Waldbrande deutlich erhéhen. Diese stellen eine zentrale Herausforde-
rung fUr den Katastrophenschutz dar, insbesondere bei anhaltender Trockenheit in Kombination mit
Wind.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Rolle von kritischen Infrastrukturen, insbesondere der Energiever-
sorgung. Extremwetterereignisse kénnen zu Stromausfallen fiihren, die als Risikoverstarker oder Aus-
I6ser weiterer Schadenslagen wirken, etwa durch den Ausfall von Kommunikationssystemen, medizi-
nischer Versorgung oder Wasserinfrastruktur. Solche Kaskadeneffekte fiihren dazu, dass auch ur-
sprunglich lokal begrenzte Ereignisse schnell eine tberregionale Bedeutung erlangen kénnen und die

Anforderungen an Koordination und Ressourcen im Katastrophenschutz deutlich steigen.

Daruber hinaus wirkt sich der Klimawandel auch auf die Einsatzbedingungen und personellen Res-
sourcen im Katastrophenschutz aus. Insbesondere Hitzeperioden erhéhen die korperliche Belastung
fur Einsatzkrafte und kénnen die Einsatzfahigkeit einschranken. Gleichzeitig fihren haufigere und lan-
ger andauernde Einsatzlagen zu einer steigenden Beanspruchung ehrenamtlicher Strukturen. In Kom-
bination mit steigenden Anforderungen und begrenzten personellen Kapazitaten kann dies die Verflig-

barkeit von Einsatzkraften zunehmend zu einem kritischen Faktor machen.
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Insgesamt zeigt sich, dass der Klimawandel im Landkreis Lineburg weniger durch einzelne isolierte
Gefahrdungen als vielmehr durch die Zunahme komplexer, kombinierter und potenziell eskalierender
Schadenslagen relevant wird. Fir den Katastrophenschutz ergibt sich daraus die Notwendigkeit,
Strukturen und Planungen verstarkt auf multifaktorielle Ereignisse, Kaskadeneffekte und eine dauer-

haft hohe Einsatzbelastung auszurichten.

Die bereits heute beobachtbaren gesundheitlichen Auswirkungen des Klimawandels werden sich kinf-
tig voraussichtlich deutlich verstarken. Bereits in den vergangenen Jahren zeigen sich im Landkreis
Lineburg zunehmende Belastungen durch Hitzeperioden, Trockenphasen und Extremwetterereig-
nisse, die sowohl die gesundheitliche Situation der Bevélkerung als auch die Anforderungen an den
Katastrophenschutz beeinflussen. Das Ausmalf} dieser Entwicklungen hangt mafigeblich vom weiteren
Verlauf des Klimawandels ab: Je starker die globale Erwarmung ausfallt, desto gréfier sind auch die
gesundheitlichen Schaden und die Belastungen fir das Gesundheits- und Katastrophenschutzsystem
im Landkreis Lineburg. Wahrend bei moderaten Klimaverlaufen eine Begrenzung der Auswirkungen
moglich ist, ist bei einem fortschreitend intensiven Klimawandel mit deutlich hdufigeren, komplexeren

und schwerer zu bewaltigenden Schadenslagen zu rechnen.

Tabelle 21: Betroffenheit der Bevélkerung, insh. vulnerable Gruppen, der Gesundheitsversorgung und des Kata-
strophenschutzes im Landkreis Liineburg

Klimasignal Beobachtete und in der Zukunft anzunehmende Betroffenheit

Zunehmende Hitzeer- Gesundheit

eignisse = Zunahme von Morbiditat und Mortalitat insbesondere bei vulnerablen Grup-

pen

= Erhdhte Belastung der Gesundheits- und Pflegeversorgung

= Zunehmendes Hautkrebsrisiko durch haufigere Schonwetterlagen sowie ver-
anderte Gewohnheiten aufgrund héherer Temperaturen (Winklmayer et
al., 2023; Bundesamt fir Strahlenschutz (BfS), 2025)

= Auswirkungen auf die Lagerung und Anwendung von Medikamenten

= Zunehmendes Risiko fiir das Auftreten von Blaualgen / allgemeine Belas-
tung fur die Gewasserqualitat

= Risiken flirs Trinkwasser (sowohl Verfiigbarkeit als auch Verteilernetz)

= U. U. zunehmende Ozonbelastung und damit verbundene Reizbeschwerden

= Risiken flr Nahrungsmittel (z. B. durch Salmonellen, Cambylobacter)

Zunehmende Tro- Gesundheit

ckenheit = Risiko fiir die Trinkwasserverflgbarkeit

= Gesundheitliche Risiken durch Vegetationsbrande

Katastrophenschutz

= Haufigere Einsatze durch vermehrt auftretende Brandgefahr
» Gesundheitliche Gefahren fir Einsatzkrafte durch Vegetations- und Flachen-
brande
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Ansteigende Mittel- Gesundheit
temperatur und Ver-
langerung der Vege-
tationsperiode

= Neue Vektorkrankheiten / Krankheiten riicken weiter nach Norden vor (z. B.
Tigermucke)

= Auftreten von FSME durch Zunahme von Zecken

= Ausbreitung allergener Pflanzen (z.B. Ambrosia, Riesen-Barenklau)

= Verlangerung und Intensivierung der Pollensaison, insbesondere durch
frihere Blitezeiten und langere Vegetationsperioden

= Zunehmende Allergierisiken durch den Eichenprozessionsspinners (EPS)

Zunehmende Intensi- Gesundheit

Eekr Mzt | Gesundheitliche Risiken und Verletzungsrisiken durch Starkregenereignisse

und damit einhergehende Uberflutungen
= Risiken durch Hochwasser fiir das Trinkwasser

Katastrophenschutz

= Haufigere Einsatze durch Uberschwemmungen

Zunehmende Anzahl Gesundheit
und Intensitat von

Stiirmen = Verletzungsrisiko durch abbrechende, umherfliegende Gegenstande oder

umstirzende Baume
= Unterbrochene Rettungswege durch Sturmschaden an der Infrastruktur
= Uberlastung der Gesundheitsversorgung auf Grund hoher Nachfrage bei
Sturmschaden

Katastrophenschutz

= Haufigere Einsatze
= Zunehmendes Risiko von Stromausfallen

6.3. Wahrgenommene Betroffenheiten in den Gemeinden

Im Durchschnitt bewerten die Einheits- und Samtgemeinden ihre Betroffenheit im Handlungscluster
menschliche Gesundheit mit 2,7 von 5 Punkten (1: nicht betroffen, 5: sehr betroffen), wobei die Ein-

schatzungen von ,nicht betroffen® bis ,sehr betroffen® reichen.

Als zentrale Betroffenheit wird vor allem die Hitzebelastung genannt, die insbesondere in starker ver-
dichteten Siedlungsbereichen zunehmend als Problem wahrgenommen wird. Die Hitzebelastung be-
trifft sowohl 6ffentliche Einrichtungen wie Schulen, Kindertagesstatten und kommunale Liegenschaften
als auch private Wohngebaude. Auf Marktplatzen wird die Situation durch die eingeschrankte Méglich-
keit zur Baumbepflanzung zudem als besonders problematisch beschrieben. Die besondere Gefahr-
dung der alteren Bevdlkerung im Alltag durch hohe Temperaturen wird hierbei ebenfalls vermehrt

wahrgenommen.

Daruber hinaus wird auf weitere mogliche gesundheitsrelevante Folgen des Klimawandels verwiesen,
etwa die Belastung der arztlichen Versorgung, die Ausbreitung neuer Krankheiten und Allergien oder

auch Veranderungen im Tourismus.
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Im folgenden Kapitel (vgl. 6.4 Rdumliche Hotspotanalysen) sowie in der Tabelle 32 (im Anhang) finden

sich detaillierte Analysen zu den klimatischen Veranderungen und Hotspots in den Gemeinden.

6.4. Raumliche Hotspotanalysen
6.4.1. Hotspot Hitze

Im Folgenden werden raumliche Hotspots durch Hitze im Landkreis Liineburg beschrieben. Dafiir wur-
den verschiedene Indikatoren aus Satellitendaten wie die Oberflachentemperatur oder der Beschir-
mungsgrad genutzt. Die Analyse bezieht sich vorrangig auf den thermalen Komfort im Au3enraum.
Fir die Temperaturen in Gebauden sind die Aulientemperaturen nur einer von mehreren Einflussfak-

toren.

Methodik: Karte der Oberflaichentemperatur

Als Indikator fir Hitze wurde die Oberflachentemperatur am Tag in den Sommermonaten genutzt.
Datengrundlage sind regelmaRige Thermalaufnahmen der Landsat 8-Satelliten. Dargestellt wird der
Mittelwert (Median) in den Monaten Juni, Juli und August der Jahre 2020 bis 2025. Aufnahmezeit-
punkt ist jeweils zwischen 12:00 und 13:00 Uhr. Die rdumliche Auflésung betragt 30x30m.

Die Oberflachentemperatur korreliert stark mit der Umgebungstemperatur und wirkt zusatzlich
durch die Abstrahlung der Oberflachen auf den Menschen. Sie ist daher ein wichtiger Indikator fur
die Hitzebelastung und den thermalen Komfort.

Abbildung 48 zeigt landkreisweit die mittleren Oberflachentemperaturen in den Sommermonaten. Die
Darstellung zeigt, dass die Oberflachentemperatur im Landkreis Lineburg im Siedlungsraum gegen-

Uber dem Umland aufgrund der Bebauungsstruktur und Versiegelung deutlich erhoht ist.

Besonders in Industrie- und Gewerbegebieten in und um die Hansestadt zeigen sich tagsiber hohe
Oberflachentemperaturen von teils tber 40 °C. Der hohe Grad an Versiegelung und Baumasse verur-
sacht eine Speicherung der Warme, die tagstiber aufgenommen wird und nachts abgegeben wird,
wodurch auch nachts in Siedlungsbereichen eine verminderte Abkiihlung gegentiber dem Umland
festgestellt werden kann (vgl. Stadtische Warmeinsel in Kapitel 5.2 Betroffenheitsanalyse). Zusatzlich

verursacht die Bebauung unter Umstanden eine schlechtere Durchliftung (Oke et al., 2017).

Einige Wohngebiete im Landkreis profitieren aktuell von einem hohen Anteil an Grinflachen und Gar-
ten. Diese verbessern durch Beschattung und Verdunstung das Mikroklima, mindern Hitzewellen und
férdern Gesundheit und Lebensqualitat. Den thermischen Komfort auch im fortschreitenden Klima-

wandel zu erhalten, stellt besonders die wachsenden Kommunen vor Herausforderungen.
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Oberflachentemperatur Landkreis Liineburg
Mittelwert der Sommermonate 2019-2024
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Datenquellen:

Oberflachentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025

ALKIS® Verwaltungsgebiete: LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, Lizenz:
CC BY 4.0, heruntergeladen am 14.07.2025

Hintergrundkarte, Gewasser, Strallen: ATKIS® Basis-DLM, LGLN - Landesamt fiir Geoinformation und
Landesvermessung Niedersachsen, Lizenz: CC BY 4.0, heruntergeladen am 22.09.2025 lber basemap.de
Auftraggeber: Landkreis Lineburg

Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH, Potsdam

Stand: 26.08.2026

Abbildung 48: Hotspots Hitze (Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, Datengrundlage siehe
Karte)

In Tabelle 32 im Anhang wurden verschiedene Hitzeindikatoren fir die einzelnen Ortslagen im Land-
kreis berechnet: die mittlere und maximale Oberflachentemperatur, der Beschirmungsgrad durch
Béume in % und den Versiegelungsgrad in % fir jede Ortslagen. Die Daten zeigen, dass Ortslagen
mit hohem Versiegelungsgrad und geringer Baumiiberschirmung besonders heif} sind. Das gilt auch

fur kleinere Ortslagen.
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Neben den Siedlungsraumen zeigen auch die Heideflachen im Siiden des Landkreises Liineburg be-
sonders hohe Oberflachentemperaturen. Das beeinflusst das Okosystem (vgl. Kapitel 4.1 Bestands-
aufnahme der Artenvielfalt und Lebensrdume) und kann sich auch auf die touristische Nutzung aus-
wirken. Abbildung 48 verdeutlicht zudem die Bedeutung vitaler Waldbestande und Gewasser fir die
Kaltluftentstehung und die Erholungsfunktion. Selbst in den Sommermonaten liegen die Oberflachen-

temperaturen in den Waldgebieten haufig unter 25 °C.

Hitzebetroffenheit im Siedlungsraum

Um die Hitzebetroffenheit der Ortslagen im Landkreis zu betrachten, werden zusatzlich zur Oberfla-

chentemperatur weitere Indikatoren miteinbezogen:

Methodik des Hitzebetroffenheitsindexes

Der Hitzebetroffenheitsindex wird ausschliellich in den bewohnten Gebieten im Landkreis berech-
net. Es werden die Folgenden Indikatoren kombiniert:

= Oberflachentemperatur (Quelle: Landsat-Satelliten, rdumliche Auflésung: 30m)

= Beschirmungsgrad (Quelle: Sentinel2- Satelliten)
Baumiiberschirmung kihlt durch Beschattung und Verdunstung.

= Versiegelungsgrad (Quelle: Sentinel2-Satelliten, raumliche Auflésung: 10m)
Versiegelung wirkt sich Uber Warmespeicherung und Verdunstungskihlung auf den ther-
malen Komfort aus.

» Bevolkerungsdichte (Quelle: Zensus 2022, raumliche Auflésung: 100m)

= Anteil von vulnerablen Altersgruppen (Quelle: Zensus 2022, rdumliche Auflésung: 100m)
Unter 10-Jahrige und Gber 65-Jahrige sind besonders belastet durch Hitzeereignisse

Der Indikator dient als Anhaltspunkt in welchen Gebieten im Landkreis die Hitzebetroffenheit héher
ist und in welchen geringer. Er ist also relativ zum Bezugsraum.

Die Gewichtung erfolgt mittels Hauptkomponentenanalyse (PCA) auf Pixelbasis, wodurch die Indi-
katoren zu einem Gesamtindex zusammengefiihrt werden.

Abbildung 49 zeigt die Oberflachentemperaturen sowie den Hitzebetroffenheitsindex exemplarisch fir
Adendorf. Weiterhin sind soziale Einrichtungen auf den Karten verortet. Es wird deutlich, dass sich ei-
nige dieser Einrichtungen in Gebieten mit erhdhter Hitzebelastung befinden und die vulnerablen Grup-
pen in diesen Einrichtungen damit bei unzureichenden GegenmafRnahmen einer erhéhten Belastung

ausgesetzt sind. Aussagen zur wahrgenommenen Hitzebelastung der Kommunen im Landkreis finden

sich in Kapitel 6.3. Wahrgenommene Betroffenheiten in den Gemeinden.
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Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Adendorf
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temperatur Grinvolumen und Altersstruktur
Beschirmung

Oberflachentemperatur [°C] " | Abgrenzung der Nutzungsflachen Hitzebetroffenheit bezogen
[ 2528 in Ortslage auf den Landkreisdurchschnitt
28-31 [ sehr gering
[ 283 Sensible Einrichtungen ——
D 31-34 A Krankenhauser und Kliniken geeng
: ittel
N 34-37 ® Alten- und Pflegeheime it
hoch
W 37-40 4 Schulen und Kindertagesstatten B hoc
B -0 I sehrhoch
Nutzung
B Bebaut und gemischte Nutzung
Gewasser
Datenquellen: — i
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ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt fiir Geoinformation

und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN), Lizenz: CC BY 4.0,

heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Lineburg
Sensible Einrichtungen: Landkreis Lineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:
Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 49: Beispielhafte Darstellung der Oberflachentemperatur und Hitzebetroffenheit in Adendorf (Dar-
stellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)
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6.5. Aktivitaten und Zustandigkeiten der Kreisverwaltung

Gesundheit der Biirgerinnen und Biirger

Das Gesundheitsamt des Landkreises Luneburg nimmt zahlreiche Aufgaben im Bereich der menschli-
chen Gesundheit wahr. Auch innerhalb dieses Handlungsclusters werden bereits zahlreiche Mal3nah-
men umgesetzt, die zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels beitragen. Zu den zentralen
Handlungsfeldern z&hlen hier die Hygiene bzw. der Infektionsschutz, der umweltbezogene Gesund-
heitsschutz, die Uberwachung der Trink- und Badewasserqualitit, Beratungen und Untersuchungen,

die Durchfiihrung von Impfungen sowie die Gesundheitsférderung.

Ein besonderer Themenschwerpunkt im Hinblick auf die Klimaanpassung ist der umweltbezogene Ge-
sundheitsschutz. Das Gesundheitsamt bringt seine Expertise u. a. in die Bauleitplanung sowie in kon-
krete Bauvorhaben ein. Dabei formuliert es Empfehlungen zu gesundheitsrelevanten Umweltfaktoren,
etwa Luftqualitat, Larm, Klima, Wasser und Schadstoffbelastungen, auf Basis des aktuellen Standes
von Forschung, Wissenschaft und Technik und unter Berlicksichtigung insbesondere aktueller Er-
kenntnisse der WHO und weiterer nationaler und internationaler Fachgremien. Auch der Umgang mit
klimasensiblen Gesundheitsgefahren wie dem Eichenprozessionsspinner fallt in diesen Aufgabenbe-
reich. So gibt es bereits eine Kartierung der betroffenen Eichen im Kreisgebiet, um das Monitoring und
die Planung zu verbessern. Ziel ist es, potenzielle Gesundheitsrisiken friihzeitig zu erkennen, zu mini-

mieren und gesundheitsférderliche Lebensbedingungen im Landkreis Lineburg zu starken.

Dem Infektionsschutz kommt im Kontext des Klimawandels eine wachsende Bedeutung zu. Nach dem
Infektionsschutzgesetz sind bestimmte Infektionskrankheiten meldepflichtig. Der Landkreis Liineburg
erhebt hierzu die Fallzahlen und kann auf diese Weise auch klimabedingte Veranderungen im Krank-

heitsgeschehen friihzeitig erkennen.

Weiterhin Gberwacht das Gesundheitsamt im Rahmen seiner Aufgaben fortlaufend die Trinkwasser-
qualitat und die dazugehdrigen technischen Anlagen im Landkreis auf Grundlage der Trinkwasserver-
ordnung (TrinkwV). Wahrend der jeweiligen Badesaison werden zudem die EU-Badegewasser, Natur-
badeteiche sowie Hallen- und Freibader im Hinblick auf die Wasserqualitat kontrolliert, und es erfolgt
eine Kontrolle der technischen Anlagen. Auf Basis der fortlaufend erhobenen Daten von Trink- und
Badewasser lassen sich zudem mogliche Trends erkennen, die frihzeitige Hinweise auf klimabe-
dingte Veranderungen der Wasserqualitat geben kdnnen. Die Bevolkerung wird bei Bedarf insbeson-
dere zum Thema Wassersparen sensibilisiert sowie generell zum Thema Wasser informiert.

Zudem hat der Landkreis Lineburg das Hygiene-Netzwerk Lineburg gegriindet, das Beschaftigten in
Versorgung, Pflege, Behandlung und Betreuung einen Austausch Uber aktuelle fachliche Standards
und eine gegenseitige Unterstiitzung ermoglicht.

Ein weiteres Projekt sind die Alterslotsinnen und Alterslotsen des Landkreises Liineburg. Sie unter-
stlitzen altere Menschen, indem sie Seniorinnen und Senioren ber Angebote und Ansprechpersonen
im Gesundheitswesen informieren, Beratungs- und Informationsangebote koordinieren und gemein-

sam mit ihnen einen Hilfeplan mit konkreten MaRnahmen sowie eine Notfallmappe fir medizinische
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Notfalle erarbeiten. Im Kontext der Hilfe fiir Seniorinnen und Senioren bzw. Pflegebediirftige und de-
ren Angehdrige besteht ebenfalls ein Angebot in Form des Senioren- und Pflegestiitzpunktes Nieder-
sachsachsen REGION Luineburg. Dort erhalten Menschen im Alter Beratung, Begleitung und Unter-
stlitzung bei der Lebens- und Alltagsbewaltigung. Die Seniorenberatungsstelle des Landkreises Liine-

burg hilft den Seniorinnen und Senioren sowie deren Angehorigen ebenfalls in allen Lebenslagen.

Gesundheit der Mitarbeitenden

Auch innerhalb der Kreisverwaltung werden im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung Malinahmen zur
Anpassung an die Folgen des Klimawandels umgesetzt, insbesondere zum Hitzeschutz. Dieser stellt
einen Bestandteil der Arbeitssicherheit und des Arbeitsschutzes dar und zahlt damit zur gesetzlichen
Pflichtaufgabe des Arbeitgebers. Eine Person beschaftigt sich daher seit 1.1.2026 ausschlief3lich mit
dem Thema betriebliches Gesundheitsmanagement beim Landkreis. Durch technische, organisatori-
sche und persdnliche MaRnahmen wird die Gesundheit der Beschéaftigten geschitzt. Wie bereits in
Kapitel 5.5 Aktivitaten und Zusténdigkeiten der Kreisverwaltung beschrieben, werden betroffene Blros
mit Hitzeschutzplissees und ggfs. einem Ventilator ausgestattet, Gebaude bei Bedarf und soweit mog-
lich entsprechend gedammt und Grinstrukturen geschaffen. Auch flexible Arbeitszeiten, die Nutzung
von Homeoffice sowie Desksharing ermdglichen den Mitarbeiten, sich vor Hitze zu schiitzen.

Katastrophenschutz

Die rechtlichen Grundlagen des Katastrophenschutzes liegen im féderalen System Deutschlands pri-
mar bei den Landern, denen das Grundgesetz die Zustandigkeit fir den Katastrophenschutz zuweist.
Die Landkreise sind dabei als Trager der Katastrophenschutzbehérden unmittelbar fir die Bekamp-
fung von Katastrophen zustandig, einschliellich der Feststellung des Katastrophenfalls sowie der ein-
heitlichen Leitung aller AbwehrmafRnahmen. Im Landkreis Liineburg ist der Katastrophenschutz im FD
Bevolkerungsschutz verortet. Im Ereignisfall, wie beispielsweise einem gro3flachigen Hochwasserer-
eignis oder Waldbrand, ruft der Landrat den Katastrophenfall aus, woraufhin der Katastrophenschutz-
stab seine Arbeit aufnimmt. Dieser (ibernimmt die administrativ-organisatorische Einsatzleitung, wah-
rend die Technische Einsatzleitung (TEL) die operativ-taktische Steuerung sicherstellt. Die TEL be-
steht aus Angehorigen der Feuerwehren sowie Fachberaterinnen und -beratern weiterer Organisatio-
nen. Insgesamt kénnen im Ernstfall Gber 140 Einsatzkrafte im Schichtbetrieb in der Feuerwehrtechni-
schen Zentrale Scharnebeck tatig werden, unterstitzt durch mehrere Tausend Ehrenamtliche aus
Hilfsorganisationen und Feuerwehren.

Der Katastrophenschutzstab des Landkreises wird tatig, sobald ein Katastrophenfall vorliegt. Praven-
tive Mallnahmen zur Vermeidung bestimmter Ereignisse wie Hitze- oder Starkregenvorsorge oder die
Bekampfung von ,unterhalb der Katastrophenschwelle liegende Gefahrensituationen liegen nicht im
Zustandigkeitsbereich des Katastrophenschutzes. Die Gemeinden sind hierbei fir die ortliche Gefah-
renabwehr in ihrem Gemeindegebiet zustandig, die auch die Vorsorge vor kunftigen Gefahren beinhal-
tet.
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Das Niedersachsische Katastrophenschutzgesetz (NKatSG) definiert den Katastrophenschutz als
»Vorbereitung der Bekdmpfung und die Bekampfung von Katastrophen und auRergewdhnlichen Ereig-
nissen.” (§ 1 Abs. 1 NKatSG). Weiter legt das NKatSG fest:

»Ein Katastrophenfall im Sinne dieses Gesetzes ist ein Notstand, bei dem Leben, Gesundheit,
die lebenswichtige Versorgung der Bevolkerung, die Umwelt oder erhebliche Sachwerte in ei-
nem solchen Mal3e gefahrdet oder beeintrachtigt sind, dass seine Bekdmpfung durch die zu-
standigen Behdrden und die notwendigen Einsatz- und Hilfskrafte eine zentrale Leitung erfor-
dert.” (§ 1 Abs. 2 NKatSG).

Ein auRergewdhnliches Ereignis definiert das NKatSG als

seine Gefahr fir Leben, Gesundheit, die lebenswichtige Versorgung der Bevolkerung, die Um-
welt oder erhebliche Sachwerte, die mit den Mitteln der drtlichen Gefahrenabwehr nicht mehr
zu bewaltigen ist, einen Katastrophenfall nach sich ziehen kann und deren Bekdmpfung eine
zentrale Unterstitzung durch die zustandigen Behérden und die notwendigen Einsatzkrafte
und -mittel des Katastrophenschutzes erfordert.” (§ 1 Abs. 3 NKatSG).

Zu den weiteren zentralen Aufgaben des Landkreises zahlen die Aufstellung und Aktualisierung des
Katastrophenschutzplans, die Férderung der mitwirkenden Organisationen, die Aus- und Fortbildung
des Stabes, das Fihren von Sonderplanen sowie die Verwaltung und Zuweisung bundeseigener Aus-

stattung.

Auf Basis eines Gutachtens zur Zukunft der Leitstellen in den Landkreisen Rotenburg (Wimme), Har-
burg, Heidekreis sowie Liineburg haben die vier Landkreise 2024 beschlossen, eine gemeinsame in-
tegrierte Leitstelle flr Rettungsdienst und Feuerwehr zu bilden. Ziel ist es, die Versorgungsqualitat
und -sicherheit perspektivisch weiter zu erhéhen und dabei die Aufgabenerfillung effizienter zu gestal-

ten. Die neue Leitstelle wird in Rotenburg (WUmme) errichtet.

Im FD Ordnung der Kreisverwaltung sind der Rettungsdienst und die Leitstelle verortet.
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6.6. Vulnerabilitat und Teilstrategie
6.6.1. Vulnerabilitat

Tabelle 22: Tabellarische Ubersicht zur Vulnerabilitét im Handlungsfeldcluster Gesundheit

Anpassungs-

Systeme Exposition | Sensitivitat kapazitiit

Vulnerabilitat

Gegen- Nahe Zu-  bis 2100, bis 2100,
wart kunft RCP 4.5 RCP 8.5

Gesundheit
der Bevilker- Hoch ® Hoch ® Mittel Hoch ® Hoch ® Hoch @ Extrem ®
ung
Gesundheits-
versorgung Mittel Mittel Hoch ® Mittel Mittel Hoch @ Extrem @
und Pflege
Gesundheit
der Bes-
chiftigten Mittel Hoch ® Mittel Mittel Mittel Hoch @ Extrem @
(Kreisverwal-
tung)

Infektions-
und
Trinkwasser-
schutz

Katastro-

henschutz
5nd Ge- Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch @ Hoch @ Extrem @

fahrenabwehr

Mittel Mittel Mittel Mittel Hoch ® Hoch @ Extrem ®

Die Methodik der Analyse wird in Kapitel 2.1 Methodik der Vulnerabilitdtsanalyse beschrieben. Exposi-

tion und Sensitivitat der Systeme werden im Kapitel 6.3 Betroffenheitsanalyse zusammengefasst.

Die Vulnerabilitat im Handlungscluster menschliche Gesundheit ist im Landkreis Lineburg insgesamt
als mittel bis hoch einzuschatzen. Besonders die zunehmende Hitzebelastung stellt ein erhebliches
Risiko fur die Gesundheit der Bevoélkerung dar, insbesondere flr altere Menschen, chronisch Er-
krankte und sozial isolierte Personen. Gleichzeitig fiihrt der Klimawandel zu einer steigenden Belas-
tung der Gesundheits- und Pflegeversorgung sowie der Einsatzkrafte im Katastrophenschutz. Zwar
bestehen im Landkreis bereits ausgepragte institutionelle Strukturen, Monitoring- und Praventions-
malnahmen, die die Anpassungskapazitat starken, dennoch nehmen Intensitat, Haufigkeit und Kom-
bination klimabedingter Belastungen deutlich zu. Mittel- bis langfristig erfordert dies eine weitere sys-
tematische und kontinuierliche Verstarkung praventiver, organisatorischer und struktureller Anpas-

sungsansatze.
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6.6.2. Vision und Ziele

Die nachfolgenden Ziele konkretisieren die oben genannte Vision im Handlungscluster menschliche
Gesundheit. Sie setzen inhaltliche Schwerpunkte aufbauend auf der identifizierten Betroffenheit und

erganzen bestehende Ziele.

Vision und Ziele fiir das Handlungscluster menschliche Gesundheit

Vision: Der Landkreis Luneburg bietet einen klimaangepassten, lebenswerten und gesunden Le-
bensraum flr alle Burgerinnen und Blrger.

Schutz der Bevdlkerung vor klimawandelbedingten Gesundheitsrisiken

Besondere Bericksichtigung vulnerabler Gruppen
Ziele
Starkung der Fahigkeit zur Eigenvorsorge der Bevolkerung

Vermeidung einer Uberlastung des Gesundheits- und Pflegesektors

Schutz der Bevolkerung vor klimawandelbedingten Gesundheitsrisiken

Der Landkreis Luneburg verfolgt das Ziel, klimawandelbedingte Gesundheitsrisiken frihzeitig zu er-
kennen und wirksam zu mindern. Ein besonderer Fokus liegt auf der zunehmenden Hitzebelastung,
die sowohl im stadtischen Bereich der Hansestadt Liineburg als auch in verdichteten Ortskernen und
Pflegeeinrichtungen im landlichen Raum relevant ist. Durch praventive Mallnahmen, abgestimmte In-
formationsangebote und gesundheitsférdernde Umwelt- und Siedlungsstrukturen sollen hitzebedingte
Erkrankungen, allergische Reaktionen sowie gesundheitliche Folgen von Extremereignissen reduziert

werden. Damit tragt der Landkreis aktiv zur Sicherung der 6ffentlichen Gesundheit bei.

Besondere Beriicksichtigung vulnerabler Gruppen

Die Folgen des Klimawandels betreffen unterschiedliche Bevolkerungsgruppen in unterschiedlichem
Mafe. Im Landkreis Lineburg sind insbesondere altere Menschen, Kinder, chronisch Erkrankte, Pfle-
gebedirftige sowie sozial benachteiligte Personen in besonderem Malie gefahrdet. Das Klimaanpas-
sungskonzept verfolgt daher das Ziel, diese Gruppen gezielt zu schutzen. Hierzu gehéren die Beriick-
sichtigung klimatischer Risiken in Pflege-, Betreuungs- und Bildungseinrichtungen, die bedarfsge-
rechte Ansprache sowie die enge Zusammenarbeit mit sozialen und gesundheitlichen Akteuren vor
Ort. So soll sichergestellt werden, dass gesundheitliche Risiken nicht zu einer Verstarkung sozialer

Ungleichheiten fihren.

Starkung der Eigenvorsorge der Bevolkerung

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Starkung der Eigenvorsorge der Burgerinnen und Birger. Der
Landkreis Lineburg setzt darauf, Wissen und Handlungskompetenzen im Umgang mit klimabedingten
Gesundheitsgefahren zu férdern. Durch zielgruppenspezifische Informations- und Sensibilisierungsan-

gebote sollen insbesondere hitzeangepasstes Verhalten, Vorsorgemalinahmen im Alltag sowie der
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richtige Umgang mit Extremwetterereignissen vermittelt werden. Eine gut informierte Bevdlkerung
kann Gesundheitsrisiken eigenstandig reduzieren und tragt zugleich zur Entlastung &ffentlicher Struk-

turen bei.

Vermeidung einer Uberlastung des Gesundheits- und Pflegesektors

Ziel des Landkreises ist es, die Funktionsfahigkeit des Gesundheits- und Pflegesektors auch unter
sich verandernden klimatischen Bedingungen dauerhaft sicherzustellen. Angesichts des demografi-
schen Wandels und klimabedingter Zusatzbelastungen verfolgt der Landkreis einen praventiven An-
satz, der auf die Reduzierung vermeidbarer Erkrankungen und die bessere Vorbereitung auf Hitzewel-
len und Extremereignisse abzielt. Durch Vorsorge, Vernetzung relevanter Akteure und eine voraus-

schauende Planung sollen Versorgungsspitzen abgefedert und Uberlastungen vermieden werden.

6.6.3. Handlungserfordernisse

Zur Erreichung der Ziele im Handlungscluster menschliche Gesundheit sind koordinierte und voraus-
schauende Handlungsschritte notwendig. Diese werden im Folgenden allgemein als gutachterliche
Empfehlungen dargestellt. Ihre konkrete Ausgestaltung und Umsetzung hangen mafgeblich von Zu-
standigkeiten, verfliigbaren Ressourcen sowie politischen Schwerpunktsetzungen ab und kénnen nicht
in allen Punkten allein dem Landkreis zugeordnet werden. Gleichwohl sind die beschriebenen Ansatz-

punkte aus fachlicher Sicht relevant, um die formulierten Ziele langfristig zu unterstitzen.

Zentral ist die systematische Berlicksichtigung klimabedingter Gesundheitsrisiken innerhalb bestehen-
der Strukturen des Gesundheitswesens und des Katastrophenschutzes. Insbesondere zunehmende
Hitzebelastungen, langere Belastungsphasen im Sommer sowie Extremwetterereignisse kénnen die
Gesundheit der Bevolkerung beeintrachtigen und zugleich die Leistungsfahigkeit von Versorgungs-
und Einsatzstrukturen herausfordern. Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, vorhandene Planungs-
und Vorsorgeinstrumente, etwa Hitzeaktionsplane, Alarm- und Einsatzkonzepte oder interne Ablaufre-
gelungen, zu erstellen, um den Aspekt Hitze zu erweitern, regelmafig im Hinblick auf klimatische An-
forderungen zu Uberprifen und bei Bedarf anzupassen. Dabei kommt der Abstimmung zwischen Ge-
sundheitsamt, Rettungsdiensten, Kommunen, Pflegeeinrichtungen und weiteren Akteuren eine beson-

dere Bedeutung zu.

Ein weiterer wesentlicher Handlungsschwerpunkt liegt in der Qualifizierung und Sensibilisierung rele-
vanter Fachkrafte. Beschaftigte im Gesundheits-, Pflege- und Katastrophenschutzbereich sind zuneh-
mend mit klimabedingten Belastungssituationen konfrontiert. Fachlich wird daher empfohlen, Kennt-
nisse Uber hitzebedingte Gesundheitsrisiken, den Schutz vulnerabler Personengruppen sowie ange-

messene Vorsorgemalinahmen gezielt zu starken.

Auch die Starkung der Eigenvorsorge der Bevolkerung wird als wichtiger Baustein eingeschatzt.
Durch niedrigschwellige Informations- und Sensibilisierungsangebote kénnen Biirgerinnen und Biirger
in die Lage versetzt werden, sich bei klimabedingten Belastungen, insbesondere Hitzeperioden, ge-

sundheitsgerecht zu verhalten und Warnhinweise zu berticksichtigen. Solche Angebote kdnnen nach
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fachlicher Einschatzung dazu beitragen, individuelle Risiken zu senken und gleichzeitig belastungsbe-
dingte Nutzungsspitzen im Gesundheits- und Rettungswesen abzufedern. Der Landkreis kann hier

eine koordinierende oder unterstiitzende Rolle einnehmen.

Darlber hinaus wird empfohlen, die Zusammenarbeit und Vernetzung der im Handlungscluster
menschliche Gesundheit relevanten Akteure weiterzuentwickeln. Klimaanpassung berthrt zahlreiche
Aufgabenfelder und Zustandigkeiten, die nur im Zusammenspiel wirksam adressiert werden kénnen.
RegelmaRiger fachlicher Austausch, die Nutzung bestehender Netzwerke sowie gegebenenfalls neue
Kooperationsformate kdnnen dazu beitragen, Schnittstellen klarer zu gestalten und die Reaktionsfa-

higkeit in Belastungssituationen zu erhéhen.

Erganzend erscheint aus gutachterlicher Sicht der schrittweise Ausbau einer wissensbasierten Ent-
scheidungsgrundlage sinnvoll. Die Zusammenfiihrung von Erkenntnissen zu klimatischen Entwicklun-
gen, gesundheitlichen Belastungen und sozialen Verwundbarkeiten kann helfen, raumliche oder the-
matische Schwerpunkte im Landkreis friihzeitig zu identifizieren und MaRnahmen bedarfsgerechter
auszurichten. Ob und in welcher Form entsprechende Monitoring- oder Auswertungsstrukturen etab-
liert werden, ist als strategische Entscheidung zu verstehen, die von personellen, finanziellen und poli-

tischen Rahmenbedingungen abhangt.
Tabelle 23: Empfohlene Handlungsschritte im Handlungscluster menschliche Gesundheit

Themenbereich Handlungsschritte

= Etablierung, Prifung und Weiterentwicklung bestehender Hitze- und

Vorsorge und Konzepte Notfallplane
= Integration klimabedingter Gesundheitsrisiken in strategische Planun-
gen
Gesundheits- und Pflegebe- = Sensibilisierung, organisatorische Anpassungen
reich = Klimaresiliente Ausgestaltung von Einrichtungen

= Anpassung von Einsatzablaufen an Hitze und Trockenheit

= Vorbereitung auf komplexe Extremereignisse

= Informationsarbeit zu Wassersparen und Versorgungssicherheit
= Strategische Sicherung von Qualitat und Verfligbarkeit

Katastrophenschutz

Trinkwasserversorgung
Bevolkerung und Eigenvor- = Niedrigschwellige Informationsangebote
sorge = Langfristige Verankerung von Vorsorgekompetenzen

= Ansatzweise Erfassung relevanter Risiken

Dat d Wi basi . o . .
atenun ISSensbasis = Integriertes Monitoring von Klima, Gesundheit und Wasser
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6.6.4. Ubersicht der MaBnahmen

Tabelle 24: MaBnahmen im Uberblick fiir das Handlungscluster menschliche Gesundheit

Kiirzel MaRnahmentitel

M1 Hitzeaktionsplanung

M1.1: Erstellung eines Musterhitzeaktionsplans fur die Kommunen im Landkreis Lune-
burg

M1.2: Etablierung von Hitzefrihwarnsystemen
M1.3: Verbesserung des Trinkwasserangebots der Kreisverwaltung
M1.4: Bedarfsprifung und u.U. Einfihrung eines Hitzetelefons

M2 Foérderung des Hitzeschutzes in sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen
M2.1: Untersuchung der Hitzebelastung in den Schulen des Landkreises Lineburg
M2.2: Unterstutzung bei der Umsetzung von Hitzeschutz

M3 Weiterentwicklung der Gesundheitsberichterstattung durch den Landkreis Liine-
burg zu klimawandelbedingten Krankheiten
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7. Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der
MaBnahmen

Der Anpassungsplan bildet den operativen Kern des Klimaanpassungskonzepts. Aufbauend auf der
Analyse der klimabedingten Risiken sowie Betroffenheiten und unter Beteiligung der Fachdienste wer-
den hier konkrete Mafinahmen zur Erhéhung der Klimaresilienz des Landkreises und zur nachhaltigen
Anpassung an die Folgen des Klimawandels definiert. Ziel ist es, die identifizierten Handlungserforder-
nisse in einen strukturierten Umsetzungsprozess zu tUberfuhren, Verantwortlichkeiten festzulegen und
die Anpassungsaktivitaten langfristig in kommunale Entscheidungs- und Planungsprozesse zu integ-
rieren. Der Anpassungsplan dient damit als strategischer Handlungsrahmen fur eine wirksame, nach-
haltige und zukunftsorientierte Klimaanpassung im Sinne der DAS-Fdérderrichtlinie. Die gesamtstrate-
gischen Ziele, die sich fur den Landkreis aus den Betroffenheiten und Zustandigkeiten ableiten, wur-
den bereits in Kapitel 1.5. Vorstellung der Handlungscluster dargestellt, die Vision und Ziele der drei
Handlungscluster finden sich in den jeweiligen Kapiteln 4.7., 5.6. und 6.6. Vulnerabilitét und Teilstrate-

gie.

Anhand des in Kapitel 2.3. MaBnahmenentwicklung beschriebenen Vorgehens der Mallnahmenent-
wicklung wurden 12 MaRnahmen mit insgesamt 20 umsetzungsorientierten TeilmaRnahmen zur An-
passung in den drei Handlungsclustern erarbeitet. Diese werden in den MaRnahmensteckbriefen im

Anhang detailliert dargestellt.

Neben der Beschreibung der jeweiligen Mallnahme finden sich darin auch die Angaben zu Zustandig-
keiten in der Kreisverwaltung, die Zielgruppen und einzubindenden Partnerinnen und Partner, Anga-
ben zu geschatzten personellen und finanziellen Ressourcen sowie der Zeitraum zur Umsetzung und
erste Erfolgsindikatoren, die flir das Controlling bendtigt werden. Tabelle 34 im Anhang zeigt einen
exemplarischen Steckbrief mit den entsprechenden Beschreibungen.

Darilber hinaus beinhaltet der Anpassungsplan drei Uibergeordnete Querschnittsmalinahmen mit ins-
gesamt 10 TeilmalRnahmen. Diese beschranken sich nicht auf ein spezifisches Handlungscluster, son-
dern betreffen mehrere beziehungsweise bilden die Grundlage des Klimaanpassungsmanagements in
der Kreisverwaltung selbst. Die QuerschnittsmalRnahmen (vgl. Tabelle 25) dienen der Verankerung
der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung, der Verstetigung und des Controllings (Q3 Verankerung
der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung), der Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis
(Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis Lineburg) und der Sensibilisierung verschie-
dener Zielgruppen (Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen). Der Rahmen der Verstetigung
und des Controllings mit dem Monitoring und der Erfolgskontrolle sowie der Fortschreibung des Kon-
zepts werden in den Kapiteln 8 Verstetigungsstrategie und 10 Kommunikationsstrategie naher erlau-
tert.
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Tabelle 25: QuerschnittsmaBnahmen im Uberblick
Kiirzel MaRnahmentitel

Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen

Q1.1 Informationsbereitstellung fir Blirgerinnen und Bulrger

Q1.2 Informations-/Austauschveranstaltungen fir und mit externen Fachakteuren
Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis Liineburg

Q2.1 Veranstaltungen fur Kommunen

Q2.2 Informationsmaterialien fur Kommunen

Q2.3 Gemeinsame Angebote fir Burgerinnen und Blrger mit den Kommunen
Q3 Verankerung der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung

Q3.1 Grindung eines fachdienstibergreifenden Teams ,Klimaanpassung*

Q3.2 Einrichtung eines Controllingsystems

Q3.3 Verankerung von Klimaanpassung im RROP

Q3.4 Weiterentwicklung des Bereichs Klimaanpassung im KlimaCheck fir Beschlussvor-
lagen in Allris

Q3.5 Schulung der Mitarbeitenden der Kreisverwaltung

Die insgesamt 15 Maflinahmen (vgl. Tabelle 27) bilden das Grundgertiist des Anpassungsplans und
schlieRen an bestehende Strukturen und Planungen an. Der Groldteil der TeilmalRnahmen hat einen
Umsetzungsbeginn und Umsetzungszeitraum in den nachsten 3 bis 5 Jahren. Dieses erste Malinah-
menset wird im Rahmen des Controllings fortan regelmaRig alle 2 Jahre evaluiert, angepasst und um

zusatzliche Maflinahmen und TeilmaRnahmen zur Zielerreichung erweitert (vgl. Kapitel 9 Controlling).

Zur Priorisierung wurden alle Teilmaf3nahmen anhand von vier Kriterien bewertet. Jedes Kriterium
wurde dabei einer von drei qualitativen Kategorien zugeordnet (gering, mittel oder hoch), die im Fol-

genden naher erlautert werden.

» Synergien zur Nachhaltigkeit, dem Naturlichen Klimaschutz und Férderung und Erhalt der
Biologischen Vielfalt,

» Rolle und Einfluss der Kreisverwaltung,
= Wirkradius und
= Kosten

Es ist hervorzuheben, dass alle Maf3inahmen unterschiedliche Wirkungsaspekte bericksichtigen. Eine

punktuelle raumliche Wirkung wird zwar unter dem Aspekt des Wirkradius als gering bewertet, da sie
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sich flachenmaRig nur auf die kreiseigenen Liegenschaften bezieht, beispielsweise fur Dachbegri-
nungs- oder EntsiegelungsmalRnahmen. Jedoch heif3t dies nicht zwangslaufig, dass die Mallnahme
weniger wichtig ist, da sie durch den Zugriff auf eigene Flachen eine hdhere Umsetzungswahrschein-
lichkeit hat, als beispielsweise die Erh6hung von Dachbegriinung im privaten Bestand, und als Modell-
projekt und Vorbildfunktion des Landkreises wirkt. Insgesamt zielt das MalRnahmenset darauf ab, den
ersten, meist schwierigen Schritt in die Richtung der Verstetigung durch eine regelmaiige Integration
der Klimaanpassungsbelange in Prozesse und Strukturen zu gehen und im folgenden Prozess stetig
weiterentwickelt zu werden. Die einzelnen Bewertungen sind demnach stets in Zusammenhang mit
den anderen Kriterien und detaillierten Angaben zur Zielstellung in den Steckbriefen zu sehen. Die Be-
grindung der einzelnen Bewertungen liegt dem Klimaanpassungsmanagement in einem separaten

Dokument vor.
Synergien zum natiirlichen Klimaschutz sowie dem Erhalt und Férderung der Biodiversitét

Die 2025 von der Bundesregierung verabschiedete aktualisierte Nachhaltigkeitsstrategie zur Umset-
zung der von den Vereinten Nationen formulierten Agenda 2030 fir nachhaltige Entwicklung ist als
Gestaltungsaufgabe im Gemeinwesen Deutschlands umzusetzen (Die Bundesregierung, 2025). Das
vorliegende integrierte und nachhaltige kommunale Klimaanpassungskonzept mit den im Anpas-
sungsplan enthaltenen Malinahmen stehen im Einklang mit den 17 libergeordneten Nachhaltigkeits-
zielen (SDGs). Die Synergien bzw. Beitrdge zur Nachhaltigkeitsstrategie sind in den Maflnahmen-

steckbriefen und Tabelle 27 dargestellt.

Die MalRnahmen zielen darauf ab, die Widerstandsfahigkeit gegentber den Folgen des Klimawandels
zu starken und gleichzeitig Synergien mit dem naturlichen Klimaschutz und der Biodiversitatsforde-
rung zu nutzen. Dabei wird ein besonderer Fokus auf naturbasierte Losungen gelegt (vgl. Kapitel 1.6
Gesamtstrategie und Leitbild fiir den klimaangepassten Landkreis und folgende Textbox). Um mogli-
che Zielkonflikte zwischen Klimaanpassung, Naturschutz und anderen Nutzungsanspriichen zu ver-
meiden, werden die MaRnahmen ganzheitlich betrachtet und in ein abgestimmtes Gesamtkonzept ein-
gebettet. Naturbasierte Loésungen bilden dabei einen wichtigen Bestandteil der MalRnahmenstrategie

und werden im Folgenden naher erlautert.

Naturbasierte Losungen

Naturbasierten Lésungen (nature based Solutions: nbS) férdern den Erhalt, die Aufwertung und
Wiederherstellung von Okosystemen, die biologische Vielfalt. Sie binden und speichern Kohlen-
stoff/Treibhausgase und erhdéhen zugleich die Anpassungsfahigkeit von Landschafts- und Sied-
lungsraumen an den Klimawandel.

Sie konnen auf verschiedenen Ebenen ansetzen (vgl. Abbildung 50): auf der Ebene des einzelnen
Gebaudes, fir einen Gebaudekomplex mit einer AuRenanlage, fir ein Quartier oder fir eine gro-
Rere Siedlungsstruktur wie ein Dorf oder ein Ortsteil einer Gemeinde.

Auf der Gebaudeebene steht der Schutz gegen Hitze und Starkregen, die Gebaudebegrinung, Be-
schattung und der Schutz vor Schaden durch Starkregen im Vordergrund, wahrend der Erhalt von
Kalt- und Frischluftarealen, Entwicklung blauer und griine Infrastruktur in Form einer strategischen
Planung eines Freiraumverbundsystems entwickelt werden missen. Bei Letzterem steht eher die
stadtebauliche Dimension des Siedlungsgebietes im Fokus und nicht mehr einzelne Gebaude.
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Bekannt sind ferner Konzepte wie die Schwammstadt oder das Schwammdorf, um einer gréReren
Betrachtungsebene Rechnung zu tragen:

durch die Integration von blau-griiner Infrastruktur, etwa mittels Griinflichen, Baumalleen, begrin-
ter Dacher und Fassaden, Regenwassergarten, offener Wasserlaufe oder Rigolen-Systemen zur
Versickerung oder durchlassigen Bodenbelagen, kénnen Kommunen als Ganzes ihre Widerstands-
fahigkeit gegenlber den Folgen des Klimawandels deutlich erhdhen.

Naturbasierte MalRnahmen verbessern das Mikroklima, reduzieren Hitzeinseln und tragen dazu bei,
Niederschlagswasser vor Ort zu speichern, zu filtern und langsam abzuleiten. Dadurch werden Ka-
nalisation und Gewasser bei Starkregenereignissen entlastet und das Risiko lokaler Uberflutungen
sinkt spurbar. Gleichzeitig wirkt das im Boden gespeicherte Wasser spater durch Verdunstung kuh-
lend auf die Umgebung und steht fir die Vegetation zur Verfigung.

Von besonderer Bedeutung sind Mehrfachnutzungen von Flachen, beispielsweise tiefergelegte Ver-
sickerungsflachen mit Baumbestand oder multifunktionale Grinflachen, die sowohl dem Wasser-
rickhalt dienen als auch fir Sport, Spiel und Erholung genutzt werden kénnen. Dies verdeutlicht die
zusatzlichen Vorteile naturbasierter Lésungen flr den Menschen: Qualitative Griinrdume verbes-
sern die Aufenthalts- und Luftqualitat, steigern das Wohlbefinden und leisten einen wichtigen Bei-
trag zur koérperlichen und psychischen Gesundheit.

Isolationswirkung von Fassaden und
Dachbegrunung

Durchluftung durch
Kaltluftschneisen

44—
-
,‘_ L
Schutz vor Hochwasser
und Starkregen durch | T

Retentionsflachen ‘ T

¢ .
;+ +
W) T 5 ‘ 4 T‘ 1’ Verschattung von

4

Enstsiegelung undl _
StraBen und Wegen

Begrenzung der
Neuversiegelung ——
urch Baume

Erhalt von stadtklimatischen
bedeutsamen Grun und Freiflachen

Abbildung 50: Naturbasierte Lésungen zur Klimaanpassung im Siedlungsraum (Eigene Darstellung LUP, ange-
lehnt an Stadt Neumdtinster)

Zugleich férdern naturbasierte Losungen die biologische Vielfalt auch im Siedlungsgebiet. Bliihfla-
chen, naturnahe Griinzliige oder vielfaltige StralRenbegleitpflanzungen schaffen wertvolle Lebens-
raume und Vernetzungskorridore fir Insekten, Voégel und Kleinsauger.

Naturbasierte Lésungen in der Landschaft adressieren neben dem Schutz und Erhalt der biologi-
schen Vielfalt auch den Bodenschutz, etwa durch Erosionsminderung, den Erhalt der Bodenfrucht-
barkeit oder die Emissionsminderung durch den Schutz und Erhalt organischer Boden, sowie die
Stabilisierung des Wasserhaushalts Riickhalt in der Landschaft aber auch den Hochwasserschutz
(vgl. Abbildung 51).
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Naturbasierte Losungen fiir die Klimaanpassung und -schutz
in der Landschaft

Kohlenstoffspeicherung

durch intakten Walder
und nasse Moore

Yt
L

Hochwasserschutz durch
Wiederherstellung von Flissen

und Auen

Bewirtschaftung

E“r05|0nsm|nderung dl'f”"h Erhalt der Bodenfruchtbarkeit
Grinland und Strukturvielfalt
durch angepasste
- // f
/ o T

Wiederherstellung

des Wasserruckhaltes z.B. durch

Entfernung von Drainagen

Abbildung 51: Naturbasierte Lésungen fiir Klimaanpassungen in der Landschaft (Eigene Darstellung LUP)

Die Synergien mit dem naturlichen Klimaschutz und dem Erhalt und Férderung der biologischen Viel-
falt (naturbasierte Lésungen) wurden zusammenfassend anhand von vier Fragen jeweils gutachterlich
bewertet und in der Gesamtbewertung in Tabelle 26 dargestellt.

Tabelle 26: Leitfragen zur Bewertung der Synergien zum nattirlichen Klimaschutz sowie dem Erhalt und Férde-
rung der Biodiversitét

Leitfragen Bewertung Erklarung zur Bewertung
Erhalt oder schafft die Malnahme natur- 0-3 0 = nicht
nahe Flachen und Béden? 1 = gering
2 = mittel

Speichert sie langfristig Kohlenstoff in Bio- 3 = hoch

- 0-3
masse oder Béden?
Verbessert sie Lebensraume oder die 6ko- 0-3

logische Vernetzung?

Vermeidet sie neue 6kologische Belastun- 0-3
gen oder Emissionen?

0-12 geringes Mal3 an Synergien: 0-4
mittleres Mal3 an Synergien: 5-8
hohes Mal3 an Synergien: 9-12

Insgesamte Einschétzung
(als Summe der Einzelbewertung)

Rolle und Einfluss der Kreisverwaltung

Die im Rahmen der Konzepterstellung entwickelten MalRnahmen zielen auf die Zustandigkeiten der
Landkreisverwaltung und die Verankerung der Klimaanpassung in dieser ab (vgl. Kapitel 1.3. Klimaan-

passung von der globalen bis zur lokalen Ebene). Hierbei kann sich tber die Wirkung durch den Ein-
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fluss des Landkreises auch eine erweiterte Wirkung durch die Aktivierung von anderen Akteursgrup-
pen ergeben, die nicht direkt im Einflussbereich der Landkreisverwaltung liegt. Diese Sphare der Ein-

flussnahme wird gutachterlich diesen drei Bewertungskategorien zugeordnet:
= gering
Die Landkreisverwaltung hat einen indirekten Einfluss durch weiche MalRnahmen, wie bei-

spielsweise die Sensibilisierung von Biirgerinnen und Biirgern oder Unternehmen, die Offent-

lichkeitsarbeit, die Beratung von Kommunen oder die Datenbereitstellung.

= mittel

Die Kreisverwaltung setzt Anreize und hat so einen steuernden oder koordinierenden Einfluss

heilt, beispielsweise durch Férderung, Vernetzung oder Kooperationen

= hoch

Eine hohe Wirkung erreicht die Landkreisverwaltung durch direkten Einfluss, beispielsweise
durch Regulierungen, eigene Umsetzung, Investitionen oder die Einfihrung eigener Organisa-

tionsstrukturen zur Klimaanpassung

Wirkradius

Der Wirkradius beschreibt, wo und wie die MaRnahme eine Wirkung im Landkreis entfaltet. Die Be-
wertung erfolgt dabei in folgenden drei Kategorien:

= gering
Eine punktuelle MaRnahme wirkt rdumlich begrenzt, beispielsweise durch die klimaange-

passte Gestaltung und Pflege der kreiseigenen Rasen- und Pflanzflachen oder die Integration

von Klimaanpassung in die Planung und Neubau einer bestimmten Schule oder die Planung

eines Modellprojekts

» mittel
Eine flachenwirksame MalRnahme wirkt auf groflere zusammenhangende Flachen vor allem in
der Landschaft, beispielsweise durch die Starkung des Biotopverbundes, die Verbesserung
der FlieRgewasserentwicklung oder die tbergeordnete Forderung von Wasserriickhalt in der

gesamten Landschaft.

* hoch
Eine strukturell auf Kreisebene wirksame MalRnahme ist nicht direkt flachenwirksam, kann je-
doch Uber die Vernetzung und systematische Integration in Kreisstrukturen in der Folge Fla-
chenwirkung entfalten, beispielsweise durch die Zusammenarbeit mit dem Wasserforum zum
Thema Wasserriickhalt oder die Erstellung eines Musterhitzeaktionsplans fir die Kommunen

im Landkreis.
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Kosten

Die Kosten beziehen sich auf die finanziell benétigten Ressourcen fiir die Kreisverwaltung, die unter
Beteiligung der Fachdienste ohne Beriicksichtigung von Férderungen und pro Jahr, wenn nicht anders
im Steckbrief angegeben, geschatzt wurden. (Bundes-)Fordermittel oder andere Finanzierungslésun-
gen wurden nicht einbezogen, da diese nicht garantiert sind, kdnnen aber bei positiver Antragsstellung
die tatsachlichen Kosten fiir den Haushalt mindern und sind somit bis zum Start der Manahme noch-
mal zu prufen.

= gering: Kosten bis 10.000€

= mittel: Kosten bis 100.000€

= hoch: Kosten Uber 100.000€

MaBnahmenbewertung

Der Mallnahmenuberblick (vgl. Tabelle 27) zeigt, dass von den 34 MalRnahmen inklusive der Teilmal3-
nahmen

= 32 % der MalRnahmen mittlere bis hohe Synergien insb. durch naturbasierte Lésungen haben,

= alle Mallnahmen einen Umsetzungsbeginn in den nachsten 3 Jahren haben und 12 Maf3nah-
men in den nachsten 5 Jahren abgeschlossen werden sollen

= 27 Mallnahmen geringe Kosten (pro Jahr) aufweisen.

» der Hauptteil der TeilmafRnahmen (14) einen direkten, 7 einen steuernden und 13 einen indirek-
ten Einfluss der Landkreisverwaltung zeigen.

Das MalRnahmenset zeigt sich somit umsetzungsorientiert fir die eigene Zustandigkeiten des Land-

kreises und beinhaltet zugleich einen hohen Anteil an naturbasierten Losungen.
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Tabelle 27: Uberblick der MaBnahmen und Bewertung anhand der vier Kriterien (Synergien, Wirkradius, Kosten, Einfluss der Kreisverwaltung)

Umsetzungs- Synergien Synergien Einfluss der Kreisverwal-

Kiirzel MaRBnahmentitel Zzeitraum SDGs nbS tung Wirkradius Kosten
BV1 Forderung von Wasserriick- 6,11,13,15
halt und Grundwasserneubil-
dung in der gesamten Land-
schaft
BV1.1 Zusammenarbeit mit laufend hoch steuernder/koordinierender  strukturell wirk- hoch
dem Wasserforum zum Thema Einfluss sam auf Kreis-
Wasserrlckhalt ebene
BV1.2 Identifikation von Poten-  2026-2027 hoch indirekter Einfluss strukturell wirk-  mittel
Zialrdumen zum Wasserrick- sam auf Kreis-
halt und Grundwasserneubil- ebene
dung
BV2 Klimaangepasste Gestaltung 3,6,11,13,15
der kreiseigenen Griinflachen
BV2.1 Klimaangepasste Gestal- 2027-2031 hoch direkter Einfluss punktuell wirk-  hoch
tung und Pflege der kreiseige- sam
nen Rasen- und Pflanzflachen
BV2.2 Klimaangepasstes Stra-  ab 2028 hoch direkter Einfluss punktuell wirk-  gering
Renbegleitgrin an den Kreis- sam
stral’en
BV3 Starkung des Biotopverbun-  laufend 13,15 hoch steuernder/koordinieren- flachenwirksam hoch
des und Verbesserung der der Einfluss - punktuell di-
FlieRgewasserentwicklung rekter Einfluss

141



Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der Malknahmen

Bul1

Bul2

Bul3

Bul4

Bul5

142

Forderung der Klimaanpas-
sung auf kreiseigenen Lie-
genschaften

Bul1.1 Integration von Klimaan-
passungsmafllnahmen in den
Sanierungsplan flr kreiseigene
Liegenschaften

Bul1.2 Prufung und Umsetzung
weiterer Dachbegriinungen an
kreiseigenen Liegenschaften
Foérderung der Bodenentsie-
gelung auf kreiseigenen Lie-
genschaften und Minimie-
rung der Neuversiegelung
Bul2.1 Erstellung eines Entsie-
gelungsplans fir kreiseigene
Liegenschaften

Bul2.2 Wiederherstellung der
Bodenfunktionen und des Bo-
denschutzes auf kreiseigenen
Liegenschaften

Erstellung eines interkommu-
nalen Starkregenvorsorge-
konzepts

Priifung der Installation von
Forderprogrammen fiir The-
men der Klimaanpassung
Klimaangepasste Haltestellen
und Schattenplatze

Bul 5.1 Klimaangepasste Halte-
stellen fiir den OPNV

ab 2026, laufend

ab 2026, laufend

ab 2026, laufend

ab 2026, laufend

ab 2027

ab 2027

2027
2026-2030

13

11,13,15

11,13,15

6,11,13, 15

3,11,13

gering

mittel

mittel

mittel

mittel

mittel

gering

direkter Einfluss

direkter Einfluss

direkter Einfluss

direkter Einfluss

steuernder/koordinieren-
der Einfluss

steuernder/koordinierender
Einfluss

direkter Einfluss

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene
strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

punktuell wirk-
sam

gering

gering

gering

gering

hoch

hoch

gering -

hoch (Pilot-
projekt)



Bul6

M1

M2

Bul 5.2 Schattenplatze an Rad-
und Wanderwegen

Forderung von Klimaanpas-
sung in der Wirtschaft

Bul6.1 Veranstaltungen und
Workshops fir Unternehmen
zur Integration von Klimaanpas-
sung

Bul6.2 Integration von Klimaan-
passung bei der Ansprache von
Unternehmen

Bul6.3 Dialog mit Betrieben zu
Leistungen zur Klimaanpas-
sung

Bul6.4 Planung und Umsetzung
eines Modellprojekts auf Ge-
werbeflachen
Hitzeaktionsplanung

M1.1 Erstellung eines Muster-
hitzeaktionsplans flir die Kom-
munen im Landkreis Liineburg
M1.2 Etablierung von Hitzefriih-
warnsystemen

M1.3 Verbesserung des Trink-
wasserangebots der Kreisver-
waltung

M 1.4 Bedarfsprifung und u.U.
EinfUhrung eines Hitzetelefons

Forderung des Hitzeschutzes
in sozialen und gesundheitli-
chen Einrichtungen

2026-2030

ab 2026

2027- 2030

2027-2029

2026-2031

2027-2028

2027-2028

2026 -2027

2027

8,9,11,12,13

3,10,11,17

3,6,17

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering
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direkter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

direkter Einfluss

indirekter Einfluss

direkter Einfluss

direkter Einfluss

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene
flachenwirksam

punktuell wirk-
sam

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering

gering
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M3

Q1

Q2
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M2.1 Untersuchung der Hitze-
belastung in den Schulen des
Landkreises Lineburg

M2.2 Unterstltzung bei der
Umsetzung von Hitzeschutz
Weiterentwicklung der Ge-
sundheitsberichterstattung
durch den Landkreis Liine-
burg zu klimawandelbeding-
ten Krankheiten
Sensibilisierung verschiede-
ner Zielgruppen

Q1.1 Informationsbereitstellung
fur Burgerinnen und Birger

Q1.2 Informations-/Austausch-
veranstaltungen fir und mit ex-
ternen Fachakteuren

Zusammenarbeit mit den
Kommunen im Landkreis
Q2.1 Veranstaltungen fur Kom-
munen

Q2.2 Informationsmaterialien
fir Kommunen

Q2.3 Gemeinsame Angebote
fur Burgerinnen und Birger mit
den Kommunen

2028-2029

2027-2028

2028/2029,
laufend

Ab 2026, laufend

Ab 2027, laufend

Ab 2027, laufend

Ab 2026, laufend

Ab 2027, laufend

3,10,17

3,11,13, 15

3,6,11,13,15

gering

gering

gering

mittel

gering

gering

gering

gering bis
mittel

steuernder/koordinierender
Einfluss

steuernder/koordinierender
Einfluss
direkter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

indirekter Einfluss

punktuell wirk-
sam

punktuell wirk-
sam

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

gering

gering

gering

gering

gering

gering-mittel

gering-mittel

gering



Q3

Verankerung der Klimaanpas-
sung in der Kreisverwaltung

Q3.1 Grindung eines fach-
dienstibergreifenden Teams
~Klimaanpassung*

Q3.2 Einrichtung eines Control-
lingsystems

Q3.3 Verankerung von Klima-
anpassung im RROP

Q3.4 Weiterentwicklung des
Bereichs Klimaanpassung im
KlimaCheck fur Beschlussvorla-
gen in Allris

Q3.5 Schulung der Mitarbeiten-
den der Kreisverwaltung

3, 11, 14, 15

Ab 2027, laufend

Ab 2027, laufend

Ab 2026, 2028

(RROP)

2027

Ab 2027, laufend

keine bis
gering

keine bis
gering

gering

keine bis
gering

gering
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steuernder/koordinieren-

der Einfluss

indirekter Einfluss

direkter Einfluss

direkter Einfluss

indirekter Einfluss

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

strukturell wirk-
sam auf Kreis-
ebene

keine - ge-
ring

keine - ge-
ring

gering

keine - ge-
ring

keine - ge-
ring

145



Anpassungsplan - Uberblick und Synergien der Malknahmen

(&) MABNARMEN J/I,
el

ANGEPASSTE I
KRESEIGENE LIEGENSCHAFTEN A

., BooeNVERSIEGELNG Ty o
|
WS, MINIMIEREN p’&asq‘%n lﬁ‘ ]

.

STARKREGEN T =
VORSORGE  TRotmnz

! AVASSUNGE)
OV o a»#

LIFHONNS3D
NN

/
P
ﬁf&,

X_&@egﬂ%”“. !

Sﬁ)su&u&Equ B i

20MNENRBET  § | B

57 NIT KOMMUNEN -
VERMKERUING INDER | 2| E£9
| VERWALTUNG e 2 82
f , L
N s e

”~ | \ %

Abbildung 52: lllustration der MaBnahmen von Timo Zett
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8. Verstetigungsstrategie

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels stellt eine Daueraufgabe dar, die kontinuierlich bei
der Arbeit der Kreisverwaltung berlicksichtigt werden muss. Um die langfristige Bearbeitung und Ver-
ankerung des Themas in der Verwaltung zu gewahrleisten, braucht es eine Strategie zur Verstetigung
der Aktivitaten, die im Rahmen des Prozesses der Konzepterstellung initiiert sowie geplant wurden.

Hierbei wird sowohl auf Bestehendes aufgebaut als auch neue Strukturen und Prozesse geschaffen.

Ausgangspunkt ist die seit 2023 besetzte unbefristete Stelle fir das Klimaanpassungsmanagement im
Landkreis Luneburg. Wahrend die Stelle 2022 mit 0,5 Stellenanteilen vom Kreistag beschlossen
wurde, wird der Umfang der Stelle entsprechend der Vorgaben des NKlimaG (§ 26 Abs. 6) spatestens
zum 1.1.2027 zu einer Vollzeitstelle aufgestockt. Verortet ist die Stelle des Klimaanpassungsmanage-
ments im Fachdienst Klimaschutz/Kreisentwicklung/Wirtschaft, der direkt beim Landrat angeordnet ist.
Neben der Klimaanpassung wird hier auch der Bereich Klimaschutz sowie allgemeine Themen der
Kreisentwicklung und Wirtschaft bearbeitet. Sowohl die Zusammenarbeit zwischen den Bereichen Kii-
maschutz und Klimaanpassung sowie zwischen diesen und den Themen Kreisentwicklung und Wirt-
schaft (bei geeigneten Projekten) ist somit strukturell verankert. So kdnnen Maflinahmen zum Natirli-
chen Klimaschutz gemeinsam entwickelt sowie Synergien und mégliche Zielkonflikte friihzeitig erkannt

und mitgedacht werden.

Das Klimaanpassungskonzept inklusive des MalRnahmenkatalogs wird nach Fertigstellung vom Kreis-
tag politisch beschlossen, sodass die Umsetzung des Konzepts gesichert ist. Die Zustandigkeiten in-
nerhalb der Kreisverwaltung wurden fir jede MaRnahme festgelegt, sodass klare Verantwortungen

zugeordnet wurden.

Entsprechend der Vorgaben des NKIlimaG (§ 26 Abs. 1-2) wird das Klimaanpassungskonzept alle flnf
Jahre fortgeschrieben und erneut beschlossen. In diesem Rahmen werden die Analyse der klimati-
schen Veranderungen, die Betroffenheitsanalyse sowie der Malinahmenkatalog und das Controlling
Uberarbeitet und weiterentwickelt. Gelder fiir die Umsetzung der Malinahmen werden seit 2025 jedes
Jahr in den Haushalt eingestellt. Dartiber hinaus berat das Biro MCON die Kreisverwaltung laufend

Uber Férdermoglichkeiten im Bereich Klimaschutz und Klimaanpassung.

Das ubergreifende MaRRnahmencluster Q3 Verankerung der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung
beinhaltet finf MalRnahmen, die zur Verstetigung der Klimaanpassung in der Arbeit der Kreisverwal-
tung beitragen (vgl. Tabelle 25). So soll ein fachdienstibergreifendes Team Klimaanpassung gegrin-
det werden, das regelmaRig zur Bearbeitung, Uberpriifung und Neuaufstellung von MaRnahmen zur
Klimaanpassung zusammenkommt (vgl. Q3.1 Griindung eines fachdienstubergreifenden Teams
.Klimaanpassung“). Eine weitere Malnahme, zu dem auch das Team ,Klimaanpassung“ arbeiten
wird, ist die Einrichtung eines Controllingprozesses zur Kontrolle des Fortschritts der Kreisverwaltung
bei der Klimaanpassung (vgl. Q3.2 Einrichtung eines Controllingsystems). Das Controlling beinhaltet
sowohl das Monitoring von Klimadaten als auch die Evaluation der MaRnahmen (vgl. Kapitel 9 Con-
trolling). Um die Klimaanpassung auch in der Regionalplanung zu verankern und damit langfristig Fla-

chen fir Zwecke der Klimaanpassung zu sichern, wird das RROP bei der kommenden Fortschreibung
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entsprechend angepasst (vgl. Q3.3 Verankerung von Klimaanpassung im RROP). Von den beiden zu-
letzt genannten MaRRnahmen profitiert insbesondere auch der Natirliche Klimaschutz. Eine weitere
MaRnahme stellt die Weiterentwicklung des KlimaChecks dar (vgl. Q3.4 Weiterentwicklung des Be-
reichs Klimaanpassung im KlimaCheck fir Beschlussvorlagen in Allris). Dieser Fragenkatalog muss
fur alle Beschlussvorlagen des Kreistages ausgeflllt werden, sodass fir alle geplanten Vorhaben Fra-
gen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung strukturell berticksichtigt werden. Die Ergebnisse
werden regelmafig ausgewertet und der Politik berichtet. Wahrend der Fokus derzeit vor allem auf
Themen des Klimaschutzes liegt, soll im Rahmen einer Weiterentwicklung des KlimaChecks der
Klimaanpassung eine gréfere Bedeutung eingeraumt werden. Schliel3lich sollen die Mitarbeitenden
der Kreisverwaltung zu Themen der Klimaanpassung geschult werden, sowohl im Rahmen des inter-
nen Fortbildungsprogramms als auch durch Sensibilisierungskampagnen, z.B. zu Hitzeschutz am Ar-

beitsplatz (vgl. Q3.5 Schulung der Mitarbeitenden der Kreisverwaltung).

Auch die Offentlichkeitsarbeit zur Klimaanpassung im Landkreis Liineburg spielt fiir die Verstetigung
eine grolRe Rolle (vgl. auch Kapitel 10 Kommunikationsstrategie). Die tibergreifende Malinahme Q1.1
Informationsbereitstellung fur Blrgerinnen und Burger beinhaltet die Weiterentwicklung der Webseite
sowie des Klimaportals des Landkreises zu Klimathemen zur Informationsweitergabe und Sensibilisie-
rung. Zudem sind 6ffentliche Veranstaltungen geplant, um zu Fragestellungen der Klimaanpassung zu

informieren, z.B. im Rahmen der jahrlich stattfindenden Woche der Klimaanpassung.

Das bestehende Beratungsgremium des Runden Tischs Klimaneutralitat soll dariber hinaus weiter
gefasst werden, da hier bereits in der Vergangenheit und auch in der Zukunft Themen der Klimaan-
passung besprochen werden sollen.

Der Bereich Vernetzung und Austausch stellt einen weiteren wichtigen Bereich der Verstetigung dar.
Fir einen regelmafigen Austausch mit den Kommunen im Landkreis wurde bereits 2025 das Klima-
Netzwerk gegriindet. Dieses wird vom Landkreis organisiert und findet viermal im Jahr statt. Die The-
men der Treffen werden je nach Bedarf sowohl vom Landkreis als auch von den Kommunen festge-
legt. Auch Klimaanpassung soll hier verstarkt ein Inhalt sein. Das Klimaanpassungsmanagement ist
zudem Mitglied in zahlreichen Vernetzungsrunden mit anderen Kommunen. Hierzu gehoéren u.a. das
bundesweite Klimaanpassungsnetzwerk, das kommunale Klimaanpassungsnetzwerk des NIKO sowie

der Arbeitskreis Hitzeschutz der Kommunalen Umwelt-Aktion UAN.
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9. Controlling

Fir eine transparente Berichterstattung (iber den Prozessfortschritt und die damit verbundene Uber-
prifung der Arbeit der Kreisverwaltung zur Anpassung an den Klimawandel in Hinblick auf die Errei-

chung der anvisierten Visionen und Ziele ist ein Controlling essenziell.

Das Controlling der Klimaanpassung im Landkreis Lineburg besteht aus den Komponenten Monito-
ring der klimatischen Veranderungen und der eingetretenen Auswirkungen sowie dem Monitoring der
Klimaanpassungsmalnahmen (vgl. MalRnahme 3.2 Einrichtung eines Controllingsystems). Zum einen
werden durch das erst genannte Klimamonitoring regelmafige Klimadaten sowie die Auswirkungen
der Klimaveranderungen im Landkreis Lineburg erfasst und ausgewertet und kénnen als Datengrund-
lage flr notwendige politischer Entscheidungen herangezogen werden. Zum anderen werden mit dem
zuletzt genannten Anpassungsmonitoring die geplanten und umgesetzten Malinahmen der Kreisver-
waltung hinsichtlich der Zielerreichung tberprift und die eingesetzten Ressourcen erfasst. Mit Hilfe
dieses Controllings wird der laufende Fortschritt bei der Anpassung an die Klimafolgen beobachtet
und notwendige weitere Mallnahmen erarbeitet und ergriffen. Die Wirksamkeit der Mal3nahmen wird
durch die regelmaRige Aufnahme von Betroffenheiten durch die Folgen des Klimawandels und fir die
Klimaanpassung foérderlicher Gegebenheiten (z.B. Baumulberschirmung, stadtische Grinflachen) im
Landkreis Uberprtft. In erster Linie richten sich die Ergebnisse des Controllings daher an die Kreisver-
waltung. Darlber hinaus dient es durch ein Monitoring der eingesetzten personellen und finanziellen
Ressourcen als Entscheidungsgrundlage flir den Kreistag. Weiterhin soll es Blirgerinnen und Burger

sowie Fachakteuren im Landkreis durch regelmafige Fortschrittsberichte informieren und aktivieren.

Grundlage fir das Monitoring ist ein indikatorenbasierter Ansatz. Es werden Indikatoren zum Zustand
des Klimas (State), Auswirkungen durch den Klimawandel (Impact) und Malthahmenumsetzung
(Response) bestimmt, anhand derer eine Entwicklung in Zukunft erfasst und evaluiert werden kann.
Dieses Vorgehen entspricht einer reduzierten Form des DPSIR-Modells (Driving forces, Pressures,
States, Impacts and Responses) fir Umweltbelastungen, das auch von der Europaischen Umwelta-
gentur (EEA) eingesetzt wird (Smeets et al., 1999). Daflir bedarf es der Erstellung eines Datenerhe-
bungskonzepts, in dem die Grundlageninformationen wie Erfassungsmethode oder Datenquelle, Ver-
fugbarkeiten und die Zustandigkeiten zur Erfassung, Bereitstellung und Auswertung vereinbart wer-

den. Die notwendigen Schritte sind im Folgenden dargestellt:
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Tabelle 28: Controllingkonzept - Ablaufschritte zur Erfassung der Indikatoren fiir das Monitoring

Erstellung des Datenerhebungskonzept mit Grundlageninformationen, Einbindung und Zu-
standigkeiten

= Umfang und Indikatoren festlegen (was soll erfasst werden und mit welchen Indikatoren und
Datengrundlagen)
o Klimawandelindikatoren (state)
o Klimawirkungsindikatoren (impact)
o MalRnhahmenwirkungsindikatoren (response)
o Prozessindikatoren (Umsetzung, Zielerreichung, Ressourcen)
= Zustandigkeiten fir das Indikatoren- und Datenmanagement festlegen
o wer erfasst, sammelt, bereitet auf, wertet aus und wer verwaltet alle Indikatoren in ei-
ner Ubersicht
= Zeitrdume festlegen
o Turnus zur Datenerfassung, -Ubergabe und -auswertung
» Erfassungsaufwand einschatzen
= Controllingtool festlegen
o Wo und wie werden die Daten gehalten? Wer soll welche Daten wie einsehen kén-
nen?

Es bedarf einer regelmafigen Anpassung, Nachscharfung, Ergadnzung und Abstimmung tUber mdégli-
che neue Indikatoren und Datenquellen, die in das erste Set an Indikatoren integriert werden oder an-
dere Indikatoren kiinftig ersetzen. Einen guten Uberblick iiber Indikatoren sowie bestehende Indikato-
renlicken und Quellen bieten die Monitoringberichte der DAS und der Niedersachsischen Anpas-
sungsstrategie. Geodaten, insbesondere Fernerkundungsdaten, bieten eine Méglichkeit, flachende-
ckende Aussagen durch Geoanalysen sowohl fiir den Landkreis als auch fiir die Kommunen (vgl.
Q2.2 Informationsmaterialien fiir Kommunen) und die Offentlichkeit (Q1.1 Informationsbereitstellung
far Blrgerinnen und Birger) bereit zu stellen.

Geoportale wie das Stadtklimadashboard, UrbanGreenEye, der IOR-Monitor oder das Geoportal Nie-
dersachsen und perspektivisch ab 2028 das EO4Nature Bundesportal fir Monitoring und Anwendun-
gen im Naturschutz und nattrlichem Klimaschutz stellen jetzt bzw. sollen kiinftig viele hilfreiche geore-
ferenzierte Indikatoren bereitstellen, wie beispielsweise die Erreichbarkeit kiihlender Grinflachen, die
Hitzebetroffenheit, den Baumiberschirmungsgrad oder Versiegelungsgrade. Auch das KLiVO Portal
(Deutsches Klimavorsorgeportal) gibt hilfreiche Links zu Ubersichten, Leitfaden, Werkzeuge, Webpor-
tale oder Klimadaten. Ein Uberblick (iber mégliche Indikatoren und Datenquellen liegt beim KAM des

Landkreis Lineburg vor.
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9.1. Monitoring der klimatischen Veranderungen und deren Folgen

Im Rahmen des Klimamonitorings werden Klimadaten regelmaRig erfasst und ausgewertet. Dazu ge-

héren entsprechend der Klimaanalyse (vgl. Kapitel 3 Klimawandel im Landkreis) folgende Indikatoren:

State Indikatoren (Beispiele):

= Jahresmitteltemperatur

= Saisonale Temperaturmittel
= HeilRe Tage

» Frosttage

= Jahresniederschlag

= Saisonale Niederschlage

= Starkregen 20/25 mm/Tag
» Trockenheitsindex

» Trockentage

= Vegetationsphase

Diese Daten werden vom NIKO, dem DWD und fir kinftige Projektionen dem GERICS (Klimaaus-
blick) erhoben und zusammengestellt und kénnen als Datengrundlage fiir das Monitoring verwendet

werden.

Zum Klimamonitoring gehért auch die Uberwachung der regionalen Auswirkungen durch die Klimaver-
anderungen. Dies wird durch eine zweijahrliche Abfrage in den Fachbereichen der Verwaltungen und

bei den Kommunen gewahrleistet sowie durch Auswertungen von frei verfligbaren Geodaten. Darlber
hinaus werden laufend (regionale) Pressemeldungen und eine Abfrage beim Gesamtverband der Ver-
sicherer ausgewertet. Folgende beispielhafte Indikatoren kénnen im Bereich Auswirkungen der Klima-

veranderungen erfasst werden.

Impact Indikatoren (Beispiele):

= Todesfalle in Folge von Hitze / Herz-Kreislauferkrankungen

= Krankenhauseinlieferungen in Folge von Hitze /Herz-Kreislauferkrankungen

= Beschwerden Uber Hitze am Arbeitsplatz bei Personalstelle im LRA

= Vorkommen/Verbreitung invasiver Arten

= Vorkommen/Verbreitung/Krankheitsgeschehen durch gesundheitsgefahrdende/r Arten (EPS,
Ambrosia, Zecken, Tigermucke)

» Niedrigwasser- und Hochwasserstande

= witterungsbedingte Erosionsereignisse

» Einsatze des Katastrophendiensts bei Starkregen/Sturm/Vegetationsbrand

» Kosten durch Ausfall/Ersatz forstwirtschaftlicher Produktion durch Witterungsereignisse

» Anzahl und Kosten durch Ausfall und Ersatz von Baumpflanzungen (Stral3en, Griinanlagen)

» witterungsbedingte Stralenverkehrsunfalle

» Schadensumme an kreiseigenen Liegenschaften durch Wetterextreme

Das Set an Indikatoren (State und Impact) wird zu Beginn des Monitorings aufgesetzt und laufend ak-
tualisiert und bei Bedarf oder der Verfugbarkeit neuer Datengrundlagen und zusatzlicher Ressourcen
erweitert. Fir den Aufbau des Controllingsystem, die Erstellung des Datenerhebungskonzepts, sowie
die Weiterentwicklung wurde eine TeilmaRnahme zur Verankerung der in der Kreisverwaltung erstellt:

Q3.2 Einrichtung eines Controllingsystems.
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Zudem wird fur naturbasierte MalRnahmen das Monitoring langfristig durch den Fachdienst Umwelt
weiterentwickelt, um die Wirksamkeit der Malinahmen im Hinblick auf Klimaanpassung (z.B. Wasser-

rickhalt, thermale Entlastung) zu erfassen.

9.2. Monitoring der Umsetzung der Klimaanpassung

Der Landkreis Lineburg nahm von 2021 bis Ende 2025 am Zertifizierungs- und Managementpro-
gramm European Energy Award (eea) flr das Monitoring seiner Klimaschutzaktivitaten teil. Seit dem
Jahr 2026 ist der Landkreis Mitglied beim deutschen Nachfolgeprogramm ,Klimakommune®. Das Pro-
gramm baut auf dem internationalen eea auf und gleicht daher sehr dem Vorgehen des Landkreises in

der Vergangenheit.

Kern des Programms ist die laufende Arbeit in einem zyklischen Managementprozess. Ein Handlungs-
feld ist die Klimaanpassung. Um auf den bestehenden Strukturen aufzubauen, wird sich der Landkreis
Lidneburg fir das Monitoring der Umsetzung im Bereich Klimaanpassung am Vorgehen des Pro-
gramms Klimakommune orientieren. Bestandteile des Programms sind eine laufende Erfolgskontrolle
sowie ein externes Audit mit einer Auszeichnung und Erteilung des Labels Klima-Landkreis fur Erfolge

und erreichte Ziele.

Fir die Klimaanpassung wird die kontinuierliche (Weiter-)Entwicklung und Umsetzung des Anpas-
sungsplans durch das Monitoring Uberprift. Hierzu wird eine Zusammenfassung der MaRnahmen in
Tabellenform angelegt mit einer Kurzbeschreibung sowie Angaben zu Verantwortlichkeiten, Zeitrah-
men, Umsetzungsstand und Ressourcen. Abgeschlossene MalRnahmen werden in einer sogenannten
Erfolgsliste gefuhrt. Durch die (Weiter-)Entwicklung des Anpassungsplans wird sichergestellt, dass
sich der Landkreis Lineburg im Bereich Klimaanpassung stetig optimiert. Der Prozess lasst sich in

sechs sich immer wiederholende Bausteine unterteilen (vgl. Abbildung 53):
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Tabelle 29: Geplante Umsetzung des Controllings der Klimaanpassungsmalinahmen im Landkreis Liineburg
Verfahrensschritte zur Umsetzung des Controllings im Landkreis Liineburg

Ausgangspunkt:

» Festsetzung eines Plans zur Klimaanpassung im Landkreis Lineburg durch die Analyse der
Ausgangssituation mit Strategie, Mallnahmen und Fahrplan im hier vorliegende Klimaan-
passungskonzept (2026)

Wiederkehrende Schritte:

1. Kontinuierliche Umsetzung des Anpassungsplans bzw. der darin enthaltenen MalRnahmen

durch die Arbeit der Mitglieder des Teams Klimaanpassung und deren Mitarbeitende

2. Uberpriifen der Umsetzung des Anpassungsplans anhand der fiir die Manahmen entwi-
ckelten Indikatoren, der geplanten und eingesetzten Ressourcen und des anvisierten Zeit-
horizonts

3. Uberpriifung der Mafnahmenwirkung durch den Abgleich mit dem Klimamonitoring (s.o.),
Dokumentation der Uberprifung und jahrlicher Bericht des Umsetzungsstands im dem
KAM zugehdrigen Ausschuss (bisher Ausschuss fur Klimaneutralitat 2030)

4. Fortschreibung des Anpassungsplans inklusive eines politischen Beschlusses dartber
(mind. alle 2 Jahre)

5. (Re-)Zertifizierung nach erfolgreichem externen Audit (i.d.R. alle vier Jahre)

6. Fortschreibung des Klimaanpassungskonzepts mit Bestands- und Betroffenheitsanalyse in-
klusive einer Uberpriifung der gesetzlichen Rahmenbedingungen, Erreichung der gesetz-
ten Ziele und Indikatoren sowie einer moéglichen Nachjustierung dieser (alle 5 Jahre)

Fir jede TeilmalRnahme werden in Abstimmung mit den Fachdiensten sogenannte Response Indikato-
ren angegeben, anhand derer der Umsetzungsstand der MalRnahme gemessen werden soll (Schritt 3
im oben beschriebenen Prozess). Dies kdnnen Prozessindikatoren sei, z. B. ,Zweijahrlicher Monito-
ring- und Evaluationsbericht wurde erstellt®, ,Verankerung von Klimaanpassung im RROP* oder be-
reits quantifizierbare Indikatoren wie bspw. ,Anzahl von Veranstaltungen®, ,Anzahl Teilnehmende*
oder ,Anteil der Grinflachen der eigenen Liegenschaften, die klimaangepasst gestaltet sind/gepflegt
werden®. Diese Response Indikatoren werden in den MalRnahmensteckbriefen angegeben und liegen
tabellarisch als Ubersicht dem Klimaanpassungsmanagement vor. Der Realisierungsaufwand fiir die
Indikatoren wird anhand drei Klassen eingeschatzt, die als Grundlage fiir das Datenerhebungskonzept

genutzt werden kdnnen:

= gering

Daten sind schon vorhanden oder kiinftig leicht verfiigbar und direkt auswertbar
= mittel

Daten sind bereits und klinftig vorhanden, aber noch aufzubereiten
* hoch

Daten sind noch nicht vorhanden, sind kiinftig mit hohem Aufwand zu erfassen
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Demnach wird flir die 95 Response-Indikatoren der 4 MaRnahmen ohne und 11 MalRnahmen mit ins-
gesamt 30 TeilmaRnahmen der Realisierungsaufwand iberwiegend (81) ,gering“ eingeschatzt. Nur 2
sind noch nicht vorhanden und mit hohem Aufwand zu erfassen, 12 Indikatoren sind mit einem mittle-
ren Aufwand (bereits oder kiinftig) verfiigbar. Als Vorschlag werden in der tabellarischen Ubersicht,

die dem Klimaanpassungsmanagement vorliegt, bereits Datenquellen und die Verantwortung zur Da-

tenerhebung, -aufbereitung und -Ubergabe sowie die Eingabe ins Controlling angegeben.

Response Indikatoren (Beispiele):

= Anzahl an Veranstaltungen

= Anzahl Teilnehmende pro Veranstaltung

= Anzahl an Schulungen der Hausmeister

= Zustand der Gewasser (Monitoring des NLWKN)

» Flachenanteil der naturnahen Flachen im Biotopverbund

= Ausweitung der Inhalte der Gesundheitsberichterstattung

= Rickmeldungen der Kommunen zum Musterhitzeaktionsplan

= Abruf der Férderprogramme fir Themen der Klimafolgenanpassung

= Handwerkliche Angebote fur Haushalte und Unternehmen im Landkreis mit Bezug zu Klimaan-
passung

Kontinuierliche
Umsetzungdes
Anpassungsplans

Fortschreibung und

Beschluss des Controlling der
Assungsplans Klimaanpassung 5
Uberprifen der
Umsetzungdes
- A |
Uberprufung der npasstngsplans

Malnahmenwirkung

Klimamonitoring

Abbildung 53: Darstellung des Controllingprozesses zur Anpassung an den Klimawandel

9.3. Zustandigkeiten und das Team Klimaanpassung

Hauptverantwortlich fiir das Controlling ist das Klimaanpassungsmanagement im Fachdienst Klima-

schutz/Kreisentwicklung/ Wirtschaft der Kreisverwaltung. Die Aufgaben umfassen vor allem

= die Ubersicht zu Anderungen gesetzlicher, férderpolitischer Rahmenbedingungen,
= die Ubersicht iber neue Datengrundlagen fiir das Monitoring die Indikatorenverwaltung,

» die Planung und Leitung der Evaluierungstreffen,
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= die Koordinierung und Berichtserstellung der Fortschreibung des Anpassungskonzepts und der
Maflnahmen,

= die Berichtsvorlagen fir politische Gremien und

= Veroffentlichungen und Auskiinfte an externe Akteure sowie die Offentlichkeit zum Thema

Klimaanpassung.

Die Mitglieder des fachdienstlbergreifenden Teams ,Klimaanpassung® (vgl. Malnahme Q3.1 Grin-
dung eines fachdiensttibergreifenden Teams ,Klimaanpassung® und Kapitel 8 Verstetigungsstrategie)
unterstitzen durch die Erfassung und Bereitstellung von Daten zu den Indikatoren und die Auskunft
Uber den qualitativen oder quantitativen Umsetzungsstand der MaRnahmen, inklusive genutzter Chan-
cen und beobachteter Hemmnisse. Darliber werden im Rahmen der Treffen des Teams neue Mal3-
nahmen entwickelt bzw. bestehende MalRnahmen Uberarbeitet, wenn sich Handlungserfordernisse
aus Betroffenheiten oder Hemmnissen in der Umsetzung oder zusatzliche Ressourcen und Mdéglich-

keiten ergeben bzw. bereitgestellt werden.

Das Team ,Klimaanpassung*“ setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern der verschiede-
nen kommunalen Fachbereiche und der Eigenbetriebe. Die Leitung liegt beim Fachdienst Klima-
schutz/ Kreisentwicklung/ Wirtschaft. Sie steuert den Gesamtprozess und organisiert die einzelnen
Verfahrensschritte. Zudem vertritt sie das Team Klimaanpassung gegenuber den politischen Gremien
des Landkreises.

Nach Bedarf werden externe Fachakteure zu den Treffen des Teams ,Klimaanpassung“ geladen und
weitere Austauschformate mit externen Akteuren etabliert. In regelmafigen Treffen des gesamten
Teams Klimaanpassung (1-2-mal im Jahr) sowie in verschiedenen bilateralen Treffen zwischen dem
KAM und einzelnen Fachbereichen bzw. Eigenbetrieben werden die geplanten Malinahmen und Pro-
jekte koordiniert und Uberprtift. Neue MaRnahmen werden entwickelt und jahrlich der Status Quo
Uberpruift.

9.4. Veroffentlichung des Controllings

Sowohl die Ergebnisse des Klimamonitorings als auch die Fortschreibung des Anpassungsprogramms
und des Klimaanpassungskonzepts werden im dem KAM zugehdrigen Ausschuss (Ausschuss fir Kili-
maneutralitat 2030) als Berichtsvorlage vorgestellt. Der Anpassungsplan wird alle zwei Jahre vom

Kreistag beschlossen, das Klimaanpassungskonzept alle finf Jahre.

Uber Pressemeldungen, die Webseite und Social Media sowie im Rahmen von Veranstaltungen des
Landkreises zu Klimaschutz- und Klimaanpassungsthemen werden die Controlling-Ergebnisse, der
fortgeschriebene Anpassungsplan und das Klimaanpassungskonzept einer breiten Offentlichkeit zu-
ganglich gemacht.
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10. Kommunikationsstrategie

10.1. Ausgangslage und integrierter Kommunikationsansatz

Das Kommunikationskonzept zur Klimaanpassung im Landkreis Lineburg baut auf den bestehenden

Strukturen und Erfahrungen der Klimaschutzkommunikation auf. Ziel ist es, Klimaschutz und Klimaan-

passung kulnftig integriert zu kommunizieren und dabei inhaltliche sowie organisatorische Synergien

Zu nutzen.

In der praktischen Umsetzung bedeutet dies, dass bestehende Kommunikationskanale — wie Web-

seite, Klimaportal, Social Media, Pressearbeit, Newsletter und Veranstaltungsformate — konsequent

um Klimaanpassungsthemen erweitert werden. Fir die Zielgruppen entsteht so ein einheitlicher Zu-

gang zu allen Klimathemen. Gleichzeitig wird durch die gemeinsame Kommunikation ein ganzheitli-

ches Verstandnis geférdert, das sowohl Vorsorge als auch Vermeidung umfasst.

10.2. Zielgruppen, Multiplikatoren und Ansprache

Die Klimaanpassungskommunikation richtet sich an unterschiedliche Zielgruppen, die sich hinsichtlich

ihrer Betroffenheit und ihrer Handlungsmdglichkeiten unterscheiden. Neben den bereits im Klima-

schutz etablierten Zielgruppen werden insbesondere Gesundheitseinrichtungen sowie soziale Einrich-

tungen starker einbezogen, da sie sowohl besonders betroffen als auch wichtige Multiplikatoren sind.

Tabelle 30: Zielgruppen und gewéhlter Kommunikationsansatz

Zielgruppe

Blrgerinnen und Buirger

Unternehmen

Kommunen

Gesundheitliche Einrich-

tungen

Soziale Einrichtungen

Relevanz fiir Klimaanpassung
Direkte Betroffenheit durch Hitze,
Starkregen und Trockenheit
Wirtschaftliche Risiken und Anpas-

sungsbedarf, Arbeitssicherheit

Planungs- und Steuerungsverantwor-
tung

Hohe Sensibilitat gegentber Hitzefol-
gen

Betreuung vulnerabler Gruppen und
Bildungsauftrag

10.3. Kommunikationsprinzip

Ansatz der Kommunikation

Niedrigschwellige Informatio-
nen und alltagsnahe Hand-
lungsempfehlungen

Netzwerke, Kooperationen und
Informationsveranstaltungen

Fachveranstaltungen, Leitfa-
den, Austauschformate

Fachinformationen, direkte An-
sprache und Kooperationen

Bildungsmaterialien, Work-
shops und Integration in beste-
hende Formate

Die Klimakommunikation im Landkreis Lineburg folgt dem sogenannten 10-70-20-Prinzip. Dieses

Konzept beschreibt die ausgewogene Gewichtung von Inhalten, die insbesondere in der Klimakommu-

nikation als wirksam gilt. Etwa 10 Prozent der Kommunikation entfallen auf die Beschreibung der
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Probleme und Herausforderungen, beispielsweise zunehmende Hitzeperioden oder Starkregenereig-
nisse. Diese Einordnung ist notwendig, um ein grundlegendes Verstandnis zu schaffen. Den grof3ten
Anteil — rund 70 Prozent — bilden konkrete Handlungsmdglichkeiten. Hier liegt der Fokus auf umsetz-
baren Mafinahmen, die von den jeweiligen Zielgruppen selbst ergriffen werden kénnen, etwa Ma3nah-
men zum Hitzeschutz, zur Regenwasservorsorge oder zur Begrinung. Die verbleibenden 20 Prozent
der Kommunikation dienen dazu, positive Zukunftsbilder zu vermitteln. Beispiele aus der Praxis, Vor-
bilder oder bereits erfolgreich umgesetzte Mallinahmen zeigen, wie Klimaanpassung gelingen kann
und wirken damit motivierend. Durch diese klare Gewichtung wird vermieden, dass Kommunikation
abschreckend wirkt. Stattdessen wird die Handlungsfahigkeit der Zielgruppen gestarkt und die Umset-

zung konkreter MaRnahmen geférdert.

10.4. Kanale, MaBnahmen und visuelle Umsetzung

Die bestehenden Kommunikationskanale des Landkreises bilden die Grundlage fiir die Vermittlung

von Klimaanpassungsthemen und werden nach Bedarf erweitert.

Tabelle 31: Beispiele fiir Kanéle zur Klimaanpassungskommunikation
Kanal Beispiele der Klimaanpassungskommunikation
Webseite/Klimaportal = Zentrale Bindelung aller Informationen und Angebote

= Darstellung von Hitze-, Starkregen- und Vorsorgethemen
= [ntegration interaktiver Inhalte

Social Media = Aktuelle Hinweise
= Saisonale Kampagnen und Reichweitensteigerung (z. B. Hitzeschutz im
Sommer)
Lokale Presse = Regelmalige Berichte zu Mallnahmen und Ereignissen
Veranstaltungen = Direkter Austausch und Beteiligung von Zielgruppen

= Workshops mit spezifischen Zielgruppen wie Schulen oder Gesundheits-
einrichtungen

Newsletter » Gezielte Ansprache von Multiplikatorinnen, Multiplikatoren und Fachak-
teuren

Erganzend werden spezifische Kampagnen entwickelt, die sich an klimatischen Ereignissen orientie-
ren. So kdnnen beispielsweise im Sommer gezielte Hitzeschutzkampagnen umgesetzt werden, wah-
rend bei zunehmenden Starkregenereignissen Informationen zur Vorsorge bereitgestellt werden.

Diese Kampagnen kombinieren verschiedene Kommunikationskanéle, um eine hohe Reichweite und

Wirksamkeit zu erzielen.

Fir gesundheitliche und soziale Einrichtungen werden adressatengerechte Formate entwickelt. Dazu
zahlen unter anderem Leitfaden, Schulungen und Informationspakete, die direkt an die Einrichtungen

adressiert werden. Dabei wird eng mit bestehenden Netzwerken zusammengearbeitet.
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Auch visuelle Elemente spielen eine wichtige Rolle. Das Wimmelbild zu Klimathemen sowie die Grafik
zum Klimaanpassungskonzept dienen der Veranschaulichung und Wiedererkennbarkeit. Bildhafte
Darstellungen erleichtern den Zugang zu komplexen Themen und unterstitzen die emotionale An-
sprache.

10.5. Monitoring

Die Bewertung der KommunikationsmafRnahmen erfolgt im Rahmen des Controllings des Klimaanpas-
sungskonzepts. Die dort definierten Indikatoren und Evaluationsmethoden werden genutzt, um Reich-

weite, Nutzung und Wirkung der Kommunikationsaktivitdten systematisch zu erfassen.

Die Ergebnisse flieRen kontinuierlich in die Weiterentwicklung der Kommunikationsstrategie ein.
Dadurch wird sichergestellt, dass KommunikationsmafRhahmen bedarfsgerecht angepasst und neue
Zielgruppen wirksam adressiert werden kénnen.
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Weitere Hotspotkarten

Hinweiskarten Starkregengefahren und Versiegelung in ausgewahlten Ortslagen

¢ Beispiel Dahlenburg
o Beispiel Melbeck
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Anhang

Hinweiskarte Starkregengefahren
Ortslage Dahlenburg

AuBergewohnliches Niederschlagsereignis

Niederschlagsmenge entspricht 100-jahrlichem Ereignis nach DWD Kostra, Beregnungsdauer 1h

g . .

|-

Uberflutungstiefen FlieRgeschwindigkeit

Extremes Niederschlagsereignis
Niederschlagsmenge 100mm, Beregnungsdauer 1h

Uberflutungstiefen FlieRgeschwindigkeit
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Anhang

Uberflutungstiefe

[X]<10cm

10 bis <30cm

30 bis <50cm
W 50 bis <100cm
I 100 bis <200cm
Il 200 bis <400cm
I >400 cm

Datenquellen:

FlieRgeschwindigkeit

‘X]<02mis
0,2m/s <0,5m/s
0,5m/s <0,1m/s
1,0m/s <2,0m/s

B =20mis

Versiegelunggrad der
Flachen in Ortslage [%]

[ Jo-20

[ ]20-40
[ 40-60
B 60-80
B 80- 100

Hinweiskarte Starkregengefahren: Bundesamt fiir Kartographie und
Geodasie (BKG) 2024, www.bkg.bund.de, Lizenz: dl-de/by-2-0
Versiegelungsgrad 2024: Daten: Sentinel 2 (ESA), Analyse: LUP - Luftbild
Umwelt Planung GmbH 2025
ALKIS® Tatséchliche Nutzung, Hausumringe, Ortslagen: Landesamt fiir
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz:
CC BY 4.0, heruntergeladen am 12.07.2024

Nutzung
Bebaut und gemischte Nutzung

B Gewisser
Siedlungsfreiflachen

B Wald und Gehdlz
Landwirtschaft

I Abbau- und Haldenflachen
Unkultivierte Bodenflache

Wege, weitere Verkehrsflachen
Il Stralen und Geb&ude

Auftraggeber: Landkreis HalRberge
Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Planung GmbH, Potsdam, Stand:
23.09.2025

LUFTBILD UMWELT PLANUNG

Abbildung 54: Exemplarische Darstellung der Hinweiskarte Starkregengefahren fiir die Ortslage Dahlenburg
(Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Anhang

Hinweiskarte Starkregengefahren
Ortslage Melbeck

AuBergewohnliches Niederschlagsereignis

Niederschlagsmenge entspricht 100-jahrlichem Ereignis nach DWD Kostra, Beregnungsdauer 1h
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Anhang

Uberflutungstiefe

[X]<10cm

10 bis <30cm
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Hinweiskarte Starkregengefahren: Bundesamt fiir Kartographie und
Geodasie (BKG) 2024, www.bkg.bund.de, Lizenz: di-de/by-2-0
Versiegelungsgrad 2024: Daten: Sentinel 2 (ESA), Analyse: LUP - Luftbild
Umwelt Planung GmbH 2025
ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Hausumringe, Ortslagen: Landesamt fuir
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz:
CC BY 4.0, heruntergeladen am 12.07.2024

Nutzung
Bebaut und gemischte Nutzung

B Gewisser
Siedlungsfreiflachen

B Wald und Gehdlz
Landwirtschaft

I Abbau- und Haldenflachen
Unkultivierte Bodenflache

| | Wege, weitere Verkehrsflachen
I Straken und Gebéude

Auftraggeber: Landkreis Lineburg
Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Planung GmbH, Potsdam, Stand:
23.09.2025

LUFTBILD UMWELT PLANUNG

Abbildung 55: Exemplarische Darstellung der Hinweiskarte Starkregengefahren fiir die Ortslage Melbeck (Dar-
stellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Anhang

Oberflichentemperatur und Hitzebetroffenheit in ausgewahlten Ortslagen

¢ Beispiel Amelinghausen
¢ Beispiel Bardowick

o Beispiel Bleckede

o Beispiel Deutsch Evern

» Beispiel Reppenstedt
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Anhang

Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Amelinghausen 77\
‘ =~

Hitzebetroffenheitsindex in bewohnten

Oberflachentemperatur Gebieten

Mittelwert der Sommermonate 2019-2024, Mittagszeit

Oberflachen- ,  Versiegelung Bevglkerungsdichte

temperatur Grinvolumen und Altersstruktur
Beschirmung

Oberflachentemperatur [°C] [ Abgenzung der Nutzungsflachen Hitzebetroffenheit bezogen
25-28 in Ortslage auf den Landkreisdurchschnitt
" [ sehr gerin
28-31 Sensible Einrichtungen m . gering
] 31-34 A Krankenhauser und Kliniken gejrmg
[ 34-37 ® Alten- und Pflegeheime [ mittel
e hoch
Il 37-40 4 Schulen und Kindertagesstéatten
H >40 I sehr hoch
Nutzung
B Bebaut und gemischte Nutzung

Datenquellen: B Gewisser
Oberflachentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - 5
Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 B Wald und Gehdlz
ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt fiir Geoinformation Sonstige
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: CC BY 4.0, o
heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Lineburg
Sensible Einrichtungen: Landkreis Liineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:
Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Lufthild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 56: Beispielhafte Darstellung der Oberflachentemperatur und Hitzebetroffenheit in Amelinghausen
(Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Anhang

Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Bardowick

Hitzebetroffenheitsindex in bewohnten

Oberflaichentemperatur .
e Gebieten
Mittelwert der Sommermonate 2019-2024, Mittagszeit Oberfléchen- . Vefsi egelung , Bevdlkerungsdichte
temperatur Griinvolumen und Altersstruktur
Beschirmung
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= mitte
Bl 34-37 @® Alten- und Pflegeheime ik
- oc
B 37-40 4 Schulen und Kindertagesstatten
B -« I sehr hoch
Nutzung
B Bebaut und gemischte Nutzung
B Gewasser
Datenquellen: B
Oberflachentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - B Wald und Gehélz

Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 Sonstige
ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt flir Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: CC BY 4.0,

heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Liineburg
Sensible Einrichtungen: Landkreis Liineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:

Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 57: Beispielhafte Darstellung der Oberflachentemperatur und Hitzebetroffenheit in Bardowick (Dar-

stellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)
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Anhang

Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Bleckede

R e e Hltzebetroffenhelts'lndex in bewohnten
Gebieten

Mittelwert der Sommermonate 2019-2024, Mittagszeit OberAChan= « Versiegelung Bevblkerungsdichte

temperatur Grlinvolumen und Altersstruktur
Beschirmung

Oberflachentemperatur [°C] Abgenzung der Nutzungsflachen Hitzebetroffenheit bezogen
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A Krankenhauser und Kliniken : .
B 3437 | | mittel
@® Alten- und Pflegeheime
Hl 3740 ) ) [ | hoch
4 Schulen und Kindertagesstatten
Bl >4 B sehr hoch
Nutzung
I Bebaut und gemischte Nutzung
Datenquellen: B Gewasser
Oberflachentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - I Wald und Gehélz
Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 Sonsti
ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt flir Geoinformation onstige
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: CC BY 4.0,
heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Liineburg
Sensible Einrichtungen: Landkreis Lineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt

Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:
Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 58: Beispielhafte Darstellung der Oberflichentemperatur und Hitzebetroffenheit in Bleckede (Dar-
stellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH, Datengrundlage siehe Karte)
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Anhang

Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Deutsch Evern

Oberfliichentemperatur Hitzebetroffenheitsindex in bewohnten

Gebieten
Mittelwert der Sommermonate 2019-2024, Mittagszeit Oberflachen- Vefsiegelung . Bevdlkerungsdichte
temperatur Griinvolumen und Altersstruktur

Beschirmung

Oberflachentemperatur [*C] [ ] Abgenzung der Nutzungsflachen Hitzebetroffenheit bezogen
[ ] 2528 in Ortslage auf den Landkreisdurchschnitt
[ i [ sehr gerin
28-31 Sensible Einrichtungen B e gering
[ 3134 A Krankenh&user und Kliniken i
& ittel
B 34-37 @® Alten- und Pflegeheime mitte
i hoch
Bl 37-40 4 Schulen und Kindertagesstatten oc
Bl 40 B sehr hoch
Nutzung
I Bebaut und gemischte Nutzung
Datenquellen: Bl Gewdsser
Oberflachentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - I Wald und Gehélz
Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 Shi
ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt flir Geoinformation 9
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: CC BY 4.0,
heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Luneburg
Sensible Einrichtungen: Landkreis Liineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt

Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:
Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 59: Beispielhafte Darstellung der Oberflichentemperatur und Hitzebetroffenheit in Deutsch Evern
(Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Oberflachentemperatur und
Hitzebetroffenheit Reppenstedt

Oberflichentemperatur Hitzebetroffenheitsindex in bewohnten

Gebieten
; ; ‘ 5 = Versiegelung Bevélkerungsdichte
Mittelwert der Sommermonate 2019-2024, Mittagszeit Oberflachen 5 g
. temperatur *  Grinvolumen ¥ " ynd Altersstruktur

Beschirmung

250 500 m

Oberflachentemperatur [°C] Abgenzung der Nutzungsfléchen Hitzebetroffenheit bezogen
25.28 in Ortslage auf den Landkreisdurchschnitt
28-31 [ sehr gering
— Sensible Einrichtungen B gering
[ 31-34 A Krankenhauser und Kliniken ,
- 34-37 : L mittel
@® Alten- und Pflegeheime
Il 37-40 ) . [ hoch
4 Schulen und Kindertagesstatten
B =40 I sehr hoch
Nutzung
I Bebaut und gemischte Nutzung
Bl Gewisser
Datenquellen: -
Oberflichentemperatur: Daten: Landsat 8-9 (USGS); Analyse: LUP - I Wald und Gehélz
Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 Sonstige

ALKIS® Tatsachliche Nutzung, Ortslagen: Landesamt flir Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) — Lizenz: CC BY 4.0,

heruntergeladen am 12.07.2024 Auftraggeber: Landkreis Liineburg

Sensible Einrichtungen: Landkreis Liineburg, bezogen am 17.07.2025 Auftragnehmer: LUP - Luftbild Umwelt
Hitzebetroffenheitsindex: Daten: Zensus 2022 (Destatis), Sentinel 2 (ESA), Planung GmbH, Potsdam, Stand:
Landsat 8-9 (USGS), Analyse: LUP - Luftbild Umwelt Planung GmbH 2025 24.11.2025

Abbildung 60: Beispielhafte Darstellung der Oberflichentemperatur und Hitzebetroffenheit in Reppenstedt
(Darstellung: LUP — Luftbild Umwelt Planung GmbH; Datengrundlage siehe Karte)
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Indikatoren zur Hitzebelastung, Griinausstattung und Uberflu-
tungsflachen in den Ortslagen

Um die raumlichen Unterschiede im Landkreis zu verdeutlichen, wurden zusétzlich zur Aufbereitung

von Karten Indikatoren fir alle Ortslagen im Kreis berechnet. Es wurde jeweils ein Mittelwert, Maxi-

malwert oder Flachenanteil der Indikatoren fiir die Ortslagen (ALKIS Datensatz) berechnet.

Indikator

Mittlere Oberflachentempera-
tur

Maximale Oberflachentempe-
ratur

Mittleres Grinvolumen
Mittlerer Versiegelungsgrad

Anteil BaumUberschirmung

HQ100, Anteil Uberflutungsfla-
chen

HQextrem, Anteil Uberflutungs-
flachen

Starkregen, 100-jahrlich,
Uberflutungsflachen >10cm

Starkregen, 100-jahrlich,
Uberflutungsflachen >50cm

Starkregen, auflergewdhnlich,
Uberflutungsflachen >10cm

Starkregen, auflergewdhnlich,
Uberflutungsflachen >50cm

Anteil der Uberflute-
ten Flache bei einem
100-jahrigen Hoch-
wasser

Anteil der Uberflute-
ten Flache bei einem
100-jahrigen Hoch-
wasser

Anteil der mehr als
10cm hoch Uberflute-
ten Flache bei einem
100-jahrigen Starkre-
genereignis

Anteil der mehr als
50cm hoch uberflute-
ten Flache bei einem
100-jahrigen Starkre-
genereignis

Anteil der mehr als
10cm hoch Uberflute-
ten Flache bei einem
extremen Starkre-
genereignis

Anteil der mehr als
50cm hoch Uberflute-
ten Flache bei einem
extremen Starkre-
genereignis

Einheit

°C

°C

m?3 pro
ha

%

%

%

%

%

%

%

%

Datenquelle

Datengrundlage: Landsat 8
(USGS),

Analyse: LUP-Luftbild Umwelt
Planung GmbH 2025

Datengrundlage: Sentinel 2,
Analyse: LUP-Luftbild Umwelt
Planung GmbH 2025

Datengrundlage: Wassertiefen
zum Lastfall HQmittel, HQext-
rem 2. Zyklus, NLWKN 2021,
dl-de/by-2-0, www.nlwkn.nie-
dersachsen.de/open/data
Analyse: LUP-Luftbild Umwelt
Planung GmbH 2025

Datengrundlage: Hinweiskarte
Starkregengefahren, Bundes-
amt fir Kartographie und Geo-
dasie (BKG) 2024,
www.bkg.bund.de, dI-de/by-2-
0,

Analyse: LUP-Luftbild Umwelt
Planung GmbH 2025
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Tabelle 32: Spezifische Indikatoren zu den einzelnen Ortslagen im Landkreis Liineburg

tungsflachen >10cm [%]

— — =]
o X e €
.:. (= _8 1 L] .g
l_ = —_ o [%) 3 = 2
= ke T X s = = T =
© g <= > = © & 2 ©
o c 17 c ) D =
= g .§. S = ] = £ £
. & £ s E 5 3 §2852%
Ortslagen § § § g § % § :% & :% & GE,’
] © = <) = ] D T T3 9
& i T 2 2 s = Sh 88X €
2 % 2 2 = EEEN = -5t
g 8 s ° : E < 83 85 %
PR - o < §f g2 g2 ¢
< [T} = [T} = = = X0 xO0 ¥
8 EO ® E € § o= 52 52 &
r s = = < I IS b2 02 0
Amt Neuhaus
Neuhaus (Elbe) 100 | 33,8 | 37,7 214 B8N 21 1 e 14 0 27
Stapel 57 | 321 349 277 | 31 26 o HeEl 12 0 24
Tripkau 52 [336 388 =208 427 19 o B o 0 14
Zeetze 51 | 326 | 363 274 | 31 26 o eEl s 1 12
KaarRen 44 3355 356 237 | 33 23 o HeEl 12 1 21
Haar 36 | 313 344 256 27 24 o eel 17 1 31
Wehningen 28 38341 358 157 [ '35 15 o lHEEl 11 0 16
Sumte 23 30,6 340 325 | 36 29 o lHeEl 11 1 17
Siickau 20 | 326 | 36,9 186 38 17 oM EEN 16 0 27
Dellien 18 | 327 353 280 | 3 24 12 Ml 12 1 21
Laave 18 | 322 344 269 | 30 25 o EEl s 1 7
Pinnau 15 844" 36,7 220 ["39 22 1 e 14 1 25
Niendorf 15 30,0 316 292 32 28 39 JHe®N 10 0 16
Giilze 14 | 31,8 34,0 165 | 29 16 o lEE 10 0 16
Rosien 14 | 324 349 237 | 35 23 EOOeN 11 0 20
Neu Garge 13 312 324 314 29 30 o R > 0 8
Stixe 13 312 331 292 25 27 o @ 20 o 41
Preten 11 | 31,8 357 271 740" 25 e el o 0 7
Laake 9 31,1 343 198 48N 18 o JHGEE 16 0 30
Krusendorf 8 302 311 280 32 27 o JHGEE 16 0 25
Konau 7 31,3 325 199 401 21 o BBl 15 0 29
Viehle 7 30,0 311 215 19 21 o HoEl 14 1 26
Popelau 6 314 324 234 31 25 o JHEEE 10 0o 17
Bohnenburg 6 30,7 316 191 20 20 o B 3 0 3
Wilkenstorf 5 304 314 228 21 25 o lHoER 11 120
Strachau 4 304 316 225 89 22 o e o 1 16
Rosien 4 31,9 336 226 3 23 eSO 13 0 19
Bleckede
Bleckede 280 83,9 1379 195 S5 19 o s s 0 14
Alt Garge 75 31,7 347 329 43 31 1 23 9 0 25
Barskamp 75 320 349 292 [40 27 0 0 14 1 25
Walmsburg 37 | 827 361 224 45N 23 0 3 10 0 15
Garlstorf 29 | 336 | 369 242 48 24 o BB 10 117
Goddingen 26 | 322 34,8 259 [W4eN 24 0 0 16 0 27
Breetze 23 311 333 371 33 31 0 0 10 0 15
Brackede 22 | 324 343 266 | 40 26 o B s 2 14
Radegast 20 | 327 34,7 233 43 22 o EEl 14 2 | 32
Graze 19 13839 | 364 151 S6l 14 o OBl s 1 1
Karze 12 | 324 344 270 W48l 23 o BBl 16 0 30
Rosenthal 11 841 | 369 203 [W45% 19 o BBl 16 1 32
Wendewisch 9 325 343 282 3 28 o JHeBN 26 3 33
Nindorf 9 312 337 426 | 39 35 0 0 26 11 [ 41
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Starkregen, auBergewéhnlich, Uberflu-

tungsflachen >50cm [%]
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Neu Wendischthun
Vogelsang
Bleckedermoor
Ziegelei Breetze
Neu Bleckede
Gemeinde Adendorf
Adendorf

Erbstorf

SG Amelinghausen
Amelinghausen
Soderstorf
Oldendorf (Luhe)
Drégennindorf
Betzendorf

Wetzen

Rolfsen

Raven

Tellmer

Dehnsen

Ehlbeck
Schwindebeck
Marxen am Berge
Etzen

Glusingen

Siedlung Drégennin-
dorf

Diersbittel

Rehlingen

SG Bardowick
Bardowick
Radbruch
Handorf
Voégelsen
Barum
Mechtersen
Wittorf

Neu Wittorf
Sankt Dionys
Horburg
Hohensand
Wittorfer Ecke
SG Dahlenburg
Dahlenburg
Ventschau
Nahrendorf
Pommoissel
Buendorf
Tosterglope
Harmstorf
Dahlem
Lemgrabe
Gienau
Bahnhof Dahlenburg
Boitze
Ahndorf
Boitze
Marienau
Ellringen
Neestahl
Miuicklingen

N OO N

478
24

225
66
48
44
41
38
35
24
18
18
17
14
12
10

32

332
135
130
121
83
71
64
50
45
22

169
61
32
20
17
16
16
13
13
13
13
13
12
11
10
10
10

31,4
30,7
32,8
30,4
31,4

33,6
33,3

32,9
31,3
31,6
32,7
30,9
33,6
31,7
32,4
32,1
31,3
31,4
30,6
29,3
30,0
30,8

30,3
31,7

30,3

34,3
32,5
33,5
33,2
31,8
29,8
34,9
33,2
30,1
32,1
33,5
32,9

32,2
27,0
32,4
30,7
31,8
31,2
30,3
31,2
31,4
30,0
32,5
34,0
31,0
31,2
31,5
30,8
28,7
30,1

33,0
32,2
35,9
31,5
31,6

36,1

37,9
36,2
35,1
36,9
33,6
36,5
34,4
36,0
34,3
33,2
35,2
32,3
31,9
31,2
34,8

33,4
33,8

34,2

36,2
36,4
36,7
35,5
33,9

36,1
33,1
34,2
36,4
341

39,9
30,9
34,6
33,0
34,0
34,4
33,4
34,9
34,5
33,5
35,1
38,6
32,7
33,7
33,6
34,5
311
32,7

322
375
406
263
283

282
275

267
438
415
269
390
286
406
378
336
440
443
413
578
500
712

362
396

481

180
239
233
298
425
316
147
196
517
330
165
199

257
796
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310
297
306
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168
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372
317
316
660
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Kdstorf 9
Oldendorf (Gohrde) 8
Neetzendorf 7
Kovahl 6
Seedorf 5
Eichdorf 4
Riecklingen 4
Am Steckelberg 3
Dumstorf 3
Nieperfitz 3
Liben 3
SG Gellersen

Reppenstedt 240
Kirchgellersen 137
Westergellersen 113
Sidergellersen 72
Heiligenthal 30
Dachtmissen 14
SG llimenau

Deutsch Evern 226
Melbeck 188
Embsen 126
Oerzen 48
Barnstedt 22
Kolkhagen 21
Neu Kolkhagen 13
Neu Oerzen 8
Lager Kolkhagen 4
SG Ostheide

Neetze 162
Barendorf 124
Wendisch Evern 71
Radenbeck 37
Thomasburg 37
Bavendorf 34
Vastorf 27
Wendhausen 24
Holzen 22
Suttorf 21
Gifkendorf 19
Rohstorf 17
Horndorf 15
Goxe 12
Sulbeck 6
Volkstorf 3
Reinstorf 34
SG Scharnebeck
Scharnebeck 196
Hohnstorf (Elbe) 148
Moorburg 97
Artlenburg 93
Echem 78
Brietlingen 63
Hittbergen 58
Rullstorf 57
Boltersen 40
Lidershausen 34
Bullendorf 26
Jurgenstorf 23
Lidersburg 20
Nutzfelde 1
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30,5
31,9
30,1
29,7
30,2
30,4
28,9
30,5
30,6
29,1
32,1

34,0
34,1
34,8
33,7
31,9
31,3

33,0
34,3
33,7
33,1
32,6
32,4
32,7
31,3
33,0

32,6
32,5
32,5
31,7
31,2
32,2
30,9
32,9
32,7
29,2
29,9
29,8
30,6
32,4
31,5
30,8
34,0

34,0
32,8
32,8
34,3
34,4
35,2
34,4
32,7
32,6
31,5
32,3
31,9
31,3
31,4

32,4
33,5
33,2
32,6
32,0
32,0
30,5
31,6
33,0
29,9
34,3

38,2
38,2
37,7
36,8
34,4
33,8

37,5
39,8

35,7
35,4
36,3
34,7
33,6
34,4

35,5
36,8
35,2
354
354
35,0
33,4
34,9
34,7
32,1
32,5
32,3
32,6
34,3
32,9
31,5
32,0

37,9
36,0
36,5
37,0
371
37,9
37,2
35,9
35,6
33,7
34,3
35,2
34,0
34,0

364
237
438
406
408
444
663
273
491
466
390

219
222
206
285
408
422

305
236
224
284
335
391
290
263
213

297
347
353
336
280
303
327
284
257
475
363
440
445
237
299
228
218

270
231
243
168
172
188
233
290
362
301
398
310
310
317

45

35
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50
31
38
42
35
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20
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37
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35
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24
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28
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26
25
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32
39
38
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21
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25
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30
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Barforde
Neumduhlen
Rullstorf
Kronsberg
Holzerne Klinke
Lentenau

Neu Jirgenstorf
Bockelkathen

Anhang

10 | 82,3 339 257 388 24 o HeEl 15 2 743 29
9 287 303 656 13 |53 0 0 6 0 5 1
9 | 31,7 349 547 [N498 27 0 0 16 0 64| 58
9 334 361 294 | 41 27 0 0o 11 2 10 2
8 | 338 360 188 [44% 19 o e 7 1 7 1
7 334 358 253 | 41 24 0 0 7 1 7 1
6 | 313 326 353 420 30 o lHEEl 21 7 23 13
4 | 323 344 250 B2 19 o 8l 16 0 26 2

Tabelle 33: Interpretationshilfe zur Gefdhrdung durch Uberflutungstiefen und FlieBgeschwindigkeiten (Quelle: In-
terpretationshilfe-zu-den-Starkregengefahrenkarten.pdf, nach dem Leitfaden ,Kommunales Starkregenrisikoma-
nagement in Baden-Wiirttemberg®)

Uberflutungstiefe

5—10cm

10-50cm

50— 100 cm

> 100 cm

FlieBgeschwindig-
keit

>02-05m/s

>05-2m/s

>2m/s

Potenzielle Gefahren fiir Leib und
Leben

Volllaufende Keller kénnen das Off-
nen von Kellertiren gegen den
Wasserdruck verhindern

Eingeschlossenen Personen droht
das Ertrinken

siehe oben

fur (Klein-)Kinder besteht die Ge-
fahr des Ertrinkens bereits bei nied-
rigen Uberflutungstiefen

siehe oben

Gefahr fir Leib und Leben bei stati-
schem Versagen und Bruch von
Wanden

Gefahr des Ertrinkens flir Kinder
und Erwachsene

Potenzielle Gefahren fiir Leib und
Leben

Gefahr fir altere, bewegungseinge-
schrankte Menschen oder Kinder
beim Queren des Abflusses

Gefahr fiir Leib und Leben beim
Versuch, sich durch den Abfluss-
strom zu bewegen

Gefahr fir Leib und Leben bei Ver-
sagen von Bauwerksteilen

Gefahr durch mitgefiihrte, gro-
Rere Feststoffe (z.B. Contai-
ner, Auto, Baumstamm etc.)

Versagen von Bauelementen in
Folge von Unterspiilung

Potenzielle Gefahren fiir Infrastruktur und
Objekte

Uberflutung und Wassereintritt durch ebenerdige
Kellerfenster oder ebenerdige Lichtschachte von
Kellerfenstern

Wassereintritt in tieferliegende Gebaude-
teile, z.B. (Tief-) Garageneinfahrten

Wassereintritt durch ebenerdige Turen mit még-
licher Schadigung von Inventar

Wassereintritt auch durch hdher gelegene Kel-
lerfenster moglich

Wassereintritt auch bei erhéhten Eingangen
moglich

Méogliches Versagen von Bauwerksteilen

Potenzielle Gefahren fiir Infrastruktur und
Objekte

Versagen von Tirdichtungen durch erhéh-
ten Druck

Maglicher Bruch von Wanden durch Kombina-
tion von hohen statischen und dynami-
schen Druckkraften

Maogliches Versagen von Bauwerksteilen durch
hohe dynamische Druckkrafte

Mdgliches Versagen von Bauwerksteilen durch
mitgeflhrte Feststoffe

Beschadigung der Bausubstanz durch Unterspui-
lung
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MaBnahmensteckbriefe

Ubersicht

Kiirzel

BV1

BV2

BV3

Bul1

Bul2

Bul3

Bul4

182

MaBRnahmentitel

Foérderung von Wasserriickhalt und Grundwasserneubildung in der gesamten
Landschaft

BV1.1 Zusammenarbeit mit dem Wasserforum zum Thema Wasserrickhalt

BV1.2 Identifikation von Potenzialraumen zum Wasserriickhalt und Grundwasserneu-

bildung

Klimaangepasste Gestaltung der kreiseigenen Griinflachen

BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege der kreiseigenen Rasen- und Pflanzfla-

chen

BV2.2 Klimaangepasstes StralRenbegleitgrin an den KreisstralRen

Starkung des Biotopverbundes und Verbesserung der FlieRgewéasserentwick-

lung

Forderung der Klimaanpassung auf kreiseigenen Liegenschaften

Bul1.1 Integration von Klimaanpassungsmalnahmen in den Sanierungsplan fir kreis-

eigene Liegenschaften

Bul1.2 Prifung und Umsetzung weiterer Dachbegriinungen an kreiseigenen Liegen-

schaften

Forderung der Bodenentsiegelung auf kreiseigenen Liegenschaften und Minimie-

rung der Neuversiegelung

Bul2.1 Erstellung eines Entsiegelungsplans fir kreiseigene Liegenschaften

Bul2.2 Wiederherstellung der Bodenfunktionen und des Bodenschutzes auf kreiseige-

nen Liegenschaften

Erstellung eines interkommunalen Starkregenvorsorgekonzepts

Priifung der Installation von Férderprogrammen fiir Themen der Klimaanpassung
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Bul5 Klimaangepasste Haltestellen und Schattenplitze
Bul 5.1 Klimaangepasste Haltestellen fiir den OPNV
Bul 5.2 Schattenplatze an Rad- und Wanderwegen

Bul6 Foérderung von Klimaanpassung in der Wirtschaft

Bul6.1 Veranstaltungen und Workshops fir Unternehmen zur Integration von Klimaan-

passung
Bul6.2 Integration von Klimaanpassung bei der Ansprache von Unternehmen
Bul6.3 Dialog mit Betrieben zu Leistungen zur Klimaanpassung

Bul6.4 Planung und Umsetzung eines Modellprojekts der Klimaanpassung auf Gewer-

beflachen
M1 Hitzeaktionsplanung

M1.1 Erstellung eines Musterhitzeaktionsplans fiir die Kommunen im Landkreis Line-

burg
M1.2 Etablierung von Hitzefriihwarnsystemen
M1.3 Verbesserung des Trinkwasserangebots der Kreisverwaltung
M1.4 Bedarfsprifung und u.U. Einfihrung eines Hitzetelefons

M2 Forderung des Hitzeschutzes in sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen
M2.1 Untersuchung der Hitzebelastung in den Schulen des Landkreises Liineburg
M2.2 Unterstiitzung bei der Umsetzung von Hitzeschutz

M3 Weiterentwicklung der Gesundheitsberichterstattung durch den Landkreis Liine-

burg zu klimawandelbedingten Krankheiten
Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen
Q1.1 Informationsbereitstellung fiir Burgerinnen und Buirger

Q1.2 Informations-/Austauschveranstaltungen fir und mit externen Fachakteuren
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Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis Liineburg

Q2.1 Veranstaltungen fir Kommunen

Q2.2 Informationsmaterialien fir Kommunen

Q2.3 Gemeinsame Angebote fur Burgerinnen und Blrger mit den Kommunen

Q3 Verankerung der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung

Q3.1 Grundung eines fachdienstibergreifenden Teams ,Klimaanpassung*

Q3.2 Einrichtung eines Controllingsystems

Q3.3 Verankerung von Klimaanpassung im RROP

Q3.4 Weiterentwicklung des Bereichs Klimaanpassung im KlimaCheck fir Beschluss-

vorlagen in Allris

Q3.5 Schulung der Mitarbeitenden der Kreisverwaltung
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Tabelle 34: Beispielsteckbrief mit Erkldrungen der Felder und Begriffe

Kiirzel Titel der MaBnahme Link zurtick zum Kapitel

Eindeutige Kennzeichnung der Malnahmen Uiber Kiirzel bestehend aus Buchstabe(n) und Ziffer, erganzt um
einem MaRnahmentitel. Das Kirzel wird auch fiir weitere Verweise im Text genutzt. Folgende Buchstaben
werden verwendet: Biologische Vielfalt (BV), Bauen und Infrastruktur (Bul), Menschliche Gesundheit (M) und

Querschnittmanahmen (Q)

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster

Folgende Aufgabenkategorien wer- Zunehmende Hitzeereignisse
den verwendet (eine Kombination Trockenheit

ist moglich): Starkregen

Stirme

Verbraucher und Vorbild Kennzeichnung der Handlungsclus-

Hochwasser/Niedrigwasser

Berater und Promoter ter die die MaRnahme im Schwer-

Verschiebung der Vegetationsperi-

Versorger und Anbieter punkt betrifft. Nach Reihenfolge der

ode

Planer und Regulierer Abbildungen: Biologische Vielfalt,

erhohte Mitteltemperatur Bauen und Infrastruktur, Menschli-

che Gesundheit
Beschreibung

Hier wird die Ausgangslage beschrieben, die die jeweilige MaRnahme kennzeichnet. Dartiber hinaus werden
das Ziel der Malinahme erlautert und gegebenenfalls einzelne Teilaspekte inhaltlich naher ausgefiihrt.

Die MaRRnahmensteckbriefe richten sich nicht nur an die zustéandigen Fachabteilungen der Kreisverwaltung,
sondern sollen auch fiir interessierte Birgerinnen und Burger verstandlich formuliert sein, um sie in den Pro-
zess der Klimawandelanpassung einzubeziehen.

Raumliche Prioritat

Orte im Kreisgebiet mit besonders hohem Bedarf oder besonders hohen Synergien

Ankniipfung an Bestehendes

Bereits umgesetzte MalRnahmen und Vorarbeiten

TeilmaBnahme

Kiirzel.Ziffer Titel der TeilmaBnahme (wenn mehrere TeilmalRnahmen vorhanden sind)

Typ: Investiv (baulich), Regulativ (rechtlich), Kommunikativ (informierend), Konzeptionell (planerisch)
Prozessorientiert (organisatorisch)

Teilschritte:

Der MaRRnahmensteckbrief enthalt Angaben Uber konkrete erste Schritte, um die MaRnahme umzusetzen,

entweder mit Reihenfolge oder ohne

185



Anhang

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

In diesem Feld werden die zustandigen und zu beteiligenden Fach-  Beschreibt die Personen/-gruppen, die

dienste in der Kreisverwaltung genannt. Es wird wie folgt aufge- von der MaRnahme profitieren
schisselt: Einzubindende Partnerinnen und
Hauptverantwortung Partner

Weitere Beteiligte Mitwirkende aul3erhalb der Kreisver-

waltung, die am MaRhahmenprozess

beteiligt sind
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Grobe Abschatzung personeller Abschatzung der finanziel-  Angabe der Jahre der Umsetzung
Ressourcen als Jahresarbeitsstun- len Kosten fir die Kreis- und/oder als ,Daueraufgabe”

den der Kreisverwaltung: verwaltung ohne Bertick-
= Gering: bis 1 Personenmonat sichtigung von Forderun-
= Mittel: 2-12 Personenmonate gen und pro Jahr:
= Hoch: > 12 Personalmonate
= Gering: bis 10.000 €
= Mittel: bis 100.000 €
= Hoch: > 100.000 €
Zusatz: Angabe pro Jahr

oder Einmalbetrag

Erfolgsindikator

Qualitative oder quantitative Indikatoren, an denen der Erfolg der MalRnahmen im Controlling gemessen wird.

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS)

Ziele der DNS werden genannt, die die MalRnahme anspricht

Synergien Risiken und Umsetzungs-

Synergien zu anderen Bereichen oder MalRnahmen hemmnisse

Mégliche Risiken und bekannte Um-

Belastbarkeit .
setzungshemmnisse

,Vorteilhaft in allen Klimaszenarien®

ja/nein/teilweise

MaRnahmen, die unabhangig von den zukunftigen Auswirkungen
des Klimawandels Vorteile bieten und somit kein Bedauern hervor-
rufen, da sie mit oder ohne Folgen des Klimawandels 6konomisch,

okologisch und sozial sinnvoll sind.

Zu erwartende Anpassungsleistung

Beschreibt den Nutzen der Malihahme

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Haufig kann man sich bei anderen Projekten und Good-Practice Beispielen viel Gelungenes abschauen und

gleichzeitig Fehler vermeiden. Daher werden hier Beispiele aus anderen Kommunen aufgelistet.
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Finanzierungsmaoglichkeiten

Listung von Férderprogrammen und Finanzierungsmaglichkeiten. Férderprogramme andern sich regelmaRig,
daher sollte diese Ubersicht ist gelegentlich (iberpriift und aktualisiert werden.

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Zusatzliche vertiefende Informationen und Quellen zum MaRnahmenthema
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BV1 Forderung von Wasserriickhalt und Grundwasserneubildung in der gesamten Zu Kapitel 4
Landschaft

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster

Berater und Promoter Trockenheit, Starkregen, Biologische

Versorger und Anbieter Hochwasser Vielfalt

Beschreibung

Die Kreisverwaltung setzt kontinuierlich MaRnahmen zum Wasserrtickhalt in der gesamten Landschaft um.
Ziel ist es, Niederschlagswasser langer in der Flache zu halten, Abflussspitzen zu reduzieren und den Land-
schaftswasserhaushalt im Landkreis nachhaltig zu stabilisieren. Dadurch sollen grundwasserabhangige Oko-
systeme geschutzt und die Wasserressourcen fur den Menschen langfristig gesichert werden.

Der Fokus liegt dabei nicht auf einzelnen Pilotvorhaben, sondern auf einer dauerhaften Aufgabe mit dem Ziel,
moglichst viele geeignete Flachen im Landkreis zu erreichen. Dies erfolgt in enger Zusammenarbeit mit dem
Wasserforum sowie weiteren Akteurinnen und Akteuren, darunter Unterhaltungsverbande, dkologische Statio-
nen, Kommunen und Privatpersonen. Neben der Umsetzung eigener Malnahmen ibernimmt die Kreisverwal-
tung die fachliche Begleitung, férdert die Vernetzung der Beteiligten und unterstiitzt bei der Beantragung von
Fordermitteln. Zudem werden gemeinsam Datengrundlagen (z. B. zu Entwasserungsgraben und Potenzialfla-
chen) erhoben und ausgewertet sowie konkrete Malnahmen umgesetzt. Aufgebaut wird auf den Ergebnissen
des integrierten Wasserversorgungs- und Wassermanagementkonzepts IWAMAKO-ZuSa sowie auf zahlrei-
chen bereits erfolgreich umgesetzten Projekten.

Raumliche Prioritat

Flachen mit Synergiepotenzial (z.B. zwischen Grundwasserneubildung und Schutz vor Starkregen und Hoch-
wasser im Siedlungsraum)

Entwasserte Flachen im Besitz von interessierten Eigentimerinnen und Eigentimern (Land- und Forstwirt-
schaft)

Ankniipfung an Bestehendes

= Laufende Beteiligung der Kreisverwaltung am Wasserforum

= IWAMAKO-ZuSa - regionales Wasserversorgungskonzept

= Runder Tisch zur Grundwasserbewirtschaftung

= Kartierung grundwasserabhangiger Lebensraumtypen

= Exkursionen und Offentlichkeitsarbeit

= Renaturierung von Gewassern

= Kontinuierlich laufende NaturschutzmaRnahmen

= |dentifikation von Flachen mit hoher Grundwasserneubildung (LRP)

Grundlagen und Planwerke

= Landschaftsrahmenplan
» IWVAMAKO-ZuSa
= FFH Managementplane
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TeilmaBnahme

BV1.1 Zusammenarbeit mit dem Wasserforum zum Thema Wasserriickhalt
Typ: kommunikativ, konzeptionell, organisatorisch

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Begleitung von Pilotprojekten zum Wasserriickhalt in der Landschaft

= Unterstitzung bei der Beantragung von Férdermitteln

= Bereitstellung fachlicher Expertise aus der Kreisverwaltung zur Bewertung moglicher MalRnahmen

= Unterstiitzung bei Monitoring und Evaluation umgesetzter Manahmen zum Wasserriickhalt

= Vernetzung mit regionalen und Uberregionalen Akteurinnen und Akteuren zum Thema Regenwasser-
rickhalt

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Umwelt Natur und Mensch als Wassernutzende
Weitere Beteiligte: KAM LK LG Einzubindende Partnerinnen und Partner

Flacheneigentimerinnen und Flacheneigentimer
Wasserforum

Kommunen

Wasser- und Bodenverbande
Naturschutzstiftung

NLWKN

Biospharenreservat

Dachverband Feldberegnung
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Hoch Hoch ab 2026
Daueraufgabe
Erfolgsindikatoren

= Anzahl der umgesetzten Pilotprojekte
= Anzahl der umgesetzten EinzelmaRnahmen
= Anzahl an Vernetzungstreffen

TeilmaBnahme

BV1.2 Identifikation von Potenzialrdumen zum Wasserriickhalt und Grundwasserneubildung
Typ: konzeptionell

Teilschritte:

= Erhebung und Kartierung von Entwasserungsgraben
= |dentifikation von Raumpotenzialen fiir Wasserriickhalt und Landschaftswasserhaushalt
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Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Umwelt Natur und Mensch als Wassernutzende
Einzubindende Partnerinnen und Partner

Flacheneigentimerinnen und Flacheneigentimer
Wasserforum

Kommunen

Wasser- und Bodenverbande
Naturschutzstiftung

NLWKN

Biospharenreservat

Dachverband Feldberegnung

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Mittel 2026-2027

Erfolgsindikator
= Fertig erstellte Potenzialkarte

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

[ SAUBERESWASSER 13 MASSNAHMEN ZUM 15 LEBEN
UND SANITAR- KLIMASCHUTZ ANLAND
EINRICHTUNGEN
Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
Artenvielfalt, natirlicher Klimaschutz, Schutz Auswirkungen auf den Wasserhaushalt angrenzender Fla-
vor Starkregen und Hochwasser, Gesundheit chen

BV3 Starkung des Biotopverbundes und Ver- Flachenverfigbarkeit und Eigentumsverhaltnisse

besserung der FlieRgewasserentwicklung, Ggf. Managementaufwand von temporarem Graben-

Bul3 Erstellung eines Starkregenvorsorgekon- einstau

zepts

Belastbarkeit

Vorteilhaft fur alle Klimaszenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die zu erwartende Anpassungsleistung ist die Erhéhung der Grundwasserneubildung sowie die Abfederung
von Abflussspitzen und die Erh6hung der Bodenfeuchte in Trockenperioden (jeweils abhangig vom Standort).
Je nachdem ob die Umsetzung lokal durch EinzelmaRnahmen oder grof¥flachig in einem MafRnahmenportfolio
erfolgt, ist auch die Anpassungsleistung lokal begrenzt oder grofflachig. Eine Bewertung der Anpassungsleis-
tung von TeilmaRnahmen zum Wasserriickhalt bietet das IWAMAKO sowie der MalRnahmenkatalog zum de-
zentralen Wasserriickhalt.
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Ausgewihlte Good-Practice-Beispiele
Ermittlung von Standorten von WasserriickhaltemaRnahmen:

Flachenpotenziale zum Wasserrickhalt im Einzugsgebiet der Lotter Beeke im Emsland

Projekte zu Drainagensteuerung, temporarem Grabeneinstau:

Pilotprojekt Wasserriickhalte- und Grabenmanagement Celle

Umsetzung von Drainagensteuerung Landkreis Uelzen

Dezentraler Wasserrlickhalt im Kreis Viersen: GIS-Analyse, praktische Erprobung, Monitoring und hydrologi-

scher Modellierung

Umsetzung von MaBRnahmen zum Wasserriickhalt im Wald:

Projekt "Wald als Schwamm" der Landesforsten

Kreis Siegen-Wittgenstein - Starkregenvorsorge WaldAktiv

Grundwasseranreicherung durch Waldumbau im 6stlichen Landkreis Uelzen (S.19)

Finanzierungsmoglichkeiten

NBank - Wassermengenmanagement

Ersatzgeld

Aktionsprogramm natrlicher Klimaschutz

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

MaRnahmenkatalog zur Reduzierung von Wassernutzungskonflikten, inkl. Fallbeispiele aus dem Projekt Wad-
KLIM

MaRnahmenkatalog zum dezentralen Wasserrickhalt in Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Wasserwirtschaft,

inkl. Bewertung der Wirkung

Potenzialkarte zur Grundwasseranreicherung - Grabeneinstau

Leitfaden zur Verbesserung des Wasserrickhalts in Gemeinden des Landkreises Liineburg

Studierendenprojekt StudiKommKlima mit dem Projekt zu Blau-griner Infrastruktur in Bestandswohngebieten
(2024) und zu Wasserrlickhalt in Gemeinden (2025)
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https://www.emsland.de/buerger-behoerde/aktuell/pressemitteilungen/wassermanagement-rueckhalten-statt-ableiten.html?utm_source=chatgpt.com
https://feldberegnung-celle.de/public/docs/Pilotprojekt_Wasserrueckhaltemanagement.pdf
https://wasser-uelzen.de/foerderprojekt-des-wassermengenmanagement-durch-drainagesteuerung-im-landkreis-uelzen/,
https://www.kreis-viersen.de/themen/klima/klimafolgenanpassung/nierscon-dezentraler-wasserrueckhalt-im-kreis-viersen
https://www.kreis-viersen.de/themen/klima/klimafolgenanpassung/nierscon-dezentraler-wasserrueckhalt-im-kreis-viersen
https://www.landesforsten.de/blog/2025/11/19/gegen-trockenheit-und-hochwasserschaeden-wald-als-schwamm/
https://www.siegen-wittgenstein.de/?object=tx,3415.222.1
https://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/Klima-Energie/BLAG-ALFFA/Fokus-Wasser.pdf?__blob=publicationFile&v=1#download=1
https://www.kompetenzzentrum-nk.de/foerderung/
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.umweltbundesamt.de%2Fsystem%2Ffiles%2Fmedien%2F2875%2Fdokumente%2Fmassnahmenkatalog_reduzierung_wassernutzungskonflikte.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.umweltbundesamt.de%2Fsystem%2Ffiles%2Fmedien%2F2875%2Fdokumente%2Fmassnahmenkatalog_reduzierung_wassernutzungskonflikte.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.umweltbundesamt.de%2Fsystem%2Ffiles%2Fmedien%2F2875%2Fdokumente%2Fkatalog_wasserrueckhalt_flaeche.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.umweltbundesamt.de%2Fsystem%2Ffiles%2Fmedien%2F2875%2Fdokumente%2Fkatalog_wasserrueckhalt_flaeche.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.google.com/url?sa=i&source=web&rct=j&url=https://www.nlwkn.niedersachsen.de/download/199836/Poster_-_massnahmenbezogene_Eignungskarten_zur_Grundwasseranreicherung_LBEG.pdf&ved=2ahUKEwjCs6WntNmVAxXQQvEDHZTbCAUQy_kOegoIAggACAAIHhAE&opi=89978449&cd&psig=AOvVaw1BoFCIBLcJghBcUK1bzynK&ust=1784367294757000
https://www.landkreis-lueneburg.de/_Resources/Persistent/1/f/9/0/1f909996a652fedd801b5f819d740a727bef1a33/Manual_Wasserrückhalt_0325.pdf
https://www.landkreis-lueneburg.de/fuer-unsere-buergerinnen-und-buerger/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutz-im-landkreis/klimaanpassung-im-landkreis.html
https://www.landkreis-lueneburg.de/fuer-unsere-buergerinnen-und-buerger/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutz-im-landkreis/klimaanpassung-im-landkreis.html
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BV2 Klimaangepasste Gestaltung der kreiseigenen Griinflaichen Zu Kapitel 4
Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster

Verbraucher und Vorbild Hitze, Trockenheit, Starkregen Biologische Vielfalt

Versorger und Anbieter

Beschreibung

Griin- und Freiflachen auf kreiseigenen Liegenschaften sowie der Baumbestand entlang der KreisstralRen
sind ein wichtiger Baustein der Klimaanpassung im direkten Gestaltungsbereich der Kreisverwaltung. Griinfla-
chen im Siedlungsraum mindern Hitzeinseln, verbessern das Mikroklima und unterstitzen die Regenwasser-
rickhaltung. Angesichts zunehmender Hitzebelastung kommt der Sicherung und Entwicklung der Baumuber-
schirmung besondere Bedeutung zu.

Zugleich sind vermehrt Schaden durch Trockenheit und Hitze sowie ein steigender Bewasserungsbedarf, un-
ter anderem im Baumbestand festzustellen. Daher werden Bestande schrittweise durch klimaresiliente und
trockenheitsangepasste Pflanzenarten (insb. Baume, Gehdlze und Stauden) erganzt. Die Auswahl, insb. auch
heimischer Arten, erfolgt standortbezogen und wird fortlaufend Gberpruft.

Neben ihrer klimatischen Funktion leisten die Flachen einen wichtigen Beitrag zur Biodiversitat. Durch den
Einsatz standortgerechter, insektenfreundlicher Bepflanzung und angepasster Pflege (z.B. reduzierte Mahd,
Entwicklung artenreicher Wiesen) werden Lebensraume gezielt gestarkt. Gleichzeitig wird die Aufenthaltsqua-
litat auf kreiseigenen Flachen verbessert und deren klimatische Ausgleichsfunktion langfristig gesichert.

Die TeilmalRnahmen umfassen insbesondere die Entwicklung und Umsetzung klimaangepasster Pflege- und
Gestaltungskonzepte fiir Rasen-, Pflanz- und StralRenbegleitflachen, die Qualifizierung der zustédndigen Mitar-
beitenden sowie die schrittweise Umgestaltung bestehender Flachen. Erganzend wird das erarbeitete Wissen
systematisch an die Kommunen im Landkreis weitergegeben.

Raumliche Prioritat

Kreiseigene Liegenschaften: 62.700 m? Rasenflachen, 100.000 m? Pflanzenflachen, die selbst gepflegt wer-
den

Strallenbegleitraum von 380 km Kreisstrallen

Ankniipfung an Bestehendes

Naturnahe Schulhofgestaltung nach Entsiegelung (seit 2025, mind. 2 pro Jahr)
Biotopverbund Elbtal Amt Neuhaus (BENe): Schaffen von Blihflachen und Férderung der biologischen Viel-

falt z.B. an Weg- und StralRenrandern und 6ffentlichen Flachen
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TeilmaBnahme

BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege der kreiseigenen Rasen- und Pflanzflichen
Typ: konzeptionell, organisatorisch, investiv, kommunikativ

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Klimaresiliente Umgestaltung des historischen Innenhofs der Kreisverwaltung als Vorzeigeprojekt (Vo-
raussetzung: erfolgreiche Fordermittelakquise)

= Erarbeitung eines klimaangepassten Pflegekonzeptes (Mahd, Bewasserung, invasive Arten, ...)

= Ggfs. Beschluss zur Umsetzung und Finanzierung von Malinahmen des Pflegekonzepts

= Schulung der Hausmeister zur Umsetzung der MaRnahmen

= Umgestaltung von Flachen entsprechend des Pflegekonzepts

= Weitergabe des Know-hows an Kommunen (vgl. auch Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im

Landkreis)
Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Gebaudewirtschaft Nutzende der Liegenschaften

Weitere Beteiligte: FD Umwelt

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Hoch 2027 bis 2031

Erfolgsindikator

= Fertigstellung des Pflegekonzepts
= Anzahl an Schulungen der Hausmeister
= Anteil der Gruinflachen der eigenen Liegenschaften, die klimaangepasst gestaltet sind/gepflegt werden

TeilmaBnahme

BV2.2 Klimaangepasstes StraBenbegleitgriin an den KreisstraBen
Typ: konzeptionell, organisatorisch, investiv, kommunikativ
Teilschritte:

1. Informationsbeschaffung zu klimaresilientem Begleitgriin (Auswertung des aktuellen Forschungsstands
und verfugbarer Materialien)

2. Ausarbeitung eines Konzepts fiir klimaangepasstes Begleitgriin

3. Gestaltung des Begleitgriins, dem Konzept folgend

4. Schulung der Mitarbeitenden in der Pflege

5. Weitergabe des Know-hows an Kommunen (vgl. auch Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im

Landkreis)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: KAM LK LG Natur und Nutzende

Weitere Beteiligte: FD Umwelt, SBU Einzubindende Partnerinnen und Partner
Baumgutachterinnen und Baumgutachter
Kommunen

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Gering ab 2028

Daueraufgabe
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Erfolgsindikatoren

= Fertigstellung des Konzepts
= Anzahl an Schulungen, Anzahl Teilnehmenden, Rickmeldung von Teilnehmenden
= Anteil der Griinflachen der eigenen Liegenschaften, die klimaangepasst gestaltet sind/gepflegt werden

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

GESUNDHEIT UND

WOHLERGEHE 13 WSSNAHMEN UM 1 5 LEBEN 13 WSSNAHMEN UM

15 witso

LIMASCHUTZ ANLAND LIMASCHUTZ

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
Gesundheit, Artenvielfalt, Wasserrilickhalt, Tou- Finanzielle Ressourcen
rismus, Klimaschutz Politische Prioritatensetzung

Trockenstandorte sind risikoreich fiir Neupflanzungen
Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

(Ausnahme: Abwagung zu nicht standort-heimi-

schen Pflanzungen)

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die klimaangepasst gestalteten kreiseigenen Griinflachen tragen dazu bei, lokal Hitze zu mindern, den Was-
serriickhalt zu starken sowie die 6kologische Vielfalt und das Wohlbefinden der Nutzenden zu erhdhen.
Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Elbe-Réder-Dreieck: Veranstaltungsreihe und Zertifizierung: Vermittlung von Wissen und Fahigkeiten fir Bau-

hofe, Unternehmen, StralRenmeistereien liber die naturnahe Pflege und Unterhaltung kommunaler wie auch

gewerblicher Flachen

.Stadt- und Stralenbaume im Klimawandel - Jenaer Stadtbaumkonzept*

Artenreiche Sdume - Gemeinde Engelskirchen

.Hamburgs Stadtbdume im Klimawandel*

LK Uelzen: NaturschutzgemaRe Pflege von gemeindeeigenen Wegrainen

Finanzierungsmoglichkeiten

Natirlicher Klimaschutz in Kommunen (444) | KIW

Umwelt- und Naturschutz - Niedersachsische Bingo-Umweltstift

Stadtebaufdérderung in Niedersachsen

NBank - Landschaftswerte 2.0

Bundesprogramm ,Anpassung urbaner und landlicher Rdume an den Klimawandel*
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https://kommbio.de/praxisbeispiele/artenvielfalt-und-biodiversitaet-im-laendlichen-raum-kommunen-und-unternehmen-im-elbe-roeder-dreieck-werden-aktiv/
https://kommbio.de/praxisbeispiele/artenvielfalt-und-biodiversitaet-im-laendlichen-raum-kommunen-und-unternehmen-im-elbe-roeder-dreieck-werden-aktiv/
https://kommbio.de/praxisbeispiele/artenvielfalt-und-biodiversitaet-im-laendlichen-raum-kommunen-und-unternehmen-im-elbe-roeder-dreieck-werden-aktiv/
https://think-jena.de/aktuelles/52-sbk-jena-news
https://kommbio.de/praxisbeispiele/artenreiche-saeume/
https://www.moinzukunft.hamburg/hamburger-projekte-zum-klimaschutz/hamburger-stadtnatur-schuetzen/forschungprojekt-stadtbaeume-im-klimawandel-785400
https://wegraine.naturschutzinformationen.nrw.de/wegraine/web/babel/media/klusmeyer%202004%20-%20naturschutzgerechte%20pflege%20von%20wegrainen.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/St%C3%A4dte-und-Gemeinden-gestalten/F%C3%B6rderprodukte/Nat%C3%BCrlicher-Klimaschutz-in-Kommunen-(444)/
https://www.bingo-umweltstiftung.de/
https://www.mw.niedersachsen.de/startseite/bauen_wohnen/stadtebauforderung/stadtebauforderung-in-niedersachsen-217289.html
https://nds.tourismusnetzwerk.info/2026/04/13/foerderaufruf-2026-klimaanpassung-in-staedten-und-laendlichen-raeumen/

Anhang

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

StraRenbaumliste der Deutschen Gartenamtsleiterkonferenz GALK e.V.

Listung von Biodiversitatsforderende und klimawandeltolerante Stadtbaumen

Stadtgriin Online-Tool Land Hessen

Toolbox Griinordnungsplan
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https://galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste/
https://stadtundgruen.de/artikel/biodiversitaetsfoerdernde-und-klimawandeltolerante-stadtbaeume-19677
https://www.hlnug.de/stadtgruen-im-klimawandel
https://kommbio.de/wp-content/uploads/2025/04/Toolbox-Gruenordnungsplan.pdf

Anhang

BV3 Starkung des Biotopverbundes und Verbesserung der FlieBRgewasser- Zu Kapitel 4
entwicklung

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster

Berater und Promoter Trockenheit, Hitze, erhéhte Mittel- Biologische Vielfalt

Versorger und Anbieter temperaturen, Starkregen, veranderte

Planer und Regulierer Abflussdynamik

Beschreibung

Ziel der Malinahme ist es, den Biotopverbund zu starken und besonders wertvolle Lebensrdaume dauerhaft zu
sichern. Der Biotopverbund erméglicht die Anpassung von Flora und Fauna an veranderte klimatische Bedin-
gungen, etwa durch Wanderungs- und Ausweichbewegungen bei steigenden Temperaturen, veranderten Nie-

derschlagsmustern oder Extremereignissen.

Im Fokus stehen dabei insbesondere klimasensitive Lebensraume wie Feuchtgebiete und FlieRgewasser.
Darliber hinaus sollen gezielt Flachen mit zusatzlichen Synergien fiir den Hochwasser- und Starkregenschutz
berlicksichtigt werden. Hier bestehen enge Bezlige zur MalRnahme Bul3 Erstellung eines Starkregenvorsor-
gekonzeptes. Die Starkregenhinweiskarte des Bundesamts fiir Kartographie und Geodasie (BKG) zeigt be-
reits potenzielle rdumliche Synergien auf.

Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren, darunter die Naturschutzstiftung,
die 6kologische Station, Unterhaltungsverbande, Kommunen sowie Flacheneigentiimerinnen und Flachenei-
gentumer. Ein zentrales Handlungsfeld ist dabei die gezielte und wirkungsvolle Verortung von Ersatzgeldern
sowie Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen innerhalb des Biotopverbunds. Ziel ist es, méglichst zusammen-
hangende Flachen mit Prioritat fur den Naturschutz langfristig zu sichern und naturschutzfachlich wertvolle
Flachen miteinander zu vernetzen.

Raumliche Prioritat

Biotopverbund, insbesondere die Verbundflachen der FlieRgewasser und Feuchtlebensraume

Ankniipfung an Bestehendes

= Aufbau des Kompensationskatasters, Oko- und Waldkonten

= Projekte zur Starkung des Biotopverbundes: z.B. Biotopverbund Elbtal Amt Neuhaus (BENe)

= Bestehende Budgets fir die Extensivierung von Griinland und die Renaturierung von FlieRgewasser

= Umgesetzte Flielgewasserentwicklungsmafinahmen, raumliche Ankniipfung an bereits renaturierte Gewas-
serabschnitte

= Geplante Deichriickverlegung an der Elbe

= Bestehende Programme: Wiesenvogelschutz, Kopfweidenpflege, Griinlandbewirtschaftung, Amphibien-
schutz, Heidevertrage, etc.

Fachplanungen

= Landschaftsrahmenplan

= Landschaftsplane

= FFH Managementplane

= Gewasserentwicklungsplane
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Typ: kommunikativ, konzeptionell, organisatorisch
Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= |dentifikation geeigneter Flachen mit besonderem Potenzial fir Biotopverbund (Fokus auf Feuchtlebens-
raume, Flachen mit Synergie zu Hochwasser- und Starkregenvorsorge

= Umsetzung von Manahmen auf den Flachen und an Gewassern und Umsetzungsbegleitung
(raumlich ankniipfend an bereits umgesetzte Maflnahmen, mit dem Ziel das gesamt FlieRgewasser-
system in einen guten 6kologischen Zustand inkl. Durchgangigkeit zu bringen)

= Vernetzung mit Flacheneigentimerinnen und -eigentimern

= Verstarkte Zusammenarbeit mit der Naturschutzstiftung: (Finanzielle Unterstutzung, Bereitstellung von
Ersatzgeldern, Offentlichkeitsarbeit, Erwéhnung in Stellungnahmen, friihzeitige Einbindung in rele-
vante Planungsprozesse)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: FD Umwelt Natur und Nutzende

Weitere Beteiligte: FD Regional- und Bauleitpla- Einzubindende Partnerinnen und Partner

nung Naturschutzstiftung

Flacheneigentimerinnen und Flacheneigentimer
Kommunen

Verbande (Unterhaltungsverbande, Naturschutzver-
bande, BVNON, LWK, Angelvereine, ...)
Regionalbiliro Aktionsprogramm Naturlicher Klima-
schutz Niedersachsen (NLWKN)

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Hoch Hoch ab 2026

Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Qualitative Beschreibung der umgesetzten Mafinahmen
= Anzahl der umgesetzten MaRnahmen auf den Flachen

= Flachenanteil der naturnahen Flachen im Biotopverbund
= Zustand der Gewasser (Monitoring des NLWKN)

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 s ™ | 15 i

Synergien

Wasserrtickhalt, natiirlicher Klimaschutz

BV1 Férderung von Wasserrtickhalt und Grund-
wasserneubildung in der gesamten Landschaft

Bul3 Erstellung eines Starkregenvorsorgekonzep-
tes

Risiken und Umsetzungshemmnisse

Flachennutzungskonflikte und -verfiigbarkeit
Personelle Ausstattung
Finanzielle Ausstattung
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Belastbarkeit

Vorteilhaft in allen Klimaszenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Der Biotopverbund verbessert Wanderungs-, Ausbreitungs- und genetische Austauschprozesse und starkt die
Stabilitit von Populationen und Okosystemen.

Ausgewahlte Good-Practice-Beispiele

Flurbereinigungen in Stade, Leer und Cloppenburg zur FlieRgewéasserentwicklung

Projekt ,Eigene Vielfalt* - Zusammenarbeit von BUND und LWK zu Geholzen in der Biotopvernetzung

DBU-Projekt ,Biotopverbund Grasland®: Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Landkreise Ammerland, We-

sermarsch und Oldenburg

Finanzierungsmoglichkeiten

Forderratgeber Biotopverbund | Nds. Landesbetrieb flir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Forderung der FlieRgewéasserentwicklung des Landes Niedersachsen

Bundesprogramm Blaues Band Deutschland - Férderprogramm Auen
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https://www.ml.niedersachsen.de/presse/pressemitteilungen/sieben-neue-projekte-fur-die-nachhaltige-landentwicklung-starten-240778.html?
https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/news/38302_Eigene_Vielfalt_-_Gemeinsam_zum_Biotopverbund_mit_Naturschutz_und_Landwirtschaft
https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/news/35200_DBU-Projekt_Biotopverbund_Grasland?utm_source=chatgpt.com
https://www.lwk-niedersachsen.de/lwk/news/35200_DBU-Projekt_Biotopverbund_Grasland?utm_source=chatgpt.com
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/biotopverbund/forderratgeber/forderratgeber-biotopverbund-234175.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/wasserwirtschaft/forderprogramme/fliessgewasserentwicklung/forderung-der-fliessgewasserentwicklung-44850.html
https://www.bfn.de/foerderprogramm-bbd

Anhang

Bul1 Forderung der Klimaanpassung auf kreiseigenen Liegenschaften Zu Kapitel 5
Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Verbraucher und Vorbild Hitze, Starkregen, Trockenheit, f Bauen und
Versorger und Anbieter Hochwasser Infrastruktur

Planer und Regulierer

Beschreibung

Die Klimaanpassung von landkreiseigenen Gebauden und Grundstiicken zielt darauf ab, den Bestand sowie
Neubau durch gezielte MalRnahmen gegentiber den Folgen des Klimawandels zu wappnen. Dazu gehéren
primar naturbasierte Ma3nahmen (blau-griin) wie Dachbegrinungen, natirliche Beschattungssysteme und
wasserdurchlassige Flachengestaltung. Wo nétig, werden baulich-technische MalRnahmen umgesetzt. Die

MalRnahmen werden in einem Planungs- und Dokumentationsinstrument systematisch erfasst.

Raumliche Prioritat

Liegenschaften in Hitze-Hotspots, Orte mit erhdhter Starkregengefahrdung/Hochwassergefahrdung

Ankniipfung an Bestehendes

Erfahrungen im Bereich Klimaschutz (z.B. Energielenker, EEA, EPAP), Okobilanzierung und Klimaanpassung
des FD Gebéaudewirtschaft
Sanierung der Schwimmhalle Oedeme (z.B. sommerlicher Sonnenschutz wird erflllt, Berlicksichtigung Stark-

regengefahren)

TeilmafRnahme

Bul1.1 Integration von KlimaanpassungsmaBnahmen in den Sanierungsfahrplan fiir kreiseigene Lie-
genschaften

Typ: konzeptionell
Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Systematische Erfassung bestehender und geplanter Malinahmen (Gebaude und AuRenanlagen) in
einem Planungs- und Dokumentationsinstrument

= Integration in den allgemeinen Gebaude- und Liegenschaftssanierungsplan

= Priorisierung von Liegenschaften aufgrund der Nutzung durch vulnerable Gruppen (z.B. Schulen) bzw.
besonderer Gefahrdungslage (Hochwasser, Starkregen, Hitze-Hotspots)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gebaudewirt- Nutzende der Liegenschaften
schaft

Weitere Beteiligte: FD Bildung und Kultur (Schulen)

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering ab 2026
Daueraufgabe
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Erfolgsindikator

= Erfolgte Erweiterung des Planungs- und Dokumentationsinstrument (Tabelle aus dem eea) um Klima-
anpassung
= Jahrliche Ausweisung der erfolgten Klimaanpassungsmalnahmen je Gebaude/je AuRenanlage

TeilmaBnahme

Bul1.2 Priifung und Umsetzung weiterer Dachbegriinungen an kreiseigenen Liegenschaften
Typ: konzeptionell/prozessorientiert

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Priifung der Dachflachen kreiseigener Liegenschaften auf Eignung fir Dachbegriinung im Rahmen des
Sanierungsfahrplans

= Umsetzung geeigneter Dachbegriinungen u.U. in Kombination mit Photovoltaik und Solarthermie (als
Solargriindach)

= Weitergabe des gewonnenen Know-hows an die Kommunen (vgl. Q2 Zusammenarbeit mit den Kom-
munen im Landkreis)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Gebaudewirtschaft Nutzende der Liegenschaft
Kommunen

Weitere Beteiligte: FD Umwelt
Einzubindende Partnerinnen und Partner

Gartenlandschaftsbau

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Gering Mittel ab 2026
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Durchgefihrte Priifung auf mogliche Dachbegriinungen
= Neu angelegte Flache der Grindacher in Quadratmeter
= Zustand der Pflanzen auf den Griindachern

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 MASSNAHMEN ZUM

KLIMASCHUTZ
Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
Gesundheit, Klimaschutz, Arbeitsschutz, Bildung, Bio- Finanzielle Ressourcen
diversitat

Planungsversaumnisse
BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege der

kreiseigenen Rasen- und Pflanzflachen
M2.2 Unterstlitzung bei der Umsetzung von Hitze-

schutz in Schulen im Landkreis Lineburg
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Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die Gebaudewirtschaft passt den kreiseigenen Gebaudebestand durch primar naturbasierte MalRnahmen wie
Begriinung, Sonnenschutz und verbesserte Entwasserung an Hitze und Starkregen weiter an. Fur diese Ge-
baude ist damit eine vorausschauende Gefahrenabwehr in Bezug auf Klimawandelfolgen zu erwarten.
Ausgewihlte Good-Practice-Beispiele

RLP Kommunen machen Klima Good-Practice Beispiele

Finanzierungsmoglichkeiten

Forderung der Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen im Rahmen des Programms ,Nationale Klimaan-

passung*“

Foérderung im Rahmen von EU-LIFE — Programm fur die Umwelt und Klimapolitik (2021 — 2027)

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Bundesverband GebaudeGriin e.V.

Baunetz Wissen Griindach

Forschungsgruppe Pflanzenverwendung der Ziircher Hochschule fir Angewandte Wissenschaften (ZHAW)
Wadenswil

Praxisleitfaden Dachbegriinung Hochschule Osnabriick

Bauwerksbegriinung im Bestand
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https://www.klimawandel.rlp.de/good-practice-beispiele
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/EU/verordnung-umwelt-und-klimapolitik-life.html
https://www.gebaeudegruen.info/
https://www.baunetzwissen.de/flachdach/fachwissen/gruendaecher/planungsgrundlagen-fuer-dachbegruenungen-3089235
https://stadtundgruen.de/artikel/biodiversitaetsgruendaecher-dynamischer-denken-planen-und-entwickeln-pflanzenverwendung-bei-einfach-intensiven-dachbegruenungen-20205
https://stadtundgruen.de/artikel/biodiversitaetsgruendaecher-dynamischer-denken-planen-und-entwickeln-pflanzenverwendung-bei-einfach-intensiven-dachbegruenungen-20205
https://www.hs-osnabrueck.de/fileadmin/HSOS/Forschung/Recherche/Laboreinrichtungen_und_Versuchsbetriebe/Labor_fuer_Botanik_Vegetationsoekologie/pdf/Praxisleitfaden_Extensive_Dachbegruenung_mit_gebietseigenen_Wildpflanzen_web.pdf
https://www.presseservice.rudolf-mueller.de/pressreleases/bauwerksbegruenung-im-bestand-3373615

Anhang

Bul2 Forderung der Bodenentsiegelung auf kreiseigenen Liegenschaften Zu Kapitel 5
und Minimierung der Neuversiegelung

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Verbraucher und Vorbild Hitze, Starkregen, Trockenheit, Bauen und
Planer und Regulierer Hochwasser Infrastruktur

Beschreibung

Versiegelte Flachen auf kreiseigenen Grundstiicken (Parkplatze, Zufahrten, Innenhéfe z.B. von Schulen) wer-
den, wo mdéglich, durch wasserdurchlassige Belage ersetzt oder vollstandig entsiegelt und begriint. Dies ver-
bessert die lokale Regenwasserversickerung, reduziert Uberflutungsrisiken und mindert Hitzebelastungen.
Auch der Bodenschutz wird dabei beriicksichtigt. Die MalRnahme dient als Vorbild fiir private Grundstiicksei-
gentimerinnen und -eigentiimer sowie fir die Kommunen im Landkreis. Auch die langfristige Perspektive auf

die Sicherung und Bodenfunktion entsiegelter Flachen wird beachtet.

Raumliche Prioritat/Hotspot

Liegenschaften in Hitze-Hotspots, Orte mit erhdhter Starkregengefahrdung/Hochwassergefahrdung

Ankniipfung an Bestehendes

Entsiegelungskataster des Landes Niedersachsens
Eigene Entsiegelungen des FD Gebaudewirtschaft der Kreisverwaltung

TeilmaBnahme

Bul2.1 Erstellung eines Entsiegelungsplans fiir kreiseigene Liegenschaften
Typ: konzeptionell, prozessorientiert

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Systematische Erfassung und Bezifferung bereits durchgefiihrter Entsiegelungen (mittels Luftbilder und
weiterer Quellen)

= |dentifikation weiterer Entsiegelungspotenziale und Planung von EntsiegelungsmaRnahmen

= Durchgehende Priifung des Entsiegelungspotenzials bei Instandsetzungen, Umbau- und Sanierungsar-
beiten

= | angfristige Sicherung entsiegelter Flachen unter Berlicksichtigung des Bodenschutzes

= Weitergabe des Know-hows an die Kommunen, ggf. gemeinsame Projektumsetzung (vgl. Q2 Zusam-
menarbeit mit Kommunen im Landkreis)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: FD Gebaudewirtschaft Nutzende der kreiseigenen Liegenschaften

Weitere Beteiligte: FD Bildung und Kultur fir Kommunen

Schulen Einzubindende Partnerinnen und Partner
Kommunen

Gartenlandschaftsbau

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Gering Gering (fir Planung) ab 2026
Daueraufgabe
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Erfolgsindikator

= Entsiegelungsmonitoring liegt vor und wird fortlaufend gepflegt

= Zweijahrliche Ausweisung der Art der erfolgten Entsiegelungsmafinahmen je Liegenschaften

= Zweijahrliche Ausweisung der voll- und teilentsiegelten und naturnah begriinten Flache in Quadratme-
ter

= Anzahl der gepflanzten Baume

TeilmaBRnahme

Bul2.2 Wiederherstellung der Bodenfunktionen und Starkung des Bodenschutzes auf kreiseigenen Lie-
genschaften

Typ: prozessorientiert
Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Fachliche Aufsicht bei Bauprojekten zur Vermeidung unvorteilhafter Bodenveréanderungen (wie Verdich-
tungen, Vermischungen)

= Unterstiitzung entsiegelter Béden bei der Wiederherstellung natiirlicher Schutzfunktionen

= Umsetzung naturbasierter Klimaanpassungsmafnahmen (z.B. Baumpflanzungen zur Verschattung,
Schaffung von Versickerungsflachen; vgl. BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege der kreis-
eigenen Rasen- und Pflanzflachen)

= Planung, Uberwachung und Dokumentation von BodenschutzmaRnahmen zur Erhaltung der Boden-
funktionen, insbesondere bei gréReren Bauvorhaben

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Gebaudewirtschaft Nutzende der kreiseigenen Liegenschaften
Kommunen

Weitere Beteiligte: FD Umwelt
Einzubindende Partnerinnen und Partner
Gutachtende

Kommunen

Gartenlandschaftsbau

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Gering Gering ab 2026
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl erfolgreich durchgefiihrter BodenschutzmaRRnahmen und deren FlachengréRe auf kreiseigenen
Liegenschaften
= Anteil naturnah gestalteter Griinflachen an Potenzialflache

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 tuwsour | 19 oo
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Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

Klimaschutz, Biodiversitat, Schutzgut Boden, Pla-  Finanzielle Ressourcen
nung, Naturlicher Klimaschutz Planungsversaumnisse
BV2.1 Klimaangepasste Gestaltung und Pflege Zeitliche Engpasse

der kreiseigenen Rasen- und Pflanzflichen Fehlendes Wissen

Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die Anpassungsleistung dieser MalRnahme liegt in der Wiederherstellung naturlicher Bodenfunktionen,
wodurch die Versickerungsfahigkeit erhéht und das lokale Uberflutungsrisiko bei Starkregen gemindert wird.
Durch den Riickbau versiegelter Flachen auf kreiseigenen Grundstiicken wird zudem die Hitzebelastung redu-
ziert und die Grundwasserneubildung aktiv geférdert.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Bayerisches Staatsministerium flir Umwelt und Verbraucherschutz Fldchensparen

Entsiegelungspotenziale in Berlin

Sanierung des Nikolaikirchhofs in Altenburg

Finanzierungsmoglichkeiten

FoérdermaRnahme ,Natirlicher Klimaschutz in Kommunen*

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Bessere Nutzung von Entsiegelungspotenzialen zur Wiederherstellung von Bodenfunktionen und zur Klimaan-
passung

Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung

Bundesverband Boden

Entsiegelung in der Klimaanpassung — Leitfaden Teil A: Hintergriinde, Vorgehensweisen, bodenschutzfachli-

che Hinweise

Entsiegelung in der Klimaanpassung — Leitfaden Teil B: Erfassung, Bewertung, praktische Umsetzung
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https://www.stmuv.bayern.de/themen/boden/flaechensparen/bestpractice/1oberb.htm
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/bodenschutz-und-altlasten/vorsorgender-bodenschutz/vorsorgender-bodenschutz-nichtstofflich/entsiegelungspotenziale/
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-sanierung-des-nikolaikirchhofs-in-altenburg
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Öffentliche-Einrichtungen/Städte-und-Gemeinden-gestalten/Förderprodukte/Natürlicher-Klimaschutz-in-Kommunen-(444)/
https://www.umweltbundesamt.de/system/files/medien/479/publikationen/texte_141-2021_bessere_nutzung_von_entsiegelungspotenzialen_zur_wiederherstellung_von_bodenfunktionen_und_zur_klimaanpassung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/system/files/medien/479/publikationen/texte_141-2021_bessere_nutzung_von_entsiegelungspotenzialen_zur_wiederherstellung_von_bodenfunktionen_und_zur_klimaanpassung.pdf
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/70430-Arbeitshilfe.pdf
https://www.bvboden.de/
https://nibis.lbeg.de/DOI/dateien/GB_52_2025_Text_7_web.pdf
https://nibis.lbeg.de/DOI/dateien/GB_52_2025_Text_7_web.pdf
https://nibis.lbeg.de/DOI/dateien/GB_53_2026_Text_3_web.pdf

Anhang

Bul3  Erstellung eines interkommunalen Starkregenvorsorgekonzepts Zu Kapitel 5
Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Verbraucher und Vorbild Starkregen, Hochwasser Bauen und

Planer und Regulierer Infrastruktur

Beschreibung

Vor dem Hintergrund des Klimawandels ist mit einer Zunahme von Starkregenereignissen in ihrer Haufigkeit
und Intensitat zu rechnen. Landkreise und Gemeinden mussen sich auf die zunehmende Gefahrdung einstel-
len und Vorsorge betreiben. Ein Starkregenvorsorgekonzept zielt darauf ab, auf Grundlage einer Gefahrdungs-
und Risikoanalyse geeignete Schutz- sowie VorsorgemalRnahmen zu identifizieren. Hierbei sollen auch Stark-
regengefahrenkarten erstellt werden und ein Schwerpunkt soll auf der Gefahrdung kritischer Infrastrukturen im
Landkreis liegen. Erstrebenswert ist eine Umsetzung in Form eines interkommunalen Projekts mit den Kom-
munen im Landkreis Lineburg. Nach Mdglichkeit soll fir die Erstellung des Starkregenvorsorgekonzepts die
Forderrichtlinie ,Kommunale Starkregenvorsorgekonzepte® der NBank genutzt werden (hier werden interkom-
munale Projekte bevorzugt).

Raumliche Prioritat

Potenziell besonders betroffene Ortskernlagen sowie weitere Hotspots der Starkregengefahr

Ankniipfung an Bestehendes/Grundlagen

= Starkregenhinweiskarten des BKG

= Hotspotanalysen aus dem Klimaanpassungskonzept

= | eitfaden ,Kommunale Starkregenvorsorge in Niedersachsen vom Land (inkl. Muster fir Férderantrage)
= Hochwasserpartnerschaften in Niedersachsen (UAN)

Typ: konzeptionell
Teilschritte:

= Im Vorhinein: Nutzung der Starkregenhinweiskarten des BKG durch die Gebaudewirtschaft
= Interne Abstimmung zur Erstellung eines Starkregenvorsorgekonzepts

= Abstimmung mit den Kommunen im Landkreis

= Erwirken eines politischen Beschlusses

= Forderantragsstellung, moglichst in Form eines interkommunalen Projekts

= Erstellung eines Starkregenvorsorgekonzepts mit der Unterstiitzung eines externen Biiros
= Umsetzung der identifizierten MalRnahmen inkl. Flachensicherung im RROP

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Landkreis
Weitere Beteiligte: FD Geb&udewirtschaft, FD Kommunen

Umwelt, FD Bevélkerungsschutz, FD Regional- Indirekt: Burgerinnen und Birger, Unternehmen, Einrich-

und Bauleitplanung tungen, etc.

Einzubindende Partnerinnen und Partner

Kommunen

Externes Bliro
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Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Hoch Hoch 2026-2030

Erfolgsindikator

= Erfolgreiche Forderantragsstellung
= Fertigstellung des Starkregenvorsorgekonzepts
= Umsetzung von identifizierten MaRnahmen

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 MASSNAHMEN ZUM

KLIMASCHUTZ

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

BV1 Férderung von Wasserrtickhalt in der gesam-  Personelle Ressourcen, insbesondere in den Kommunen
ten Landschaft Finanzielle Ressourcen (Konzepterstellung und Umset-

zung von MaRRnahmen)

Belastbarkeit
clastbarkel Fokus auf Umsetzung von Mafinahmen

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die MaRnahme tragt dazu bei, die Starkregengefahren besser zu identifizieren und die Gefahrenabwehr im
Landkreis zu verbessern.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Landkreis Holzminden (interkommunales Projekt Gber die Férderung)

Finanzierungsmoglichkeiten

NBank ,Kommunale Starkregenvorsorgekonzepte® (Antragsstichtag: 26.02.2027)

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Entsiegelungskonzept Mannheim

Arbeitshilfe kommunales Starkregenrisikomanagement Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW
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https://www.nbank.de/Förderprogramme/Aktuelle-Förderprogramme/Kommunale-Starkregenvorsorgekonzepte/#wichtigehinweise
https://www.mannheim.de/sites/default/files/2025-02/241119_Entsiegelungskonzept_Brosch%C3%BCre_ohne_Schotterg%C3%A4rten_klein.pdf
https://flussgebiete.nrw.de/system/files/atoms/files/arbeitshilfe_kommunales_starkregenrisikomanagement_2018.pdf

Anhang

Bul4  Priifung der Installation von Férderprogrammen fiir Themen der Klimaanpassung Zu Kapitel 5

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Versorger und Anbieter Starkregen, Hochwasser, Hitze, ¢ Bauenund
Planer und Regulierer Trockenheit Infrastruktur

Beschreibung

Der Landkreis Lineburg kann eine klimaangepasste Siedlungsentwicklung im Kreisgebiet nur indirekt beein-
flussen. Foérderprogramme stellen eine Moglichkeit dar, Anreize flr eine klimaangepasste Bauweise zur bes-
seren Eigenvorsorge zu setzen, wobei diese sich an Privatpersonen, Unternehmen und Vereine sowie Kom-
munen richten kénnen. So kénnen bauliche Mallnahmen zum Regenwassermanagement, Hitzeschutz oder

zur Férderung der Biodiversitat unterstitzt werden.

Raumliche Prioritat

Liegenschaften in Hitze-Hotspots, Orte mit erhéhter Starkregengefahrdung

Ankniipfung an Bestehendes

Forderprogramme zur Klimaanpassung der Hansestadt Liineburg
Foérderprogramm ,Energetisches Sanieren des Kreises Liineburg

Typ: konzeptionell/investiv
Teilschritte:

= Ermittlung von Bedarfen und Handlungsmdglichkeiten des Landkreises
= Vorschlage in Politik einbringen

= Konzeption von Forderprogrammen und Verankerung im Haushalt

= Umsetzung

Méogliche Inhalte und Zielgruppen der Férderprogramme

= Privatpersonen mit Wohneigentum: bauliche Maflnahmen zu Regenwassermanagement, Hitzeschutz,
naturbasierte KlimaanpassungsmafRnahmen mit Synergien zur Biodiversitat

= Unternehmen/Vereine/soziale Einrichtungen: bauliche MalRnahmen zu Regenwassermanagement, Hit-
zeschutz, naturbasierte Klimaanpassungsmafinahmen mit Synergien zur Biodiversitat

= Kommunen: bauliche MaRnahmen zu Regenwassermanagement, Hitzeschutz, naturbasierte Klimaan-
passungsmalnahmen mit Synergien zur Biodiversitat, Offentlichkeitsarbeit

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Privatperson mit Wohneigentum
Weitere Beteiligte: FD Umwelt Unternehmen

Vereine

Kommunen
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Hoch (bei Umsetzung) 2027 (fur die Prifung)

Dann ggfs. Daueraufgabe

Erfolgsindikator
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= |Installation von Foérderprogrammen (in Abhangigkeit von finanzieller Situation des Landkreises)
= Abruf der Férderprogramme

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 kmsowrz | 19w

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen Finanzielle Ressourcen

Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis Personelle Ressourcen bei der Umsetzung
Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Mit der Prifung auf Durchfiihrbarkeit eines Férderprogramms kann ein erster Schritt gemacht werden, Klima-
anpassung férderbar zu machen und die Eigenvorsorge im Bereich der Bestands- und Neubauten sowie der
AuRenflachen in Hinblick auf die Gefahrenabwehr von Klimasignalen im Kreis zu erhdhen.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Forderprogramme der Hansestadt Lineburg

Forderprogramm Griine Gebaude Giitersloh 21+

Finanzierungsmoglichkeiten

Eigenmittel

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Heinrich Béll Stiftung KommunalWiki 8-Punkte-Plan fir erfolgreiche FérderprogrammePD

Berater der o6ffentlichen Hand GmbH: Férdermittelmanagement erfolgreich aufbauen Navigationshilfe fiir Kom-

munen
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https://www.lueneburg-klimaschutz.de/klimafonds/
https://www.alt-bau-neu.de/fileadmin/user_upload/kommunen/kreis-guetersloh/downloads/attachments/2104-01-stadtgt-richtlinie-gruene-gebaeude-21.pdf
https://kommunalwiki.boell.de/index.php/8-Punkte-Plan_für_erfolgreiche_Förderprogramme
https://www.pd-g.de/assets/Aktuell-im-Fokus/DARP/250107_Handreichung_Foerdermittelmanagement_DARP.pdf
https://www.pd-g.de/assets/Aktuell-im-Fokus/DARP/250107_Handreichung_Foerdermittelmanagement_DARP.pdf

Anhang

Bul5 Klimaangepasste Haltestellen und Schattenplitze Zu Kapitel 5
Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Versorger und Anbieter Starkregen, Hitze, Bauen und

Planer und Regulierer Trockenheit Infrastruktur

Beschreibung

Haltestellen des o6ffentlichen Personennahverkehrs werden im Landkreis schrittweise so umgestaltet, dass sie
den Anforderungen des Klimawandels gerecht werden. An Rad- und Wanderwegen werden Unterstande fiir
Einheimische und Gaste eingerichtet. Im Fokus stehen dabei MaRnahmen zur Hitzeminderung und zum
Schutz vor Extremwetterereignissen durch Verschattung, Begriinung und wassergebundene Belage. So ent-
stehen klimaresilientere und zugleich komfortablere Aufenthaltsorte, die die Attraktivitiat des OPNV sowie des
Rad- und FuRverkehrs starken.

Raumliche Prioritat

Haltestellen/Mobilitatsstationen des OPNV
Rad- und Wanderwege

Ankniipfung an Bestehendes

= Nahverkehrsplan inkl. Haltestellenkonzept von der Verkehrsgemeinschaft Nordost-Niedersachsen (VNO)

= Haltestellenkataster

= Aufstellung von Saulenfittiche in Rassau (Amt Neuhaus) im Rahmen des Leitprojekts BioReNa der Metropol-
region Hamburg

TeilmaBnahme

Bul5.1 Klimaangepasste Haltestellen fiir den OPNV
Typ: konzeptionell/investiv

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Priifung der Integration der Themen Hitze und Starkregen in die Aktualisierung des Haltestellenkon-
zepts von der VNO

= Uberpriifung der Nutzung des Haltestellenkatasters fiir zukiinftigen Ausbau

= Je nach Méglichkeit Umsetzung von MaRnahmen an den Haltestellen inkl. der Mobilitatsstationen

= Zusammenarbeit mit den Kommunen als Zustandige fir Haltestellen innerorts

= Priifung der Umsetzung eines Pilotprojekts mit einer Kommune als Good Practice-Beispiel

= Fordermittelrecherche und -akquise fir den Landkreis und die Kommunen

= Einrichtung einer Férderrichtlinie durch den Landkreis fur die Kommunen zur Férderung des Ausbaus
klimaangepassterHaltestellen

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: FD Mobilitat Kommunen, Nutzende des OPNV
Umsetzung: FD Mobilitat, KAM LK LG Einzubindende Partnerinnen und Partner

Weitere Beteiligte: SBU, FD Umwelt, FD Gesundheit VON
HVV
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Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Mittel Haltestellenkonzept in 2027 fertig; Pilotpro-
jekt langerer Zeitraum (bis 2030); Einrich-
tung der Foérderrichtlinie ab 2027; Finanzi-
elle Férderung der Kommunen ab 2028

Erfolgsindikator

= Verankerung der Klimaanpassung im Haltestellenkonzept

= Stattfinden des Austauschs mit den Kommunen

= Erfolgreiche Initiilerung eines Pilotprojekts mit einer Kommune und erfolgreiche Umsetzung
= Erfolgreiche Einrichtung einer Foérderrichtlinie fir Kommunen im Landkreis

TeilmaBnahme

Bul5.2 Schattenplidtze an Rad- und Wanderwegen
Typ: investiv

Teilschritte:

= Fordermittelakquise fir die Einrichtung von Schattenplatzen mit Sitzgelegenheiten (und ggf. mit Informa-
tionstafeln zum Klimawandel und angepasstem Verhalten sowie mit Wasserspendern in Ortslagen)

= Prufung der méglichen Einrichtung von geeigneten Orten fur Schattenplatze entlang von Wander- und
Radwegen, in Ortszentren sowie an wichtigen Orten oder Treffpunkten in den Gemeinden

= Je nach Méglichkeit Umsetzung der Schattenplatze und Bewerbung der Platze in Rad- und Wanderkar-

ten

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: FD Kreisentwicklung Kommunen
Nutzerinnen und Nutzer von Rad- und Wanderwegen
(Einheimische und Gaste)
Einzubindende Partnerinnen und Partner
Kommunen

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Gering (fiur die Kreisverwaltung bis 2030

ohne Berlicksichtigung von For-
dermitteln)
Erfolgsindikator

= Beantragung von Fordermitteln fir Schattenplatze
= |nstallation von Schattenplatzen im Landkreis

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

3 o | 10 wume | 13 kamssown

e | & | O
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Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

Gesundheit, Biodiversitat, Nachhaltige Mobilitat Finanzielle Ressourcen

Personelle Ressourcen bei der Umsetzung
Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Durch die klimaangepasste Umgestaltung der Haltestellen und die Einrichtung von Schattenplatzen wird die
Aufenthaltsqualitat auch bei Hitze und Extremwetterereignissen weitgehend gesichert und damit die Nutzung
des OPNV sowie von Rad- und Wanderwegen als klimafreundliche Mobilitatsalternative auch unter sich veran-
dernden klimatischen Bedingungen gefordert.

Ausgewahlte Good-Practice-Beispiele

Klimabiindnis Stadtentwicklung: Stadt Teltow - Begriinte Bushaltestellen

Klimafitte Bushaltestellen

Finanzierungsmoglichkeiten

Forderfibel Bundesamt flir Logistik und Mobilitat

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

HeilRR, heilRer, Haltestelle? — Fragen und Antworten

Haltestellen-Check Wiener Linien VCO
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https://klimabuendnis-stadtentwicklung.de/praxisbeispiel/begruente-bushaltestellen-in-teltow/
https://www.verkehrplus.at/projekte/klimafitte-haltestellen/
https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html?nn=489200
http://heatresilientcity.de/fileadmin/user_upload/heatresilientcity/files/Konzepte/Online-Befragung_Haltestellen_-_Fragen_und_Antworten.pdf
https://map.vcoe.at/faq

Anhang

Bul6 Forderung von Klimaanpassung in der Wirtschaft Zu Kapitel 5

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster

Berater und Promoter Hitze, Starkregen (Trockenheit, Bauen und
Hochwasser, Niedrigwasser) Infrastruktur

Beschreibung

Unternehmen werden zu Themen der Klimaanpassung informiert, sensibilisiert und bei der Umsetzung unter-
stutzt. Veranstaltungen und Workshops vermitteln praxisnahes Wissen zu Klimarisiken und Anpassungsstrate-
gien. Die gezielte Ansprache von Betrieben schafft Bewusstsein fur Handlungsbedarfe. Der Dialog Gber kon-
krete Anpassungsleistungen vernetzt Wirtschaft und Verwaltung. Ein Modellprojekt auf Gewerbeflachen de-

monstriert wirksame MaRRnahmen und motiviert weitere Unternehmen zur Nachahmung.

Raumliche Prioritat
Gewerbeimmobilien und Gewerbeflachen in Hitze-Hotspots, Orte mit erhdhter Starkregengeféhrdung/Hoch-

wassergefahrdung

Ankniipfung an Bestehendes

Cradle to Cradle-Modellregion Nordostniedersachsen

Klimaanpassungskonzept der Hansestadt Lineburg

TeilmaBnahme

Bul6.1 Veranstaltungen und Workshops fiir Unternehmen zur Integration von Klimaanpassung
Typ: konzeptionell, kommunikativ

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Veranstaltungen/ Workshops unter der Einbindung von Fachexpertinnen und -experten sowie Prakti-
kern

= Berlicksichtigung von Klimaanpassung als Teil eines ganzheitlichen betrieblichen Nachhaltigkeitsmana-
gements im Rahmen der neunteiligen Workshopreihe des Projektes IZN (s.u.)

Maogliche Themen:

= Klimarisiken und Klimarisikoanalysen als vorsorgendes Managementinstrument, inklusive Prifschritten
fir Lieferketten, Produktion und betriebliche Prozesse

= Baulich-technische Anpassungsoptionen auf Grundstiicken/ in Gebauden

= Verhaltensvorsorge (z.B. Umgang mit Hitze)

= Konzeption und Begleitung von Innovations- und Investitionsvorhaben, die sowohl zum Klima-
schutz/Energieeffizienz als auch zur Klimaanpassung beitragen (inklusive Férdermittelakquise)

= Verkniipfung von Klimaanpassung mit Wettbewerbsfahigkeit und Resilienz

= Méglicher Rahmen/ Ankniipfungspunkte: Uberbetriebliche und einzelbetriebliche MaRnahmen im Rah-
men des Projektes IZN (s.u.), Treffen von Unternehmen eines Gewebegebiets (,Nachbarschaftstref-
fen®), REGINEE Liineburg (REGlonales Netzwerk fiir EnergieEffizienz)
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Zustandigkeit Zielgruppe

Hauptverantwortung: Wirtschaftsférderungs- Unternehmen im Landkreis Luneburg

GmbH fir Stadt und Landkreis Lineburg (WLG) Einzubindende Partnerinnen und Partner

Umsetzung: WLG, Zuarbeit durch KAM LK LG Projekte ,Innovationsnetzwerk Zukunftsfaktor Nachhaltig-

keit" (IZN)

Centre for Sustanability Management (CSM) der
Leuphana Universitat Lineburg

REGINEE (REGIonales Netzwerk fir EnergieEffizienz) in
Kooperation mit der VEA

Fachforum Gewerbeflachen/ Gewerbeimmobilien

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Gering Gering ab 2026, im Umsetzungsrahmen der Part-
nerprojekte

(Projektlaufzeit 1ZN: 01.10.2025-

31.09.2028, I1ZN ist ein dreijahriges gefor-

dertes Projekt mit vorskizziertem Work-

shopprogramm, anschliefend Versteti-

gung geplant; Projektlaufzeit REGINEE:

01.03.2026-01.03.2029)
Erfolgsindikator

= Anzahl durchgefiihrter Veranstaltungen
= Anzahl der erreichten Teilnehmenden
= Ruckmeldungen der Teilnehmenden

TeilmaBnahme

Bul6.2 Integration von Klimaanpassung bei der Ansprache von Unternehmen
Typ: konzeptionell, kommunikativ

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Explizite Berlicksichtigung von Klimaanpassung bei der Vermittlung von Gewerbegebieten an Zuzugs-
unternehmen

= Aufnahme von Klimaanpassungsinformationen in die Steckbriefe der Gewerbegebiete

= Bereitstellung von Informationsmaterialien zur Klimaanpassung fir ansassige Unternehmen

Zustandigkeit Zielgruppe
Hauptverantwortung: WLG Zuzugsunternehmen und im Landkreis ansassige Unter-

Umsetzung: WLG, KAM LK LG (Recherche und nehmen

Zusammenstellung Materialien) Einzubindende Partnerinnen und Partner

Kommunen (Gestaltung der Steckbriefe)
NIKO, ZKA (Bereitstellung von Materialien)

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Gering 2027-2030
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Erfolgsindikator

= Anzahl der Steckbriefe mit Informationen zu Klimaanpassung
= Auflage der Informationsmaterialien

TeilmaBnahme

Bul6.3 Dialog mit Betrieben zu Leistungen zur Klimaanpassung
Typ: kommunikativ, konzeptionell

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Zusammenarbeit mit relevanten Unternehmensorganisationen (insbesondere aus dem Handwerk)

= |dentifikation von Méglichkeiten zur Sensibilisierung und Motivierung der Mitgliedsunternehmen

= Ziel: Angebot spezifischer handwerklicher Leistungen zur Klimaanpassung fur Privatpersonen und Un-
ternehmenskunden

= Einbezug/Abstimmung mit der Hansestadt Liineburg in der Umsetzung (Klimaanpassungskonzept HS
Lineburg Mallnahme 3.16 Informationskampagne zu spezifischen Anpassungsoptionen fiir Unter-

nehmen)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: KAM LK LG, KAM HS LG Handwerksorganisationen aus relevanten Bereichen

Umsetzung: WLG (z.B. Bau/Ausbau, Garten-/Landschaftsbau, Glas, Holz,
Sanitar-/Heizungs-/Klimatechnik, Energie-/Gebaudetech-
nik) und deren Mitgliedsunternehmen
Einzubindende Partnerinnen und Partner:
Kreishandwerkerschaft Luineburg
Handwerksinnungen
HWK

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Gering Mittelfristig (2027-2029)

Erfolgsindikator

= Anzahl an Terminen mit Handwerksbetrieben
= Handwerkliche Angebote fiir Haushalte und Unternehmen im Landkreis mit Bezug zu Klimaanpassung

TeilmaBnahme

Bul6.4 Planung und Umsetzung eines Modellprojekts auf Gewerbeflachen
Typ: investiv

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Analyse des Ist-Zustands auf Gewerbeflachen im Landkreis (Risikoidentifikation in Hinblick auf Hitze,
Starkregen, etc.)

= Auswahl mindestens einer Gewerbeflache als Modellprojekt

= Ableitung sowie Erprobung konkreter AnpassungsmafRnahmen (z.B. Blau-griine Infrastruktur in Gewer-
begebiet mit Férderung von Entsiegelung, Begriinung, Regenwasserriickhalt und Verschattungsmaf-
nahmen auf AuRenanlagen)

= Informationsveranstaltung/Steckbrief zu Good-Practice-Beispielen fur den Landkreis als Grundlage fiir
die Weitergabe von Erfahrung und zu Zwecken des Marketings
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Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe und einzubindende Partnerinnen und
Hauptverantwortung: WLG, KAM LK LG Partner
Kommunen
Unternehmen
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering (fiir Analyse/Planung) 2028 (Planung)

Umsetzung (langfristig (5 Jahre))

Erfolgsindikator

= Abgeschlossene Analyse des Ist-Zustands auf Gewerbeflachen
= Planung konkreter Anpassungsmallnahmen

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

MENSCHENWORDIGE
ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

i

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

Gesundheit, Klimaschutz, Arbeitsschutz Wissensdefizite
Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen Mangelnde Beteiligung und Resonanz
Umsetzungshemmnisse beim Modellprojekt

Belastbarkeit Finanzielle Hiirden

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Bewusstseinsbildung und Wissensaufbau, die strategische Integration von Klimaanpassung in Betriebsab-
laufe, konkrete bauliche und technische MalRnahmen, Schutz von Beschéaftigten und Betriebsablaufen kénnen
zu erhohter Resilienz der Wirtschaftsunternehmen und der genutzten Infrastruktur fuhren. Auch sind Netz-
werk- und Multiplikatoreffekte sowie strukturelle Verbesserungen durch Klimaanpassung in der Wirtschaftsfor-
derung zu erwarten. Das Modellprojekt kann eine Demonstrationswirkung erzeugen. Die anvisierten Anpas-
sungsleistungen entfalten sich dabei auf verschiedenen Ebenen (individuell-betrieblich, netzwerkbasiert, struk-
turell-systemisch) und tragen sowohl zur kurzfristigen Risikominimierung als auch zur langfristigen Transfor-
mation bei.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Netzwerk Klimaanpassung & Unternehmen.NRW

Finanzierungsmoglichkeiten

Projektférderung der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU)

KMU-innovativ: Nachhaltiges Wassermanagement

BMUV MaRnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels Foérderschwerpunkt B: Innovative Modell-

projekte fiir die Klimawandelanpassung
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https://klimaanpassung-unternehmen.nrw/
https://www.dbu.de/foerderung/projektfoerderung/
https://www.fona.de/de/massnahmen/foerdermassnahmen/kmu-innovativ-nachhaltiges-wassermanagement.php
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels

Anhang

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

BESTKLIMA Gewerbeflachen im Klimawandel. Leitfaden zum Umgang mit Klimatrends und Extremwettern

Krefeld Biodiversitdtsdach Mein Werk Gewerbepark

Management von Klimarisiken in Unternehmen: Grundlagen, Anleitungen, Stand der Praxis und Empfehlun-
gen

Leitfaden zur Durchfiihrung einer robusten Klimarisiko- und Vulnerabilitatsanalyse nach EU-Taxonomie

Klimawirkungs- und Risikoanalyse fiir Deutschland 2021 (Teilbericht 5) Klimarisiken in den Clustern Wirtschaft

und Gesundheit
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https://www1.isb.rwth-aachen.de/BESTKLIMA/presentations/20170920_KlimaixLeitfaden_internet.pdf
https://www.meinwerk-gewerbepark.de/warum-biodiversitaet-teil-moderner-gewerbeparks-ist/
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/management-von-klimarisiken-in-unternehmen-0
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/management-von-klimarisiken-in-unternehmen-0
https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/2024/09/KlimTAX-Leitfaden-1.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/KWRA-Teil-5-Wirtschaft-Gesundheit
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/KWRA-Teil-5-Wirtschaft-Gesundheit

Anhang

M1 Hitzeaktionsplanung Zu Kapitel 6
Rolle der Kreisverwaltung Adressiertes Klimasignal Handlungscluster
Verbraucher und Vorbild Hitze Menschliche Ge-
Berater und Promoter sundheit

(Versorger und Anbieter)

Beschreibung

Der Klimawandel hat zur Folge, dass Hitzeereignisse in ihrer Haufigkeit und Intensitat zunehmen. Dies hat
Folgen fir die Menschliche Gesundheit und das Wohlbefinden von Menschen. Insbesondere vulnerable Grup-
pen, wie altere Menschen, schwangere Personen sowie Kinder und Personen mit chronischen Vorerkrankun-
gen sind von diesen Hitzeextremen betroffen. In Hitzephasen ist neben einer stark ansteigenden Morbiditat
auch mit einer zunehmenden Mortalitat zu rechnen. Damit einhergehend sind eine Mehrbelastung fir die Ge-
sundheitsversorgung und die Pflege. Um diese Herausforderungen zu adressieren, braucht es eine umfas-
sende Hitzeaktionsplanung, die sowohl Ad-hoc-MaRnahmen im Falle eines Hitzeereignisses als auch praven-

tive MaRnahmen zur Vorsorge umfasst.

Hinweis: Das Thema Sensibilisierung unterschiedlicher Akteure sowie private Eigenvorsorge, welches auch
das Thema Hitze umfasst, ist Inhalt der Mafinahme Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen. Im Klima-
anpassungskonzept der Hansestadt Liineburg gibt es die MalRnahme 3.1.2 Informationskampagne ,Wie ver-
halte ich mich bei Extremwetter?“. Eine Abstimmung mit der Hansestadt ist dazu geplant.

Raumliche Prioritat

Die Hotspot-Analyse im Bericht liefert Hinweise darauf, welche Regionen im Kreis einem héheren Risiko
durch Hitze ausgesetzt sind. Neben diesen Regionen sollte der Fokus auf die Einrichtungen der vulnerablen
Gruppen liegen.

Ankniipfung an Bestehendes

= Bestehende Austauschformate und durchgefiihrte Aufgaben (Begehungen) im Bereich Gesundheit
= Regionale Konferenz fir Alter und Pflege (ReKAP)

= Alterslotsinnen des Landkreises Lineburg

= Nutzung von Frihwarnsystemen

= Luneburger Hitzekarte* der Hansestadt

= Hitzeaktionsplan der Hansestadt Liineburg
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TeilmaBnahme

M1.1 Erstellung eines Musterhitzeaktionsplans fiir die Kommunen im Landkreis Liineburg
Typ: kommunikativ/ konzeptionell/ prozessorientiert

Teilschritte:

= Ermittlung des konkreten Bedarfs der Kommunen

= Erstellung eines bedarfsgerechten Musterhitzeaktionsplans durch das KAM mit Zuarbeit des Gesund-
heitsamts mit einem MaRnahmenkatalog zum Hitzeschutz fir Kommunen unter Beriicksichtigung
des Hitzeaktionsplans der Hansestadt Lineburg und mit Beteiligung der Kommunen

= Weitergabe des Musterhitzeaktionsplans an die Kommunen in Verbindung mit einer Informationsveran-
staltung

= | aufende Beratung der Kommunen zum Thema Hitzeaktionsplanung durch den FD Gesundheitsamt

= Der MustermaflRnahmenkatalog sollte kurzfristige Akutmafinahmen, mittelfristige Malnahmen zur Vor-
bereitung auf Hitzeereignisse sowie langfristige, z.B. bauliche Malinahmen, enthalten. Bestandteil
des Musterhitzeaktionsplans sollte auch eine Kommunikationsstrategie sein.

Im Klimaanpassungskonzept der Hansestadt Lineburg gibt es die MaRnahme 1.2.1 Erstellung eines Hitzeak-
tionsplanes fir die Stadt, die bei der Umsetzung berticksichtigt werden soll.

Zielgruppe

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung
Kommunen

Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesund-
Einzubindende Partnerinnen und Partner:

heitsamt

Hansestadt Lineburg
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering 2027/28

Erfolgsindikator

= Fertigstellung des Musterhitzeaktionsplans

= Durchgefiihrte Informationsveranstaltungen und Beratungen fir die Kommunen
= Rickmeldungen der Kommunen

= Anzahl erstellter Hitzeaktionsplane der Kommunen
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TeilmaBnahme
M1.2 Etablierung von Hitzefrilhwarnsystemen

Typ: kommunikativ/ konzeptionell/prozessorientiert
Teilschritte:

= Bestandsaufnahme zur Nutzung von Hitzefrihwarnsystemen zur Warnung der Bevélkerung durch die
Kreisverwaltung

= Nach Bedarf Intensivierung der Nutzung von Hitzefrihwarnsystemen durch die Kreisverwaltung, z.B.
Platzierung der HitzefrGhwarnsystemen auf der Webseite und bei 6ffentlichen Veranstaltungen (vgl.
auch MaRnahme Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen)

= Bestandsaufnahme zur Nutzung von HitzefrGhwarnsystemen in gesundheitlichen und sozialen Einrich-
tungen

= Nach Bedarf Bewerbung der Nutzung von HitzefrUhwarnsystemen in gesundheitlichen und sozialen
Einrichtungen und Beratung zur Anwendung

= Nach Bedarf Einrichtung einer Kommunikationskaskade zur Weiterleitung der Hitzefrihwarnungen an
relevante Einrichtungen inkl. Verhaltenstipps

Im Klimaanpassungskonzept der Hansestadt Lineburg gibt es die MalRnahme 1.2.1 Erstellung eines Hitzeak-
tionsplanes fir die Stadt, die auch Hitzewarnsysteme beinhaltet und hier daher bei der Umsetzung bertick-
sichtigt werden soll.

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe

Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesund- Gesundheitliche und soziale Einrichtungen

heitsamt Birgerinnen und Biirger

Weitere Beteiligte: FD Pflege und Teilhabe fur Einzubindende Partnerinnen und Partner
Erwachsene, FD Bildung und Kultur, FD Presse
und Offentlichkeitsarbeit, Leitstelle LK LG

Gesundheitliche und soziale Einrichtungen

Kommunen (z.B. als Trager von Grundschulen und Kin-
dergarten

insb. Hansestadt Lineburg

Alterslotsinnen des Landkreises Lineburg

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Mittel 2027/28

Erfolgsindikator

= Entwicklung der Nutzung der Hitzefrihwarnsysteme durch 1) die Kreisverwaltung und 2) gesundheitli-
che und soziale Einrichtungen
= Ggfs. Einrichtung einer Kommunikationskaskade

TeilmaBnahme

M1.3 Verbesserung des Trinkwasserangebots der Kreisverwaltung
Typ: investiv, kommunikativ

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Prifung der Errichtung eines Trinkwasserspenders auRen am Gesundheitsamt und ggfs. Installation
= Prifung der Beteiligung der Kreisverwaltungsgebaude an Refill und ggfs. Teilnahme
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Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesund- Offentlichkeit, insb. vulnerable Personen
heitsamt

Einzubindende Partnerinnen und Partner
Weitere Beteiligte: FD Gebaudewirtschaft, FG
Presse und Offentlichkeitsarbeit

Avacon Wasser

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering Gering 2026/27

Erfolgsindikator

= Erfolgreiche Installation des Trinkwasserspenders
= Anzahl der teilnehmenden Kreisverwaltungsgebaude an Refill

TeilmaBnahme
M1.4 Bedarfspriifung und u.U. Einfiihrung eines Hitzetelefons
Typ: kommunikativ
Teilschritte:
1. Priifung des Bedarfs der Einflihrung eines landkreisweiten Hitzetelefons in Zusammenarbeit mit den
Kommunen
2. Prifung der personellen und finanziellen Kapazitaten zur Umsetzung, ggfs. mit Ehrenamtlichen

3. Recherche von Good-Practice-Beispielen in anderen Landkreisen

4. Nach Bedarf Einflihrung eines Hitzetelefons oder eines anderen geeigneten Formats zur Warnung,
ggfs. Nutzung von Ki

5. Nach Bedarf Bewerbung des Angebots (iber lokale Medien, Webseite des Kreises, Arztpraxen, Apothe-
ken, etc.

6. Nach Bedarf Erstellung einer Datenbank fiir besonders vulnerable Personen (Vulnerablenregister), die
beim Ausrufen einer Hitzewarnung informiert werden miissen (proaktive Kontaktaufnahme)

Das zu priifende Hitzetelefon betrifft zum einen die Einrichtung eines Infotelefons, an welches sich Informati-
onssuchende jederzeit wenden kdnnen, um Informationen Uber Hitzerisiken, Hitzeschutz u.a. zu erhalten.
Zum anderen sollte die proaktive Kontaktaufnahme beim Eintreten einer Hitzewarnung zentraler Bestandteil
dieses Hitzetelefons sein.

Im Klimaanpassungskonzept der Hansestadt Liineburg gibt es die MaRnahme 3.1.5 Hitzetelefon, die hier be-
rucksichtigt werden soll.

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesund- Isoliert lebende vulnerable Personen
heitsamt Einzubindende Partnerinnen und Partner
Weitere Beteiligte: FD Pflege und Teilhabe fir Kommunen
Erwachsene Pflegedienste

Notfalldienste

Sozialdienste

Alterslotsinnen des Landkreises Liineburg
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering 2027 (fur die Prafung)
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Erfolgsindikator

= Erfolgreicher Abschluss der Prifung mit einem klaren Ergebnis fir das weitere Vorgehen
= Gdfs. Einrichtung des Hitzetelefons

= Gdfs. Einrichtung des Vulnerablenregisters

= Gdfs. Einbindung in Kommunikationskaskade (siehe M1.2)

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

GESUNDHEIT UND 1 WENIGER 1 PARTNER-
WOHLERGEHEN UNGLEICHHEITEN SCHAFTEN
P ZURERREICHUNG
— DERZIELE
| () @
v
Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
BV2 Klimaangepasste Gestaltung der kreisei- Politische Prioritaten
genen Grinflachen Personelle Kapazitaten
Bul1 Férderung der Klimaanpassung auf kreis- Zusammenarbeit zwischen mehreren Einrichtungen

eigenen Liegenschaften

Bul6 Férderung von Klimaanpassung in der
Wirtschaft

M2 Foérderung des Hitzeschutzes in sozialen
und gesundheitlichen Einrichtungen

M3 Weiterentwicklung der Gesundheitsbericht-
erstattung durch den Landkreis Liineburg zu kli-
mawandelbedingten Krankheiten

Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen
Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im
Landkreis Lineburg

Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die MaRRnahme soll die gesundheitlichen Folgen durch Hitzebelastung im Landkreis Lineburg reduzieren. Zu-
satzlich soll die weitere Belastung fir das Gesundheitssystem und die Pflege durch Hitze minimiert werden.
Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Hitzeaktionsplan der Hansestadt Lineburg (in Erstellung)

Leitfaden der Region Hannover zur Erstellung von Hitzeaktionsplanen

Leitfaden zur Erstellung von Hitzeaktionsplédnen von StudiKommKlima

Finanzierungsmoglichkeiten

Klima- und Transformationsfonds (KTF)

U.U. Krankenkassenmittel nach §20a SGB V (Pravention im Lebensumfeld)

Geforderte EinzelmalRnahmen im Rahmen der BMUV-Foérderung zur Klimaanpassung
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https://www.wir-in-garbsen.de/wp-content/uploads/2023/05/Leitfaden-zur-Erstellung-von-Hitzeaktionsplaenen.pdf
https://www.landkreis-lueneburg.de/_Resources/Persistent/c/0/f/d/c0fd9f60b2adc8f4b8c1a521199a5abf864da9f3/Leitfaden%20zum%20Erstellen%20eines%20Hitzestadtplans.pdf
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Oeffentliche_Finanzen/SVIK/KTF/klima-und-transformationsfonds.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_5/__20a.html
https://www.z-u-g.org/

Anhang

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Hitzeservice des Bundesministeriums fiir Gesundheit

Zentrales Hitzemanagement Bayern
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https://hitzeservice.de/massnahmen/
https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/umweltbezogener_gesundheitsschutz/klimawandel_gesundheit/kompetenzzentrum/hitzemanagement.htm

Anhang

M2 Forderung des Hitzeschutzes in sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen Zu Kapitel 6

Rolle der Kreisverwaltung Adressiertes Klimasignal Handlungscluster
Berater und Promoter Haufigere und intensivere Hitzeer- Menschliche Gesundheit
eignisse

Beschreibung

Gesundheitliche und soziale Einrichtungen sind in besonderem Male von Hitzeereignissen betroffen, denn
dort werden vulnerable Gruppen, also kranke, pflegebedrftige und alte Menschen, Kinder und Jugendliche,
geflichtete sowie wohnungslose Menschen und Menschen mit Behinderung, betreut und geférdert. Diese
Personengruppen sind besonders schutzbedurftig und benétigen Unterstitzung bei der Anpassung an die
Folgen des Klimawandels.

Hinweis: Das Thema Sensibilisierung unterschiedlicher Akteure sowie private Eigenvorsorge, das auch das

Thema Hitze umfasst, ist Inhalt der MaRnahme Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen. Im Klimaan-
passungskonzept der Hansestadt gibt es zudem ebenfalls die MalRnahme 3.1.2 Informationskampagne ,Wie
verhalte ich mich bei Extremwetter?“. Eine enge Abstimmung mit der Hansestadt dazu ist geplant.

Raumliche Prioritat

Die Hotspot-Analyse im Bericht liefert Hinweise darauf, welche Regionen im Kreis einem héheren Risiko
durch Hitze ausgesetzt sind. Die sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen, die in besonders hitzebelaste-
ten Gebieten liegen, sollten prioritar behandelt werden.

Ankniipfung an Bestehendes

= Bestehende Austauschformate im Bereich Gesundheit (z.B. Hygiene-Netzwerk, Jugendgesundheitszirkel,
Regionale Konferenz fur Alter und Pflege (ReKAP))

= Alterslotsinnen des Landkreises Lineburg

= Bestehende Austauschformate mit den Schulen des Landkreises
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TeilmaBnahme
M2.1 Untersuchung der Hitzebelastung in den Schulen des Landkreises Liineburg
Typ: kommunikativ/ konzeptionell/ prozessorientiert

Teilschritte:

1. Kontaktaufnahme mit Leitungspersonen der Schulen zum Thema Hitzebelastung in den Gebauden

2. Nach Absprache Durchfiihrung von Befragungen unter den Schiilerinnen und Schiilern sowie dem
Lehrpersonal und weiteren Angestellten, hierbei beachten: gutes Erwartungsmanagement sowie
passende Wahl des Zeitpunkts der Befragung seitens der Schulen

3. Auswertung der Umfragen und Identifizierung von Handlungsbedarfen zum Hitzeschutz fiir Leh-
rende und Lernende

4. Hinwirken auf die Erstellung von Mafnahmenpléanen im Rahmen von Hitzeaktionsplanen und nach
Bedarf Unterstiitzung bei der Erarbeitung (vgl. auch MalRnahme M2.2 Férderung von Hitze-
schutz)

5. Perspektivisch Ausweitung auf weitere Schulen im Landkreis

6. Gdfs. Einbindung der Schulen in Kommunikationskaskade (vgl. M1.2 Etablierung von Hitzefriih-
warnsystemen)

U.U. Kann die geplante Férderschule am Knieberg in die Malnahme aufgenommen werden. Hier
kann von Beginn an der Hitzeschutz mitgeplant werden.

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Schulen des Landkreises (in Tragerschaft des
Wesitere Beteiligte: FD Bildung und Kultur, Landkreises)

Schulen im Landkreis Lineburg
FD Gesundheitsamt, FD Gebaudewirtschaft
Einzubindende Partnerinnen und Partner

Kommunen (als Trager der Schulen)

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Gering 2028/29

Erfolgsindikator

= Durchfiihrung der Umfragen
= Gdfs. Fertigstellung der MalRnahmenplane
= Ggfs. Einbindung in Hitzewarnung-Kommunikationskaskade
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TeilmaBnahme

M2.2 Unterstiitzung bei der Umsetzung von Hitzeschutz
Typ: investiv/ kommunikativ/ konzeptionell

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Platzierung des Themas Hitzeschutz in gesundheitlichen und sozialen Einrichtungen (auch solchen, die
nicht in der Hand des Landkreises sind), u.a. bei Begehungen und Austauschformaten

= Nach Bedarf Umsetzung von MaRnahmen zur Sensibilisierung des Personals, wie Fortbildungen, Infor-
mationsveranstaltungen, Informationsmaterialien (Pflegekrafte, Zuhause-Pflegende, Lehrpersonal, Er-
zieher, Eltern etc.) (vgl. auch Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen)

= Hinwirken auf die Erstellung von Hitzeaktionsplanen durch die Einrichtungen und Beratung dazu (vgl.
auch M2.1 Untersuchung der Hitzebelastung in den Schulen des Landkreises Liineburg und M1.2 Etab-
lierung von Hitzefriihwarnsystemen)

= Nach Mdglichkeiten Unterstiitzung bei der Umsetzung von MaRRnahmen in den Einrichtungen

= Bewerbung der Forderrichtlinie ,Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen® und u.U. anderer Forder-
mdglichkeiten, wo sinnvoll

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesundheitsamt Gesundheitliche und soziale Einrichtungen (Pfle-

Weitere Beteiligte: FD Bildung und Kultur, FD Pflege geeinrichtungen, Kitas, Schulen, Asylheime)
Fokus auf vulnerable Gruppen

und Teilhabe fur Erwachsene, FD Jugendhilfe und

Sport, FG Asylbewerber und Wohngeld Einzubindende Partnerinnen und Partner
Streetworkerinnen und -worker
Alterslotsinnen des Landkreises Lineburg

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Gering 2027/28

Erfolgsindikator

= Durchgefiihrte Sensibilisierungsmafinahmen
= Anzahl von Hitzeaktionsplanen in den Einrichtungen
= Umsetzung von MaRnahmen zum Hitzeschutz in den Einrichtungen

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

GESUNDHEIT UND GESUNDHEIT UND 17 PARTNER-
WOHLERGEHEN WOHLERGEHEN

SCHAFTEN
ZUR ERREICHUNG
DERZIELE
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Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

Bul1 Foérderung der Klimaanpassung auf kreiseigenen Personelle und finanzielle Ressourcen in den
Liegenschaften Einrichtungen und der Kreisverwaltung

Bul2 Forderung der Bodenentsiegelung auf kreiseige- Beschrankte Mdglichkeiten zur Anpassung, v.a.
nen Liegenschaften und Minimierung der Neuversiege- baulich

lung

M1 Hitzeaktionsplanung

M3 Weiterentwicklung der Gesundheitsberichterstattung
durch den Landkreis Lineburg zu klimawandelbedingten
Krankheiten

Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen

Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis

Lineburg

Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die MaRnahme tragt zur Reduzierung der Hitzebelastung in den betroffenen Einrichtungen bei und verbessert
damit den Schutz von Nutzenden und Personal gegeniiber hohen thermischen Belastungen. Durch die Verrin-
gerung hitzebedingter Belastungen wird zudem das Risiko von LeistungseinbulRen, gesundheitlichen Beein-
trachtigungen sowie funktionalen Ausfallen wahrend Hitzeperioden deutlich reduziert.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Leitfaden ,Wohl.Fihlen trotz(t) Hitze" fiir (teil-)stationdre Pflege der Landesvereinigung fiir Gesundheit und

Akademie fiir Sozialmedizin Niedersachsen Bremen e.V.

Hitzeschutz in Einrichtungen der Pflege und Eingliederungshilfe sowie ambulanten Diensten

Kostenloses elLearning-Angebot fiir Gesundheitsamter und Kommunen

Checkliste Hitzeschutz in der Pflege von KLUG

Best-Practice-Beispiele im Rahmen der Anpaso-Férderung

Finanzierungsmoglichkeiten

Forderrichtlinie ,Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen®

Geforderte EinzelmalRnahmen im Rahmen der DAS-Foérderung des BMUKN

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Projekt Klima und Gesundheit: Hitzeschutz in sozialen Einrichtungen und Diensten starken

Hitze am Arbeitsplatz: Tipps flir soziale Hilfseinrichtungen
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https://www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/wohlfuehlen-klima/2025_WohlFuehlen_Leitfaden_web.pdf
https://www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/wohlfuehlen-klima/2025_WohlFuehlen_Leitfaden_web.pdf
https://www.nlga.niedersachsen.de/download/206402
https://www.nlga.niedersachsen.de/startseite/informationen_fur_fachpersonal_und_institutionen/klimawandel_gesundheit/hitzeschutz-227302.html
https://planetary-health-academy.de/wp-content/uploads/2025/04/Checkliste_Hitze_final.pdf
https://www.z-u-g.org/anpaso/projekte/
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen
https://www.z-u-g.org/
https://www.der-paritaetische.de/themen/sozialpolitik-europa-klima/klimaschutz-umweltschutz-und-klimaanpassung/klima-und-gesundheit-hitzeschutz-in-sozialen-einrichtungen-und-diensten-staerken/
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/soziale-hilfseinrichtungen/

Anhang

M3  Weiterentwicklung der Gesundheitsberichterstattung durch den Land- Zu Kapitel 6
kreis Liineburg zu klimawandelbedingten Krankheiten

Rolle der Kreisverwaltung Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Planer und Regulierer Hitze, ansteigende Mitteltemperatur, Menschliche Gesundheit
Berater und Promoter Trockenheit, Starkregen

Beschreibung

Die sich verandernden klimatischen Bedingungen im Landkreis Liineburg kdnnen hitzebedingte Gesundheits-
schaden, aber auch weitere (nichtinfektidse) Krankheiten, wie Pollenallergien, Erkrankungen wie Hautkrebs
infolge von UV-Strahlung sowie Herz-Kreislauf- und Atemwegserkrankungen durch Luftschadstoffe zur Folge
haben. Auch das Auftreten von Infektionskrankheiten verandert sich aufgrund des Klimawandels. Fur tierische
Ubertrager von Infektionserregern wie Stechmiicken, Zecken oder Nagetiere werden sich unter veranderten
Klimabedingungen deren Lebensbedingungen verbessern. Dies gilt auch fir die Infektionserreger, meist Mik-
roorganismen, selbst, sodass die Infektionsrisiken fir Mensch und Tier steigen.

Weiterhin kdnnen Extremereignisse (Starkregen, Hitze, Dirre) auch zu Verletzungen oder psychischen Er-

krankungen fuhren.

Um diesen Herausforderungen begegnen zu kdnnen, ist ein Monitoring zur Erfassung der Entwicklungen der
gesundheitlichen Folgen des Klimawandels (Morbiditat und Mortalitat) essenziell. In diesem Rahmen kénnen
kiinftige Ausweitungen von FSME-Fallen, ggdf. hitzebedingte Hospitalisierungen und Notaufnahmekontakte bei
Hitzeereignissen, sowie Hautkrebserkrankungen beobachtet werden. Der Landkreis Liineburg baut derzeit die
Gesundheitsberichterstattung fur den Landkreis wieder auf. Im Fokus der Berichte steht aktuell die Schulein-
gangsuntersuchung. Langfristig soll eine Ausweitung der Berichterstattung auf Themen, die die gesundheitli-
chen Folgen des Klimawandels betreffen, erfolgen.

Raumliche Prioritat

Je Krankheit und Ubertragungsweg gibt es unterschiedliche Hotspots im Kreis. Es gibt Hitzehotspots, die ein
erhohtes Risiko fir hitzebedingte Erkrankungen darstellen kénnen. Sie sind Uber Hitzebelastungskarten zu
verorten. Risiken durch Hautkrebs und Vektoren treffen besonders auf Bevolkerungsteile zu, die sich viel im
Freien aufhalten.

Ankniipfung an Bestehendes

= Bestehende Gesundheitsberichterstattung
= Daten vom Bund und Land Niedersachsen
= Daten von Dritten im Landkreis
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Typ: konzeptionell, informativ
Teilschritte

1. Vorprifung der Bedarfe fiir ein umfassendes Monitoring fiir die Pravention und Notfallplanung, je nach
Ergebnis:

2. Prifung der Verfligbarkeit von Daten durch Bund und Land

3. Analyse der Datenverfiigbarkeit im Landkreis von Dritten (z.B. Krankenh&user, Arztpraxen, Sterbere-
gister, Rettungsdienste, Leitstelle, ggfs. Krankenkassen, etc.)

4. Priifung der Moglichkeit zur Ausweitung der Datenerhebung
5. Gdfs. Erhebung weiterer Daten oder Mitarbeit daran

6. Ggfs. Berichterstattung Uber Entwicklung und Verbreitung klimasensibler Erkrankungen, deren Haufig-
keit oder Auspragung durch den Klimawandel zunimmt (z.B. durch jahrliche Gesundheitsberichte)

7. Gdfs. Entwicklung von MaBnahmen zur Eindammung und Vorbeugung der Krankheiten (inklusive Sen-
sibilisierung der Bevélkerung, vgl. Q1; Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen)

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Gesundheitsamt Birgerinnen und Burger
Einzubindende Partnerinnen und Partner

Krankenhauser
Arztpraxen

Apotheken
Rettungsdienste, Leitstelle

Gdgfs. Krankenkassen

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Gering (fir die Prifung) Gering (fiur die Prifung) 2029 (fur die Prifung)

Erfolgsindikator

= Entwicklung der Datenverfiigbarkeit und -auswertung

= Ausweitung der Inhalte der Berichterstattung

= Langfristig: Ggfs. Umsetzung von MalRnahmen und Verbesserung der Entwicklungstrends der Krank-
heiten

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN

1 WENIGER
UNGLEICHHEITEN

A

17 PARTNER-
SCHAFTEN
ZUR ERREICHUNG
DER ZIELE

(=)

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
M1 Hitzeaktionsplanung Personelle Ressourcen
M2 Forderung des Hitzeschutzes in sozialen und ge- Datenverfligbarkeit

sundheitlichen Einrichtungen
Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen
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Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die MaRnahme verbessert das Monitoring der gesundheitlichen Folgen des Klimawandels, indem klimaasso-
ziierte Belastungen und gesundheitliche Auswirkungen systematisch erfasst und ausgewertet werden. Auf
dieser Grundlage kénnen gesundheitliche Risiken friihzeitig erkannt und gezielte MalRnahmen ergriffen wer-
den, um klimabedingte Morbiditat und Mortalitdt nachhaltig zu reduzieren.

Ausgewihlte Good-Practice-Beispiele

Sachstandsbericht Klimawandel und Gesundheit

Zusammenfassung: Der Sachstandsbericht Klimawandel und Gesundheit als Impuls fir einen Austausch mit

dem OGD und anderen Entscheidungstragenden

Finanzierungsmoglichkeiten

Geforderte EinzelmalRnahmen im Rahmen der DAS-Férderung des BMUKN

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Factsheets: Gesundheitliche Auswirkungen der Klima- und Umweltkrisen

Sachstandsbericht Klimawandel und Gesundheit
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https://www.rki.de/DE/Aktuelles/Publikationen/Journal-of-Health-Monitoring/Ausgaben/2023/JHealthMonit_Inhalt_23_S03.html?nn=16778872
https://www.umweltbundesamt.de/system/files/medien/4031/publikationen/artikel_6_dnk_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/system/files/medien/4031/publikationen/artikel_6_dnk_0.pdf
https://www.z-u-g.org/
https://www.klimawandel-gesundheit.de/wp-content/uploads/2025/04/20250327_Factsheet_Gesundheitliche-Auswirkungen_mit_Deckblatt_barrierefrei-1.pdf
https://www.rki.de/DE/Themen/Gesundheit-und-Gesellschaft/Klimawandel/Klimawandel-Gesundheit-Sachstandsbericht.html

Anhang

Q1 Sensibilisierung verschiedener Zielgruppen Zu Kapitel 7
Rolle der Adressierte Handlungscluster
Kreisverwaltung Klimasignale Biologische Vielfalt
Berater und Hitze, Starkregen, Bauen und Infra-
Promoter Trockenheit, Hochwasser, struktur

erhohte Mitteltemperatur Menschliche

Gesundheit

Beschreibung

Der Klimawandel und seine Folgen betreffen die gesamte Gesellschaft: Bevolkerung, Unternehmen, Kommu-
nen, zivilgesellschaftliche Organisationen und soziale Einrichtungen. Da die Kreisverwaltung nur begrenzt di-
rekte Einflussmoglichkeiten auf Gebaude, Infrastruktur, Biodiversitat oder den Schutz der menschlichen Ge-
sundheit hat, ist das Mitwirken vieler Akteure entscheidend. Durch gezielte Offentlichkeitsarbeit wie Veranstal-
tungen, Printmedien oder digitale Angebote werden daher verschiedene Zielgruppen fiir die Themen Klima-
wandel und Klimawandelfolgen sensibilisiert. So soll das Bewusstsein fur Klimarisiken gescharft und zur ei-
genverantwortlichen Handlungsbereitschaft motiviert werden.

In der Kommunikation wird bewusst ein konstruktiver, chancenorientierter Ton gewahlt: Im Vordergrund ste-
hen nicht Risiken und Bedrohungen des Klimawandels, sondern Handlungsméglichkeiten und konkrete Vor-
teile der Klimaanpassung. Aufgrund der Synergien von Nachhaltigkeits- (SDGs) und Klimawandelanpas-
sungszielen vermittelt der Landkreis als BNE (Bildung fur nachhaltige Entwicklung)-Modellkommune diese als
gemeinsame Leitziele allen Menschen im Landkreis. Die Offentlichkeitsarbeit zum Thema Klimaanpassung
soll daher mit den BNE-Kampagnen des Landkreises verknlpft werden.

Raumliche Prioritat
Besonders betroffene Kommunen entsprechend der Hotspot-Analyse

Ankniipfung an Bestehendes

= Aktionstage (z.B. Hitzeaktionstag, Woche der Klimaanpassung)

= Bestehende Webseite

= Veranstaltungen zu Themen des Klimaschutzes/der Energiewende (z.B. Kampagne ,Klimaschutz daheim®)
= Bestehende Informationsmaterialien (z.B. Starkregen-Flyer)

= Bestehende Formate (z.B. Biindnis Blickpunkt Bildung)
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TeilmaBnahme

Q1.1 Informationsbereitstellung fiir Biirgerinnen und Biirger

(vgl. auch Q2.3 Gemeinsame Angebote fur Biirgerinnen und Birger mit den Kommunen)
Typ: kommunikativ

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Integration des Entsiegelungsrechners in das Klimaportal

= Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen fiir Birgerinnen und Biirger, u.a. fiir Hauseigentiimerin-
nen und -eigentimer sowie Bauinteressierte zu baulicher Vorsorge, Verhalten bei Extremwetterer-
eignissen, Pravention, etc., ggfs. mit Fachexpertinnen und -experten

= Ansprache von obdachlosen Personen im Rahmen des Landkreismobils

= Erstellung von Informationsmaterialien fir Blirgerinnen und Buirger

= Neugestaltung der Webseite des Landkreises zu Klimaanpassung

Mégliche Inhalte (bedarfsabhangig)

= Hintergrundinformationen zu Klimaanpassung allgemein

= Handlungsempfehlungen: Vorsorge vor und Verhalten bei Extremwetter, Nutzung von Warnsystemen,
invasive Arten (hinsichtl. Biodiversitat und Gesundheit)

= Informationen fir Hauseigentiimerinnen und Hauseigentiimer (u.a. Starkregenvorsorge, Hitzeschutz,
klimaangepasste Bepflanzung), ggfs. in Verbindung mit Beratungsangebot durch externe Beratende

= Informationen fir obdachlose Personen

= Good Practice-Beispiele: Erfolgreiche lokale Projekte und MalRnahmen

= Zusammenarbeit mit Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wo sinnvoll (z.B. bei Hitze mit Arztinnen und
Arzten sowie Apotheken)

= Férdermdglichkeiten: Ubersicht zu Programmen, Antragswegen und Ansprechpartnerinnen und -part-

nern
Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Birgerinnen und Burger

Weitere Beteiligte: FG Presse und Offentlichkeitsarbeit, Hauseigentimerinnen und -eigenttmer

FD Pflege und Teilhabe fiir Erwachsene (obdachlose Bauinteressierte

Menschen) Einzubindende Partnerinnen und Partner

Kommunen

Verbraucherzentrale

Volkshochschule

Apotheken und Arztpraxen (als Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren)

Fachexpertinnen und -experten fiir Themen

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Mittel (einmalig) ab 2026
Gering Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl Veranstaltungen

= Anzahl Teilnehmende

= Klickzahlen

= Auflagenanzahl

= Riickmeldung von Teilnehmenden
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TeilmaBnahme

Q1.2 Informations-/Austauschveranstaltungen fiir und mit externen Fachakteuren
Typ: kommunikativ

Teilschritte:

1. Bedarfe ermitteln

2. Bedarfsgerechte Formate planen und erstellen (z.B. Informationsveranstaltungen, Informationsmateria-
lien, Vernetzungstreffen)

3. Formate umsetzen bzw. Materialien erstellen und zur Verfligung stellen
4. Auswertung der Umsetzung
Mégliche Inhalte (bedarfsabhangig)

= Hintergrundinformationen zu Klimaanpassung allgemein

= Fachspezifische Inhalte je nach Profession/Bereich der Zielgruppe (z.B. Hitzeschutz bei touristischen
Angeboten, klimaangepasste Waldbewirtschaftung, etc.)

= Good Practice-Beispiele: Erfolgreiche lokale Projekte und Mal3nahmen

= Férdermdglichkeiten: Ubersicht zu Programmen, Antragswegen und Ansprechpartnerinnen und -part-

nern
Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe und einzubindende Partnerinnen
Hauptverantwortung: KAM LK LG und Partner

Weitere Beteiligte: FD Klimaschutz/Kreisentwick- Architektenkammer

lung/Wirtschaft (v.a. Wirtschaft) Planungsbiros
Tourismusverbande

Landwirtschaftskammer

Waldbesitzende

Personal von sozialen und gesundheitlichen Ein-
richtungen (vgl. Malnahme M2 Férderung des
Hitzeschutzes in sozialen und gesundheitlichen
Einrichtungen)

Wirtschaftsforderung Luneburg

Unternehmen (vgl. MaRnahme Bul6 Férderung

von Klimaanpassung in der Wirtschaft)

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel bis hoch Gering ab 2027
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl Veranstaltungen
= Anzahl Teilnehmende
= Riickmeldungen der Teilnehmenden
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Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie

GESUNDHEIT UND 10 WENIGER 10 WENIGER
WOHLERGEHEN UNGLEICHHEITEN UNGLEICHHEITEN
o~ o~
| |
| (=) (=)
v v
Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
Bul3 Erstellung eines interkommunalen Starkregenvor- Niedrige Teilnehmendenzahlen aufgrund gerin-
sorgekonzepts gen Interesses fur Thema in der Bevdlkerung

Bul4 Priifung der Installation von Férderprogrammen fiir
Themen der Klimaanpassung

Bul6 Forderung von Klimaanpassung in der Wirtschaft
M1 Hitzeaktionsplanung

M2 Forderung des Hitzeschutzes in sozialen und ge-
sundheitlichen Einrichtungen

Belastbarkeit

Vorteilhaft unter allen Szenarien

Zu erwartende Anpassungsleistung

Die Eigenvorsorge von Burgerinnen und Burgern, Unternehmen, Kommunen, zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen und sozialen und gesundheitlichen Einrichtungen zu starken, ist ein zentraler Baustein der Klima-
wandelanpassung. Durch Informationsveranstaltungen sowie -materialien und die Einbindung von Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren wird die Handlungskompetenz gestarkt und die Anpassungsleistung erhéht — ins-
besondere im Hinblick auf den Schutz der eigenen Gesundheit, den Schutz von Gebauden und Eigentum so-

wie ein risikosensibles Verhalten im Alltag.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Projekt BiWaWehr: Bildungsmodul fir Feuerwehren

Finanzierungsmoglichkeiten

EU-LIFE — Programm fur die Umwelt und Klimapolitik (2021 — 2027)

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Climate Adapt: Capacity Building und Awareness raising campaigns

klimafakten.de
Klimakoffer

Klimaanpassung in der Praxis
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https://de.readkong.com/page/projektbericht-biwawehr-9443875
https://climate-adapt.eea.europa.eu/en/metadata/adaptation-options/capacity-building-on-climate-change-adaptation
https://climate-adapt.eea.europa.eu/en/metadata/adaptation-options/awareness-campaigns-for-behavioural-change
https://www.klimafakten.de/kommunikation
https://www.kreis-coesfeld.de/aktuelles/pressemeldungen/details/news-klimakoffer-staerkt-das-bewusstsein-fuer-klimaanpassung-im-kreis-coesfeld
https://www.bestellen.bayern.de/med/6fd9beb9-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/stmuv_klima_017.pdf

Anhang

Q2 Zusammenarbeit mit den Kommunen im Landkreis Liineburg Zu Kapitel 7
Rolle der Adressierte Handlungscluster
Kreisverwaltung Klimasignale Biologische Vielfalt
Berater und Hitze, Starkregen, Bauen und Infrastruktur
Promoter Trockenheit, Hochwas- Menschliche

ser, erhdhte Mitteltempe- Gesundheit
ratur

Beschreibung

Ein wesentlicher Teil der MaRnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels im Landkreis Liine-
burg liegt im Zustandigkeitsbereich der kreisangehérigen Kommunen, beispielsweise in den Bereichen Bau-
leitplanung oder Starkregenvorsorge. Die elf Kommunen im Landkreis sind unterschiedlich stark von den Fol-
gen des Klimawandels betroffen und gehen unterschiedlich mit diesen um. Wahrend die Hansestadt Liine-
burg bereits ein eigenes Klimaanpassungskonzept beschlossen hat und entsprechende Mafinahmen umsetzt,
sind andere, eher landlich gepragte Kommunen zum Teil durch begrenzte personelle und finanzielle Ressour-
cen in ihren Handlungsmadglichkeiten eingeschrankt. Daher ist eine Unterstiitzung der Kommunen bei gleich-
zeitiger Wahrung ihrer Entscheidungs- und Umsetzungshoheit wichtig.

Der Landkreis kann die Kommunen insbesondere durch Informationsweitergabe sowie Beratung und Vernet-
zung bei der Umsetzung von KlimaanpassungsmaRnahmen unterstutzen. Ziel ist es, die Kommunen fachlich
zu begleiten, den interkommunalen Austausch zu starken und die Umsetzung von Klimaanpassungsmafnah-
men im gesamten Landkreis zu férdern. Dabei kann auf bestehende Netzwerke im Bereich Klimaschutz auf-
gebaut werden. Teilweise besteht bereits ein Klimaschutzmanagement mit Bezug zur Klimaanpassung, bei-
spielsweise in den (Samt-)Gemeinden Adendorf und Scharnebeck.

Raumliche Prioritat

Ankniipfung an Bestehendes

= Klima-Netzwerk mit Kommunen

= Bauleiterrunde

= Runde der Hauptverwaltungsbeamten

= Bestehende Informationsmaterialien (Starkregenflyer, Handreichung zu Klimaschutz und Klimaanpassung in
der Bauleitplanung)
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TeilmaBnahme

Q2.1 Veranstaltungen fiir Kommunen
Typ: kommunikativ

Teilschritte:

1. Bedarfe in den Verwaltungen der Kommunen ermitteln

2. bis 2-mal im Jahr zu Online- oder Prasenzveranstaltungen im Rahmen des Klima-Netzwerks einladen,
bei Bedarf externe Referentinnen oder Referenten hinzuziehen

3. Dokumentation der Veranstaltungen und Veréffentlichung

Maogliche Inhalte (bedarfsabhangig):

= Bauen: Berticksichtigung von Klimaanpassung in B-Planen und bei Bauvorhaben (u.a. Gewerbege-
biete, Kindergarten, Schulen, touristische Infrastruktur, Sport, Freizeit und Erholungsorte)

= Wasser: Hochwasser, Regenwasserriickhalt, Entsiegelung (z.B. Arbeit mit dem Entsiegelungskataster)

= Grunraum: StralRenbegleitgriin, Waldumbau, Begriinung Ortskerne

= Wirtschaft: Klimaanpassung in Gewerbe/Industriegebieten und fir Gewerbeimmobilien, blau-griine Inf-
rastruktur in Gewerbegebieten

= Weiteres: touristische Infrastruktur, Vernetzung und Good-Practice-Beispiele, Férdermittelberatung

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Kommunen und deren Mitarbeitende, insb. Bauleitplaner-

Weitere Beteiligte: FD Umwelt, FD Bauen, FD runde
Bevélkerungsschutz, SBU Mitglieder Gemeinderate

Von Kommunen regelmafig beauftragte Planungsbiiros
Kommunale Betriebe/Unternehmen (Wohnungswirtschaft,

Gartenbau, Verkehr, Entsorgung, ...)

Einzubindende Partnerinnen und Partner

WLG

IHK

HWK

Innungen
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering ab 2027

Daueraufgabe

Erfolgsindikatoren

= Anzahl Veranstaltungen
= Anzahl Teilnehmende
= Riickmeldung von Teilnehmenden
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TeilmaBnahme

Q2.2 Informationsmaterialien fiir Kommunen
Typ: kommunikativ

Teilschritte:

1. Bedarfe ermitteln

2. Leitfaden/Handreichungen/Informationsmaterialien erstellen (z.T. generiert aus Veranstaltungen) bzw.
Bestehendes recherchieren und aufbereiten

3. Materialien an Kommunen verteilen

Maogliche Inhalte (bedarfsabhangig):

= Bauen: Beriicksichtigung von Klimaanpassung in B-Planen (z.B. Handreichung des Landkreises zu Kii-
maschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung) und bei Bauvorhaben (u.a. Gewerbegebiete,
Kindergarten, Schulen, touristische Infrastruktur, Sport, Freizeit und Erholungsorte)

= Wasser: Hochwasser, Regenwasserriickhalt, Entsiegelung (z.B. Arbeit mit dem Entsiegelungskataster)

= Grunraum: StralRenbegleitgriin, Waldumbau, Begriinung Ortskerne

= Wirtschaft: Klimaanpassung in Gewerbe/Industriegebieten und fir Gewerbeimmobilien, blau-griine Inf-
rastruktur in Gewerbegebieten

= Weiteres: touristische Infrastruktur, Vernetzung und Good-Practice-Beispiele, Férdermittelberatung

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Kommunen und deren Mitarbeitende

Weitere Beteiligte: FD Umwelt, FD Bauen,
FD Bevdlkerungsschutz, SBU

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel bis hoch Gering ab 2026
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl der bereitgestellten Materialien
= Riickmeldungen der Kommunen
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TeilmaBnahme

Q2.3 Gemeinsame Angebote fiir Biirgerinnen und Biirger mit den Kommunen
(vgl. auch Q1.1 Informationsbereitstellung fir Birgerinnen und Blirger)

Typ: kommunikativ

Teilschritte:

1. Bedarfe mit Kommunen ermitteln

2. Online- oder Prasenzveranstaltungen fiir Privatpersonen und Unternehmen gemeinsam mit Kommunen
organisieren

3. Gdfs. Informationsmaterialien erstellen und zur Verfligung stellen
Maogliche Inhalte (bedarfsabhangig):

= Bauen: Berlicksichtigung von Klimaanpassung in B-Planen und bei Bauvorhaben (u.a. Gewerbege-
biete, Kindergarten, Schulen, touristische Infrastruktur, Sport, Freizeit und Erholungsorte)

= Wasser: Hochwasser, Regenwasserriickhalt, Entsiegelung (z.B. Arbeit mit dem Entsiegelungskataster)

= Grlinraum: StraRenbegleitgriin, Waldumbau, Begriinung Ortskerne

= Wirtschaft: Klimaanpassung in Gewerbe/Industriegebieten und fiir Gewerbeimmobilien, blau-griine Inf-
rastruktur in Gewerbegebieten

= Weiteres: touristische Infrastruktur, Vernetzung und Good-Practice-Beispiele, Férdermittelberatung

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Birgerinnen und Biirger
Weitere Beteiligte: FD Umwelt, FD Bauen, FD Bevélke- Einzubindende Partnerinnen und Partner
rungsschutz, SBU, FG Presse und Offentlichkeitsarbeit Kommunen
Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering bis mittel ab 2027
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl Veranstaltungen
= Anzahl Teilnehmende
= Rickmeldung von Teilnehmenden

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN

SAUBERES WASSER
UND SANITAR-

KLIMASCHUTZ

13 MASSNAHMEN ZUM 15 .II-lENEIF:NI]

EINRICHTUNGEN

Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse

BV1 Férderung von Wasserriickhalt und Grund- ~ Fehlende personelle Ressourcen seitens der kommunalen
wasserneubildung in der gesamten Landschaft Verwaltungen fur die weitere Umsetzung

Bul3 Erstellung eines interkommunalen

Starkregenvorsorgekonzepts

M1 Hitzeaktionsplanung
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Belastbarkeit

Abhangig von den gewahlten Formaten

Zu erwartende Anpassungsleistung

Kommunen sind wesentliche Akteure der Klimaanpassung, da sie Planungshoheit besitzen und Manahmen
direkt vor Ort umsetzen. Durch den Austausch mit und Einbeziehung von lokalen Akteursgruppen, Burgerin-
nen und Burgern vor Ort, die Buindelung von Ressourcen zur Planung und Umsetzung von MaRnahmen und
die Sichtbarmachung von guten Beispielen wird die Klimaanpassung effizienter gestaltet und die Vorsorge

gegeniber klimabedingten Risiken gestarkt.

Ausgewahlte Good-Practice-Beispiele

Informelle Gesprachsrunden: Die ,Griinen Gesprache® der Gemeinde Alfhausen (S.9)

Regionsverwaltung Hannover: Stellenbesetzung fiir die Zusammenarbeit mit den Kommunen

Projekte und Vernetzung des Vereins UAN, Kommunale Umwelt-Aktion (z.B. Starkregennetzwerk)

Hochwasserpartnerschaft Obere limenau/LK Uelzen

Finanzierungsmoglichkeiten

Aktionsprogramm natirlicher Klimaschutz - Férderung und Investitionen

Natiirlicher Klimaschutz in landlichen Kommunen

Weitere, siehe Beispiele der Finanzierungsmaéglichkeiten der Handlungscluster-MaRnahmen

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Vernetzungsmoglichkeit: Kommunales Klimakompetenznetzwerk Niedersachsen

Leitfaden kommunale Foérderinstrumente Dach- und Fassadenbegriinung sowie Entsiegelung und Hofbegrii-

nung

Handlungsansatze kleinerer und/oder finanzschwacher Kommunen zur Anpassung an den Klimawandel und

den gesellschaftlichen Wandel Handlungsempfehlungen fiir die Praxis

Klimaanpassung in der raumlichen Planung (Praxishilfe)

Leitfaden zu Klimaschutz und -anpassung in der Bauleitplanung

Wege zur klimaresilienten Kommune Ein Leitfaden zur Klimawandelanpassung fiir kleine und mittlere Kom-

munen

238


https://zentrum-klimaanpassung.de/sites/default/files/2025-01/ZKA_Kommunalpolitik_Verwaltung_Dialoge_Klimaanpassung_barrierefrei.pdf
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt-Nachhaltigkeit/Klimawandel-und-anpassung/Die-Region-Hannover-im-Klimawandel/Das-Klimaanpassungsmanagement-in-der-Regionsverwaltung?utm_source=chatgpt.com
https://www.uan.de/
https://www.uan.de/service/hochwasserpartnerschaften/rnh-ilmenau
https://www.bundesumweltministerium.de/natuerlicher-klimaschutz/foerderung
https://www.z-u-g.org/ank-lk/
https://energieagentur-shg.de/kommunales-klimakompetenznetzwerk-niedersachsen/?utm_source=chatgpt.com
https://www.gebaeudegruen.info/wp-content/uploads/2026/01/BuGG_Fachinfo_Leitfaden_Foerderinstrumente_20260119.pdf
https://www.gebaeudegruen.info/wp-content/uploads/2026/01/BuGG_Fachinfo_Leitfaden_Foerderinstrumente_20260119.pdf
file:///Y:/202X_Klima/kommunale_ZustÃ¤ndigkeiten/UBA_2021_handlungsspielraeume_kommunen_anhang.pdf
file:///Y:/202X_Klima/kommunale_ZustÃ¤ndigkeiten/UBA_2021_handlungsspielraeume_kommunen_anhang.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaanpassung-in-der-raeumlichen-planung
https://www.klimaschutz-emsland.de/pdf_files/allgemein/leitfaden-klimaschutz-und-klimaanpassung.pdf
https://lokale-klimaanpassung.de/wp-content/uploads/2024/11/LoKlim_Leitfaden_final_Nov24_klein.pdf
https://lokale-klimaanpassung.de/wp-content/uploads/2024/11/LoKlim_Leitfaden_final_Nov24_klein.pdf

Anhang

Q3  Verankerung der Klimaanpassung in der Kreisverwaltung Zu Kapitel 7
Rolle der Adressierte Klimasignale Handlungscluster
Kreisverwaltung Hitze, Starkregen, Biologische Vielfalt
Verbraucher und Trockenheit, Hochwasser, Bauen und Infrastruktur
Vorbild erhdhte Mitteltemperaturen Menschliche
(Planer und Gesundheit
Regulierer)

Beschreibung

Klimaanpassung stellt ein Querschnittsthema dar, das dauerhaft und fachdienstibergreifend in der Kreisver-
waltung bearbeitet werden muss. Durch die Griindung einer fachdienstiibergreifenden Arbeitsgruppe sowie
die Aufnahme des Themas in das Fortbildungsprogramm wird das Thema strukturell und langfristig in der
Kreisverwaltung verankert. In diesem Zusammenhang soll insbesondere die Zusammenarbeit zwischen den
Fachdiensten gestarkt werden. Themen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung sollen zudem gemein-
sam bearbeitet und bestehende Arbeitsgruppen und -prozesse genutzt bzw. ausgeweitet werden (vgl. hierzu
auch Kapitel 8 Verstetigungsstrategie und Kapitel 9 Controlling).

Raumliche Prioritat

Ankniipfung an Bestehendes

= Energieteam® zur fachdienstibergreifenden Bearbeitung des Klimaschutzes in der Kreisverwaltung
= |Interne Fortbildungen zu Klimaschutzthemen

= MaRnahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements

= KlimaCheck fur Beschlussvorlagen in Allris

= KlimaKommune (eea)

TeilmaBnahme
Q3.1 Griindung eines fachdienstiibergreifenden Teams , Klimaanpassung*
Typ: prozessorientiert

Als Pendant zum ,Energieteam” wird das Team ,Klimaanpassung® gegruindet, um fachdienstibergreifend zur
Klimaanpassung im Landkreis Luneburg zu arbeiten. Teilnehmende Fachdienste sind u.a. der FD Umwelt, FD
Gebaudewirtschaft, FD Gesundheit, der FD Bevolkerungsschutz, der SBU, der FD Mobilitat, die FD Regional-
und Bauleitplanung, der FD Bauen, FD Personalservice und/oder FD Interne Dienste und Organisationsent-
wicklung, FG Presse- und Offentlichkeitsarbeit.

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= RegelmaRige Treffen (1- bis 2-mal im Jahr sowie ggfs. nach Bedarf)

= Ziel: Entwicklung weiterer MaRnahmen, Monitoring der MaRnahmenumsetzung und Anpassung bzw.
Nachsteuerung der Malinahmen

= Ggfs. Anpassung der Zusammensetzung des Teams im Prozess

= Einbindung externer Fachakteure nach Bedarf

= Etablierung weiterer Austauschformate mit externen Akteuren nach Bedarf

= Mdgliche Inhalte: Priifung der Arbeitsfahigkeit des Krisenstabs im Katastrophenfall, Weiterentwicklung
des Controllings der Klimaanpassung inkl. Indikatorendefinition, Datensammlung und -auswertung
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Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Mitarbeitende der Kreisverwaltung, insb.
Weitere Beteiligte: FD Umwelt, FD Gebaudewirtschaft, FD Fachdienstleitungen

Gesundheitsamt, FD Bevélkerungsschutz, SBU, FD Mobilitat,
FD Regional- und Bauleitplanung, FD Bauen, FD Perso-
nalservice und/oder FD Interne Dienste und Organisations-
entwicklung, FG Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Gering Keine bis gering ab 2027
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Anzahl stattgefundene Sitzungen
= Anzahl teilnehmende Vertreterinnen und Vertreter der Fachdienste
= Anzahl neu entwickelte Mallnahmen

TeilmaBnahme

Q3.2 Einrichtung eines Controllingsystems
(vgl. Kapitel 9 Controlling)

Typ: konzeptionell, prozessorientiert
Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Aufbau und Durchfiihrung eines Klimaanpassungs-Controllings mit zwei Komponenten:
1. Monitoring klimatischer Veranderungen

= RegelmaRige Erfassung und Auswertung von Klimadaten (State-Indikatoren), u.a.:
= Temperatur (Min, Mittel, Max)

= Niederschlagsmengen (Min, Mittel, Max)

= Extremereignisse und Kenntage (HeiRe Tage >30 °C, Tropennachte, Trockentage)
» Uberwachung regional eingetretener Klimafolgen (Impact-Indikatoren) durch:

= RegelmaRige Abfragen in den Fachbereichen der Verwaltung

= Nachfragen bei Kommunen und externen Akteursgruppen

= Auswertung regionaler Pressemeldungen und freiverfiigbarer (Geo-)Daten

= RegelmaRige Veroffentlichung der Monitoring-Ergebnisse

2. Monitoring der Klimaanpassungsmafnahmen

= Bewertung des Fortschritts der MaRnahmenumsetzung

= Anpassung bestehender und Entwicklung neuer MalRnahmen

= Enge Abstimmung mit dem ,, Team Klimaanpassung" (vgl. Q 3.1)

= Weiterentwicklung eines Indikatorensystems fur naturbasierte MaRnahmen (z.B. Wasserrtickhalt, ther-
mische Entlastung)

= Festlegung von Indikatoren, Datenquellen, Erfassungszyklen und Verantwortlichkeiten
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Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Mitarbeitende der Kreisverwaltung, insb.

Weitere Beteiligte: FD Umwelt, FD Gebaudewirtschaft, FD Fachdienstleitungen

Gesundheitsamt, FD Bevélkerungsschutz, SBU, FD Mobili- ~ Ausschuss Klimaneutralitat
tat, FD Regional- und Bauleitplanung, FD Bauen, FD Perso- Offentlichkeit
nalservice und/oder FD Interne Dienste und Organisations-

entwicklung, FG Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Keine bis gering ab 2027
Daueraufgabe

Erfolgsindikator

= Final abgestimmter Controllingprozess

= Zweijahrlicher Monitoring- und Evaluationsbericht

= Anzahl finalisierter und neu entwickelter MalRnahmen

= Monitoring von Projekten im Bereich Naturschutz und FlieRgewasserentwicklung des FD Umwelt

TeilmaBnahme

Q3.3 Verankerung von Klimaanpassung im RROP

Typ: konzeptionell

Teilschritte (ohne Reihenfolge)

Im Zuge der Fortschreibung des RROP ab 2028 (aufbauend auf der Fassung von 2026)

* Priifung und Festschreibung klimarelevanter Flachen (z.B. Uberflutungsflachen bei Starkregen, Kaltluft-
schneisen)

= Aufnahme geeigneter Flachen als Vorrang- oder Vorbehaltsflachen

= Nachrichtliche Verankerung von Klimaanpassungszielen in der RROP-Fortschreibung

= Berlicksichtigung von Biodiversitatsaspekten und Synergien mit dem naturlichen Klimaschutz (z.B.

Moore)
Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Regional- und Bau- Bevolkerung
leitplanung Einzubindende Partnerinnen und Partner:

Weitere Beteiligte: FD Umwelt Ggfs. externe Gutachter

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel Gering ab 2026, fur 2028 Fortschreibung
des RROP geplant

Erfolgsindikator

= Verankerung von Themen der Klimaanpassung im RROP
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TeilmaBnahme

Q3.4 Weiterentwicklung des Bereichs Klimaanpassung im KlimaCheck fiir Beschlussvorlagen in Allris
Typ: konzeptionell

Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Verpflichtender KlimaCheck fir alle Beschlussvorlagen des Landkreises Liineburg

= Erweiterung des bisherigen KlimaChecks (Fokus Klimaschutz) um Aspekte der Klimaanpassung

= Prifinhalte der Erweiterung mit dem Ziel derstarkeren Ausrichtung von Entscheidungen auf Klimaresili-
enz sowie der friihzeitigen Vermeidung negativer Auswirkungen auf Mensch, Umwelt und Infrastruk-
tur

= Absehbare klimabedingte Folgen auf ein Vorhaben

= Mdgliche Verstarkung klimabedingter Folgen durch das Vorhaben

= Wechselwirkungen mit bestehenden Klimaanpassungsbemiihungen

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG Mitarbeitende der Kreisverwaltung

Weitere Beteiligte: FD Buro des Landrats

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung

Mittel Keine bis gering 2. Halfte 2027

Erfolgsindikator
= Verankerung von Themen der Klimaanpassung im KlimaCheck
TeilmaBnahme
Q3.5 Schulung der Mitarbeitenden der Kreisverwaltung
Typ: kommunikativ
Teilschritte (ohne Reihenfolge):

= Erganzung des internen Fortbildungsprogramms um Schulungen zu Themen der Klimaanpassung, die
die Arbeit der Mitarbeitenden in der Kreisverwaltung betreffen.

= Durchflihrung von Kampagnen zur Sensibilisierung der Belegschaft zum Thema Hitzeschutz, hierbei
Fachdienstleitungen als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren nutzen

= Mdgliche Inhalte:

= Informationen zu gesundheitlichen Folgen des Klimawandels

= praktische Tipps zum Hitze- und (Kalte-)schutz am Arbeitsplatz und bei AuRenterminen

= Mdglichkeiten der privaten Vorsorge vor den Folgen des Klimawandels

Zustandigkeit in der Kreisverwaltung Zielgruppe
Hauptverantwortung: KAM LK LG, FD Personalservice Mitarbeitende der Kreisverwaltung

Weitere Beteiligte: FD Gesundheitsamt

Personelle Ressourcen Finanzielle Ressourcen Zeitraum der Umsetzung
Mittel gering ab 2027
Daueraufgabe
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Erfolgsindikator

= Anzahl stattgefundener Schulungen
= Anzahl durchgefiihrter Kampagnen
= Anzahl Teilnehmende

= Feedback der Teilnehmenden

Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie/SDGs

13 MASSNAHMEN ZUM

KLIMASCHUTZ
Synergien Risiken und Umsetzungshemmnisse
Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz, Bildung Fehlende finanzielle Ressourcen
Belastbarkeit Mangelndes Interesse an den Weiterbil-
Vorteilhaft unter allen Szenarien dungsangeboten

Zu erwartende Anpassungsleistung

Abstimmungen werden verbessert, Zustandigkeiten gescharft und Prifprozesse optimiert, sodass Klimaan-
passung kontinuierlich und systematisch in Verwaltungs-, Planungs- und Entscheidungsprozessen in der
Kreisverwaltung bertcksichtigt wird.

Ausgewaihlte Good-Practice-Beispiele

Monitoringbericht Klimaanpassungsstrategie Stadt Karlsruhe

Finanzierungsmoglichkeiten

Eigenmittel

Quellen und weiterfiihrende Hinweise

Klimacheck fir Bezirksamtsvorlagen Berlin

Landkreisamt Ludwigsburg KlimaCheck

Klimawirkungsprifung

Klimavorbehalt und Klimacheck
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https://www.karlsruhe.de/fileadmin/user_upload/03_Umwelt_Klima/031_Klimaschutz_und_Klimawandel/Klimaanpassung/Klimaanpassung_Monitoringbericht_2025.pdf
file://///QNAP3/Users/evareisinger/Downloads/993_2025_bav_mitte-fuehrt-klimacheck-fuer-bezirksamtsvorlagen-ein_anlage.pdf
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/landratsamt-landkreis/aktuelles/nachrichten/detail/landratsamt-macht-den-klimacheck-digitales-modul-fuer-politische-vorlage-eingefuehrt-programm-kann-auch-auf-kommunen-uebertragen-werden/
https://www.köp.de/angebot/ueberpruefung-klimawirkungspruefung
https://www.hamburg.de/resource/blob/169832/d542e20e54ab6ce6babc66c3871f4b39/d-szenarien-klimavorbehaltklimacheck-data.pdf

